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Staatsakt ;u kliren der „Hindenburg "-Ioten
ljeimketzr der dpfer der luftschiff -katasttoplie

ftalbmasl in turhaven
(Leriebt unseres »nnl> Ouxbaven
entsnnälsn Dseb . - 8okriktleitors)

Cuxhaven , 21. Mai.
Ueber Cuxhaven leuchtete die sommerwärmste

Sonne , lebensverheißend wie sie nur scheinen
konnte , um einen Tag so tiefer Volkstrauer auf¬
zuhellen . Haus bei Haus wehten die Fahnen
halbmast zu Ehren der Toten des Luftschiffes
„Hindenburg ", deren sterbliche Hüllen nun über
den Atlantik heimkehrten.

Lange bevor Dampfer „Hamburg " in der Ferne
sichtbar wurde , hatte sich auf dem Steubenhööst

. . .. . . . . . . !!!!!

Unser lagssspisgel
Die auf französischem Boden gelandeten
spanisch-bolschewistischen Flugzeuge wurden
beschlagnahmt.
In Koblenz hatten sich Klosterbruder wegen
einer seltsamen Fastnachtsfeier zu verant¬
worten.
Vor den HJ .-Führern sprach der Präsident
der Reichstheaterkammer Dr . Schlösser.
Jp Bad Pyrmont findet ein Gruppenführer-
Appell der SA . statt.
I « Nordenham wurde das erste Reichswerk-
schar-Ferienlager feierlich eingeweiht.
Der Vierjahresplan erfordert einen starken
Äusbau der Eisenhüttenwerke.
Der Außenhandelsumsatz ist im April weiter
gestiegen.
Beim Bremer Vulkan betrug der Auslands¬
absatz 87,S °/» der Gesamtablieferungen.

Toten in die große Trauerhalle , dem Ort des
Staatsaktes,  geleitet.

Inzwischen waren Ehrenabordnungen der ört¬
lichen SA ., Marine -SA ., der PL . und HJ . zum
Flugplatz hinausmarschiert , wo gegen 14.30 Uhr
das Sonderflugzeug der Deutschen
Lufthansa  mit dem Sarge Kapitän Leh-
manns , von Frau Lehmann begleitet , eintraf.
Es war von Plymouth , wo Schnelldampfer
„Europa " den toten Führer des „Hindenburg"
gelandet hatte , aufgestiegen , um noch rechtzeitig
zum Staatsakt heimzukehren . Von ihrem Sohn
und den Kameraden ihres Mannes empfangen,
entstieg die vom Schicksal so schwer geprüfte
Gattin des deutschen Luftpioniers in Begleitung
des Leiters des Frankfurter Zweiges des Zep¬
pelinreederei H. M . Wronski  der In . 52, in
der ein schwarzausgeschlagener Raum den blu-
menüberschütteten Sarg des Kapitäns barg.
Unter den Erußbezeugungen der im offenen
Winkel um das Flugzeug angetretenen Forma¬
tionen und der Vertreter der Luftwaffe wurde er
von der Ehreneskorte der Vesatzungsangehörigen
vom „Grafen Zeppelin " und vom „Hin-
tze n b u r g", zu der auch Knud Eckener, der Sohn
Dr . Eckeners , gehörte , in die Stadt geleitet . Dem
Leichenzug voran trug die Jugend die vielen
Vlumengebinde , die auslandsdeutsche und ameri¬
kanische Freunde dem Toten als herzliche Zeichen
ihrer Treue und Liebe mit auf den Weg in die
Heimat gegeben hatten.

Mit schwarzem Tuch waren die Wände , Gänge
und Säulen der Trauerhalle  bekleidet , in
deren Mitte — von zahllosen der herrlichsten
Kranzspenden überdeckt — die Toten aufgebahrt
standen . Ihnen zu Häupten breiteten sich die mit
Trauerflor versehenen Hakenkreuzfahnen , die
Reichskriegsflaggen und die Fahnen der Deut¬
schen Zeppelinresderei über die Stirnwand . Aus
acht . Flammen  s cha l en  leuchtete Fackellicht,
von hohen Pylonen herab auf den schlichten

I Erllnschmuck, der dem matten Weiß prächtigster
Flieder - und Rosensträuße wirkungsvoller Hin¬
tergrund war . Eine ehrfurchtheischende , ein-
keh'rgebietende Stimmung erfüllte den feierlichen

I Raum.
Ein Sonderwagen aus Berlin hatte zu den

Kränzen , die der Reichsluftfahrtminister , der
Rhein -Main -Flug - und Luftschiffhafen , die
Deutsche Lufthansa sowie der Oberbürgermeister
der Stadt Frankfurt a . M . jedem der Toten ge¬
widmet hatten , nahezu 100 weitere Kränze ge¬
bracht . Der Kranz des Führers,  ein großes
Lorbeergebinde mit reichem Nelken - und Kalla-
schmuck beherrschte das Bild , zu dem sich die
Kranzspenden des Stellvertreters des Führers,
des Reichsjugendfllhrers , des Kommandos der
österreichischen Luftstreitkräfte und der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Berlin , der in der
Reichshauptstadt akkreditierten Luftattachos der
ausländischen Mächte , der italienischen und tür¬
kischen Luftfahrt , des französischen und britischen
Luftfahrtministeriums , der königl . schwedischen
Gesandtschaft in Berlin , des königl . ungarischen
Luftamtes , der amerikanischen Armee und der
amerikanischen Luftstreitkräfte und viele an¬
dere fügten . Ein Sonderzugaus Ham¬
burg  brachte die Gäste der Trauerfeier der
Reichsregierung , unter denen sich auch die
Attaches der ausländischen Mächte , unser Gau¬
leiter Carl Röver  und Senator Bernhard
befanden , nach Cuxhaven.

Als Staatssekretär Lammers,  der Beauf¬
tragte des Führers , und Staatssekretär im Reichs¬
luftfahrtministerium . General der Flieger M il ĉh,
der mit dem Flugzeugstützpunkt „Friesen-
land"  von einer Vesichtigungsreise eintraf , die
Halle betraten , galt ihr schweigender Gruß den
verblichenen Kameraden und deren Angehörigen,
die in den ersten Reihen Platz genommen hatten.

-Nachdem die - feierlichen Klänge der Trauer --
musik verhallt waren , richtete

Heute und morgen findet in Bremen eine
Führertagung des SS .-Abschnitts XIV statt.
Korpsführer Hühnlein schloß in Italien ein
Abkommen über deutsch-italienische Sport-
zusammenarbeit ab.

r der Hapaghalle eine nach Tausenden zählende
Menschenmengeeingefunden , die in ehrfürchtigem
chweigen die Ankunft des Schiffes erwartete.
!it Blumen in den Händen , um Verwandte
er Freunde zu empfangen oder in schwarzer
leidung , einen schmerzlichen Gruß denen zu mi¬
eten , die mit so viel frohem und aufrechtem
tolz hinausfuhren und den Heldentod
rutschen Pioniertums  starben.
Auf dem. Pier war eine Ehrenkompanie
r Fliegerersatzabteilung Stade unter Haupt-
ann Frohne angetreten . Wie oft mag an
eser Stelle der laute freudige Willkommens-
,f zu einem heimkehrenden Ileberseer hiniiber-
klungen haben . Schweigend reckten sich heute
iben und drüben die Arme zum Gruße , als
h das Schiff zum Festmachen anschickte und
w Musikkorps der Flieger nach dumpfem
rommelwirbel den Choral intonierte . Vier
iasserflugzeuge umkreisten die „Hamburg " ,
ährend die Raketen vom Pier aus über die
eling schössen. Halbmast im Großtopp stand
Gen der Flagge Deutschlands und dem Ster-
mbanner — denn auch das amerikanische Volk
! durch das schwere Unglück mit betroffen wor-
n — steif im Winde die Flagge der Deutschen
eppelinreederei . Unter den Erschienenen sah
an als Vertreter des Reichsministers der Luft-
chrt Generalleutnant von Witzendorff
,m Reichsluftfahrtministerium , Mimsterral-
rigent Müh li g - Hofmann  Chef der
uftverkehrsalsteilung des Reichsluftfahrtmnn-
-riums , Oberstleutnant Püschel,  Leiter des
:s Luftamtes Hamburg , als Vertreter der
riegsmarine den Festungskommandanten von
uxhaven , Kapitän z. S . von Heimburg,
:ele Angehörige der Opfer selbst , eine Abord-
ang vom Zeppelinbau Friedrichshafen Mit
aer Vetriebszellenfahne , Mitglieder der Devi¬
sen Zeppelinreederei und die Besatzungsange-
örigen des „Graf Zeppelin " Kapitan von
.chiller  und I . Offizier Errtzinger  an
irer Spitze , sowie Besatzungsangehorige unseres
Hindenburg ", die an der Unglucksfahrt nicht
stlnahmen.

Sie kinstolung der sterblichen kiMe
Kapitän Lestmanns

Stunden dauerte es , bis der letzte Fahrgast den
lampfer verlassen hatte . Auf dem Pier zurück
lieben nur die Angehörigen der Zeppelinreederer
nd der Luftwaffe , um ihren toten Kameraden
en letzten Ehrendienst zu erwei,en . » arg um
iarg flaggenumkleidet und blumengeschmuckt,
-tzte behutsam auf den Boden der deutschen Hei¬
rat auf Auf den Schultern derer , die Seite an
' ite mit ihnen — als Vesatzungsmitglied oder

u — dem Werk des deutschen Zep-
htnisses dienten , wurden die 2o

Staatssekretär Senerat der flieget Milch
das Wort an die Versammelten . Er führte aus:

,Jn tiefer Trauer empfängt heute das deutsche
Volk die Opfer der Katastrophe von Lakehurst
auf heimatlichem Boden . Zu ihren Ehren hat
der Führer diese staatliche Trauerfeier veran¬
staltet und durch seinen besonderen Vertreter,
Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Lam¬
mers,  einen Kranz an den Särgen niederlegen
lassen , um auch seinerseits Abschied zu nehmen
von diesen pflichttreuen deutschen Menschen , die
für unser Vaterland den Tod gefunden haben.
Mit Stolz und Anerkennung  haben
Führer und Volk in all den letzten Jahren auf
die großen Leistungen unserer Zeppelin -Luft-
ichiffe geschaut, die in regelmäßigen Fahrten dem
deutschen Namen , der deutschen Mannesleistung
und der deutschen Technik in der ganzen
Welt Ehre  machten.

Neben den Besatzungen , den Ingenieuren und
Arbeitern in Friedrichshafen und Frankfurt am
Main muß dabei auch der Fahrgäste  gedacht
werden , die durch ihren Vertrauensbeweis tat¬
kräftig zur Entwicklung der Luftschiffahrt bei¬
trugen . Wir trauern nicht nur um - diese
26 Toten , die heute heimkehrten , sondern auch
um vier weitere Deutsche in Amerika , um fünf
amerikanische Staatsbürger , einen Schweden und
nicht zuletzt um den tapferen amerikanischen
Fliegevsoldaten , der bei den Rettungsarbeiten in
vorbildlicher Kameradschaft sein Leben ließ.

Schön und zugleich schwer war der Aufstieg der
Luftschiffe , der nach jahrtausendealten Träumen
der Menschheit unserem Jahrhundert vorbehalten
blieb . Wir alle kennen die Schwierigkeiten und
Rückschläge des ' alten Grafen Zeppelin . Wir alle
erinnern uns an Echterdingen und manch anderen
Schicksalsschlag , der unsere Luftschiffahrt traf . Aber
immer wieder wurden die Lücken ge¬
schlossen,  die der Tod riß , und neue Männer
setzten das Werk fort . Je größer die Widerstände
waren , um so größer waren Wagemut und Wille
zur Tat . Nach jahrelanger sorgfältiger Entwick¬
lung glaubten wir , den Luftschiffverkehr meistern
zu können , und das neue Deutschland stellte in
großzügiger Weise die Grundlagen für euren
Weltverkehr sicher.

Viele Hunderte von Fahrten mit vielen Tau¬
senden von Fahrgästen zeugten für den Glauben
an die Sicherheit des Luftschiffverkehrs. Da traf
uns Deutsche — und ich darf aus Grund der un¬
zähligen Trauerbeweise dankerfüllt sagen : die
ganze Welt — der furchtbare Schlag vom 7. Mai,
der alle menschlichen Erfahrungen erschütterte.
Noch weiß man nicht die Gründe , noch arbeitet
eine deutsche Sachverständigen -Kommission ge¬
meinsam mit den hilfsbereiten Fachleuten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika fieberhaft
an der Aufklärung des Unglücks, und schon liegen
so viele Vertrauensbeweise vor, daß man ein Ge¬
fühl tiefer Rührung nicht unterdrücken kann. So
haben die engeren Kameraden unserer Toten , die
Mannschaft vom „Gras Zeppelin ", ausnahmslos

gebeten , die Fahrten fortzusetzen, und so haben
zahlreiche Fahrgäste aus der ganzen Welt den
gleichen Wunsch geäußert . Schöner kann niemand
das Vermächtnis unserer treuen Toten auffassen.
Durch Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft «olgt
dem Tode die Auferstehung.

Aus dem gleichen Geist heraus gab unser
Reichsluftfahrtminister Generaloberst Göring noch
in der Unglücksnacht die Parole heraus , daß wir
tatkräftig im Sinne der Toten und im
Vermächtnis des Grafen Zeppelin
weiterarbeiten  werden , nachdem jedoch
vorher alle Maßnahmen ergriffen seien, die .,».ins
Wiederholung eines solchen Unglücks nach mensch¬
lichem Ermessen ausschließen . Das Heldenlied vom
Leben und Sterben dieser Männer der Luft und
die tiefe Mittraucr des ganzen deutschen Volkes
und des Auslandes wird den Hinterbliebenen
ein Trost in ihrem großen Leid ' sein . An sie alle
denken wir in dieser Stunde , in erster Linie auch
der Führer , der Luftfahrtminister und die ganze

'Nation!
In stolzer Trauer wollen wir gemeinsam an

das Ewige , Unvergängliche denken, indem wir
unseren Gefallenen zurufen : Hiermit danken wir
Euch allen , die Ihr Euer Leben ließet in treuer
Pflichterfüllung und Kameradschaft, Kapitän , Be¬
satzung und Passagiere : Wir wollen unser Werk
fortsetzen, so gut es in unseren Kräften steht!
Euch aber wird die deutsche Luftfahrt und das
ganze deutsche Volk niemals vergessen!"

Her Seist der Wikinger der Lüfte
lebt stärker denn je!

Während das Musikkorps der Fliegerersatz-
-abteilung Stade das Lied vom Guten Kamera¬
den intonierte , senkten sich die Fahnen der Be¬
triebszellen Luftschiffbau Friedrichshafen und der
Zeppelinreederei Frankfurt und die Fahne der
Kameradschaft der ehem . Luftschiffer , Hamburg,
die vor dem Rednerpult Aufstellung genommen
hatten , und die Arme reckten sich zum Gruß an
die Toten und zum Schwur,  über Gräber
vorwärts zu schreiten und den Sieg der deutschen
Luftschiffahrt mit zäher Energie zu festigen . Wie
ein „Und dennoch !" erklang das Deutschland -Lied
und wie ein aufrüttelnder Marschbefehl das Lied
Horst Wessels . Der Zeppelingeist , der Geist der
Wikinger der Lüste,  lebt stärker denn je!

Staatssekretär Lammers  übermittelte dann
den Hinterbliebenen der Opfer das Beileid des
Führers und Reichskanzlers . Damit klang tue
Staatstrauerfeier aus , die Zeugnis ablegte für
die Liebe und das tiefe Mitempfinden eines gan¬
zen Volkes , die darüber hinaus aber trotz aller
Trauer und allen Schmerzes das ewige Bcrmächt-
nis der Toten in dem Gelöbnis ehrte , in ihrem
Sinne und nach ihrem Willen weiterzuschaffen und
das große Werk des Grafen Zeppelin und seiner
mutigen Mitkämpfer und Nachfolger weirerzu-
tragen in alle .Zeiten.

Ilio Toto » von Dakoliuist kvlnten bell ». 25 8iii 'gv kamen mit l>amgker „Hamburg " in 6nx-
Iiaven an , ivälii -ond die Merbliebe Hülle cke-, Kapitäne I.ebman » auk dem 1.aktivere van Illviiinutlr
noeb reelltxeitiA mim 8taatsakt eintrat . (IVsiters Lildsr im Innern des LIattss !) Knkn .: 8oltmidt
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Wäre der Meisterwettkampf , den das Deutsche
Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront in diesen
Wochen vor dem Reichshandwerkertag in Frank¬
furt am Main durchführt , lediglich ein Wett¬
streit , der das technische Können unserer deutschen
Meister unter Beweis stellen soll, so würden wir
kaum ein Wort darüber verlieren . 2n den Jah¬
ren vor der Machtübernahme ist zuviel über das
rein technische Getriebe der deutschen Arbeit ge¬
sagt worden als daß wir es notwendig hätten!
uns auch heute Noch mit diesen Fragen ausein¬
anderzusetzen , die nur einen Teil dessen um¬
schließen, was das Deutsche Handwerk in der
DAF . im Ziele anstrebt . Das soll nicht heißen,
daß der technische Leistungsgrundsatz nicht auch
heute noch gültig sei. Aber für den National¬
sozialismus lautet die Frage nicht allein w i e
der deutsche Handwerker seine Arbeit erfüllt,
sondern wie er sie in unserer Zeit  erfüllt.
Eine technisch saubere Arbeit hat auch die liberale
Zeit verlangt , um so mehr , als das Handwerk
Teil eines Systems war , das einer kleinen
Schicht von Menschen finanziellen Nutzen brachte.
Das Handwerk aber in die Mitte unseres
völkischen Schaffens  zu stellen , es als
schöpferischen Ausgangspunkt für das Eesamt-
gebiet unserer Arbeit zu erkennen und ihm vor
allem die führende Rolle — neben dem Bauern¬
tum — innerhalb des tätigen Volkstums zuzu¬
weisen , blieb dem Nationalsozialismus vorbe¬
halten.

Der Aufstieg des deutschen Handwerks seit der
Machtübernahme war nur deshalb möglich , weil
seine nationalsozialistische Führung früh genug
erkannte , daß es aus seiner wirtschaftlichen
Isoliertheit herausgeholt werden mußte . Dies
wiederum war nur deshalb möglich , weil dem
deutschen Volk klargemacht worden war , daß es
das Handwerk stützen  mußte , wenn anders
es nicht auf eine Voraussetzung der Kultur ver¬
zichten wollte , die immer ihren Ursprung im
Handwerk hat . Das Handwerk wurde in unsere

Zeit gestellt ! Der diesjährige erstmalige
Meisterwettkampf  des deutschen Handwerks
liefert den vielfachen Beweis für diese Tatsache.
Es ist typisch, daß die Aufgabenstellungen an
unsere Handwerksmeister nicht allgemein sind,
derart etwa , daß man von den Meistern verlangt,
ihre Arbeiten sollten den Notwendigkeiten des
Vierjahresplanes Rechnung tragen usw . Die
allgemeinen  Voraussetzungen sind dem
Handwerk bereits Selbstverständlichkeit
geworden und wer sie heute noch nicht begriffen
hat , wird naturgemäß von vornherein aus dem
Leistungskampf ausgeschlossen.

Nicht also im allgemeinen suchen wir den Be¬
weis für die Zeitnähe des deutschen Handwerks,
sondern in der besonderen Aufgabenstellung , die
den Verantwortlichen ohne Zweifel ein Höchst¬
maß - an Mühen  gebracht - hat . -Innerhalb der
Weltkampfgruppe Bauhandwerk — Berufsgruppe
Glaser — wird beispielsweise die Einrahmung
eines farbigen Bildes als Aufgabe gestellt . Die
Einrahmung des Bildes , die gewählte Randver¬
teilung und Verarbeitung , die Abstimmung des
Rahmens zum Bild im Farbklang wie in der
Profilierung soll die Meisterleistung erfüllen.
Dabei ist keineswegs bedeutungslos , welches Bild
(Druck) gerahmt wird . Die Auswahl desselben
soll das Verständnis für die erziehe¬
rischen Aufgaben  erkennen lassen , die im
Verkauf von Bildwerken zu erfüllen sind.

Hier zeigt es sich also mit aller Deutlichkeit,
daß es heute für den Handwerker nicht mehr
darauf ankommt , daß er „recht und schlecht" seine
handwerkliche Arbeit leistet . Es wird vielmehr
erwiesen , daß jeder Handwerker auf seinem hano-
werklichcn Teilgebiet auch eine erzieherische Auf¬
gabe am Volksganzen hat , die der eigentliche
tiefere Sinn seines handwerklichen Schaffens ist.
Die bisherige Entwicklung des Glaser -Handwerks
hat gezeigt , daß seit der Machtübernahme ein
unverkennbarer Aufstieg  zu verzeichnen
ist. Daß man das Handwerk als gestal-

stlle rüsten ;um stautag westr -kms amrg .u. ro .Mj inMenbura
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terische Kraft erkannt hat , brachte erst den
Aufstieg . Hätte man den Elaferbcruf nur als
einen „Teilberuf in wirtschaftlich schwieriger
Lage " erkannt , und demnach allein wirtschaftliche
Manipulationen mit ihm vorgenommen , so wäre
er heute noch nicht so weit vorangekommen . Wenn
in der Aufgabenstellung weiterhin gesagt wird,
daß ohne weiteres erkenntlich sein solle, welch
ernstes künstlerisches Wollen aus dem eingerahm¬
ten Erzeugnis spricht , so ist es gerade dieser Teil
der Aufgabenstellung , der das Verständnis im
Volke und den Käufer des handwerklichen Erzeug¬
nisses erzwingen wird.

Wie im Elaserhandwcrk , so sind auch in den
anderen Handwerken die Aufgaben zum Meister-
wettkampf durch ihre Zeitnähe bedingt.
Das Können paart sich besonders auf dem Ge¬
biete der Wohnkultur  mit den Anforderun¬
gen, die der nationalsozialistische Mensch als Teil
der Familie und des Volksganzen stellt . In der
Berufsgruppe Tapezierer wird z. V . als Aufgabe
ein Erker -Ausbau in Form einer Sitznische ge¬
stellt . Der Entwurf im Maßstab 1 :1l) für die
Ausgestaltung des Erkers mit gepolsterten Sitz¬
gelegenheiten und Fenstervorhängcn muß außer¬
dem die farbigen Erundtöne für den Fußboden
als Tcppichbclag , der Wandflächc als Tapete , der
Fenstervorhänge und des Möbelbezugsstoffes ent¬
halten . Eine derartige Aufgabenstellung mag für
den Großstadtmenschen , der an zahlreiche Aus¬
stellungen und Innenarchitekten gewöhnt ist, noch
so selbstverständlich erscheinen — für den Hand¬
werker stellt sie das Problem , das darin beruht,
sein einzelnes handwerkliches Produkt nicht mehr
als eine einzelne Tatsache zu sehen, sondern als
das Erzeugnis seiner Hände , das den äußeren
sinnfälligen Rahmen  für das Leben der
Familie darstellt . Der Massenproduktion mag es
vorbehalten bleiben , so viel Erzeugnisse wie sie
will als „Gegenstände für sich" hinzustellen —
der Handwerker sieht seine Arbeit heute nicht
mehr als ein einmaliges und einzelnes Ergebnis
der Arbeit von Tagen oder Wochen , weil er weiß,
daß z. V . in der Wohnkultur die Erzeugnisse
handwerklichen Könnens sich zu einer Eesamtform
entwickeln müssen.

Besonders beachtenswert ist die Aufgabe , die
den Eeschirrmachern und Kachelherstellern auf¬
gegeben wurde . Das Deutsche Handwerk in der
DAF . verlangt von dem Geschirrmacher die Aus¬
führung eines Kruges oder Tellers für besondere
Festtage , z. B . Weihnachten , Erntedankfest , Mut¬
tertag usw. nach eigenem Entwurf . Bei der Aus¬
führung sind besondere Techniken wie Auf - und
Unterglasurmalerei , Auflegearbeiten , Stempel¬
techniken und Vegußmalerei gefordert . Diese Tech¬
niken sind natürlich nur für den Fachmann ein
Begriff , aber auch der Laie weiß , daß es sich
wenigstens teilweise um die Wiederbele¬
bung handwerklicher Fertigkeiten
handelt , die zum Teil schon lange vergessen
waren . Einer derartigen Aufgabenstellung ' liegt
ein tiefer Sinn zugrunde : Aus den Reserven
handwerklicher Ueberlieferung jene neuen Mög¬
lichkeiten für das Handwerk zu schaffen, die bis¬
lang durch eine geradezu gewissenlos erscheinende
Großzügigkeit mancher Massenproduktionsstätten
verschüttet schienen. Die breiten Schichten des
Volkes haben schnell begriffen , daß die Massen¬
produktion , der keineswegs auch nur im gering¬
sten ihre Berechtigung abgesprochen werden soll,
zu einer Verengung des Formwillens
geführt hat . Und deshalb fordern sie die hand¬
werkliche Sonderleistung auf allen Gebieten , weil
sie die Dinge des Alltags als einen möglichst
eigenständigen Ausweis ihres persönlichen Ge¬
schmacks sehen wollen.

Es ließen sich noch viele Beispiele nennen , die
den Nachweis dafür zu erbringen imstande sind,
daß das Handwerk bei aller Notwendigkeit der
Erkenntnis seiner wirtschaftlichen Existenz oder
vielleicht gerade wegen dieser Erkenntnis an die
Stelle einer durch die Elemente der Massen¬
produktion herbeigeführten Seelenlosigkeit das
sinnvolle , eigenwillige und zeitnahe Er¬
zeugnis deutschen Fleißes  hinstellt.
Dieses Erzeugnis wird seinen Käufer gewinnen!
Zu dieser Hoffnung berechtigen die Erfolge , die
in allen Zweigen des Handwerks während der
letzten Jahre sichtbar geworden sind. Damit
prägt es sich zu einer festen Erkenntnis , daß der
Neubau der wirtschaftlichen Basis unseres Vol¬
kes nicht allein durch die sinnvolle organisato¬
rische Planung weitschauender Wirtschaftspoli¬
tiker , sondern vor allem auch dadurch Wirklich¬
keit wurde , daß das Handwerk selbst früh genug
erkannte , daß es immer und in jeder Zeit Auf¬
gaben finden kann , deren Erfüllung vom Volke
nicht nur anerkannt , sondern gefordert  wird.

Schulung der Letiranwarter für die
NS.-Schulungsburgen

Berlin . 21. Mai
In Zusammenwirken der beiden Reichsleiter

Dr . Ley und Alfred Rosenberg  ist mit dem
21. Mai eine für den inneren Ausbau der NS¬
DAP . wichtige Arbeit begonnen worden . In der
Schule des „Außenpolitischen Amtes " der Partei
in Verlin -Dahlem eröffnete Reichsleiter Rosen¬
berg den ersten Lehrgang der von jedem Gau aus
allen Gliederungen der Bewegung gestellten Lehr - '
awwärter für die bestehenden und die noch
geplanten NS .-Schulungsburgen . Ein ausge¬
wählter Kreis namhafter Männer
der Partei  bestreitet den in erster Linie
weltanschaulich orientierten Lehr-
plan  dieses Kurses . Nach Begrüßungsworten
des Leiters des Hauptschulungsamtes der NSDAP
umriß Reichsleiter Rosenberg die gegenwärtigen
und kommenden Aufgaben der Partei und behan¬
delte dabei auch die Frage einer generationen-
werten Verwurzelung der Bewegung.

Bad Pyrmont,  21 . Mai
Es ist jetzt gerade ein Jahr her , seitdem das

Geschwader „Horst Wcsscl", das Geschenk der
Sturmabteilungen an ihren Obersten Führer
Adolf Hitler , in Dortmund von der Luftwaffe in
Dienst gestellt wurde . Der Stabschef hat diesen
Tag bestimmt , um die Amtschess der Obersten
SA .-Führung und sämtliche aktiven Gruppen¬
führer in der Nähe des Standortes des Geschwa¬
ders zu sammeln und in einer Arbeitstagung Rück¬
blick und Ausschau auf die Erfolge und das Wir
kcn der SA . zu halten.

Donnerstag früh wurde der diesjährige Grup¬
penführerappell in Bad Pyrmont eingeleitet durch
die Berichte der Führer der SA .-Gruppen . In
knappen Sätzen erstand ein Bild vom Wirken und
Einsatz der SA . in allen deutschen Gauen . Ale
der Stabschef eine Auswertung der Berichte der
SA .-Führer vornahm und zu grundsätzlichen Aus¬
führungen überging , konnte er mit berechtigten,
Stolz die Feststellung treffen , daß die SA . heute
in Fortsetzung der altbewährten Linie der Kampf¬
zeit in klarer Erkenntnis ihrer Bedeutung wieder
eine scharfe Waffe in der Hand des
Führers  ist . „Wir sind nicht gegründet , um da
zu sein , sondern der Führer hat seinen Sturm¬
abteilungen eine ewige g e s chi cht l i che M i s -
sion  aufgetragen . Unsere Aufgabe ist unwandel¬
bar wie die Idee des Nationalsozialismus , wie
der Glaube des Führers an Deutschland und unser
Glaube an Adolf Hitler . Wir werden heute w' e
einst und in alle Zukunft Werber um die
Herzen der deutschen Volksgenossen
sein , werden die Schule der Bewährung , der Treue
und der revolutionären Kraft bleiben . Die SA.

ist nicht Selbstzweck. Was wir tun , tun wir nicht
um unserer Organisation willen , sondern um des
Ordens , den der Führer geschaffen und mit seinem
Glauben erfüllt hat . Er weiß in uns das ver¬
läßliche Werkzeug in seiner Hand , das immer l>>
reit ist."

Der Stabsführer der Obersten SA .-Führung,
Obergruppenführer Herzog,  gab in gedrängter
Form einen Ucberblick über einige organisato¬
rische Veränderungen sowie über die Durchfüh¬
rung des vom Führer befohlenen Ausbaues der
SA .-Sportabzeichen -Gemeinschaftcn . Sehr inter¬
essant waren die Ausführungen des Chefs des
Hauptamts Kampfspiele , des Gruppenführers von
Tschammer und Osten,  der mitteilte , daß
die Ausschreibungen für die NS .-Kampfspiele -n
Nürnberg gemäß Vorschlag des Stabschefs vom
Führer genehmigt und allen beteiligten Einheiten
inzwischen zugegangen sind. Er gab weiterhin be¬
kannt , daß die Deutschen  M e i st e r s cha f t e n
auf dem Gebiet der Leibesübungen  in Zu¬
kunft i m R a h m e n d e r N S . - K a m p f s p i e l e
auf dem Rcichsparteitag in Nürnberg durchgeführt
werden und daß die Winterspiele der NSDAP.
von der SA . ausgerichtet werden.

Eine stolze Bilanz konnte Obergruppenführer
Litzmann  bezüglich der SA .-Rciterei und des
von dieser betreuten NS .-Reiterkorps geben.
Während 1836 rund 12 008 Reiterscheine ausge¬
geben werden ^konntcn , steht jetzt schon fest, daß
in diesem Jahr die Zahl von 20 000 überschritten
wird . Die sich ständig steigernde Anteilnahme der
ländlichen Reiterei am Werk des NS .-Reiterkorps
und der dauernde Zustrom aus bäuer¬
lichen Kreisen  sind die besten Beweise für
die wertvolle Arbeit dieses Teiles der SA.

sei die Form und die Umhüllung , das Reich der
Gehalt und der Kern . Am eindringlichsten
äußere sich das Deutschtum in der Kunst , die uns
Grundwerte der deutschen Seele offenbare . Das
Erlebnis Goethes sei für den Deutschen immer
das gleiche geblieben , nämlich deutsche Ge¬
sinnung , Verklärung des Volkes und des Vater¬
landes . Wir hätten es Goethe zu verdanken , daß
wir das Wesen unseres Volkes mit einem Wort
in dem Namen Faust  auszudrücken vermöchten.
Dr . Schlösser nannte das Reich den seeli¬
schen Lebensraum aller Deutschen,
dessen Wunder nicht auszuschöpfen sei, der ein
ständiger Befehl zu einer Haltung des äußersten
Adels sei und ein unvergänglicher Aufruf , Herz
und ' Geist an die Volksgemeinschaft zu verschenken.
Der Bestand des Reiches werde immer nur
von der deutschen Jugend  gesichert wer¬
den können . Es hätte unseres tausendjährigen
Leidens bedurft , ehe wir begriffen hätten , daß
das Reich ohne den Staat eine Ohnmacht sei. Der
Staat ohne das Reich sei nur eine äußere Macht,
die die Seele nicht binde und daher stets gefährdet
sei. Nur Reich und Staat gemeinsam

Wegen der in Montabaur begangenen Un¬
zuchtshandlungen ist der Angeklagte bereits in
Eisen verurteilt worden . Damals hat sich die
Montabaurer Ordensleitung wiederum mit einer
erneuten Versetzung begnügt , und zwar nach
Dorsten.  Wie nicht anders zu erwarten war,
setzte Maibach auch dort sein Treiben fort . Als
auch die Ordensleitung von den sittlichen Ver¬
fehlungen des Angeklagten erfährt , hält sie es
auch jetzt nicht für notwendig , nun endlich mit
diesem Mann Schluß zu machen . Die „Strafe"
für die neuen Verfehlungen ist wieder einmal
lediglich eine „Versetzung " nach Fulda.

In Fulda herrschten damals sehr eigentümliche
Verhältnisse . Bald nach seiner Ankunft machte
der Bruder Calixtus , der inzwischen nach Holland
verschwunden ist, den Bruder Theodolus mit einer
Reihe von Anstaltszöglingcn bekannt , mit denen
man Schweinereien treiben könne und die durch¬
aus „verschwiegen " seien . Bruder Calixtus hatte
das selbst alles schon ausprobiert , und so fand
Bruder Theodolus bei dieser „Strafversetzung"
nach Fulda gleich den richtigen Siindenpsuhl vor,
um in ganz großem Stil seinen perversen Ge¬
lüsten weiter nachgehen zu können.

Als Zeugen werden 11 junge Leute vernommen,
die damals in der Fuldaer Niederlassung der
Barmherzigen Brllder untergebracht waren und
in verschiedenen Handwerken ausgebildet wurden.
Aus diesen Aussagen und den Geständnissen des
Angeklagten rundet sich ein Bild er¬
schreckender sittlicher Verkommen¬
heit  im Herz -Jesu -Heim in Fulda ab . Wie die
Pest hatte die furchtbare Seuche die ganze
Niederlassung  ergriffen . Der inzwischen
verstorbene Vorsteher , Bruder Franziskus,
befand sich die meiste Zeit auf Reisen und küm¬
mert « sich nicht im geringsten um das , was im
Kloster vor sich ging . Dort wurden dann die
übelsten sittlichen Exzesse  gefeiert,

Der Chef des Personalamtes , Gruppenführer
Raecke,  konnte die Feststellung treffen , daß der
FLHrernachwuchs der SA . von ausgezeich¬
neter Qualität  ist . Der Reichskassenverwal-
ter der SA ., Verwaltungsgruppenfllhrer Map¬
pe  s , gab einen Bericht über die Durchführung
des Dankopfers der Nation und über die aus dem
Ergebnis der lctztjährigen Sammlung begonnene
Siedlungstätigkeit . Für «inen verantwortungs¬
bewußten Einsatz des Sanitätsführerkorps und
der SA .-Aerzte besonders im Hinblick auf die
Vorbereitung und Durchführung der NS .-Kampf-
spiele setzte sich der Chef des Sanitätsamtes,
Gruppenführer Vrauneck,  ein.

Der Stabschef faßte abschließend das Ergebnis
der Aussprache zusammen und rief das Führer¬
korps zu neuem aktivistischen Einsatz auf . Der
Abend vereinigte die SÄ .-Fllhrer mit ihrem
Stabschef zu einem kameradschaftlichen Beisam¬
mensein.

Neuer süiirer der Sfl.-Sruppe bäurische
Nstmark

Hannover , 21. Mai.
Der Stabschef hat mit Wirkung vom 10. Mai

den bisherigen Führer der Brigade 61 (Hanno¬
ver ) , Vrigädeführer Richard Wagenbauer,
mit der Führung der Gruppe Bayerische Ostmark
beauftragt . Gruppenführer Rackobrand,  der
seither die Gruppe Bayerische Ostmark führte und
nunmehr eine Landesgruppe des Reicksluftschutz-
bundes leitet , wurde als z.V .-Führer oem Stäbe
der Obersten SA .-Führung zugeteilt . Brigade-
führer Soest,  bisher Führer der Brigade 67,
übernimmt die Brigade 61 und Oberführer Wil¬
lens  die Brigade ' 57.

wehr- und kuIturpslW stellen gleich stach
Vor Prösiöent der Neichstlieaterkammer, Vr. Schlösser, vor den Sl.' sichrern in Weimar

Weimar , 21. Mai.
In den Arbeitstagungen des Reichsführer¬

lagers der HJ . nimmt die kulturpolitische Aus¬
richtung eine hervorragende Stellung ein.
Donnerstag abend hielt Oberstleutnant Ronl¬
ine ! , Lehrgangsleiter an der Kriegsschule Pots¬
dam , einen Vortrag über deutsches Soldatentum.
Freitag standen alle Veranstaltungen im Zeichen
des deutschen Kultur - und Geisteslebens.

2m Rahmen einer Morgenfeier , die einen
starken Eindruck von den musikalischen und
chorischen Leistungen der Hitler -Jugend hinter¬
ließ , sprach der Präsident der Reichs¬
theaterkammer , Obergebietsführer Dr . Rainer
Schlösser,  über die Begriffe Staat und Reich
unter besonderer Berücksichtigung des kulturellen
und geistigen Erlebens . Im gesamten geistigen
Leben des neuen Deutschlands erblicke er einen
Abschnitt jener großen Front gemeinsamer Be¬
währung , jener kameradschaftlichen Front , die das
Dritte Reich uns gebracht habe . Die Staats¬
form des Nationalsozialismus erhielt ihre höhere
Weihe durch die Vorstellungen , die mit dem Be¬
griff des Reiches verbunden seien . Der Staat

Klosterbruder In Mdlstenkleldem
sastnachtsfeier im fuldaer Her;-1esu-1ieim/ kin neuer Proreß in koblen;
Koblenz , 21. Mai.

Die dritte Große Strafkammer des Landge¬
richts Koblenz verhandelte Freitag gegen den
ehemaligen Bruder Theodolus , mit bürgerlichem
Namen Karl Maibach , aus Oberhausen . Der
Angeklagte ist Angehöriger der wenig rühmlich
bekannten Ordensgenossenschast der Barmherzi¬
gen Vrüder von Montabaur . Er hat sich
schwerste sittliche Verfehlungen auf homo¬
sexuellem Gebiet zuschulden kommen lassen . Mai¬
bach, der heute 28 Jahre alt ist, hat bereits in
Essen wegen ähnlicher Delikte eine Gefängnis¬
strafe erhalten.

Bei seinen Vergehen handelt es sich um wüste
Ausschweifungen , 'die in der Klosterniederlassung
der Barmherzigen Brllder in Fulda nach dem
Geständnis des Angeklagten und den Aussagen
der Anstaltszöglinge bei allen Brllder n
geradezu üblich  waren . Der Angeklagte ist
bereits mit 15 Jahren ins Kloster gegangen , und
zwar zunächst nach Montabaur.  Er lernte
im Kloster Krankenpflege und kam schließlich als
Koch in das Kloster in Reichenhall.  Diesen
Posten mußte er bald wieder verlassen , weil da¬
mals schon von sittlichen Verfehlungen die Rede
war . Von ihnen hatte der Ordensobere in
Reichenhall in einem dem Gericht vorliegenden
Schreiben zwar dem Ordensoberen der Barm¬
herzigen Brllder Mitteilung gemacht , jedoch be¬
gnügte sich die oberste Ordensleitung auch hier
mit einer „Versetzung " Maibachs nach Monta¬
baur , wo er ausgerechnet der Abteilung der
Schwachsinnigen als Krankenpfleger überwiesen
wurde . Dabei war bekannt , daß sich Maibach
in Reichenhall an Handwerksburschen
herangemacht hatte . Mit dieser Versetzung war
ihm geradezu Gelegenheit gegeben worden , sein
Treiben von neuem zu beginnen.

könnten zu wahrer Größe verhelfen , deshalb müß¬
ten Wehrpflicht und Kulturpflicht gleich hoch ein¬
geschätzt werden . Als nationalsozialistische Kul¬
turpolitiker sind wir leidenschaftliche Be¬
jah er des Reiches und des Staates,
weit wir durch die erschütternde Begegnung mit
dem unbekannten Soldaten die Größe des einen
wie des anderen tiefer erkannten als je ein Ge¬
schlecht vor uns . Wer sich einmal von diesen
Aufgaben entzöge , begehe Verrat am Dritten
Reich.

„Stähle » wir unseren Körper , daß wir gute
Soldaten werden , und üben wir unseren Geist,
daß wir den Staat tüchtig verwalten ; vergessen
wir aber nicht das Musische als den das Volk
gestaltenden Faktor , so erzwingen wir jene Ewig¬
keit, die wir für das Dritte Reich wollen ."

Am Nachmittag fanden Führungen durch die
zahlreichen geschichtlichen Stätten und Museen
Weimars statt , nachdem zuvor Staatsrat Dr.
Ziegler  in einem eingehenden Vortrag den
Jugendfllhrern einen tiefen Einblick in die ge¬
schichtliche und kulturelle Vergangenheit der Stadt
gegeben hatte.

deren Einzelheiten gar nicht wiedergegeben wer¬
den können . Es entwickelten sich zum Beispiel regel¬
rechte feste Verhältnisse zwischen den Brüdern
und den ihnen zur Obhut überlassenen Anstalts¬
insassen . Mit kleinen Geldgeschenken , Zigarren
usw. verstand es der Angeklagte , sich die Jungen
gefügig zu machen , die zum Teil vollkommen
ahnungslos  diesen Dingen gegenüberstanden
und die der „fromme " Bruder heute auf dem
Gewissen hat.

für die Zustände in der klöster¬
lichen Abgeschiedenheit von Fulda ist eine Fast¬
nachtsveranstaltung , bei der der Vorsteher wie ge¬
wöhnlich abwesend war . Ein Teil der Vrüder
hatte Mädchenkleider und seidene Strümpfe an¬
gezogen und sich auch sonst die äußeren Merkmale
des anderen Geschlechts zugelegt . Es wurde dann
getanzt und gefeiert bis spät in die Nacht . Was
dabei sonst noch passiert ist, will Bruder Theo¬
dolus natürlich vergessen haben.

In seinem Plädoyer wies der Staatsanwalt
darauf hin , wenn er das „Herz -Jesu -Heim " als
«ine Lasterhöhle übelster Sorte  be¬
zeichne, so gebe es wohl niemanden , der den Ver¬
handlungen in allen furchtbaren Einzelheiten ge¬
folgt sei und der diese Bezeichnung nicht für voll¬
auf berechtigt halte . Dieser Prozeß habe wieder
erwiesen , dag die Ordensleitung solche skandalösen
Zustände geduldet habe . Der Angeklagte sagte in
seinem Schlußwort , daß er es nur dem Kloster
zu verdanken habe , daß er auf diesen Weg ge¬
kommen sei. Im Klo st er feierverdorben
worden.

Das Urteil lautete unter Freisprechung in zwei
Fällen wegen Verbrechens gegen § 174, 1, 1 in
Tateinheit mit Vergehen gegen K 178 StEB . in
sieben Fällen auf eine Eesamtzuchthausstrafe von
drei Jahren bei Aberkennung der Ehrenrechte aus
die gleiche Zeit.

„Verflogene"Maschinen beschlagnahmt
overst Luvn hält die 17 bolschewistischen flugzeuge zurück

krsolgreicker VorstoßParis , 21. Mai.
Die bolschewistisch-spanischen Militärflugzeuge,

die vor einigen Tagen auf dem französischen
Militärflugplatz bei Pau landeten , sind noch nicht
wieder nach Spanien zurückgekehrt . Der Leiter der
internationalen Kontrolle an der französisch-spa¬
nischen Grenze , Oberst Lunn,  soll sich der Frei¬
gabe der Apparate energisch widersetzt haben und
dabei vom internationalen Kontrollausschuß in
London unterstützt worden sein. Er zweifelt an
den Aussagen des Befehlshabers des bolsche¬
wistisch-spanische Geschwaders , der bekanntlich er¬
klärt hatte , sich aus dem Fluge von Santander
nach Bilbao verirrt zu haben . In gewissen fran¬
zösischen Kreisen will man jetzt wissen, daß es
sich um amerikanische  Apparate handele , die
in Holland zusammengestellt  worden
seien und von dort aus auf dem Fluge nach dem
bolschewistischen Teil Spaniens Lei Pau zwischen¬
landeten.

Der Sonderberichterstatter des „Echo de Paris"
berichtet , daß es zwischen dem Chef der inter¬
nationalen Kontrolle und dem Befehlshaber des
bolschewistischen Geschwaders zu einer Ausein¬
andersetzung gekommen sei, als dieser aufge¬
fordert wurde , auf der Karte seine Flugstrecke
auszuzeichnen . Oberst Lunn soll dem spanischen
Bolschewisten ins Gesicht gesagt haben , daß er
ihn belüge . Man hält nicht sür ausgeschlossen,
daß der Möpsigen Besatzung des Geschwaders
die Rückkehr nach Spanien gestattet wird , die
Apparate aber der endgültigen Beschlagnahme

versayW»

Sän Sebastian » 21. Mai.
An der Front von Biscaya stießen die natio¬

nalen Truppen Freitag an der Küste in 5 Kilo-
meter Tiefe und 10 Kilometer breit vor . Hierbei
wurden zwei Höhenzüge besetzt,  von
denen aus das Dorf Äutron,  5 Kilometer süd¬
lich von Plencia , vollkommen beherrscht wurde.
Starke feindliche Ansammlungen wurden unter
schweres Feuer genommen . Das nordöstlich von
Butron gelegene Dorf Go .iria ist von den
nationalen Truppen besetzt worden . Gleichzeitig
wurde das Gebiet unmittelbar östlich und südlich
von Mungia vom Feind gesäubert.

«Karloffel-)ones" will verreibe
bringen

London , 21. Mai.
Der englische Frachtdampfer „Marie Llewellyn " ,

der vor einiger Zeit dadurch bekannt wurde , daß
er seine Kartoffelladung für das bolschewistische
Spanien tagelang nicht an den Mann bringen
konnte , liegt zur Zeit im Hafen von Liverpool.
Er wird jetzt mit Getreide beladen , das auch
diesmal wieder für einen Hafen der Bolschewisten
bestimmt ist, und zwar will der Kapitän des
Dampfers , der sich seinerzeit den Namen „ Kar-
toffel -Jones " erworben hat , seine Fracht inBil -
bao oder Alicante  absetzen . Der Name des
Schiffes soll geändert werden , und zwar wird es
nunmehr „Kclwyn " heißen.

Vor japanische Marinebesuch
(vralitborlebt uusorsr . Lsrlinor gebriktlsitung)

rck. Berlin , 21. Mai.
2m Rahmen der Veranstaltungen anläßlich des

Besuchs des japanischen Kreuzers „Ashigara"
wird die erste Abteilung der Kreuzerbesatzung am
kommenden Dienstag in Berlin eintreffen . Die
japanischen Marinesoldaten werden mit eigenem
Musikzug durch die Reichshauptstadt marschieren.
Anschließend legt Konteradmiral Kobayashi
in Begleitung des japanischen Botschafters am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder.
Die deutsche Wehrmacht wird bei dieser Feier
ebenfalls zugegen sein . Ein besonderes Ereignis
wird am nächsten Tage ein Konzert der
japanischenMarinekapclleimKroll-
garten  sein . Auf dem Programm dieser Ver¬
anstaltung stehen außerdem Darbietungen der
japanischen Kapelle , klassische Schwerttänze , Judo¬
tänze und andere dem japanischen Brauchtum ent¬
nommene Vorführungen der japanischen Kreuzer¬
besatzung . Die Veranstaltung , an der führende
Persönlichkeiten aus Staat , Bewegung und Wehr¬
macht sowie die japanische Kolonie in Berlin
teilnehmen werden , wird im Zeichen der herz¬
lichen Freundschaft zwischen der deutschen und
japanischen Nation stehen.

Krack in der Keilsarmee
(liügens vrabkmslüuiig cker „Droinsr Zeitung ")

r. London , 21. Mai.
Der „Eeneralstabschef der Heilsarmee " Henry

Mapp ist auf Befehl der Eeneralin Booth abge¬
setzt und aus der Heilsarmee ausgeschlossen wor¬
den , da er sich vieler Verfehlungen schuldig ge¬

macht haben soll. Worin diese „Verfehlungen " be¬
standen , wird geheimgehalten . In unterrichteten
Kreisen wirb jedoch erzählt , daß zwischen ihm und
der Eeneralin schon seit langem erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen.

Velbos bei König Leopold
Brüssel , 21. Mai.

Der französische Außenminister Delbos stattete
Freitag verschiedenen Einrichtungen der franzö¬
sischen Kolonie in Brüssel Besuche ab . Morgens
wurde er von König Leopold in Privataudienz
empfangen . Im Anschluß daran gab der franzö¬
sische Botschafter in Brüssel Laroche zu Ehren des
französischen Außenministers ein Frühstück.

Ueber die Besprechungen in Brüssel wurde vom
belgischen Außenmiuisterium folgendes Kommu-
niquS ausgegeben : „Im Verlauf seines Besuches
in Brüssel hat der französische Außenminister Dcl-
bos mit dem Ministerpräsidenten van Zeeland und
dem Außenminister Spaak mehrere Besprechungen
gehabt , in denen die hauptsächlichen Probleme,
die die beiden Länder interessieren , erörtert
worden sind. Die Fragen , die sich auf die Aus¬
arbeitung eines neuen westeuropäischen Sicher-
hcitspaktes und aus die wirtschaftliche Mission,
mit der Herr van Zeeland von der englischen und
französischen Regierung beauftragt worden ist, be¬
ziehen , waren insbesondere Gegenstand eines Mei¬
nungsaustausches . Dieser Meinungsaustausch
wurde in der herzlichen und vertrau¬
ensvollen Atmosphäre  fortgesetzt , die
die französisch-belgischen Beziehungen auszeichnet.
Die Besprechungen haben eine große Ueber¬
einstimmung  in der Auffassung der beiden
Regierungen , die sich von gemeinsamen Gedanken
leiten lassen , ergeben ."

6ute Sterbestunde gegen
ein Stück wiese

(üüxsnsr Oraktberiokt cksr „Bremer Zeilun^")'
Breslau . 21. Mai.

Die „Schlestsche Tageszeitung " veröffentlicht
folgenden Brief eines Pfarrers aus Hennersdorf
im Ohlau -Land an einen Bauern seiner Ge¬
meinde am 6. Januar dieses Jahres.

„Gelobt sei Jesus Christus ! Mein lieber Herr
Skozylas ! Ich weiß , daß Sie ein frommer Mann
sind und die liebe Mutter Gottes sehr verehren
Wenn Sie haben wollen , daß Sie die Mutter
Gottes aber auch liebt , Sie vor bösen Menschen
beschützt und Ihnen eine gute Sterbestunde schenkt
müssen Sie das halten , was Sie mir einmal vers
sprachen haben.

Sie wissen , daß meine Schwester einen Streifen
von Ihrer Wiese zum Bauplatz braucht . Sie haben
mir fest versprochen , daß Sie ihr ihn bestimmt
verkaufen werden , wenn die Genehmigung zum
Bau gegeben ist. Nun ist ihr die Genehmig »,,-
zum Bau erteilt . Lassen Sie sich darum jetzt von
nichts abhalten , das Versprechen zu erfüllen , das
Sie mir als Pfarrer gegeben haben . Gehen Sst
gleich nächste Woche mit dem Bäckermeister zu«
Rechtsanwalt zum Kaufabschluß , damit die Mut¬
ter Gottes an Mariä Lichtmeß schon weiß, dad
Sie ein Mann von Wort sind.

Mit katholischem Gruß verbleibt
Katholisches Pfarramt (Stempel)

Brzoska , Pfarrer ."

Was ist das wieder für ein Muster-
exemplar eines treuen Seelenhirten , der mit
„Gelobt sei Jesus Christus !" dem frommen
Herrn Skozylas das Fell über die Ohren
zieht, der eine gute Sterbestunde gegen
einen fetten Wiesenstreifen verhökern will
und mit dem Segen der „Lieben Mutter
Gottes " Schacher treibt wie ein Trödeljude
mit abgelegten Kleidern . „Gehen Sie nur
gleich nächste Woche mit dem Bäckermeister
zum Rechtsanwalt . . ." — Wahrhaftig , die
Gnade des Himmels ist dank der guten Be>
Ziehungen des Herrn Pfarrers billig zu er-
werben . Die Empörung guter Katholiken
über das jetzt allenthalben aufgedeckte
dunkle Treiben , wie sie sich in zahlreichen
Briefen an die Zeitungsredaktionen Lust
macht, sagt genug. Immer wieder wird in
diesen Schreiben auch vorbehaltlos aner¬
kannt , daß im nationalsozialistischen Staate
endlich zugegriffen wurde , daß man jetzt die
Seuchenherde ausbrennt , an die sich frühere
rückhaltlose Regierungen nicht heran¬
wagten.

Vlum unter Vruck der strbeiter

, eil
Stil
der

in

Paris , 21. Mai.
Da die Regierung Blum die Forderung der

französischen Ausstellungsarbeiter , sie nach
Fertigstellung der Weltausstellung durch ein
großes Arbeitsbeschaffungsprogramm weiterzu-
befchäftigen , noch nicht erfüllt hat , veranstalteten
diese Freitag einen Warnungs streik  mit
Demoirstrationskundgöbungen . Am Nachmikkag
begab sich eine Delegation der Gewerkschaft zu
Ministerpräsident Blum , um im Namen von
27 000 Arbeitern ihre „Wünsche" vorzutragen.
Dieser Schritt hatte offensichtlich den Zweck, die
Regierung unter Druck zu setzen und sie zum
Nachgeben zu zwingen.

Die Weltausstellung wird nach der Ein¬
weihung durch den Präsidenten der Republik , die
am Montag nachmittag ersolgt , ab Dienstag zu¬
nächst lediglich in der Zeit von 14 bis 20 Uhr
geöffnet sein . Der Zutritt ist vorläufig nur durch
neun offengehaltene Tore möglich.

Sommerj
der

ich in diesem
Mim Hanno

llrlaubszeit
Ltz deren Fah
»- md Rückfahr
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Rcichskriegsminister Generalfeldmarschall don Blom-
bcrg hat Freitag vormittag mit feiner Begleitung an
BoÄ der „Grille " von Cvwes (Insel Wight) aus die
Rückfahrt nach Deutschland angetreten.

Ministerialdirektor Dr . Giitt eröffnete in Frank¬
furt a. M. die vom Reichsausschutzfür Vvlksgesund-
heitsdienst veranstaltete Ausstellung „Die Familie' .

Von der Empire-Konferenz in London werden keine
Beschlüsseerwartet.

Der polnische Handelsminister Roman wurde in Pa¬
ris vom französischen Staatspräsidenten Lebrun und
vom Handelsminister Bastid empfangen.

Das bulgarische Kabinett hat eine Terlumbildung er¬
fahren , durch welche die politische Richtung jedoch un¬
verändert bleibt.

LeL -rtee

kin Vorf unter Wasser
Erfurt , 21. Mri.

Ein verheerendes Unwetter entlud sich in den
Abendstunden des Freitag über Kölleda . Inner¬
halb einer Viertelstunde boten Straßen , Gärte»
und Felder das Bild einer Verwüstung . Eine
Windhose , die mit einem Wolkenbruch verbunden
war , vernichtete alles , was nicht fest auf steiner¬
nem Grunde ruhte . Der kurz zuvor ausgebaute
Zirkus Bellinr wurde vollkommen zerstört ; nicht
einmal die Sitzreihen blieben verschont . Kastanien-
bäume und Linden von mehr als einem Meter
Durchmesser wurden wie Streichhölzer über dem
Erdboden abgeknickt, wobei Dächer eingedrückt
und Lichtleitungen vielfach zerstört wurden . Das
Wasser stand in den Straßen teilweise über einen
Meter hoch, so daß die Keller bis an die Decke
unter Wasser standen . Der Reichsarbeitsdievst
mußte zur Hilfeleistung eingesetzt werden . Außer¬
halb der Stadtgrenzen wirkte sich das Unwetter
gleichfalls katastrophal aus . Auf der Straße nach
Frohndors und nach Groß -Neuhausen wurde»
mehrere Kraftwagen durch den Sturm in den
Graben gedrückt und durch umstürzende Baum¬
stämme teilweise stark beschädigt . Was nicht vom
Sturm zerstört wurde , vernichtete der Hagel , der
in Stücken bis zu 8 Zentimeter Durchmesser
niederprasselte und alles zerschlug.

Im Gebiet zwischen Küsten und Ascherslebcn
scheint das Dorf Giersleben im Tal der Wippcr
am schlimmsten vom Unwetter betroffen zu sein.
Die Wipper überschwemmte die Gegend , so daß
sie einem großen See glich. In den ersten Nacht¬
stunden war die Flut immer noch im Steigen
begriffen . Bis zur Brust im Wasser stehend ret¬
tete « die Feuerwehr und die freiwilligen Hilfs-
mannschaften , was zu retten war . SA ., Militär
und Arbeitsdienst beteiligten sich nach Kräften an
den Hilfsmaßnahmen.
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Die Jugend fliegt wieder!
Hoffnung einer umfassenden Llieger-flusstellung der HZ. in der Realschule am Doventor
In aller Stille und m,t einem Eifer ohne¬

gleichen hat dex LS . - Unterbann der HJ
in Gemein,chast mit der Realschule '

Ahnung durchgeführt , die
auch den völlig Fernstehenden stark interessieren
ES - Di ° Ausstellung „Das junge
Deutschland fliegt wieder " , die fast
sämtliche Flure der Schule durchzieht ist eine
Arbeitsausjtellun « besten Sinnes , und 'zeigt von
einer bewunderungswürdigen Einsatzbereitschaft
und technischen Zuverlässigkeit . Hier ist nichts aus¬
gestellt, was nicht unter den Händen der Jungen
in monatelanger Mühe entstand , — nichts was
nicht Sisrns letzte durchdacht und er¬
arbeitet  worden wäre . Mit dem rechten Blick
für die Große der gestellten fliegerischen Auf¬
sahen sind alle Dinge in einfachster und über¬
sichtlicher Form ausgebaut und gewähren so einen
Eindruck von unmittelbarer Kraft.

Es mag als ein schönes Symbol deutschen
Lebens- und Leistungswillens angesehen werden
daß die Eröffnung zur selben Stunde am Freitag-
nachmittag in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste stattsand , als die Opfer des Luftschiffes
..Hindcnburg auf heimatlicher Erde ankamen
So deutete es auch Schulrat Pq . Castens  in
seiner Eröffnungsansprache , in der er — in Ver¬
tretung für Senator Dr . v. Hoff — freudig
betonte , wie der Flugwille der Jugend
gewachsen sei. Die Aufgaben seien weitaus zu
groß als daß sie rein spielerisch  gelöst wer-
den konnten . Um so bedeutsamer sei die hier er-
folgte innere und äußere Verschmelzung
zwi,chen  HJ . und der Schule  besonders
,ichtbar geworden auch dadurch , daß die Ausstel-
lung nun viele Wochen hindurch sämtliche Flure
der Reaffchule am Doventor fülle und daß an
ihrer Ausgestaltung alle mitzuhelfen sich bemüht
hätten . Es sei wohl das erste Mal , daß eine
solche Gemeinschaftsarbeit zwischen HJ . und Schule
in einer Ausstellung sichtbar werde.

In gleichen Worten der Freude und persön¬
lichen Anerkennung begrüßte vordem bereits
Direktor Nölke  die Gäste und die Jugend be¬
richtete von den Mühen und der Zähigkeit , die
der Arbeit vorausgingen , von dem langen und
entbehrungsreichen Wege . den insonderheit Ge-
solgschaftsführer Eoosmann  angefangen im
vchulwerkunterricht bis hin zur jetzigen Ausdeh¬
nung der Arbeit , hat zurücklegen müssen, um das
zu erreichen , was nunmehr gezeigt werden kann.

Wie die Beschaffenheit der'  einzelnen Be-
tatigungszweige in der Fliegerei ist, wird gleich
zu Beginn der Ausstellung ersichtlich, der die
Berufsberatung  betrifft . Es folgt dann
der Ausstellungsteil über den Venachrichtigungs-
dienst, insonderheit das Morsen , die Boden-
organisation,  also das Anpeilen , den

Warn - und Meldedienst . In einem weiteren
Teile sind die Flugzeugarten  zu sehen, über¬
haupt die Möglichkeiten , nach denen der Mensch
das Fliegen erlernte , — einmal mit Hilfe von
Stoffen , die leichter als Luft , und dann von
Stoffen , die schwerer als diese sind. Genaue Auf-
Uärung über die Navigation  selbst wie die'
Geschichte des Fliege ns  ergibt ein wei¬
terer Ausstellungsabschnitt . Das alles ist allein
im Erdgeschoß zu sehen, wo außerdem , gleich
neben dem Eingang , ein lehrreiches Erdmodell
angebracht ist : Wie ein Flieger oie Landschaft
unter sich sieht.

Im ersten Stockwerk erschließen sich dem Be¬
schauer die Geheimnisse der Wetterkunde,
die Einzelheiten des Aufbaues der Flug¬
zeuge,  ungemein übersichtlich dargestellt . Das
dritte Stockwerk birgt große Teile eines selbstge-
bauten Segelflugzeuges,  gibt Einblick in
das Wesen der deutschen Lufthansa , in
die Militärsliegerei  und zeigt die
Kennzeichen der Flugzeuge aller
Lander.  Das dritte Stockwerk endlich beher¬
bergt die Physik des Flicgens,  mit einer
Fülle sinnreicher Apparate, , — gibt Einblick in
den Motorenbau  und anderes mehr . Der
Zeichcnsaal ist voll von Arbeiten jeglicher Art,
me mit der Fliegerei in engstem Zusammenhange
stehen . Es läßt sich in Kürze unmöglich sagen,
was alles hier ersehen werden kann.

Die Ausstellung , die täglich geöffnet ist und
die vor allem sämtliche Schulen sehen werden,
könnte eindrucksvoller nicht gestaltet sein . Es
liegt nahe , daß sie demgemäß in den nächsten
Wochen auch zum Mittelpunkt vieler schöner und
wertvoller Ereignisse stehen wird . So wird am
heutigen Sonnabend  um 20.30 Uhr im
t^estsaal der Realschule am Doventor eine selbst¬
verständlich auch für Gäste zugängliche Weihe-
stunde und Heldengedenkfeier  statt¬
finden , die unseren deutschen Fliegerhelden gilt.
Am Montag  um dieselbe Zeit wird aus be¬
rufenem Munoe Aufklärung gegeben über die
Fliegerei im Sinne der Berufsberatung.
Am Mittwoch  findet ein Turnabend  statt,
bei dem Flicger -HJ . ihr Können zeigt , und der
dann folgende Sonnabend  steht im Zeichen
eines fröhlichen Elternabends.

Die Ausstellung sich anzusehen sollte niemand
versäumen . Und wer sich für die Veranstaltungen
irgend frei machen kann , sollte sich von der Lei -
stungsfähiakeit der bremischen Flie¬
gerjugend  selbst überzeugen . Er wird seine
helle Freude daran haben ! Was sie heute schon
in tätigem Einsatz auch praktisch zu leisten ver¬
mag , davon gibt auch unser Bericht in der „Jun¬
gen Gefolgschaft " vom 19. Mai einen lebhaften
Eindruck . X

Sommerferien-Sonderzüge
der Reichsbahn

Auch in diesem Jahr führt die Reichsbahn¬
direktion Hannover  zu Beginn der sommer¬
lichen llrlaubszeit eine Anzahl Ferienfahrten
durch , deren Fahrpreisermäßigung  für
Hin - und Rückfahrt 10 v. H. beträgt . Für die
Fahrt nach und von dem Einsteigebahnhof des
Feriensonderzuges (An - und Abfahrt ) in fahr¬
planmäßigen Zügen wird auf eine Entfernung von
100 Kilometer die gleiche Fahrpreisermäßigung
gewährt . Aus dem nunmehr erschienenen Ueber-

ffichtsplan  geht ferner hervor , daß dieje Son¬
derfahrten zuschlagsfrei  sind , und daß die
Rückreise innerhalb der Geltungsdauer von
zwei Monaten mit beliebigen  Zügen
angetreten werden ' kann . Auch unsere Stadt ist
dabei ausreichend berücksichtigt worden . Für B - r-
men sind folgende Fahrten angesetzt worden:

Nach München:  ab Hannover am 8. Juli
um 16.50 Uhr , an München 1.27 Uhr (am fol¬
genden Tage ) : von Wesermünde am gleichen Tage
um 20.21 Uhr , ab Bremen Hbf . 21.10 Uhr und
an München 10.21 Uhr (am folgenden Tage ) .

Nach Basel und Konstanz:  von Weser¬
münde am 8- Juli um 19.56 Uhr , ab Bremen um
21.68 Uhr und an Basel um 11.02 Uhr des folgen¬
den Tages.

Nach dem Süd harz und Erfurt:  am
8. Juli ab Bremen um 9.28 Uhr , an Erfurt um
17.00 Uhr.

Nach dem Harz:  am 8. Juli ab Bremen um
10 Uhr , an Bckd Harzburg um 14.08 Uhr und an
HaIberstadt  um 15.31 Uhr.

Nach dem Rheinland:  am 10. Juli ab Bre¬
men um 11.28 Uhr , an Köln um 16.53 Uhr und
an Koblenz um 18.12 Uhr.

Zu allen vorstehend aufgeführten Zügen wer¬
den ab 7. Juni schriftliche Fahrkarten-
bestellungen  angenommen . Die Bestellungen
sind auf vorgedruckter Vestellkarte,  die
die Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgeben , an
die Fahrkartenausgabe der vorgenannten Einsteig-
bahnhöfe durch die Post zu senden . Weitere
Einzelheiten enthält Las Heft „Fe riensonder-
züge 19 3 7", das Anfang Juni  erscheint und
von den Fahrkartenausgaben der größeren Orte
kostenlos Ägegeben wird . 8

Was ist ein verdecktes flbzalstungs-
geschäst?

Das Abzahlungsgesetz  verfolgt als
sozialpolitisches Gesetz das Ziel , den wirtschaftlich
schwachenKäufer vor Unbilligkeiten und vor einer
Ausbeutung durch den Verkäufer zu schützen. Ge¬
rade die Abzahlungsgeschäfte sind, weil sie auf
lange Sicht abgestellt werden , Zufälligkeiten be¬
sonders stark ausgesetzt.

Manche Firmen haben die ihnen unangenehmen
Vorschriften des Abzahlungsgesetzes dadurch zu
umgehen versucht , daß sie sich zum Absatz der
Waren , die üblicherweise auf Abzahlung gekauft
zu werden pflegen , einer Zwischenstelle bedienen,
die von den Herstellerfirmen abhängig sind und
die Rolle des Abzahlungsverkäufers übernehmen.
2n diesen Fällen würden die Herstellerfirmen,
ohne als Verkäufer aufzutreten , den Käufern ge¬
genüber wirtschaftlich die Herren der Geschäfte
bleiben . Derartige Verträge sind aber nichts an¬
deres als „verdeckte Abzahlungsgeschäfte ", bei
denen zur Umgehung der dem wirtschaftlich schwa¬
chen Käufer durch das Abzahlungsgesetz gewähr¬
ten Sicherungen der Charakter des Geschäftes ge¬
tarnt werden soll.

Das Reichsgericht hat mit vollem Recht in
einer in der „Deutschen Rechtspflege"
Heft 3 veröffentlichten Entscheidung (II 66/36)
auch in den Fällen des verdeckten Abzahlungs¬
geschäftes durch die Einschaltung einer Zwischen¬
stelle die Anwendbarkeit des Abzahlungsgesetzes
bejaht . Die Herstellerfirma wird wirtschaftlich
so gestellt , als wenn sie selbst auf Abzahlung ver¬
kauft hätte . _

Lürgcrvercin Buntcntor und Dorortc . Der Bürgcr-
vercin Buntcntor und Vororte hielt seine ordentliche
Mitgliederversammlung wieder in der „Huckclricde ab.
Der Vcreinsleiter , Rcchtsanwalt Sp cckh ahn,  teilte
einleitend mit, dah mit der Turchlcauna der lS a Il¬
se ld st ratze , die seit Jahren angestrebt werde, be¬
gonnen worden sei. Es sei zunächst ein etwa 2.5»
Meter breiter Schlackcnwcg, und zwar in einem durch¬
aus erträglichen Instand angelegt worden. Mit einer
weiteren Vollendung der Turchleguiig werde man cbcii-
talls rechnen können. Eine weitere Eingabe an die
Behörde bctr. Instandsetzung des Radfahrweges an off
Korn  st ratze  habe ebenfalls Erfolg gehabt. Lm
unteren Teil der Kornstratze sei man seit einiger Zeir
damit beschäftigt, die Rahtalirweae auszubessern, und

zwar in einer ganz vorzüglichen Form . Sehr erfreu¬
lich sei auch, datz der Radfahrweg von der scdanstraße
bis zur Richthoscnstratzeverbreitert werde. Mitglieder
wiesen alsdann auf die erfolgreichen Bestrebungen des
Bürgervercins in Kattenturm  hin . Eine beson¬
dere Verschönerung sei durch die Instandsetzung des
Platzes an der Endstation erreicht worden. Dies sei
früher ein alter Lagerplatz gewesen, der jetzt jedoch ein
Schmuckstückdarstelle. Auch der Schuttabladeplatz bei
der Wolfskuhle gegenüber der Tankstelle sei in einen
ornungsmäßigen Zustand gebracht worden. Bei dieser
Gelegenheit wurde nochmals der Behörde allseits der
Dank ausgesprochen für die Anlagen an der „Pipc ",
die sich zu einem Schmuckstück sür das Buntentor
cstalten werde. Zwecks Klärung der Kanali-
ationsfragc in Kattenturm  verlas der
lereinslciter ein Schreiben des Amts sür Kanalisation

und Kulturbau , in dem es heißt: „Die Kosten der
Hausanschluhleitungen sind nach Z 156 der Bauord¬
nung für die Stadt Bremen und das Landgebiet zu
berechnen. In Rechnung zu stellen ist danach als An¬
schlußlänge die halbe Straßenbreitc . Das ist bei der
Kattenturmer Heerstraße auch bestimmungsgemäß ge¬
schehen, so daß die Klagen der Anwohner unberechtigt
sind. Die Bestimmung im h 156 sei berechtigt. Da
der Straßenkanal nicht immer in der Mitte liege, sollte
erreicht werden, daß die Häuser aus beiden Straßen¬
seiten die gleichen Anschlüßkostcn zu tragen hätten.
Das bedinge natürlich , daß teilweise Kanallängcn in
Rechnung gestellt werden müßten , die tatsächlich nicht
verlegt worden seien. Bei den gegenüberliegenden
Häusern würden in derartigen Fällen aber nur kürzere
Längen, als tatsächlich hergestellt, in Rechnung ge¬
stellt. In der Kattcnturnicr Heerstraße habe der Staat
aus praktischen Gründen aus jeder Seite der Straße
einen besonderen Kanal verlegt, um die Pslastcrbahn
nicht aufreißen zu müssen. Da die Anlieger zum ge¬
setzmäßigen Kanalbcitrag sür den Straßenkanal , so
heißt es weiter , immer nur mit 20 RM. pro Meter
Anschlußlänge herangezogen werden können, hat der
Staat die durch den zweiten Kanal entstandenen Mehr¬
kosten im Allgcmeinintercssc aus sich genommen, wo¬
durch erreicht wurde, daß eine Beschädigung des Stra-
ßenpslastcrs vermieden und die Länge der Haus-
anschlußleitungen verhältnismäßig kurz gehalten wer¬
den konnte." — Damit sei eine Entscheidung getrosten,
so betonte der Vercinsicitcr , und nach den gesetzlichen
Bestimmungen müßten die Anlieger die ihnen in Rech¬
nung gestellten Kosten bezahlen. Der Bcreinsleitcr
empfahl den betreffenden Anwohnern Ratenzahlung zu
beantragen oder einen Antrag aus Stundung zu stellen.
Weiter wurde gebeten, wegen der ungenügenden Post¬
bcförderung in Kattenturm bei der Postdircktion vor¬
stellig zu werden.

fllle Volksgenossen und Volksgenossinnen
tragen in den kommenden lagen das
flbzeichen zum öautag lveser -5ms!

flppell aus der Bürgerweide
Um noch eine letzte Ausrichtung für den Eautag

Wcser -Ems in Oldenburg zu erhalten , findet , wie
wir bereits mitteilen konnten , am morgigen
Sonntag um 9 Uhr auf der Vürgerweide ein
Appell statt , zu dem die uniformierten Poli¬
tischen Leiter und DA F . - Walter  des
Kreises Bremen antreten . Die Besichtigung nimmt
Kreisleiter Pg . Blanke  vor . Der Appell der
Werkjcharen  ist auf Mittwoch , den 26. Mai,
festgesetzt und findet ebenfalls aus der Bürger-
weide statt.

„Visurgis'-Besakung in Bremen
Die Besatzung des Argo -Dampfers „Visur-

gi  s ", der auf der Höhe von Terschelling nach
Kollision mit dem italienischen Dampfer
„Siena"  gesunken ist (vergl . auch die Bremer
Zeitung vom 21. Mai ) , kam in der Nacht zum
Freitag an Bord des „Siena " in Bremen an , wo
sie von der Betriebsführung der Argo Reederei
in Empfang genommen wurde.

Wir erfahren zu dem Zusammenstoß des Bremer
Dampfers „Visurgis " und des italienischen Damp¬
fers „Siena " noch, daß beide Schiffe , die schwer
beladen waren , in den frühen Morgenstunden i in
Nebel in der Nähe des Terschel¬
ling f e u e r s chi f f e s zusainmenprall  -
t e n . Der Steven der „Siena " drang mehrere
Meter tief in den Rumpf  der „Vi¬
surgis " ein.

Durch die eindringenden Wassermassen erhielt
der bremische Dampfer sofort schwere Schlagseite
und begann sogleich zu sinken. Innerhalb jiins
Minuten sank der Dampfer . Trotz der schweren
Schlagseite des Schiffes und trotzdem ein Teil der
Besatzung entkleidet in den Kojen schlief, gelang
es der Besatzung , die zum Bootsmanöoer alar¬
miert wurde , sich vollzählig im eigenen Rettungs¬
boot in Sicherheit zn bringen . Das spricht sür
das große seemännische Können aller Besatzungs¬
angehörigen.

Die deutsche Schiffsbesatzung wurde von dem
italienischen Dampfer , der ebenfalls beschädigt ist,
an Bord genommen . „Siena " kehrte zum Aus-
gangshafen Bremen zurück. Die deutschen Seeleute
wurden von den italienischen Kameraden sehr
freundschaftlich aufgenommen  und
verpflegt . Dampfer „Siena " , der in der Nacht zum
Freitag in Bremen eintraf , legte sofort bei der
Werft der A.-E . „Weser " an.

Nach dem Empfang der deutschen Besatzung
durch Vertreter der Ärgo Reederei Richard Adler
Si Co . mutzten sich die Befatzungsmitglieder , die
nur ihr nacktes Leben gerettet haben , ganz neu
einkleiden . Die meisten der Schiffsbrüchigen be¬
eilten sich dann zu ihren Angehörigen nach Haufe
zu kommen , um mit ihnen nach langer Abwesen¬
heit von der Heimat und nach der glücklichen Er¬
rettung ein frohes Wiedersehen  zu be¬
gehen.

Dampfer „Visurgis"  wurde im Jahre 1926
von E . Seebeck A.G., Geestemllnde , erbaut . Es
war wegen seiner Bauart besonders zu Trans¬
porten von sperrigen Gütern geeignet . Da die
Unfallstelle in einem starken Stromgebiet
mit ungefähr 23 Meter Wassertiefs liegt , muß mit
einem Total Verlust  des Schiffes gerechnet
werden.

Lührerscheinentziekungen
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,
wurden Hans Jacobs,  Friedrich -Karl -Straßs 3,
Friedrich Klingenberg.  Herzogenkamp 29,
Robert Roese,  Hoppenbank 7, der Führerschein
entzogen.

Kälte aus der Steckdose
wie arbeitet eigentlich ein kichlschrank? — ver Hausfrau wird die flrbeit erleichtert

Es mag manchen rätselhaft anmuten , daß ihm
die Steckdose an der Wand nicht nur Kraft und
Wärme , sondern auch Kälte liefert . Die ständige
Zunahme elektrischer Kühlschränke  in
den Haushaltungen ist aber der beste Beweis
dafür , daß die Umwandlung elektrischer Energie
in Kälte eine vollkommen betriebssichere Selbst¬
verständlichkeit neuzeitlicher Haustechnik geworden
ist-

Leider gelingt es nicht , den elektrischen Strom
ebenso einfach wie in Wärme auch in Kälte zu
verwandeln , sondern es bedarf hierzu einiger
Umwege . Der eine ist durch das „Absorp¬
tionssystem"  gekennzeichnet . Diese Art der
Kälteerzeugung findet in einer Gruppe elektrischer
Kühlschränke Anwendung , die keine bewegten
Teile in der Kühlvorrichtung besitzt. Der eigent¬
liche Kälteerzeuger in jedem Kühlschrank ist das
Kältemittel,  in Hanshaltkühlfchränken mei¬
stens Schwefeldioxyd  oder Ammoniak.
Bei den Ahsorptions -KüUschränken wird nun die
in elektrischen Heizdrähten entstehende Wärme
dazu benutzt , das Kältemittel aus der Kllhl-
flüssigkeit auszutreiben . Es entweicht ihm in
Gasform.  Wird dieses Gas stark abgekühlt , so
verdichtet es sich wieder zur Flüssigkeit und ent¬
zieht dabei seiner Umaebung Wärme , erzeugt also
Kälte . Auf diesem Wege benutzt man also die
Heizwirkung des elektrischen Stromes , um Kälte
zu erzeugen.

Die zweite große Gruppe der elektrischen Kühl¬
schränke arbeitet nach dem sogenannten Kom¬
pressionssystem.  Kennzeichnend für sie ist
ein Verdichter (Kompressor ) , der von einem
Elektromotor angetrieben wird . Der Verdichter
saugt das gasförmige Kältemittel an und drückt
es zusammen . Dadurch , daß das zusamrnengödrückte
Gas plötzlich wieder entspannt wird , verwandelt
es sich wieder in Flüssigkeit . Bei diesem Vorgang
wird ähnlich wie bei dem Absorptionsverfahren
der Umgebung viel Wärme entzogen,  also
Kälte erzeugt . Bei dem Kompressionssystem wird
also der elektrische Strom in einem Elektromotor
nußbar gemacht und dient auf diese Weise mit¬
telbar  zur Kälteerzeugung.

Bei der Beschaffung von Haushaltskllhl-
schränken ist aber nicht nur über die Art des

Systems eine Entscheidung zn treffen , sondern
auch über die Größe des nutzbaren
Kühlraumes.  Die Größe dieses Nützraumes
liegt sür Haushaltungen  zwischen 60 und
200 Litern . Es ist nicht angängig , die Größe der
Kühlschränke nur nach der Zahl der im Haushalt
lebenden Familienmitgtieder zu bestimmen . Viel¬
mehr müssen auch die L eb en s g ewoh nh o i t e n
der Familie und vor allem die Lage der
Wohnungen  in Betracht gezogen werden.
Eine inmitten der Großstadt liegende Wohnung,
die ihren Lebensmittelbedarf täglich aus den
benachbarten Geschäften deckt, kommt mit einer
kleineren  Kühlraumgröße aus als eine gleich¬
artige Familie in einem Vorort , wo die Haus¬
haltung infolge der entfernten Lage der Geschäfte
auf einen wöchentlichen zwei - oder dreimaligen
Einkauf angewiesen ist. Jeder Besitzer eines
elektrischen Kühlschrankes vermag zu bestätigen,
daß durch die sichere Frischhaltung leicht verderb¬
liche Lebensrnittel wie Fleischwaren , Butter,
Milch uf« . merkliche Ersparnisse  erzielt
werden können , insbesondere auch dann . wenn es
gilt , Speisereste für eine spätere Verwendung
aufzubewahren.

Für die praktische Nutzbarkeit  des
Kühlraumes ist auch seine bequeme Zu-
gänglichkeit  nicht zu unterschätzen . Die Be¬
dienung der auf niedrigen Füßen stehenden Kühl¬
schränke wird oft dadurch erschwert , daß die
unteren Fächer nur durch Niederknien auf den
Fußboden gefüllt oder geleert werden können.
Setzt man dagegen Kühlschränke auf einen Unter¬
bau so hoch. daß das unterste Kllhlfach fast Tisch¬
höhe erhält , so befindet sich der gesamte Kühl-
raum in bequemer Reichhöhe.  Man baut
daher am besten die Kühlschränke als Mittel - oder
Seitenstück in den Küchenschrank ein oder hängt
sie an die Wand . Auch kann man besondere
schrankartige Unterbauten benutzen , deren Fächer
ein willkommener Abstellplatz für Kochgeschirr oder
Küchengeräte sind. Als vollkommenste Raumaus-
niitzuiig kau» man die Bauart bezeichnen , bei der
der unterste Teil des Unterbaues als aus¬
fahrbare Kochkiste  ausgebildet ist, wobei
man Kühl - und Warmhalten gewissermaßen in
einem Möbelstück vereinigt hat.

Ireffen ehem. Kriegsgefangener
IZundessülirerv. Lersner spricht am Sonntag—„flrbeitskompanie und Sprengabteilung
Auf dem Gautreffender ehemaligen

Kriegsgefangenen , das am Sonntag
in Bremen stattfindet , wird auf der Großkund¬
gebung , die im Lasino durchgeführt wird , der
Bundesführer der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener , Freiherr von Lersner,
sprechen. Schon heute steht fest, daß dieses Gau-
treffen auch von außerhalb recht zahlreich be¬
sucht wird . Die Anmeldungen aus allen Ge¬
bieten des Gaues Nordwestdeutschland lassen er¬
kennen , dah die Kameraden , die im Trommel¬
feuer und hinterm Stacheldrahtverhau zu einer
Gemeinschaft zusammengewachsen sind, auch jetzt
in den Jahren des friedlichen Aufbaus diese Zeit
des gemeinsamen Erlebens nicht vergessen haben.
Die im Casino stattfindende Kundgebung wird
umrahmt von Darbietungen des Gaumnsik-
zuges.  Durch die Entsendung starker Abord¬
nungen werden u. a. die Wehrmacht , der
Arbeitsdienst,  die NSBO ., der Luft¬
schutz und die Technische Nothilfe  ihre
Verbundenheit zu den ehemaligen Kriegsgefange¬
nen bekunden.

Gerade Bremen  ist besonders dazu geeignet,
die vielen ehemaligen Kriegsgefangenen Nord¬
westdeutschlands zu einem Treffen zu vereinigen,
denn hier — in unmittelbarer Nähe des Ehren¬
mals auf der Altmannshöhe — wurde das
Ehrenmal für die in Gefangenschaft verstorbenen
deutschen Soldaten errichtet . Huiiderttausende
deutscher Soldaten starben noch während des
Krieges und noch lange nach Kriegsschluß in Es-

^ Als d̂en Novembertagen des Jahres 1918
der Krieg ebenso jäh endete , wie er in den
Augusttagen des Jahres 1914 begann , ließ er ein
verwüstetes Land , Einsamkeit und viele Tote zu¬
rück. Ein Grauen überzog bei Tage die zerrisse¬
nen Wälder , die kahlen Hänge , die schweigenden
Sümpfe und geisterte bei nächtlichem Mondschein
über zerschossenen Unterständen und verlassenen
Trichterfeldern . Einen ganzen Winter , lagen die
Kampffelder der Westfront in unheimlicher Stille
und Verlassenheit , wo sonst die Hölle losgelassen
schien.

Und es wurde Frühjahr 1919. Da kamen
wieder Menschen in diese Stätten des Grauens,
während im ganzen langen Winter kaum ein
menschlicher Fuß dieses Gelände betreten hatte.

Aus dem Innern Frankreichs rollten dicht-
gefüllte Transportzüge mit Männern in zerschlis¬
senen Röcken in das ehemalige Frontgebiet . Es
waren die deutschen Kriegsgefange¬
nen.  Für sie gab es noch keine Heimkehr . Da
wo die Bahnen zerstört und verwüstet , wanderten
sie in dichten Kolonnen , mit ihrem armseligen
Gepäck auf dem Rücken durch das zerstörte Gebiet,
umdroht von den spitzen Bajonetten der Wach¬
mannschaften . An irgendeiner Stelle wurde
haltgemacht und eine zerschossene Fabrik oder
ein verlassener Bauernhof wurde als Lager ein¬
gerichtet . Man hatte den Gefangenen hauptsäch¬
lich zweierlei Arbeiten zugedacht . Einmal das
Sammeln und Sprengen der zurückgelassenen
Munition , zum andern das Begraben und Um¬
betten der unzähligen Toten , sowie das Ein¬
ebnen der verlassenen Front . So entstanden
die gefllrchteten Arbeitskompanien  und
S p r ' e n g ko l o n n e n,  bei denen so mancher
Feldgraue trotz Kriegsschluß noch sein Leben
lassen mußte . Gerade diese Zeitspanne bis zum

Kampffeldern ließ , als an den Fronten die Heere
davonzogen . Wer suchte sie? — Wer / und sie.
- Wer gab ihnen eine letzte Ruhestätte?

Die vielen Einzelgräber auf Aeckern und Wie¬
sen wer grub sie aus und brachte die Reste auf
die ' Sammelfriedhöfe ? Es waren die ehemaligen
deutschen  Kriegsgefangenen . Man stellte , m
Laufe dieser Arbeit viele als unbekannte Tote
fest fand jahrelang als vermißt gemeldete Sol¬
daten auf und konnte so den Angehörigen die Ge¬
wißheit über das Schicksal des Gefallenen geben
Schwer war die Tätigkeit der Kolonnen , die mrt
Spaten und Hacke über die Felder zogen und
nach Toten suchten. ^ .

Wenn am Sonntag die ehemaligen Kriegsge¬
fangenen hier in Bremen versammelt sind , dann
werden sie gerade im Zeichen der Wiedersehens¬
freude den Kameraden zu Ehren die Hände zum
Gruß erheöen , die fie vor 17 und mehr Jahren
in fremden Ländern still zu Grabe trugen.

Vie BeleHrungspslicht des Notars
Im allgemeinen vertraut derjenige , der zu

einem Notar geht , darauf , daß das , was der
Notar rät , in Ordnung ist. Insbesondere wird
sich sein Vertrauen darauf efftrecken , daß ein von
einem Notar beurkundeter Vertrag einwandfrei
ist. Unterläuft einem Notar bei seiner Beur¬
kundungstätigkeit ein Fehler , so muß er den dar-
aus entstehenden Schaden ersetzen. Er hat aber
nicht nur darauf Zu achten , datz die äußeren For-
malitäten in Ordnung sind, sondern es gehört
auch zu den Pflichten des Notars , seinen Auf¬
traggeber über die Bedeutung und die Folgen
des beabsichtigten Rechtsgeschäfts aufzuklären

Das Reichsgericht , das sich wiederholt mit der
Prüfung der Haftpflicht des Notars zu beschäfti¬
gen hatte , hat kürzlich entschieden („Juristische
Wochenschrift " 1937, Seite 1060) , daß das Ver¬
trauen darauf , daß der von einem Notar beur¬
kundete Vertrag in Ordnung sei, geschützt werden
müsse, soweit die rechtliche Gestaltung des Ver¬
trags in Betracht kommt . Etwas anderes aber
sei das Vertrauen auf die Zuverlässigkeit des
Vertragsgegners , dem der Käufer ohne weitere
Sicherung eine Anzahlung leisten wolle . Geht
eine Partei bewußt ein gewagtes Geschäft ein,
will sie z. B . ohne dingliche Sicherung Kredit
geben , so ist es zwar die Aufgabe des Notars,
über die darin liegenden Gefahren zu belehren,
aber es gehört nicht zu den Pflichten des Notars,
den einen Vertragspartner schließlich von der
Uebernahme der Gefahr abzuhalten , denn der
Notar darf nicht zum Bürgen für den Ausgang
eines gewagten und als solchen erkannten Ge¬
schäfts gemacht werden . Er soll den Parteien
nicht die wirtschaftlichen Gefahren des Geschäfts
abnehmen.

Walausstellung an der Adolf -Hitler -Brücke. Ab
heute Sonnabend werden zusätzlich die neuesten
Berichte mit Bildern von der ersten Walfang-
Expedition , die jetzt kürzlich heimkehrte , gezeigt.
Die Ausstellung bleibt in Bremen bis Donners¬
tag , 27. Mai.

crSL , iköLL ^
Hmtliekes vrgsn 6ss Seksc:kvsfbsn 6ss Wsssf -Rms

22. 5. 1937.
^. llkKnds  Ur . 258

Von 8 . Stsäinx , Lremeo
(Llrärullk)

8 oliivs . r 2 : La7 , Vs5 , LZ2, Lt >7, 15 (5) . '

St/siL : Ub2 , Oe2, Tl-1, 8ä7 , SB (5) .
blatt In ärsl 2üZsv.

H
UösunA äsr KukAA.be Ur. 257 von k. ill. Llsste
iWsiü : Lbl . Vä 8. Täl , Tb5, I-s5 , 8äS, 8kl (7) .
8ebvs .rri : Usl , Ta2 , Tb2 , La3 , 8c3 , 8Z2, Bei,

e5. 13, b? (10) .
1. Vä 8—§8! Orobt blatt äurcb OXel.

1. Tb2- b4 1.
2. 8ä3—c5 matt

8e3—s2
2. 8ck3—12 matt

1. 8e3—t>5 1. 13—12
2. OZ8—aL matt 2. OZ8XZ2 matt

Diese 6cbnittpuvlctvariavtsn slvck überaus
nett . — Kuüsräsm voob Lvesi DluobtlsläVer¬
stellungen:
1. - 8e3—ä5 1. - 8Z2—s3
2. Dg8Xb7 matt 2. 811—g3 matt

»
kartis Xr . 162

tllssplslt aul clsm Llingstlcougrsll ru IVilbslms-
bavsn , Llelstersebaltsstlasss , 1. Uuncks.

V7 s l ll : Obms 8 cbIVar  2 : HtzZmsotb
1. ä2—ä4 8Z8—16
2. c2—e4 e7—co
3. 8g1 —13 cöXcll
4. 813X64 s7—s6
ö. g2—g3 ,17—äö
6. e4X65 Dä8Xä5

r In einer Lartls aus dem lstrtsn
Turnier „blsistsr von Lrsmsn " ( Larls
gsgen Usemsotb ) spielte der Dübrsr
der 8ebrvar2sn blsr Ü16Xd5. Der Tsxt-
2ug sriveist sieb als bedeutend stärker.

7 8dl —13 DdSXdl
Der lür 8cbvvar2 günstige Damsn-

tauseb ivar unvsrmsidlicb , auck wenn
der 8pringer 64 nickt nacb 13 gezogen
bätte (v6—so !) .

8. KeIXdl  L18 - e5
9. c2—e3

Zelnvar? bat jstrt bereits das räum-
llok bessere 8plsl , vväbrsnd LVsiL in
seiner DntvlcklunA bsbindsrt ist.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.

8b8—c6

29.
30.
31.

a2—a3 a7—s5
D11—63 s6—e5
8b1 - d2 De8—x4
Dd3—s2 Ta8 —68
Ldl —sl 0- 0
b2—b3 118 —s8
b2—b3 Dgl —15
Del —b2 816—s4
862 —c4 17—16
Lei —11? b7—bol

Die uogiüokliebs Lostisrung der
v-siiisn Digursn wacbt sieb msbr und
msbr bemerkbar . Dureb die bsab-
siebtigts IVandsrung des vsilisn Lönigs
nacb g2 kommt 8cbvar2 ivsitsrbin in
Vorteil.

b3—b4 s5Xb4
a3Xb4 8c6Xi >4
8c4—a3

Unter Asrgabs eines Lauern Lei¬
tung des bedrobtsn 8prlngsrs.

-8b4 —63
Ds2X63 T68X63
L11 —g2 T63 - i>3!
Di>2—ei Ts8 —a8
8a3 —c2 Ta8Xa1
8e2Xa1 Tb3 - b1
Del - 62 TbIXbl!

8ebivar2 bat ein gutes , iogiscbss
Türmsspisl vorgslübrt ; sein 8isg ist
nicbt msbr aulrubaitsn.

Lg2XK1 863X121 -'
Lbl —g2 812Xb3
8a1 —i>3 De5—i>6
LVsiü gab aul.

Kam . von Lr . 1l.

Lcbaebkoiigrell iu ZVilbeimsbavvu
Das um Llingstsn in JViikelwsdaven aus-

gstragsns Visrmsisterturnisr  batts
loigsndsn 8cbiuiistand:

3amiseb (Berlin ) und bisinicks (Ham¬
burg ) je 2 Lunkts ; von Lsnnig (Lisl ) und
Lodatri (Hamburg ) je 1 Lunkt . — Die beiden
Zieger kämplsn in einer Dntsebsidungspartis
um die Soidsns Diskette der 8tadt LViibslms-
bavsn.

Im Turnier der Lleistsrscbaltskiasss
um die Vsrbandsmsistsrsebalt v-urds Lau!
8cbwabl (IVilbsImsbavsn ) mit öiH Dünkten
erneut 8isgsr . Die beiden anderen Drsisträgsr
vurden Lurpjubn mit 5 und Usemsotb
mit 4)H Dünkten (beide 8ebacbvsrsin von 1933) ;
dann lolgsn Okms (ZekaobgessIIsebalt Bremsn)
mit 4; Slsobkorvski (Ktlantie ) und Dr . ZVolll-
rsm (IVllbslmskavsn ) mit je 3; Dr . Budds
(Bremer 8ebaebgessllscba1t ) mit 2 und bllli-
wann (1933) mit 1 Dünkt.

In dem Blauptturnisr  ivurds Dr . ie -
landt (Blisabstblebn ) mit 3X Dünkten 8isgsr
und ervarb sieb damit die 8pielbsreebtigung in
der ülsistorscbsltsklasss . 2vsitsr und Dritter
ivurdon Luseb (Xsustädtsr 8cbacb1rsunds ) und
8sidsnstioksr (Llisabstblobn ) mit je
3 Dünkten.

In den vier Druppen dos Xobsnturniors
ivurden 8icgor die IViiböimsbaveiior von
7iit2sv ! t2 , Lienksr , Diodtko  und
Dran 8 ebü 6 lor (Bremer Lcbackgosollscbalt ) .

Bearbeitet von Bruno Llsxsr , Bremen. Lvmbvrtlstr . 2»
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Mer MllMM vcukMc LiD«Mir«at
werkschak-ferienlager Nordenham eingeweiht

Vorbildliche Unterkünfte- und ftufentkaltsmögUchkeiten tür die Löste aus allen deutschen Lauen
vberstwerkscharsüftrer Schneider besucht seine Kameraden

In Nordenham wurde
gestern das erste
Reichswerkschar-
Ferienlager  feier¬
lich eingeweiht . Schon
im vorigen Jahr hatte
man versuchsweise ein
solchesFcrienlager ein¬
gerichtet . In Hör li¬
nier siel,  dem klei¬
nen Fischerdorf an der
Nordsee , das belangt
geworden ist durch die
Besuche des Führers,
vereinte es damals
eine Reihe von Ur¬
laubern aus den Werk-
scharen . Schöner und
besser ausgestattet fand
es nun hier in Gro¬
ßen siel,  in der Nähe
Nordenhams , hoch auf
dem Weserberg ge¬
legen , eine neue Hei¬
mat . Wenn man den
Blick über den fast
zwei Kilometer brei¬
ten Strom schweifen
läßt , so liegt drüben
breit hingestreckt das
Wursterland , während
diesseits der Weser
über das alte Amt
Vutjadingen hinaus
sich die grüne , saftige Wesermarsch endlos dehnt.

Das Lager ist nach seiner Ueberführung
gründlich überholt  worden und hat auch
eine Reihe neuer Einrichtungen  erhalten.
So ist besonders die Waschanlage  hervorzu¬
heben , die in ihrer modernen , zweckmäßigen Art,
ihrer Sauberkeit und Schönheit allen Anforde¬
rungen entspricht . Das Lager , ein hölzerner
Barackenbau , gliedert sich in drei Teile . In der
Mitte , an den Deich gelagert und mit dem Blick
über den Strom hinweg , liegt das große Wirt-
schafts - und Verwaltungsgebäude
mit einem schlicht- und doch vorbildlich ausgestat¬
teten Eemeinschaftsraum.  Da sind große,
helle Fenster mit bunten frischsarbenen Vorhän¬
gen davor , da stehen lange Tische, Llumenge-
schmückt, und die Stühle sind blank poliert . Eine
Hakenkreuzfahne mit dem Zeichen der Deutschen
Arbeitsfront und einer sehr geschmackvollen Um¬
rahmung bildet den Hauptschmuck des Raumes.

Die Wohnbaracken  liegen im rechten Win¬
kel links und rechts vom Hauptgebäude und bilden
so einen grünen Hof , der sich zur Weser hin öffnet.
Die Betten in den Unterkunftsgebäuden stehen
übereinander und . sind weiß bezogen . In jedem
Raum befindet sich ein Tisch, Stühle und ver¬
schließbare Einzelschränke.

klesamtansiclit äes >VvvüsvI>ai'-l?oiIenI »Kei-8 in Xoiüeiiliam. Kokn .: 8ors (3)

Das Lager faßt insgesamt l20 bis 130 Per¬
sonen . Die Urlauber bleiben mindestens sechs
Tage , meistens aber bis zu 11 Tagen hier und
können sich nach der gemeinsamen Flaggenhissung
am Morgen den ganzen Tag frei bewegen . Ein
sehr sauberes , hübsch eingerichtetes Strandbad
gibt ihnen die Möglichkeit , sich zu sonnen und zu
baden . Eine große Nordcnhamer Firma stellt
einen Schlepper  zur Verfügung , so daß kosten¬
los auf ihm Ausflüge stromauf und stromab
unternommen werden können . Der Sammelpunkt
der Urlauber , die aus dem ganzen Reich kommen,
ist jedesmal Bremen.  Werkscharkameradcn
führen sie durch die alte Hansestadt , zeigen ihnen
ihre historischen Schöße , und am Abend werden
sie mit einem Dampfer nach Nordenham gebracht.
Der Tagespreis für die Uebernachtung und Ver¬
pflegung ist sehr gering . Selbstverständlich haben
die Tei 'lnehmer des Ferienlagers auch Gelegen¬
heit , einmal in der Woche nach Bremerhaven zu
fahren , um dort die Ueberseeriesen zu besichtigen.

Zurzeit befinden sich 30 Urlauber aus Sachsen
und Thüringen  im Lager , die sich hier unten
an der Weser trotz des oft diesigen Wetters recht
wohl fühlen und schon ordentlich braungebrannt

NaUobmani, Ug.  Vieellvlinanu,  Oborstrveilcscbuikülirer 8ebneiüer  unck Obern erle-
sebarkiikrer Henken  näkrenck äer bllnneibnnASkoierliebkeiten.

Klare flnsteilungsverköltnisse!
Nach Z 09 des Handelsgesetzbuches ist nur ein

solcher kaufmännischer Angestellter Handlungs¬
gehilfe im Sinne des Gesetzes, der in einem Han-
' elsqeu . "delsgewerbe tätig ist. Nur wenn diese Voraus¬
setzung erfüllt ist, kann ein Arbeitsverhältnis nach
den Vorschriften des HEB . beurteilt bzw . ge¬
regelt werden . Kaufmännische Tätigkeit
allein macht demnach noch keinen
Handlungsgehilfen.

Das mußte zu seinem Leidwesen ein Ange¬
stellter erfahren , der von dem Vertreter einer
Waschartikelfirma , die ihr Verkaufsnetz über das
ganze Reichsgebiet ausgedehnt hat , als „Hilfs¬
arbeiter " eingestellt worden war . Er bekam
Wochenlohn und hatte eine lltägige Kündigungs¬
frist vereinbart . Als ihm später gekündigt wurde,
erhob er jedoch Klage Leim Arbeitsgericht mit
der Begründung , daß er als Handlungs¬
gehilfe  nur mit sechswöchiger Frist zum
Quartalsschluß gekündigt werden könne . Er hatte
mit seiner Klage aber weder beim Arbeitsgericht
noch beim Lanoesarbeitsgericht Glück. Die Prü¬
fung der Anstellungsverhältnisse ergab nämlich,
daß er nicht für die Waschartikelfirma verpflich¬
tet , sondern lediglich der Angestellte
eines Angestellten  war . Das ist an sich
natürlich durchaus möglich und zulässig . Nur ist
der Handlungsgehilfe noch kein Kaufmann im
Sinne des Gesetzes. Darum kann auch ein Ange¬
stellter eines Handlungsgehilfen niemals selbst
kmndlunasaebilfe sein , und zwarHandlungsgehilfe sein , und zwar auch dann nicht,
wenn er eine rein kaufmännische Tätigkeit aus¬
übt Auf ein solches Arbeitsverhältnis aber kom¬
men infolgedessen auch nicht die Vorschriften des
Handelsgesetzbuches zur Anwendung , es muß viel¬
mehr nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch beurteilt
werden . (Urteil des Landesarbeitsgerichts
Königsberg vom 21. Februar 1937. — 8 8a 8/37.)

Das Urteil ist darum außerordentlich
lehrreich,  weil es zur Vorsicht  mahnt.
Die Sache hätte nämlich sofort anders ent-
rchieden werden müssen, wenn der Platzvertreter
der Firma entweder selbständiger Handelsagent
war oder wenn er die Anstellung des klagbar
qewordenen Angestellten im Namen seiner
Firma  getätigt hätte . Die letztere Möglichkeit
war durchaus gegeben , da der beklagte Platz¬
vertreter eine Reihe von weiblichen Angestellten
für die Firma verpflichtet hatte . Sicher wäre

er - auch dem Kläger gegenüber so verfahren,
wenn dieser daraus bestanden  hätte . So
aber hat dieser — sei es aus Unachtsamkeit , sei
es aus Unkenntnis der rechtlichen Verhältnisse —
nicht Wert darauf gelegt und so unwissentlich
seine Handlungsgehilfeneigenschaft für diese Po-

verscherzt . Wer sich in ähnlicher Lage dahersition
vor Schaden hüten will , wird also gut tun , für
klare Anstellungsverhältnisse  zu
sorgen.

See»Nichtarbeitsvertrag'
Durch eine Entscheidung des Reichsver¬

sicherungsamts wird die Aufmerksamkeit auf
eine sonderbare Art von „ Arbeits¬
verträgen"  gerichtet.

Eine Firma stellte im Jahre 1930 eine An¬
gestellte gegen ein Monatsgehalt von 210 RM.
als Direktrice ein ; der Vertrag wurde auf fünf
Jahre fest abgeschlossen. In der Verhandlung
vor dem Reichsversicherungsamt stellte sich her¬
aus , daß dieser Vertrag nicht auf Tätigkeit , son¬
dern auf Untätigkeit  gerichtet war . Die
Firma wollte nämlich auf die Dauer von fünf
Jahren verhindern , daß die Angestellte in einem
Wettbewerbsunternehmen tätig wurde . Nur ge¬
legentlich (in fünf Jahren vielleicht fünf Wochen)
wurde sie aushilfsweise zur Arbeit herangezogen;
während der restlichen 01 Wochen des Jahres
bekam sie ihr Gehalt dafür , daß sie
keine Stellung bei der „ Konkur¬
renz " annahm.

Wir möchten hoffen , daß solche „Arbeits-
verträge " bald nur noch Museum sich an¬
st ü cke sind. Wir wissen , daß auch in den letzten
Jahren leider noch derartige Verträge geschlossen
wurden . Sie sind aber in höchstem Maße un¬
erwünscht;  im Zeichen des Vierjahresplans
können wir es uns nicht leisten , daß aus Kon-
lurrenzgründen die Arbeitskraft hochqualifizierter
Angestellter jahrelang künstlich brachgelegt wird.

Im übrigen ist dieser Vertrag auch ein inter¬
essantes Dokument aus der Zeit , in der die na¬
türlichen Verhältnisse auf den Kopf gestellt waren.
Während Millionen nach Arbeit suchten, ohne
Arbeit zu finden , wurde hier eine Angestellte,
die auch in der Krise Arbeit gefunden hätte , durch
den Konkurrenzkampf an der Entfaltung ihrer
Kräfte gehindert.

sind. Am kommenden Montag rückt nun eine volle
Belegschaft aus dem Reich ein.

Neben den Urlaubern haben sich zurzeit sämt¬
liche Wcrkscharsiihrer aus dem Gau Wescr -Ems
zu einer Führertagung eingesunden , die drei Tage
dauern wird und auf der bereits eine Reihe bedeu¬
tender Referate gehalten wurden . Es sprachen
Obcrstwerkscharführer Pg . Schneider , Berlin , SA .-
Obersührer Zanszen , Bremen , der Standortsührer
der Bremer SA ., der Eaupropagandawaltcr des
Gaues Weser -Ems , Pg . Huber . Weiter werden
noch das Wort ergreifen Werkscharbannfiihrer Pg.
Stark , Bremen . Eaubcrusswalter des Gaues We-
ser-Ems , Pg . Schnurbusch , Eausportlehrer Pg.
Kaiser und einen Filmvortrag hält der Gau-
reserent des Amtes „Schönheit der Arbeit ", Pg.
Steinmcier . Lehrgangsleiter ist Oberwerkschar-
sührer Renken.

Zu den E 'inweihungsfeierlichkeiten
hatten sich zahlreiche Vertreter der Partei , ihrer
Gliederungen und des Staates eingesunden , unter
ihnen auch Vertreter der Kreisleitung der
N-SDAP . in Bremen,  Kreisobmann Pg.
Schwenk.  SA .-Oberfllhrer Iaußen und der
Kreispresse - und Propagandawalter der DAF .,
Pg . Gramms,  sowie Werkscharbannfiihrer Pg.
Stark.  Im Hof zwischen den Gebäuden war der
Lehrgang der Werkscharfllhrer aus dem Gau
Weser -Ems zusammen mit den 30 Urlaubern des
Gaues Sachsen und Thüringen angetreten . Nach

einigen von dem Musikzug der Werk sch a r
Mi ' dgard - Nordenham  flott gespielten
Märschen meldete OLerwerkscharführer R e nk e n
die angetretenen Kameraden . Dann schritt Oberst¬
werkscharführer Pg . Schneider  zusammen nur
dem Eauobmann Pg Dieckelmann  die Front
ab . Feierlich vollzog sich darauf die Flaggen¬
hissung.

Bürgermeister Dr . Gerdes,  Nordenham , er¬
griff das Wort , um kurz über den Sinn dieses
ersten Ferienlagers der Reichswerkscharführung
zu sprechen. Als Bevölkerung einer Industrie - und
Hafenstadt kenne man in Rordenham die Sorgen
und Röte des deutschen Hafenarbeiters und dar¬
über hinaus auch die des Arbeiters überhaupt.
Der Schaffende  habe an erster Stelle berech¬
tigten Anspruch darauf , während seines Urlaubes
sich gründlich zu erholen.  Schaffend
Menschen aus dem ganzen Reich würden hier ver¬
eint weiden , und die schöne niederdeutsche Heimat
könne ihnen so recht Ausspannung  bieten.

Darüber hinaus aber möchte jeder Teilnehmer
des Lagers die Ueberzeugung mit nach Hause
nehmen , daß hier oben in der Wesermarsch ein
Volksstamm stehe, der zwar nicht allzu leicht zu¬
gänglich sei, aber doch das Herz auf dem rechten
Fleck habe und der sich tapfer einsetze im Kamps
für Führer und Reich.

Der besondere Dank des Bürgermeisters von
Nordenham galt zum Schluß dem Reichswerk-
scharfllhrer und Pg . Dieckelmann für die Ein¬
richtung des Lagers gerade in Nordenham.

Oberstwerkschärführer Pg . Schneider  be¬
tonte , daß alles im Dritten ' Reich Geschaffene aus
nationalsozialistischem Geist heraus geboren sei
und jede Handlung bestimmt werde durch die
Sorge für Deutschland.

So solle auch dieses Lager eine Stätte sein.
in der sich der schaffende Mensch erholen könne,
in der er Kameradschaft spüre und in der er sich
neue Kraft für den Dienst des Alltags holen solle.
Der Adel Deutschlands sei der Adel der Arbeit.

Oberstwerkschärführer Pg . Schneider richtete
dann seinen Dank an die Dienststellen der Partei,
der Gliederungen und des Staates und übergab
darauf einem der ältesten Kämpfer des Gaues
Weser -Ems , Eauobmann Pg . Dieckelmann , das
Lager in treue Obhut.

Pg . Dieckelmann  versicherte , daß der Gau
alles daransetzen werde , um dieses Ferienlager

der Schaffenden noch immer schöner und zwez.
mäßiger auszugestalten , damit es eine Heim,
stätte echten Volksverbundensein-
und einer wirklichen Kameradschaft
werde . 2n den Gliederungen der Partei steh»
der Arbeiter der Stirn und der Faust . Ihr
meinsamer Wille schließe sie eng zusammen. Der
Geist dieser Formationen möge auch der Geist des
Lagers in der Zukunft sein . Das junge Deutsch,
land solle hineinwachsen in ein großes Reich
Alle heute geschaffenen Werke seien Markt
steine  auf dem Wege dahin . Wörtlich betonte
der Eauobmann:

Wer schafft, braucht Stärke . Wer arbeitet
braucht Erholung . Hier haben unsere Kameraden
aus den Betrieben die Möglichkeit , sich ausz«.
ruhen und neue Kraft zu sammeln . Hier können
sie Sonne , Wind und Regen spüren , hier tut sich
vor ihnen die ganze Herbheit der weit hinge,
streckten Wesermarsch auf und hier schließen sie
sich dann aus dem Erlebnis der Landschaft und
der Gemeinschaft im Geist der Bewegung fest , ,,
sammen zu einer Kameradschaft . Hier richten sie
sich wortlos aus aus das eine große Ziel , 11«
Deutschen , für den Führer und das Vaterland ein¬
zustehen , ganz gleich, auf welchem Platz , ob,m
Schraubstock , hinter der Werkbank oder am Bist,,
tisch. So rufe ich euch nun als Parole zu: Wir
kämpfen nicht um uns — es geht um Deutschland.

Ein dreifaches Sieg -Heil , das von den Wändez
widerhallte , schloß die Rede . Dann sangen alle gr,
meinsam das Deutschland -Lied und das Kamps,
lied der Bewegung.

Nach dieser Einweihungsfeierlichkeit konnten vor
allem die Gäste aus dem Gau und dem Reich hst
Einrichtungen dieses ersten deutschen Ferienlagers
der Reichswerkscharfllhrung besichtigen und sich
von der Schönheit und Zweckmäßigkeit überzeugen.

Ein Kameradschaftsabend vereinte die an-
wefenden Betriebsführer mit ihren Werkschar,
sllhrern und den Gästen aus Partei und Staat
zu ein paar fröhlichen Stunden im Geist aus,
richtiger Zusammengehörigkeit . So wird nun dieses
Lager Heimstätte Tausender deutscher Arbeiter aus
dem ganzen Reich sein. Sie werden Landschaft
und Menschen des Nordens lieben lernen , sie wer¬
den Kraft sammeln während ihrer Ferisntage
und heimkehren mit neuer Arbeitsfreude!

Übn lliivk in äsn Krollen , vorkilckliek uusKestutteten Oeineinsebsktsraum.

beslindlieMche vetreuung im betrieb
Sie Lrganisalion des Vetriebsärzlewesens— dem flmt für Volksgesundfteit der dflf. verantwortlich

Die Betriebsuntersuchungen aller schaffenden
Deutschen , die zurzeit in vier Gauen durchgeführt
werden , tragen den Gedanken der gesundheit¬
lichen Betreuung im Betriebe in immer weitere
Kreise . Eine Reihe großer Betriebe geht bereits
jetzt dazu über , eigene Vetriebsärzte einzustellen,
deren Aufgabe sich wesentlich von der der Fabrik-
und Werkarzte früherer Zeit unterscheidet . Es ist
somit von besonderem Interesse , einmal in geschlos¬
sener Form Organisation und Aufgaben des Be-
lriebsärztcwesens herausgestellt zu sehen.

Im Gegensatz zu der früheren Einstellung , Wirt¬
schaft, Betrieb und auch Versicherung als Primäre
anzusehen und ihnen die Menschen dienend einzu¬
ordnen , fordert die nationalsozialistische Weltan¬
schauung das Primat des Menschen und das
Dienen der Wirtschaft , des Betriebes und auch
der Versicherung . Somit ergibt sich bei dieser
Einordnung der Werte neben dem Gesundheits¬
schutz die Forderung einer straffen Geiundheits-
fllhrung.

Der Vctriebsarzt der Zukunft wird das Binde¬
glied sein zwischen den Erfahrungen des betreu¬
enden Hausarztes den Anforderungen , die der Be¬
trieb an die gleichen Menschen stellt.

Der Betriebsarzt wird in diesen Aufgaben nur
sich, seinem Gewissen und jenen öffentlichen Ein¬
richtungen verpflichtet sein , die nicht allein dem
einzelnen Betriebe , sondern der Gesamtheit des
Volkes dienen . Die hierfür verantwortlichen Stel¬
len sind das Haupt - und DAF . - Amt für
Volksgesundheit  als Exponenten der Par¬
tei und der Deutschen Arbeitsfront.
, Im Betriebe selbst wird sich die Tätigkeit des
Betriebsarztes , wie der stellvertretende Aerzte-
führer Dr . Bart eis  im „Deutschen Aerzte-
blatt " über die Aufgaben des Vctriebsarztes
schreibt , nicht auf das Unterfuchungszimmer be¬
schränken. Helfen aus sich selb st heraus,
nicht auf das Gerufenwerden warten , ist seine
Aufgabe . Meister , Vorarbeiter und nicht zuletzt
die Eefundheitstrupps der Werkscharen müssen
seine Ohren und Augen sein . Sie hören von
Sorge und Not , sie seihen ihren Kameraden neben
sich in der Arbeit , sie erleben ihn stündlich . Es
gilt für den Vetriebsarzt , ein persönliches , leben¬
diges Verhältnis zur Gefolgschaft zu schaffen, das
Vertrauen gibt und auslöst . Seine besondere
Sorge muß Mädchen , Frauen und Jugendlichen
gelten , aber auch den Netteren . Bei den An¬
brüchigen soll der Vetriebsarzt daran denken , daß
viele schwach wurden , weil sie jahrelang Hunger
litten und weil sie arbeitsentwöhnt funktions-
schwach werden mußten . Diesen Opfern deutscher
Not wieder ihre Stärke zu geben und sie an der
Arbeit wieder gesunden zu lassen , muß seine
schönste Aufgabe sein.

Wichtig ist vor allem , daß der Betriebsarzt
nicht dem Betrieb , sondern der Gesamtheit ver¬
antwortlich ist. Bei aller disziplinären Unter¬
stellung des Arztes unter den Betriebsführer
kann er infolgedessen in seiner sachlichen Arbeit
nicht an dessen Weisungen gebunden sein.

Der Betriebsärztevertrag
ist deshalb zu tätigen über das Haupt - und
DAF .-Amt für Volksgesundheit , dem der Be¬
triebsarzt sachlich und fachlich unterstellt ist. An¬
deren Perträgen wird die Reichsärztekammer
nicht zustimmen . Betrieben mit gut eingelaufe¬
nen betriebsärztlichen Einrichtungen wird eine
eigene Dienststelle des Haupt - und DAF .-Amtes
für Volksgösundcheit übertragen als Nachgeordnete
Dienststelle der Verwaltungsstelle.

Diese zunächst für die hauptamtlich tätigen
Vetriebsärzte geltenden Arbeits - und Ein¬
stellungsrichtlinien , über die Parteiämter und
Aerztekammer sorgsam wachen , gelten sinngemäß
auch für die nebenamtliche betriebs¬
ärztliche Betreuung.  Kleinere Betriebe
werden zu mehreren mit einem Arzt auskommen,
Kleinstbetriebe bedürfen einer besonderen Be¬
treuung . Für beide letztgenannten Kategorien
kann der Ansatz der betriebsärztlichen Vetreuung
nur beim Amt für Volksgesundheit beantragt
uitd getätigt werden . Die Verwaltungsstellen
werden hier die Arbeit im allgemeinen Aerzten
übertragen , in deren Praxisbereich die Betriebe
liegen , um so der Absicht der Koppelung der Er¬
fahrungen des behandelnden Arztes mit denen
des Vetriebsarztes den Weg zu bereiten.

Es ist überaus erfreulich , daß sowohl über die
Anstellungsfragen Haupt - und nebenamtlicher Ve¬
triebsärzte , als auch über die Fragen Betriebs¬
arzt - oder Vertrauens - und Durchgangsarzt volles
Einvernehmen mit der Reichsgruppe Industrie
erzielt worden ist. Der Betriebsarzt muß
ungebunden sein.  Er muß fordern können
im Interesse der ihm anvertrauten Menschen . Er

wird sich häufig mit den Einrichtungen der Sozial¬
versicherung auseinanderzusetzen haben , die ei
weitestgehend ausnützen und auswerten muß. Der
Vertrauensarzt kann niemals Be¬
trieb sarzt sein.  Dagegen kann dem Be-
triebsarzt widerruflich das Recht zur Ausübung
vertrauensärztlicher Tätigkeit durch das Amt für
Volksgesundheit zugesprochen werden . Niemals
aber kann mit der Tätigkeit des Betriebsarztes
die des Durchgangsarztes verbunden werden.
Diese Tätigkeit , die immer überflüssiger wird,
erfreut sich weder beim schaffenden Menschen noch
bei den Aerzten einer besonderen Beliebtheit , da
sie nur den wirtschaftlichen Interessen der Be>
rufsgenossenschaft dient.

Mit der betriebsärztlichen Tätigkeit darf , wie
der stelln . Aerztefllhrer ausdrücklich feststellt, die
Betreuung von Betrieben durch Begehungen mi!
den Maltern der DAF ., durch lleberholen auf
Mißstände usw. verwechselt werden . Auch der be¬
triebsärztlich betreute Betrieb wird noch von den
Maltern der DAF . begangen werden müssen.
Betriebsbetreuung ist etwas anderes als betriebs¬
ärztlicher Dienst . Die Betriebsbetreuung dient
mit zur llsberwachung und Beurteilung der be¬
triebsärztlichen Tätigkeit.

Ver lag des deutschen kandwerks
Die Veranstaltungsfolge des „Tages des Teut¬

schen Handwerks " , der vom 28. bis 30. Mai in
Frankfurt am Main stattfindet , sieht für die
einzelnen Tage folgende Veranstaltungen vor:

Dorknerstag , den 27 . Mai:  Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal in Berlin , Kranz¬
niederlegung am Grabmal des Reichspräsidenten
von Hindcnburg in Tannenberg und Einweihung
der Reichsfachfchnle für Bäcker und Konditoren
in Berlin.

Freitag , den 28 . Mai:  Arbeitstagung
des Deutschen Handwerks in Frankfurt a . M .,
auf der der Leiter des Deutschen Handwerks,
Paul Walter,  den Rechenschaftsbericht gibt . —
Eröffnung der Ausstellung „Meisterwettkampf
1937" durch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley.
— Arbeitstagung der auslandsdeutschen Hand-
wcrksführer und Empfang der in - und auslän¬
dischen Pressevertreter.

Sonnabend , den 29 . Mai:  Fortsetzung
der Arbeitstagung des Deutschen Handwerks mit
Reden von Gauleiter Sprenger  und Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley. — Empfang der
Wandergesellen . — Empfang der Sternfahrer . —
Festabend des Deutschen Handwerks mit einer
Rede des Rcichsführers SS . Heinrich Himm-
l e r.

Sonnt 'ag , den 30 . Mai:  Handwerkliche
Feierstunde mit der Freisprechung von Lehr¬
lingen aus allen deutschen Gauen zu Gesellen
und der Anerkennung von Gesellen aus allen
deutschen Gauen zu Meistern des Handwerks
— Festwageinug des Deutschen Handwerks . —
Als Abschluß der Tagung folgt eine Großkund¬
gebung des Deutschen Handwerks mit den Reden
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Reichsluftfahrtminister Generaloberst Eöring.

Veutsche flrbeitsfront
Krciswaltung Bremen
Sonnabend , 22. Mai

Ortsgruppe Obcrnculand . Stabs - und Zellmwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagcntvrn . Sitzung der Betriebs-
obmünner und Stellvertreter um 20 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Der Deutsche Handel. Fachgruppe Einzelhandel:
Gemeinsame Fahrt zur Ausstellung „Gebt mir 1 Jahr-
Zeit". Abfahrt des Zuges um 11.20 Ichr Bremen-
Haupdbahuhöf.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern , Urlaub

SF . 10. Norwegen-Fahrt vom 23. bis 29. Mai. guk
obige Fahrt haben wir noch einige Plätze frei. An¬
meldungen müssen bis heute mittag 15 Uhr crsolgcn.
Abfahrt des Sondcrzugcs erfolgt am Sonntag , 23. Mai
um 17 Uhr. ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 23. Mai , Autobussahrt nach Porta West-
salica. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt ö RW.
Abfahrt 7 lihr ab Llohdbahnhos, , ,

Sonntag , 3«. Mai , Fahrt nach Helgoland. Ecsam.-
preis ein-schl, Sonderzug , Dampferfahrt und Aus¬
booten 6,80 RM. Nur Eifenbahnfahrt 2,30 RM,

Kinder aufs tonö!
Spender sreiplätze!9

Die Karten für die Norwcgcnfahrt vom -3, b>
29, Mai müssen abgeholt werden. . -

Desgleichen die Kart»» für die Sonderfahrt Z,
Nheinpsalz und zum Schwarzwald v. 23. lnsNI 1 -

Achtung! Bcrlinsahrcr ! Der Sonderzug sah« ".
folgt: Heute Abfahrt ab Bremen 11.20 M -, Ankamt
i» Berlin 16.Ü5 Uhr; 23. Mai Achahrt ab 3cw
23.1t lihr . Ankunft in Bremen 1.29 Nhr. .

Wir fahren am 4. Juni zur FlvtLcnichau
... O-zploolonft . ( >̂Osamtpreis um MTeutschen Bucht vor Helgoland. Gkb' U' tM-'NS e>

Sonderzug und Dampiersnhrt 7,30 ^ M. T-r > ^
Zug fährt um ca. 9,30 lihr ab Bremen-Hbf. und
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Helium aus der Retorte?
Wie das Oonnengas entdeckt wurde Leine Bedeutung iur die Luftschiffahrt - Line rätselhafteErscheinung

Berlin , 21. Mai
Wissenschaft und Forschung haben in der jahr-

hundealten Geschichte der Entdeckung von
Stoffen und Elementen manche Ueberraschung
erlebt . Aber die Aufspürung des Heliums klingt
wie ein Roman . Ein Roman , den der Zufall ge¬
schrieben hat.

Als der französische Astronom Iaußen  im
Jahre 1868 während einer Sonnenfinsternis in
Indien mit seinem Fernrohr die Protuberanzen
beobachtete , jene gewaltigen Gasexplosionen , die
ständig weit über den Sonncnxand hinaus in
das Weltall schießen, entdeckte er in ihrem Spek¬
trum eine bisher nie beobachtete hellgelbe Li¬
nie. Es mußte sich um ein Gas handeln , das auf
der Erde unbekannt war . Und so wurde es denn
auf den Namen Helium oder „Sonnen-
gas"  getauft.

In der Folgezeit sind es besonders auch eng¬
lische Wissenschaftler gewesen , die sich mit der
Erforschung dieses geheimnisvollen Gases be¬
faßten.

Aber es vergingen weitere drei Jahrzehnte,
bis wiederum ein Zufall der Wissenschaft zu Hilfe
kam. Der Physiker Lord Raleigh  war bei feinen
Ztickstoffexperimenten auf unerklärliche Unstim¬
migkeiten aufmerksam geworden . Nitrogen , das
er mit Erfolg aus der Luft isoliert hatte , erwies
sich trotz peinlichster Sorgfalt bei den Versuchen
stets um einiges schwerer , als das Nitrogen , das
auf chemischem Wege hergestellt worden war . Es
bandelte sich um eine absolut rätselhafte Er¬
scheinung. Trotzdem kam der Physiker Lord
Raleigh zu dem vollkommen richtigen Schluß , daß
eben in dem aus der Luft gewonnenen Stickstoff
noch ein Stoff enthalten sein müsse, von dem man
bisher nicht 's wußte . Es vergingen aber noch
Jahre mühsamer Forschungsarbeit , bis endlich
der volle Erfolg winkte . In seinem Luftstickstoff,
den er bisher für rein gehalten hatte , ließ sich
eine ganze Reihe neuer , noch unbekannter Gas-
arten nachweisen . Unter anderem das Neon , das
heute für Leuchtreklamezwecke verwendet wird,
das Argon und das kostbare Helium . Raleigh
hat jedenfalls als Erster den Nachweis geliefert,
daß das geheimnisvolle Sonnengas , das Langen
entdeckt hatte , nicht nur auf der Sonne vorkam
Ungefähr zur gleichen Zeit glückte es auch einem
anderen englischen Wissenschaftler , Sir William
Ransay,  das Vorkommen von Helium festzu¬
stellen. Und zwar gelang ihm dies bei Experi¬
menten mit uranhaltigem Gestein.

Jedenfalls war man jetzt schon so weit , daß
man dieses Edelgas völlig rein herzustellen ver¬
mochte, was wichtig war , um seine chemischen
Eigenschaften zu studieren.

Natürliche Vorkommen als Erdgas
Das Helium erwies , sich etwas mehr als doppelt

so schwer wie Wasserstoffgas , aber ganz bedeutend
leichter als Luft . Seine Verflüchtigung ist erst
bei sehr tiefen Temperaturen möglich . Diesbezüg¬
liche Experimente gelangen übrigens erst in jüng¬
ster Zeit . Eine besondere Eigenart des Helium
ist , daß es mit keinem anderen Element chemische
Verbindungen eingeht . Es greift also andere
Stoffe nicht an und ist auch nicht brennbar.

Dieser Eigenschaft verdankt es auch die Bedeu¬
tung , die es sofort erhielt , als die Luftschiff¬
fahrt  aufkam . Vor allem die Erfahrungen , die
man während des Krieges mit wasserstoffgefüllten
Luftschiffen gemacht hat , drängten mehr und
mehr zu der Ueberzeugung , daß das einzige Gas,
hgs den Luftschiffen wirklich Sicherheit ge-
,gen Brand - und Explosionsgefahr
zu bieten vermag , eben das Helium ist.

In der Zwischenzeit hatten die Geologen eine
ganze Reihe natürlicher Vorkommen des Helium
als Erdgas ermittelt . Die Vereinigten Staaten
können aus ihren Quellen für die nächsten Jahr¬

zehnte jährlich 700 000 bis 800 000 Kubikmeter
Heliumgas im Wert von über 2 Mill . Dollar
gewinnen . Da man jedoch in den Vereinigten
Staaten seit her Einschränkung des Dienstes mit
Luftschiffen kaum noch Verwendung für dieses
kostbare Edelgas hatte , wurde es mit Hilfe be¬
sonderer Methoden eingelagert , um es im Be¬
darfsfall nach Möglichkeit vorrätig zu haben.

Helium aus „schlagenden Wettern"
Auch in Kanada  sind ziemlich ergiebige Vor¬

kommen von Helium nachgewiesen worden . Wenn
man an die Ausbeute ginge , dann würde die
kanadische Jahresproduktion ungefähr der ameri¬
kanischen ausmachen.

Desgleichen sind in den letzten Jahren in
Europa  und sogar in Deutschland,  das
von jeher besonderes Interesse an diesem Edelgas
gehabt hat , Heliumvorkommen festgestellt worden.
Diese europäischen Vorkommen des Helium sind
jedoch leider so geringfügig , daß es sich kaum
lohnen würde , sie auszubeuten . Trotzdem ist
beispielsweise die Preußische Biologische Landes¬
anstalt weiterhin bemüht gewesen , weitere Vor¬
kommen des Helium aufzuspüren , die bessere und
reichhaltigere Ausbeutungsmöglichkeiten gewähr¬
leisten würden . Sehr interessant dürfte im
übrigen die Feststellung sein , daß es auch schon

theoretisch wenigstens —, Heliumgelungen ist

aus Grubengasen , den wgenannlen „fchlagenven
Wettern " , zu isolieren , Nur ist es leider bisher
noch nicht möglich gewesen , ein brauchbares Ver¬
fahren zur Gewinnung des Helium auf diesem
Wege zu entwickeln.

An Ausgangsmaterial fehlt es nicht
Neben ven eifrigen Bemühungen von selten der

Geologen , neuen ergiebigen Vorkommen des He¬
lium aus die Spur zu kommen , fehlt es neuerdings
auch nicht an Versuchen , Helium auf rein
chemischem Wege , also künstlich,
herzustellen.  Wissenschaftliche Anstalten >n
ganz Europa , vor allem auch in Deutschland,
besassen sich mit diesem Problem . Es handelt sich
dabei in erste: Linie darum , auch auf rein
chemischem Wege das Helium in reiner Beschaf¬
fenheit und vor allem auch in ausreichender Menge
zu gewinnen . An geeignetem Ausgangsmaterial
fehlt es in dieser Beziehung nicht . Nur die Ver¬
fahren sind noch nicht ganz so entwickelt , daß man
von einer endgültigen Lösung des Problems
sprechen könnte.

In dieser Richtung harrt demnach der chemischen
Wissenschaft eine besonders aktuelle Aufgabe die
auch dadurch in nichts an Bedeutung verliert , daß
sich die Amerikaner neuerdings bereit erklärt
haben , auch die übrige Welt an ihrem Ileberfluß
an diesem kostbaren Edelgas profitieren zu lassen.

kin falscher fluslandsjournalist!
Türkischer Student als Zälscher und Betrüger vor Bericht

Berlin , 21. Mai.
Ein türkischer Student wußte die Gastfreund¬

schaft, die das Deutsche Reich ausländischen Jour¬
nalisten während der Olympischen Spiele in er¬
höhtem Maße gewährte , für sich auszunutzen.

Auf seinem Heimatschein , der keine Berufsbe¬
zeichnung enthielt , beförderte er sich selbst zum
„Journalisten ". Von einem anderen türkischen
Studenten , der auf seinen Schwindel ebenfalls
hereinfiel , ließ er sich in Berlin als angebl .chsr
Vertreter großer türkischer Zeitungen einführen
und genoß dadurch Vorteile vieler Art . Für seine
journalistische Tätigkeit konnte er nur einen
kleinen Beitrag , der einmal in einer französischen
Zeitung erschienen war , vorweisen . Alles andere
bestand nur in seiner Phantasie . Als sein „siche¬
res Devisenkonto " gab er die Präger National-
bank an . Auf diese Weise konnte er u. a. auch
mehrere Maßanzüge bei zwei Schneidermeistern
ergaunern.

Das Berliner Schöffengericht erkannte gegen den
leichtsinnigen Gast aus dem Orient auf drei Mo¬
nate und drei Wochen Gefängnis.

Ärgernis um eine Orgel
Ein „Schildbürgerstreich " der Wurmlingrr

Tübingen , 21. Mai.
Die Wurmlinger , die durch das Uhlandsche Ge¬

dicht „Droben stehet die Kapelle " allgemein be¬
kannt wurden , besaßen bis Januar dieses Jahres
eine etwa 160 Jahre alte Barockorgel . In den
Pfeifen , die zum großen Teil wurmstichig waren,
hatte sich das Alter schon seit einigen Jahren er¬
heblich bemerkbar gemacht . Die Wurmlinger
ärgerten sich Sonntag für Sonntag über ihr miß¬
tönendes Instrument.

Sie ärgerten sich solange , bis sie endlich be¬
schlossen, eine neue Orgel zu beschaffen . Die Ver¬
handlungen mit den vorgesetzten Behörden zogen
sich jedoch in die Länge , und die Orgel wurde

Um em paar Meter Zelluloid
Das Zauberwort „Mcch- Zongg " / Hinrichtung erst bei besserem Licht

London , 21. Mai
Filmoperateure gibt es heute überall in der

Welt . Es gibt wohl kaum einen Winkel der
Erde mehr , der von ihnen nicht durchstöbert
worden wäre . Aber es ist gleichzeitig ein unge¬
heuer gefährlicher Beruf.  Gleichgültig,
ob sie auf der Spitze des Eiffelturmes operieren,
auf dem Kühler eines Rennwagens oder auf
einem schmalen Brett , das vor einer dahin-
brausenden Lokomotive angebracht wurde — über¬
all und in jedem Augenblick lauert der Tod.

Die größte Kilometerzahl auf der Jagd nach
Sensationen und Bildern hat wohl der Ameri¬
kaner Merl La Voy zurückgelegt . Dieser Pankee
hat in seinem Leben schon zahllose Abenteuer
erlebt , ohne je viel Aufhebens davon gemacht zu
haben . Aber ein Abenteuer ist ihm doch für sein
Leben lang in Erinnerung geblieben.

Merl La Voy war von mandschurischen
Banditen verhaftet worden . Keiner der Räuber
konnte lesey oder schreiben , so nützten denn dem
Amerikaner auch seine Ausweispapiere nichts.
Seine chinesischen Sprachkenntnisse beschränkten
sich im übrigen auf zwei Worte , die er dann aller¬
dings im rechten Augenblick anzuwenden ver¬
statt!,. Er wurde nämlich von den Banditen zum
Tode durch Erschießen verurteilt . 2n seiner Ver¬
zweiflung und Entrüstung rief er wiederholt:
„Mah - Zongg ! Mah - Zongg !" aus . Der
Banditenfiihrer war neugierig geworden , was der
Amerikaner eigentlich mit diesem Ausruf der
bekanntlich die Bezeichnung für das beliebte
chinesische Geduldspiel ist — , wollte und schob
die Hinrichtung hinaus . Damit war zunächst für
den Amerikaner Zeit gewonnen , und in den
nächsten Tagen gelang es ihm sogar , sich mit dem
Räuberhauptmann so anzufreunden , daß dieser
ihm das Leben schenkte.

Schlacht nach Programm

Wie die Filmoperateure Nordamerikas ver¬
sichern, ist das Arbeiten in Mexiko verhältnis¬
mäßig leicht . Nicht nur die Behörden , sondern
auch Privatpersonen und das Militär zeigen das
grögte Entgegenkommen . Wie weit dies unter
Umständen fuhren kann , beweist der Bericht eines
Filmoperateurs , der nach Mexiko gefahren war,
um Aufnahmen von den letzten Revolten zu
machen. Er setzte sich mit dem kommandierenden
General der einen Partei in Verbindung und
schloß mit diesem einen Vertrag ab , wonach sich
Letzterer verpflichtete , nur bei gutem Tageslicht
Gefechte mit dem Gegner durchzuführen . Ber be¬
wölktem Himmel sollten afto Schlachten nicht
stattfinden . Der mexikanische General soll sich
auch sehr genau an den Wortlaut des Vertrages
gehalten haben , und so kam es , daß dem Ameri¬
kaner die Filmaufnahmen von dem mexikanischen
Bürgerkrieg ganz besonders gut gelungen sind.

Auch der Filmoperateur Karl Hasold  hat
einmal ähnliches erreicht . Er setzte es durch , das

eine Hinrichtung um zwei Stunden verschoben
wurde , bis sich Las Wetter entsprechend gebessert
hatte und die Beleuchtung endlich so war . wie er
es für seine Aufnahmen brauchte.

Die Kugeln pfiffen um die Maschine
Auf sehr gefahrvolle Weise ist auch jener

Filmstreifen zustande gekommen , der kürzlich von
einer Gefängnisrevolte in der Nähe von Phila¬
delphia gedreht worden ist. Eine Filmgesellschaft
hatte auf irgendeinem Wege vorzeitig die Nach¬
richt erhalten , daß in dem dortigen Zuchthaus
eine Revolte ausgebrochen war . Sofort wurde
einer der besten Operateure der Gesellschaft nach
Philadelphia beordert . Da kein Zug mehr ging,
charterte sich der Operateur eine Maschine und
flog davon . Es gelang ihm , aus der Höhe her¬
vorragende Aufnahmen von der Revolte in dem
Zuchthaus zu machen , obgleich die Gefangenen
ununterbrochen mit ihren Gewehren nach oben
schössen, und die Kugeln nur so um die Maschine
pfiffen.

Schon am nächsten Tag lief der Film von der
Eefängnisreoolte in allen Newyorker Film¬
theatern.

Die Aasgeier des Chaco

Diese verwegenen Männer , die mit ihrem
Kurbelkasten dem Tode immer wieder ein
Schnippchen schlagen, erleben allerdings auch
ihre Enttäuschungen . Am größten ist die Ent¬
täuschung wohl dann , wenn ihnen ausgerechnet
Ausnahmen von der Zensur herausgeschnitten
werden , die sie nur unter Einsatz ihres Lebens
zuwege gebracht haben.

So gelang es während des Chaco -Krieges in
Südamerika einem Filmoperateur , riesige Scha¬
ren von Aasgeiern zu filmen , in dem Augenblick,
wo sie über den Schlachtfeldern schwebten und sich
auf die im niedrigen Busch versteckten Soldaten¬
leichen niederlassen wollten . So realistisch war
noch selten eine Filmaufnahme zustande gekom¬
men . Trotzdem äst sie nie aus dem Filmarchiv der
Gesellschaft , für die jener Operateur gearbeitet
hatte , herausgekommen , denn dieser ganze Vor¬
gang war doch so ekelerregend , als daß man ihn
her Öffentlichkeit übergeben wollte.

In die wissenschaftlichen Archive ist dagegen jene
Filmaufnahme eingegangen , die ein Operateur
gelegentlich einmal bei einem sehr lebhaften und
gefährlichen Ausbruch des Vesuvs gemacht hat.
Der Operateur hatte sich angeseilt , tief in den
feuerspeienden Krater hineingelassen , und kur¬
belte die kochende Lava und die Explosionen so
lange , bis er ohnmächtig wurde . Es war dies
wohl das dramatischste Bilddokument , das je von
dem Ausbruch eines feuerspeienden Berges ge¬
macht worden war . Auch die Wissenschaft hat aus
diesem Film viel ersehen können . th.

nicht besser. Auch dann nicht , als sie von oen
Sachverständigen als künstlerisch wertvoll erkannt
und zur Stellung unter Denkmalsschutz vorge¬
schlagen worden war . Bei der Besichtigung der
Orgel hatte sich nämlich ergeben , daß es sich um
eine der sehr seltenen O r iginal - Bareck
orgeln  handelt.

Da griffen die Wurmlinger zur Selbsthilfe:
Drei Bürger brachen am Abend des 27. Januar
nachdem sie sich in die Kirche eingeschlichen hatten,
die Orgel kurzerhand ab , beschädigten dabei ab,-
das Gehäuse ganz erheblich , so daß ein Wieder¬
aufbau der Orgel nicht möglich war . Die Bürger
wollten durch ihre Tat endlich den Bau einer
neuen Orgel erreichen , von dem kllnstlsciichen
Wert der alten Orgel wollten sie nichts gewußt
haben . Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß den
Angeklagten das künstlerische Wertvolle der alten
Orgel bekannt war . Das Schöffengericht ver¬
urteilte nun sämtliche drei Angeklagte zu Geld¬
strafen von SO bzw. 3S Mark.

Taubstummer als RassenschSnder
Eisenach , 21. Mai.

Als „Freund " war der taubstumme Jude
E . Grünbaum  in eine deutsche Familie ge¬
kommen und er nutzte diese „Freundschaft " dazu
aus , mit der Frau des Hauses , die ebenfalls taub¬
stumm war , ein Liebesverhältnis  anzu¬
knüpfen . Wegen Verstoßes gegen die Nürnberger
Gesetze lautete jetzt das Urteil der Eisenacher
Strafkammer auf ein Jahr Zuchthaus und drei
Jahre Ehrenrechtsverlust.

Blinder Passagier im Reserverad
Eiit Dummerjungeirstreich mit glücklichem Ausgang

Wölfen , 21. Mai.

Als der Fahrer eines Lieferwagens sein Auto
im Städtchen Wölfen  einen Augenblick ohne
Aufsicht ließ , machten sich einige ältere Jungen
den „Spaß ", einen dreijährigen Knirps in den
Ressrvereifen unter dem Fahrgestell zu stecken.
Bald darauf fuhr der Chauffeur mit seinem
Wagen und dem „Blinden Passagier " darunter
weiter . . . Als die Mutter des Kleinen ihr
Kind vermißte und bei den Spielkameraden
danach forschte, bekamen es diese doch mit d^r
Angst zu tun und beichteten ihren Dummen-
jungenstreich , der zum Glück ohne  böse Folgen
blieb . Denn als man den . Fahrer und seinen
Wagen endlich ausfindig gemacht hatte , konnte
man das Kerlchen unversehrt , aber völlig er¬
schöpft und verängstigt , aus dem Neservereifen
hefreien.

Die Stcchlfeile in der Schülffcchle
Raubmörder wollte ausbrechen

Kattowitz , 21. Mai.
In letzter Minute wurde die Flucht des erst

vor kurzer Zeit zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilten Raubmörders Stanislaus
Bürge!  vereitelt , der lange Zeit hindurch zu¬
sammen mit dem berüchtigten Banden Häupt¬
ling Wilhelm Erutzka  Ostoberschlesien und
das Teschener Schlesien unsicher gemacht hatte.
Durch Freunde , waren den Leiden Verbrechern in
Schuhsohlen hochwertige Stahlseilen in das Ge¬
fängnis von Wadowitz eingeschmuggelt worden,
mit denen die beiden die Gitter ihrer Zellen
durchsägten . Als die Verbrecher schon mit Seilen,
die sie aus Wäschestreifen angefertigt hatten , bis
in den Eefängnishof gelangt waren , wurden -sie
im letzten Augenblick entdeckt und konnten nach
kurzem Kampf in das Gefängnis zurückgebracht
werden.

Brennendes
Strohdach begräbt 6 Personen

Wie «. 21. Mai.
Ein entsetzliches Vrandunglück . dem sieben Men¬

schenleben zum Opfer fielen , ereignete sich in einem
Bauerngehöft in Baierdorf in der Steiermark.
Donnerstag nacht geriet das mit Stroh gedeckte
Holzhaus des Pächters May er Hafer  in
Brand . Die acht Hausbewohner , die sich bereits
schlafen gelegt hatten , als der Brand ausbrach,
versuchten , das in Flammen stehende Haus eilends
zu verlassen . Im Augenblick aber , als sie den Hof
betraten , stürzte das brennende Stroh¬
dachherab  und begrub sie unter den Flammen.
Sieben Personen verbrannten.  Nur
der Pächter Mayerhofer konnte noch lebend aus
dem Flammenmeer geborgen weiden . An seinem
Aufkommen wird aber gezweifelt.

fluch Dachse haben Ortssinn
Brieg , 21. Mai.

Für den untrüglichen Ortssinn einiger Haus¬
tiere , wie Hund und Katze, sind zahlreiche be¬
zeichnende Beispiele bekannt . Daß aber auch Dachse
zü ihrem meilenweit entfernten früheren Besitzer
zurückzufinden wissen, hat in diesen Tagen ein tm
Brieg er  Tiergehege untergebrachter Dachs be¬

HM - .
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wiesen . Das Tier war vor einiger Zeit von einem
Einwohner Hünerns , Kreis Ohlau , dem Tierpark
geschenkt und hier in einem Drahtkäfig mit zwei
hohen Wänden und betoniertem Fußboden unter¬
gebracht worden . Durch Ueberklettern der Draht-
wand gelang es dem Dachs , eines Tages aus
dem Käfig zu entkommen . Wenig später erschien
er bei seinem etwa 10 Kilometer entfernt woh¬
nenden früheren Besitzer in Hünern . zu dem er in
treuer Anhänglichkeit  zurückgekehrt war.

7 Kinder in der Donau ertrunken
Sofia , 21. ' Mai.

" Die ' nordbtilgakifchß ' "Ortschaft ' G ig s n an der
Donau wurde von einem schweren Unglück be¬
troffen . Bei der Hitz? die ' seit Tagen über Bul¬
garien tastet , war ein großer Teil der Dorf¬
bevölkerung zum Baden an die Donau gegangen,
die noch Hochwasser führt . Fünf Kinder im Alter
von sieben bis zehn Jahren , die sich zu weit hin¬
eingewagt hatten , wurden von einem Strudel er¬
faßt und kamen in den Flllten um . Zwei Tage
vorher waren schon zwei Kinder aus Gigen fast
an der gleichen Stelle ertrunken.

Skeletts»»- ,: beim Autobahnbau . Bei den Arbeiten
znm Ban der Reichsantobahn nordöstlich von Vantzen
wurden drei menschlicheSkelette aufgefunden. ES han¬
delt sich um Tote aus der Schlacht bei Buntzen am
20. und 21. Mai 1813.

Wegen Bestechung verurteilt . Das Lnbliner Bezirks¬
gericht verurteilte einen früheren Richter und eigen
früheren Staatsanwalt sowie zwei Juden wegen Be¬
stechung von Staatsbeamten und Unterschlagungen zu
Kerkerstrafen zwischen vier und acht Jahren sowie
hohen Geldstrafen.

Die japanischen Weltslicger trafen mit ihrem Flug¬
zeug „Kamikazs" wieder in Tokio ein.

Mische Schwindler verhaftet
Amsterdam , 21. Mai.

Die Amsterdamer Polizei verhaftete den Juden
Fritz Heimann.  dem der Boden in Deutschland
zu heiß geworden war . Hermann verlegte sich in
Holland auf das einträgliche Geschäft des Effet-
tenschwindels und gründete zn Pesem Zweck ein
Schwindelunternehmen unter dem wohlklingenden
Namen „Hollandsche Escompto -Bank ", das durch
pompöse Prospekte zn Börsengeschäften auf¬
forderte . Als Sicherkeit mußten die Kunden Effek¬
ten hinterlegen , und sie sollten dann riesige Ge¬
winne erhalten . Heimann selbst hielt sich dab ^i
natürlich , entsprechend den Gepflogenheiten seiner
Raffe , im Hintergrund . Er verkaufte die ihm a>t-
oerträuten Effekten und war eines Tages ver¬
schwunden . Die „Hollandsche Escompto -Bank"
hatte damit ihren Zweck erfüllt und schloß ihre
Tore.

Hunderte von Leichtgläubige » in der holländi¬
schen Provinz , in Belgien und Frankreich , die den
lleberredungskünsten der Agenten Hermanns
Glauben geschenkt hatten , waren um ihre Erspar¬
nisse betrogen . Heimann suchte sich seine Opfer
vornehmlich unter kleinen Sparern , die. fern der
Großstädte nichts von Geldgeschäften wußten.

Obwohl die Polizei sich lange Zeit die größte
Mühe gab , den Drahtzieher dieses großangelegten
jüdischen Schwindelgeschäfts zu entdecken, konnte
sie anfänglich nur die durch Heimann vorgescho¬
benen Personen verhaften , bis ihr jetzt Hermann
selbst, der sich bereits in Sicherheit wähnte , ins
Netz ging . Der französischen Polizei gelang es
jetzt, auch den Komplicen Heimanns , den Juden
Nosenthal,  zu verhaften.

Probe zur eigenen krmordung
Veronika Bedeon spielt ihre Todesszene

Newyork . 21. Mai.

Ein Kriminalroman , der , mit Fotos illu¬
striert , in einem Newyorker Magazin erschien,
ist bis in die letzten Einzelheiten tragische
Wirklichkeit  geworden . Ein Leser dieser
Geschichte ist, wie er selbst zugibt , bei der Lek¬
türe angeregt worden , die 21jährige Veronika
Eedeon,  die für die Illustrationen Modell
stand , auf die in dem Roman beschriebene Weise
zn töten.
„Die letzte Nacht " hieß der Kriminalroman , der

in einem der zahlreichen Newyorker Magazine
unlängst erschienen ist. Es würde sich nicht lohnen,
auf dieses literarische Erzeugnis näher einzu¬
gehen , wenn es nicht den Anlaß zu einem ebenso
grauenvollen wie ungewöhnlichen
Verbrechen  gegeben hätte , das nun vor dem
Newyorker Gericht seine Sühne finden soll. Der
Fall , der glücklicherweise selbst in Amerika ver¬
einzelt dasteht , beweist wieder einmal , wie sehr
Gangsterfilme und Schauerromane die Phantasie
des Publikums ungünstig  zu beeinflussen ver¬
mögen . Die 21 jährige Newyorkerin Veronika
Gedeon  ist dem Roman zum Opfer gefallen,
für dessen Illustrationen sie Modell stand.

Wir wollen uns darauf beschränken , aus dem
Kriminalroman jene Szene herauszugreifen , die
nun Gegenstand der Gerichtsverhandlung ist. Ein
Bandenführer , der einst zarte Beziehungen zu
einem jungen Mädchen unterhielt , trifft die ehe¬
malige Freundin als Gattin eines angesehenen
Kaufmanns wieder . Es gelingt ihm nicht , sie zu
überreden , wieder die Seine zu werden . Da
dringt er des Nachts in die Wohnung der Frau,
die sich eben entkleidet , ein und tötet  sie . Nie¬
mand hilft der Entsetzten , die völlig allein im
Hause ist. Man hat es nicht versäumt , die geschil¬
derte Szene möglichst naturgetreu zu illustrieren.
Veronika Eedeon , eines der schönsten Fotomodelle
von Newyork , stellt mit angstverzerrter Miene die

grauenvolle Episode dar , wie sie in ihrem Schlaf¬
zimmer von dem Banditen überrascht wird . Die
Illustration entbehrte nicht einer gewisse» Pi-
kanierie , die die große Aufläge des Magazins
einigermaßen zu erklären vermag . Gewiß aber
hat Veronika Gedeon nicht geahnt , daß sie bei
dieser Ausnahme eins Generalprobe ihrer
eigenen Ermordung  abhielt.

Dieses Bild war es , das ein Leser der Ge¬
schichte, der Bildhauer Robert Jroin,  in die
Wirklichkeit umsetzen wollte . Er ermittelte die
Adresse des jungen Fvtomodells , und nachdem er
sich über Veronikas Lebensgewohnheiten infor¬
miert hatte , drang er des Abends in ihr Zimmer
ein und überraschte sie eben in der Situation,
in der sie das Foto in dem Magazin zeigt . Man
fand am nächsten Morgen Veronika Eedeon e r -
stochen neben ihrem Bett . Niemand konnte sich
zunächst diesen rätselhaften Mord erklären , dessen
man sogar anfänglich Veronikas Vater be-
lchuldigte . Ein im Zimmer zurückgebliebener
Handschuh entlarvte den wahren Täter . Robert
Jrvin , der erst vor einem Jahr aus einer Nerven¬
heilanstalt entlassen worden war , gab den Mord
ohne weiteres zu. Er erklärte , die Lektüre des
Krnnmalromans habe ihn zu der Tat angeregt
und er habe sich vergewissern wollen ob der E 'e-
pchtsausdruck von Miß Eedeon . den' sie auf der
Illustration zeigt , der Wirklichkeit entsprechen
wurde . Er müsse allerdings feststellen , daß Fräu¬
lein Gedeon keine sonderlich gute Schauspielerin
ei. denn ihr Gesicht sei in dem Augenblick , da er

sie tötete , viel beredter und entsetzter gewesen
als aus dem Bild.

Es ist möglich , daß das Gutachten der Aerzte
, den Täter , der zweifellos krank ist, vor dem elek-

trischen Stuhl bewahren wird . Daß sich nun alle
- „ ° ° rum  reißt , den Kriminalroman „Die
letzte Nacht " zu lesen , ist eine echt amerikanische
Begleitericheinung des traurigen Vorfalls , rb.

*
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Deutsche Menschen werden geformt

Lin Sprach mit dem Beichssportfülirer — „Leibesübungen müssen selbstverständliche Lebensgewoli >cheiten werden'
In einer Unterredung mit der „ Nationalsoziali¬

stischen Parteikorrespondenz " äußert sich der
Reichssportführer von Tschammer und Osten
grundsätzlich über das Zusammenwirken der ver¬
schiedenen Kräfte und über die besonderen Aus¬
gaben , die ihm in den einzelnen Gliederungen ge¬
stellt sind.

„Welches , Reichssportführer , sind die Vor¬
aussetzungen , die es Ihnen ermöglichten , alle
mit den Leibesübungen in engster Beziehung
stehenden Organisationen zu solcher frucht¬
bringenden Einheit zusammenzuschweißen ? "

flllein nach den gründlichender Partei
„Die Leibesübungen sind ein so wichtiges Le¬

bensgebiet des deutschen Volkes , daß sie weder in
einer Organisation allein gepflegt werden kön¬
nen , noch " daß man für ihre Durchführung sche-
matische Anweisungen erteilen kann . Dennoch aber
mutz die Leibeserziehung des deutschen Volkes
wenigstens in ihrer grundsätzlichen Ausrichtung
von einer Stelle aus gesteuert werden . Die not¬
wendige Einheitlichkeit der Leibeserziehung in
Deutschland ist also durch den Führer und den
Stellvertreter des Führers anerkannt und wird
bei aller Schmiegsamkeit im einzelnen von mir
nach dem Ausmaße der Verantwortung , die ich
vor dem Führer und seiner Bewegung und vor
dem deutschen Volke trage , durchgeführt,

Reichsbund für Leibesübungen , Sportamt
„Kraft durch Freude " , HJ , und BDM ., SA ., —
überall finden wir eine erfolgversprechende Ar¬
beit und können feststellen , daß die grundsätzliche
Einheit der deutschen Leibesübungen durch die
grundsätzliche Einheit der Lehre gewährleistet ist.

Die Leibesübungen des deutschen Volkes sind
nicht eine vorwiegend technische Ausgabe , sondern
durch deutsche Leibesübungen werden deutsche
Menschen geformt . Diese Menschensormung hat
allein nach den Grundsätzen der Partei zu erfol¬
gen . Das ist insbesondere geschehen durch Arbeits¬
abkommen mit dem Schulungsamt und dem Rasse-
politischen Amt der Partei , mit der NS . -Kultur-
gemeinde , der HJ ., SA . und SS . , dem Arbeits-
MonU und t>„ R ^ .- ^ ra » enickakt . Die Aukaabe derdienst und der NS .- Frauenschaft . Die Aufgabe der
Leibeserziehung ist gewaltig . Sie ist nur durch¬
führbar , wen » die schöpferische Kraft der Natio¬

nalsozialistischen Partei voll dafür eingesetzt wird ."
„Ist die Eingliederung der früheren Turn-

uNd Sportverbände in den Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen endgültig erfolgt und welche
Auswirkungen können Sie feststellen ? "

ZielbewußteAusrichtung
„Aus der Fülle der früheren Turn - und Sport¬

verbände erwucks der Reichsbund für Leibes¬
übungen , wobei berücksichtigt wurde , daß das Gute
erhalten blieb . Andererseits aber mußte die
deutsche Turn - und Sportbewegung aus dem Geiste
nationalsozialistischer Weltanschauung heraus um¬
geformt werden . Damit konnte ich nicht bis nach
den Olympischen Spielen von 1936 warten . Es
genügte nicht , leistungsmäßig gesehen den Leibes¬
übungsbetrieb in Deutschrand weiterlaufen zu
lqjjen , sondern das Gewicht des nationalsoziali¬
stischen Staates verlangt es , daß alle Kräfte mit¬
gerissen wurden , um auch leistungsfähig nach innen
und außen achtunggebietend abzuschneiden : denn

gutes Ergebnis vor einer internationalen

die Vereine Zellen ei verlebendigen
Bewegung des Volkes sind,  die von
nationalsozialistischen Führern geführt wird und
eine volkspolitisch sehr wertvolle Aufgabe zu
lösen hat ."

SelbstverständlicheLebensgewolfnlieit
Ueber die Stellung , die der Sport heute im

Leben unseres Volkes einnimmt , und die Er¬
wartungen , die an die Sportarbeit geknüpft
werden können , äußert sich der Reichssportführer
abschließend:
„Die Reichsminister Darre und Dr . Goebbels

sowie der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Daldur von Schirach , haben kürzlich in einem
Aufruf sich für die Errichtung von Schwimm¬
bädern auf dem Lande eingesetzt . Diesem Aufrus
folgt nun die Werbewoche im ganzen Reiche , um
jedem eindringlich vor Augen zu halten , wie
notwendig Schwimmbäder gerade für die land-
schaffenden Menschen sind,

Leibesübungen müssen für alle zu einer selbst¬
verständlichen Lcbensgewohnheit werden , sie sind
heute bereits ein wesentlicher Bestandteil der
Erziehung des deutschen Jungen und Mädels.

Meine Berufung in die Oberste Behörde für
die Erziehung der deutschen Jugend sichert die
einheitliche Erziehung der deutschen Jugend in
den Leibesübungen , Die fachliche Durchführung
dieser Leibeserziehung geschieht in weitem Aus¬
maß unter Heranziehung der fachlich
und politisch geeigneten Uebungs¬
warte  des DRL . So vermählen sich politische
Willensträgerschaft , weltanschauliche Schulung und
sportfachliches Können miteinander , um ein ' mög¬
lichst gutes Erziehungsergebnis an der deutschen
Jugend sicherzustellen und so „das Volk in Leibes¬
übungen " von der Jugend her aufzubauen,"

Unser Davispokal - Doppel in Zorm
Bei herrlichem Sommerwetter wurden die

Doppelspiele bei den französischen Tennismeister¬
schaften am Donnerstag fortgesetzt . Unser Davis¬
pokaldoppel von Cramm/Henkel ( von Cramms

Meldung wurde nicht zurückgezogen !) befand sich
in großartiger Spiellaune , so daß die Franzosen
Bolelli/Elasser in drei , Sätzen glatt geschlagen
wurden . Mit 6 :3 , 6 :1 , 6 :6 hat unser Doppel
bereits das Viertelfinale erreicht , wo auch Far-
quharson/Kirby zu finden sind , die ohne Spiel
unter die letzten Acht gelangten.

erzielen die Sportfreunde dann wieder die 2 :^
Führung , da dem Ersatztorwart Wagner , der M
übrigens , erstmalig in der ersten Kometenelf spie¬
lend , sehr gut einzuführen verstand , die Sicht¬
möglichkeit völlig genommen war.

Nach dem Seitenwechsel verwirken die Sport¬
freunde einen Strafball , den König aus etwa
36 Meter Entfernung mit einem gewaltigen Schuß
unter die Latte knallt ; , obwohl die Lederkugel

Längste Zlugdauer - acht Stunden
Nachdem sich das Wetter gebessert hat , konnten

am Mittwoch auf dem Jth insgesamt 37 Starts
ausgeführt werden . Die Flüge führten bis Holz¬
minden , Braunschweig und Hildesheim . Den von
der Stadt Holzminden ausgesetzten Preis für
einen Besuch in der Stadt und Rllckflug zum
Startplatz holte sich Siebert von der Reichssegel-
flugklubschule . Wegen starken SUdwestwindes war
es Siebert erst beim dritten Versuch möglich , Holz¬
minden in einer Höhe von 1356 Meter zu er¬
reichen , Damit buchte er zugleich die größte Höhe
des Tages , Steinberg -Altona landete mit seiner
Eronau -Vaby bei Erkerode unweit Braunschweig
nach acht Stunden Flugzeit , Er war von allen
Fliegern an diesem Tage am längsten in der '
Luft , Raulchenberger - Bremen  führte
eine mustergültige Landung seiner Rhön - Adler
auf dem Flugplatz in Braunschweig aus . Reukauf-
Reichssegelklubschule kam mit einer Rhön - Sperber
bis Stederdorf , In Hildesheim konnte man zwei
Segelflieger ihre Bahn ziehen sehen , die sich eine
Regenwand zunutze machten . Während der Rhön-
Adler wieder in Richtung Vraunschweig ver¬
schwand ; ging Mieters Göttingen mit seiner
Rhön - Sperber auf dem Hildesheimer Flugplatz
glatt nieder . Schließlich wird noch aus Eronau
die Landung von Klieh - Magdcburg auf Rhön-
Sperber gemeldet und aus Vrllggen die von Voll-
mer auf Rhön -Adler in Nheden.

SA .-Sturmbannführer Hans Neinarz -Köln wurde
durch den Reichssportsührsr zum Führer des Gaues XI
Mittelrhein im DRL , an Stelle des aus seinem Amte
ausscheidenden ehemaligen DRL .-Gauführers Schalter
ernannt.

Binger - kuropameisterschasten
krsolge der vollständig angetretenen deutschenMannschaft - Schweikert besiegt

Öffentlichkeit mußte in aller Welt einen Rück¬
schluß zulassen auf die Kraft der nationalsozia¬
listischen Gedanken - und Organisationswelt über¬
haupt , Die Olympischen Spiele haben Deutschland
einen ungeheuren Erfolg gebracht , die deutsche
Turn - und Sportbewegung hat sich bewährt , aber
nur deshalb , weil sie zum Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen zusammengeschlossen war.
Dieser Zusammenschluß war nicht nur ein äußer¬
licher , denn durch den Einsatz alter Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung an entscheidenden
Stellen gelang es mir , eine einheitliche , zielbe¬
wußte und nationalsozialistische Ausrichtung vor¬
zunehmen , Diese Ausrichtung ist noch nicht
beendet , obwohl heute schon insgesamt gesehen

Die wenig sorgfältige Organisation der Europa¬
meisterschaften der Amateürriwger im griechisch-
römischen Stil zögerte den Beginn am Donnerstag
um zwei Stunden hinaus . Die Teilnahme an den
Titelkämpfen ist sehr rege , standen doch am Vor¬
mittag 92 Ringer aus 19 Nationen auf der
Waage . Mit vollen Staffeln treten Deutschland,
Schweden , Frankreich , Estland und die Tschecho¬
slowakei , je fünf Kämpfer Holland und Finnland,
je vier Oesterreich und Ungarn , je drei Nor¬
wegen , Rumänien und die Schweiz , schließlich je
zwei Polen , Griechenland und Jugoslawien,

Die ' Eröffnung der Europameisterschaften
erfolgte im Pariser . Sportpalast zunächst mit . den
Kämpfen im Bantamgewicht . Die Einleitung
besorgte der . Stuttgarter Johannes Herbert,
der Sikk - Estland klar mit 3 :6 Richterstimmen nach
Punkten besiegte . Herbert war besonders im Bo¬
denkampf seinem starken Gegner überlegen . Fritz
Schäfer  kam im Weltergewicht zu einem ent¬
scheidenden Erfolg , Der beste Mann der franzö¬
sischen Staffel , Jourlin , wurde von Schäfer in
1t :1t Minuten im Bodenkampf mit Armschlüssel
zu Fall gebracht . Auch im Leichtgewicht gab es für
Deutschland einen entscheidenden Sieg , Der
deutsche Meister Weikert  traf auf den Oester-
reicher Erahl , den er nach acht Minuten durch
Schleudergriff auf beide Schultern brachte.

Am Freitagvormittag wurden dann im wieder
schwach besuchten Pariser Winterzirkus die ersten
Runden im Mittel - und Halbschwergewicht ab¬
gewickelt . Im Mittelpunkt traf der schwedische
Olympiasieger Jvar Johnsson mit dem deutschen

Zweistelliger Sieg der Wasserfreunde
Segen eine vrünner fluswalil -MannschastspielteHannover 12:2 - fluch ein Sieg in Wien

Die hannoverschen Wasserfreunde 98 konnten
ihren bisherigen drei Siegen einen weiteren
schönen Erfolg anreihen . In Brünn spielten sie
gegen eine Auswahlmannschaft , die sie mit 12 :2
(7 :1) abfertigten . Die Hannoveraner waren da¬
bei noch nicht einmal in stärkster Aufstellung . —
Obwohl die Tschechen im Können den Deutschen
weit nachstanden , leisteten sie hartnäckigen Wider¬
stand , Die Tore für den deutschen Meister fielen
in regelmäßigen Abständen , wobei Allerheiligen

bessern am erfolgreichsten war . Nebmit sechs Treffern am erfolgreichsten en
dem Wasserballspiel wurden einige Schwimm-
wettbewerbe durchgeführt . In den 166 Meter
Brust gab es einen spannenden Kampf zwischen
Allerheiligen und Prasil -Vrünn . Der Hanno¬
veraner hatte auf der ersten Bahn im Butterfly-
Stil einen Vorsprung herausgearbeitet . In der
letzten Bahn kam der Vrünner stark auf und
es gelang ihm , mit Handschlag den Sieg in 1 :24,3
sicherzustellen , Allerheiligen schwamm 1 :24,4 , Dre
3XS6 - Meter -Lagenstaffei gewannen die Wasser¬
freunde in 1 :36,6 vor dem KVS . Brunn 1 :42,9.
Ebenso fiel die 4XS6 -Meter - Kraulstaffel mit
1 :58,8 sicher an die Deutschen,

Am Donnerstagabend stellte sich die Schwimm-
mannschaft der Wasserfreunde Hannover in Wien
dem ersten Wiener Amateur - Schwimmklub zum
Kampf , 2m Wasserballspiel siegten die Hanno¬
veraner nach schönem Spiel mit 4 :3 ( 3 :1) . In den
Schwimmwettbewerben mußten sie den Sieg den
Wienern überlassen . Ueber 166 Meter Kraul war
Svoboda in 1 :61,9 siegreich und auch die Lagen¬
staffel über 3X166 Meter sah die Wiener in
3 :39,1 vor Wasserfreunde 3 :39,6 in Front . Die
Kämpfe fanden im Wiener Dianabad vor gutem
Besuch statt . Die deutsche Gesandtschaft hatte ihre
Vertretung entsandt.

Deutsch - italienische
Zusammenarbeit im Motorsport

Korpsführer Hühnlein  benutzte seinen Auf¬
enthalt in Tripolis und Rom , um mit dem Prä¬
sidenten der Obersten Italienischen Sportkom¬
mission , Ingenieur Furmanik,  Abmachungen
über eine engere deutsch - italienische Zusammen¬
arbeit auf dem Gebiete des Kraftfahrzeugsportes
zu treffen . Diese Abmachungen fanden in folgen¬
der Vereinbarung ihren Niederschlag:

1 . Deutschland und Italien sind heute die

alleinigen Träger des großen Automobilrenn¬

sports . Sie verpflichten sich daher , in allen

grundsätzlichen Fragen aus diesem Gebiet zu eng¬
ster Zusammenarbeit.

2 . Beide Länder bringen ihr Sportprogramm
bereits vor Ausstellung des internationalen
Automobil -Sport -Kalanders in Einklang , um
dadurch eine möglichst starke gegenseitige Betei¬
ligung an den Nennen sicherzustellen.

3 . Die deutsch - italienische Zusammenarbeit im
Kraftsahrsport soll in einer jährlich stattfindenden
Ohne -Halt -Geschwindigkeitssahrt für Touren - und
Sportwagen zwischen Berlin und Rom ihren sicht¬
baren Ausdruck finden . Diese Veranstaltung wird
erstmalig , und zwar als Fahrt „ Berlin — Rom " ,
im Jahre 1838 durchgeführt . Ihre Organisation
obliegt Deutschland . Im Jahre 1838 folgt die
Fahrt „ Rom -Berlin ", deren Organisation in
Händen Italiens liegt . Die Durchführung der Ver¬
anstaltungen erfolgt in enger Zusammenarbeit
mit dem Lesterreichischen Automobil -Club.

Olympiazweiten Schweikert  zusammen . Der
Schwede rang mit äußerster Vorsicht und vermied
unter allen Umständen den gefährlichen Hüft-
schwung des deutschen Meisters , Als Schweikert
einmal einen guten Griff angesetzt hatte , wurde
er abgefangen und kam in die Bodenlage , Obwohl
hier Johnsson nicht den geringsten Vorteil her¬
ausholen konnte , wurde ihm vorn holländischen
Mattenrichter und einem französischen Punktrich¬
ter die Führung zugesprochen . Der Kampf ging
also ohne Auslosung in die zweite Halbzeit wei¬
ter . Erst im letzten Teil konnte der Deutsche
wieder im Stand weiterkämpfen . Es , war stedoch
klar , daß er unter diesen Umständen den Kampf-
verloren hatte und alle drei Richter entschieden
sich für den Punktsieg des Schweden . Den schönsten
Kampf des Vormittags lieferte im Halbschwer¬
gewicht der deutsche Meister Werner Seel eu¬
chin der,  der dem Italiener Silvestri durch un¬
aufhörliche Angriffe arg zusetzte und etwas über
16 Minuten Kampsdauer durch Armzug
Boden seinen sich tapfer wehrenden Gegner
die Schultern legte.

vom
auf

Zußbali - Zreundschastsspiele
Komet besiegt die Sportfreunde 8 :2

'Auf dem Platz beim Kuhhirten standen sich wie¬
der einmal die 1 , Mannschaft des Platzvereins,
Bremer Sportfreunde und VfB , Komet am gestri¬
gen Freitagabend in einem Freundschaftsspiel
gegenüber . Diese beiden alten Vereine , die sich
bereits in früheren Zeiten und auch in den letzten
Meisterschaftsspielen immer mit abwechselnden Er¬
folgen gegenühergestanden haben , warteten gestern
wieder mit einer interessanten Auseinandersetzung
auf , in derem Spielverlauf die Buntentorschen
Rotweißen das bessere Ende für sich hatten , ob¬
wohl die Weinroten bis zum Seitenwechsel noch
mit 2 :1 Toren in Führung gelegen hatten.

Unter Leitung des Schiedsrichters Junghans-
FV . Woltmershausen entwickelte sich ein flotter
und vielversprechender Kampf , in dem sich die
Nachwuchsspieler der Kometen sehr gut einzu¬
reihen verstanden . Durch eine Unachtsamkeit der
Hintermannschaft der Vuntentorschen , gelangen
die Weinroten mit einem schönen Kopfball ihres
Halblinksstürmers zum ersten Treffer , während
der Halbrechtsstllrmer der Kometen , König , aus
einer Ecke heraus zum 1 :1 - Ausgleich gelangt . Aus
dem Hinterhalt , mit einem kernigen Weitschuß,

schon über die Linie war , prallt sie wieder in den
Strafraum zurück und hier vollzieht , der Sturm¬
führer Mahlstedt ( ein Vetter des Werderspielers)
endgültig den 2 :2 - Ausgleich . Als die Kometen
minutenlang vor dem Heiligtum der Gastgeber
liegen , knallt der Rechtsaußen der Rotweißen,
Eoldmann , den Ball durch unzählige Beinpaare
zum 3 :2 - FLHrungstor ein . Dann ist es der Halb¬
linke der Kometen . Zilo -nka , der den Sieg der Bun-
tentorschen endgültig mit 4 :2 Toren sicherstellen
kann . Kurz darauf , etwa zwei Minuten später,
ist es wiederum Zilonka , der die Lederkugel mit

Prachtschuß auf den SportfreuNde - Heili

Der Sport am Sonntag
Unvermindert hält der Sportbetrieb auch nach einer

solchen Fülle von ' Veranstaltungen , wie sie die Psinoü-
, , - - - Ländcrkämpsen , Meisterschaften

tumhüter losläßt ; aber dieser läßt den erst aü
gefangenen Ball wieder fallen und in den Kasten
rollen . Mit diesen Leistungen der Kometen werden
sie am Sonntagvormittag auf dem Platz an der
Richthofen/Neu 'enlanderst 'raße gegen Rapid -Osna-
brllck bestimmt keine schlechte Rolle spielen . ! !

BSV . vom NDL . mit 2 :4 Toren hineingelegt

Der sich noch im letzten Augenblick von der Ge¬
fahr des Abstiegs zu befreien scheinende Bremer
Sportverein  hatte auf eigenem Platz am
gestrigen Freitag die Spvgg , Norddeutscher
Lloyd  in einer Freundschäftsbegegnung zu einem
Abendspiel eingeladen . Was kaum zu erwarten
war , traf ein ; denn dem neugebackenen 1 . Bremer
Kreisklassenmeister gelang es , seinem Gastgeber
mit 4 :2 Toren eine Niederlage beizubringen , ob¬
wohl die Vlauweißen vom Wässerturm das Spiel¬
geschehen durchweg diktierten . Aber der Grund
der Niederlage ist darin zu suchen , daß einmal
dem BSV '- Sturm vor dem Heiligtum der Gäste
nichts gelingen wollte und zum andern , daß der
sonst immer gute Heiligtumhllter der Mannen
aus der westlichen Vorstadt , Schenk, - einen ganz
schlechten . Tag erwischt hatte und versagte . Darob
ganz untröstlich , mag sich der Torwart aber damit
Trost spenden , daß es kein Meisterschafts - oder
Abstiegspunkte bedeutendes Spiel war.

Nach Ablauf von etwa einer halben Stunde
schießt der Halblinke der Eästemannschaft nur
schwach und Schenk zwischen den Pfosten glaubt
die Lederkugel ins Aus rollen zu sehen ; aber
der Ball findet doch den Weg und bringt den
NDL . damit zur 1 :6 - Führung , Als dann Mar¬
iens nach weiteren zehn Minuten eine schöne
flanke aufnimmt , kann er mit einem kernigen
schuh den 1 :1 -Ausgleich herstellen . Aber vor der
Pause gelingt den Gästen doch wieder die 2 :1-
Führung und nach dem Seitenwechsel , obwohl der
BSV .- Sturm überlegen in der Spielhälfte der
Gäste liegt und vor dem Tor zu keinem Erfolg
kommt , gelingt den Findorffern sogar die 3 :1-
Führung , die kurz vor Schluß auch noch auf 4 :1
erhöht wird . Schon glaubt man sich mit diesem
Torergebnis abfinden zu müssen , als es Mariens
gelingt , eben vor dem Schlußpfiff die Niederlage
auf 2 :4 zll ermäßigen . ! !

Lußball - Säste aus kssen
Schwarz -Weitz -Esscn 1a gegen Bremer Sportfreunde In

Jungmannschast

Die Bremer Sportfreunde haben sich zum morgigen
Sonntag einen namhaften Gegner zu einem Freund¬
schaftsspiel verschrieben . Dieser Spielabschlutz ist inso¬
fern erfreulich , weil die Jugend von Schwarz -Weitz-
Essen von einer Fußballreife aus Dänemark zurück¬
kommt . wo sie Pfingsten ein Freundschaftsspiel in

.Kopenhagen auskragen . Aie Wxper Jugend ist . , in
' ihrer Gruppe Meister . ( 10 Uhr aus dem Kuhhirten .)

Sommerspiele in Bremen
Die Sommerspielreihe , die vom Unterkreis Bremen

durchgeführt wird , beginnt heut « mit den Trommel-
ballspielen der Klasse 2 . Die „ Bremer Zeitung " wird
für die Folge jeweils in ihrer Dienstag -Ausgabe über
Ergebnisse und Vorschauen der unteren Mannschaften
berichten . Der heutige Spielplan:

Platz Walle (Hohweg ) : 19,30 ( ihr BTV , 1 — Waller
TSV , 2 ; Lslebshausen 1 — Waller TSV , 3 ; 20 Uhr
BTV , 1 — Lslebshausen 1 -, Waller TSV , 2 — Waller
TSV . 3.

Platz ABTV , (Pauliner Marsch ) : 19,36 Uhr
ABTV , I — BSV . 1 ; BTG . 1 — BSV , 2 ; 20 Uhr
BTT , 1 — ABTV , 1 ; BSV , 1 — BSD , 2.

Klassen -Einteilung für Korbball
Die Klasseneinteilung für die Korbballspiclreihe

lautet:
1, Krcisklasse : Waller TSV , 91 1: Hastedter MTV . 1:

BTG , 1 ; MTV . 1,
2, Kreisklassc : Tb , d . B , 1 ; Obernouland 1; Waller

TSV . 91 2 . - - --

flbendsportsest der Leichtathleten
Ani kommenden Dienstag richtet der Club Spiel

und Sport von 1896 (Bremen -Altstadt ) das
erste diesjährige Abcndiportsest aus , das anfänglich
vom Hastedter Männer -Turnverein übernommen wor¬
den war . Damit wivd eine im vergangenen Jahr zum
erstenmal erprobte Einrichtung ausgebaut , die sich
trefflich bewährt und die Zuneigung aller bremisä >en
Leichtathleten erworben hat . Eine wichtige Voraus¬
setzung zu einer erfolgreichen Durchführung derartiger
Sportseste bildet die Organisation , die wie am Schnür¬
chen „klappen " muß , da Gefahr besteht , daß die letzten
Kämpfe im Schutz der Dunkelheit ausgetragen werden
und deshalb ihren werbenden Zweck verlieren . Es
wäre aus diesem Grunde -wünschenswert , wenn sich
bewahrte Männer aus allen Vereinen dem Kampf-

flvusrennen - ein Sroßkampstag
Bisher liefen von zehn Nationen 125 Meldungen für den Z0. Mai ein

Am 30 . Mai findet auf der Avus nach dem
Umbau der Nordkurve die erste internationale
Motorsport -Veranstaltung statt , zu der insgesamt
125 Meldungen aus zehn Nationen eingelaufen

'rllen auf die drei Kraftrad-sind . 92 davon entfat
klaffen , 16 auf die 1V - -Liter '-Rennwagen und 17
auf die Rennwaaenklasse über 1500 evrv , In die¬
ser letzteren steht wieder der große Zwei¬
kampf Deutschland — Italien  bevor,
den fünf Mercedes -Benz ; vier Auto - Union und
drei Alfa Romeo, ^ fünf Maserati bestreiten . Her¬
vorragende Startfelder mit Deutschlands Spitzen¬
klasse gibt es auch bei den Krafträdern und den
kleineren Rennwagen.

Im Vordergrund steht der Kampf der großen
Rennwagen der sich über zwei Barkäufe von sie¬
ben Runden , also 135,5 Kilometer und einen
Hauptlauf über acht Runden ( 154,8 Kilometer)
erstreckt . Dabei setzt Mercedes -Benz neben seinen
vier Hauptfahrern zum erstenmal auch den
Schweizer Eioffredo Zehender ein , der in der
Pariser Filiale des Werkes tätig ist . Die übri¬
gen Fahrzeuge werden von dem Sieger von Tri¬
polis , Hermann Lang , Rudolf Caracciola , von
Vrauchitsch und Seaman gesteuert , die alle auch
das ihre zum deutschen Triumph in Tripolis bei¬
getragen haben . Bei der Auto -Union fehlt Hans
Stuck , der bereits nach Südamerika abgereist ist,
sonst ist der Rennstall vollständig , an der Spitze
Europameister Bernd Rofemeyer und von Deliüs,
Fagioli und Hasse vervollständigen die Mann¬
schaft der Lhemnitzer . Die Scuderia Ferrari hat
drei Alfa Romeo bestimmt zugesagt , sie kommt
aber vielleicht mit vier ; die Fahrer sind noch
nicht bekannt . Die Maserati werden von den
Italienern Valestrero , Bianca und Soffietti sowie
von Hartmann - Ungarn und dem Engländer
Cholmondeley -Tapper gelenkt.

Da in Deutschland keine 1500 -coin -Rennwagen
gebaut werden , müssen unsere Fahrer auslän-

j dische Fabrikate benlltzen . Gollin ( Maserati ) ,

Kohlraufch ( MD, ) , Macher ( X ) und die Süd¬
deutsche Renngemeinschaft mit Tröltsch ( Bugatti)
und dem Schweizer Keßler ( Maserati ) treffen
auf so hervorragende Gegner wie Sommer -Frank¬
reich ( Maserati ) , die Italiener Cortese und
Dusto ( beide Maserati ) und den lleberraschungs-
sieger von Turin , Vjörnstad - Norwegen ( Era ) .
Das Rennen geht über sieben Runden.

Wie sich bei den Wagen das Hauptaugenmerk
auf den Kampf der unbeschränkten Klasse richtet,
richtet es sich bei den Krafträdern  auf den
Lauf der 28 Halblitermaschinen . BMW , mit Eall
und Ley , DKW . mit Mansfeld und Bodmer so¬
wie NSU , mit „ Neuling " JIgenstein , der zum
erstenmal für das Neckärsulmer Werk startet,
sind Deutschlands stärkste Stützen . Aber auch zahl¬
reiche Privatfahrer sind zur Stelle u , a , Knecs-
Königsberg , Zwolle -Datteln , Faistenhammer-
München , Rührschneck -Nürnberg , Lohmann - Ham-
burg und Römer - Wuppertal , Die besten Aus¬
länder sind die Schweden Strömberg und Sunn-
qvist und Roigk -Oesterreich . Ueberraschend hoch
fiel die Beteiligung der 356 -aoin - K lasse mit
33 Meldungen aus Hier unternimmt Auto-
Union/DKW . den Versuch , eines ihrer berühmten
250 -ocm -Modelle einzusetzen , das unter Kluge be¬
stimmt gut abschneiden wird , NSU . kann nur
JIgenstein entsenden , da Fleischmann und Hell¬
mann für die Englische TT . trainieren . Hamel-
ehle - Sindelfingcn , Ahlswede - Hamburg , Fallier-
Nürnbcrg , Thorn Prikkcr - Eodesberg , die auf den
meisten Rundstrcckenrenncn zu finden sind , fehlen
auch diesmal nicht . Die Ocsterrcicher Link,
Beranek und Faßt und Strömberg - Schweden ver¬
treten das Ausland , 31 Maschinen starten in der
250 -cvin -Klasse , in der DKW , vorherrscht . Die
Auto -Union meldete Petruschke und Walfried
Winkler , deren Markcngefährten die Privatfahrer
Wünsche -Langebrllck , Demandt -Deuz , Roth -Mün-
chen , Häusler - Meßkirch , Lyll -Königsberg sind.

Unter den übrigen Teilnehmern befinden sich die
Belgier Schouppe , Dickwell und Neet , der öster¬
reichische Puch -Fahrer Novotny und sein Lands¬
mann Schörg.

Mansfeld sBKWj der Schnellste
Erstes Training auf der Solitude - Strecke

Die Teilnehmer am Solitude -Rennen , die schon
fast vollzählig in Stuttgart eingetroffen sind,
waren beim ersten offiziellen Trainigstag schon
äußerst fleißig . Der Vormittag wurde dazu be¬
nutzt , sich mit der Strecke vertraut zu machen
und am Nachmittag wurden dann schnelle Run¬
den am laufenden Band gedreht . Das gilt vor
allem für die Fahrer der Halbliterklasse . Am Vor¬
mittag fuhr Fleischmann auf NSU , die 11,6 Kilo-
meter lange Runde in 8 :54,1 Min . gleich 116,9
Stdkm . Aber diese Zeit wurde am Nachmittag
von Mansfeld auf DKW . um mehr als zehn Se¬
kunden übertroffen , Mansfeld fuhr 5 :44,6 Min,
gleich 121,6 SAkm . . eine Zeit . die nicht mehr
^ ' A ? mrde . Ley auf BMW , kam mit 5 :46,2
(126,6 ) dem Spitzenfahrer des DKW .- Stalles am
nächsten . In der 356er Klasse waren Fleischmann
auf NSU , mit 6M .3 ( 112,9 ) schnellster Fahrer
vor Mcllmann -NSll , und Hamelehle ( Norton)
wahrend in der Viertelliterklasse erwartungs¬
gemäß DKW , eine überlegene Rolle spielte
Kluge erzielte mit 6 :21,6 ( 108,8 ) die beste sieit'
An den ubngcn DKW .- Fahrern gefielen vor
allein Wnikler , Petruichke und Häusler.

In der schweren Seitenwagenklasse brachte der
die Runde in

DKM AEr sich , wahrend Braun auf
DKW , in der kleinen Klasse 6 :54,1 ( 162,6 ) be-

Nachmittag erschienen auch die aus¬
ländischen Fahrer auf der Bahn , doch kamen sie

heran " " ^ ^ deutschen Fahrer nicht

feiertags brachten , mit . .
und diesmal mit den Grohstafselläusen die Sport¬
anhänger in Spannung , Mehr und mehr melden sich
die Sommersportarten zum Wort — die hohe Zeit des
Sports , der Sommer , naht heran . — So werden ini

Futzball

die letzten Meisterschaftsspiele in den Gruppen unter
Dach gebracht . Nachdem im Hamburger SD „ Schalke Ist
und 1, FC . Nürnberg die Sieger der Gruppen I , n
und IV so gut wie feststehen , fällt in der Gruppe III
erst an diesem letzten Spielsonntag die Entscheidung
In Frankfurt treffen sich im Rückspiel die Städte!
mannschasten von Frankfurt und Mailand - Ga „.
ohne Länderspiel geht es nicht , und so ist es dies¬
mal der

Handballsport,

der mit der Begegnung Deutschland — Oesterreich
in Wien aufwartet und der unserer Vertretung den
stärksten Gegner , den sie zu fürchten haben , gegenüber¬
stellt . — Im

Hockey

sind die acht Mannschaften des Dorsonntags bereits aus
vier zusammengeschmolzen , und diesmal werden in den
Siegern der Begegnung Berliner SC . — TV , Sachsen-
hausen und Heidelberger HE . — Etus Essen schon die
Endspielgegner festgestellt , — Die

Leichtathletik

hat einen großen Tag : Die Großstaffelläufe Potsdam
—Berlin , Erünwald — München und Alsterstassellaus
sind die Höhepunkte der Frühjahrssaison . In Han¬
nover kommt der v, -Emmich -Gepäckmarsch zur Durch¬
führung , — Der ,

Tennissport

füllt die Pause zwischen der 2 , und 3 , Davispokalrunde
mit den Französischen Meisterschaften in Paris aus
und in Deutschland sind überall die ersten Medenfpiele
im Gange . — Die

Ruderer

treten mit vier Frühjahrsregatken in Berlin , Mül-
heim -Ruhr , Dresden und Hanau in ihre Rennzeit ein:
von ihnen bietet die Berliner Regatta unter der Be¬
zeichnung „Flieger und Ruderer " etwas Besonderes,
— Die

Fechter
haben im Vierländer -Turnier Italien — Frankreich-
Deutschland — Schweden in Campione ein internatio¬
nales Ereignis , und im

Ringen
gehen die Europameifterschasten in Paris zu Ende,
— Der

Pferdesport
verzeichnet Galopprennen in Karlshorst , Dresden , Han¬
nover , Horst -Emscher und Longchamp , — Im

Radsport
stehen nur wenige Bahnrennen auf der Karte , im In¬
land ist die Wiedereröffnung der Berliner Olhmpia-
Bahn das Ereignis , Die Straßcnsahrer sind noch bei
der Italien -Rundfahrt , im Reiche sind „Rund um
Schwaben ", „ Rund um Leipzig " und die Kottbuser
Dreiecksfahrt zu nennen , — Im

Motorsport
starten die beiden Solitude -Rennen über 200 Teilneh¬
mer aus 10 Nationen zum zweiten Lauf der deutschen
Kraftrad -Meisterschaft . Die 28 , Targa Florio wird
diesmal in Palermo als Stadtringrennen ausgetragen,
Geländefahrer haben bei der Drei -Heide -Fahrt in Leip¬
zig Startgelegenheit für Wagen und Motorräder.

gericht zur - Verfügung stellen würden , da « in Verein
Wohl selten eine reibungslose Abwicklung gewähr¬
leisten kann.

Die Ausschreibung sieht für die Männer «inen M-
Meter -Lauf (Klaffen 1 bis 4) , einen 400 -Meter -Laus
(Klassen 2 bis 4 ) und einen 3006 -Meter -Lauf (Klassen
2 bis 4) vor , ferner Hochsprung (Klassen 2 bis 4) und
Kugelstoßen für die gleichen Klassen , Außerdem wird
eine Schwödenstaffel (406 , ZOO, 200 und 100 Meter ) und
ein « 10 -maI -200 -Meter -Stafsel ausgetragen . Auch das
zarte Geschlecht ist diesmal besonders stark vertreten,
und zwar im lOO-Meter -Lauf , Hochsprung und Kugel¬
stoßen (sämtlich für die Klassen 2 bis 4) . Ein « 4-mal-
100 -Meter -Staffel ergänzt die Folge . Die männ¬
liche Jugend,  Klasse ^., Hot Gelegenheit , ihr
Können in einem 800 -Meter -Lauf , im Weitfprung , üsid^
in einer Schwedenstaffel unter Beweis zu stellen . Für

liche

Bezirkswanderfahrt nach Brake
Wieder einmal ruft der Bezirk Bremen des Deutschen

Radfahrer -Verbandes seine Getreuen — saal -, Neun¬
und Wanderfahrer — auf zu einer Eemeinschastssahrt
durch den herrlichen Frühling hinaus ins Grüne!
Diesmal ist das Ziel das im Qldenburger Land ge¬
legene Weserftädtclien Brake , Die Abfahrt dieser Tages-
sahrt , an der sich jeder Freund des Radwanderns be¬
teiligen kann , erfolgt um 8 Nhr vormittags vom Platz
der Danziger Freiheit , Die Wegstrecke führt durch kie
westliche und Eröpelinger Vorstadt über Lslebshausen,
Erambke , Burg und geht dann weiter über Burg-
lesum , dem herrlich gelegenen St , Magnus , .Erohn-
Degesack , Hier wird die Fähr « benutzt , um die Fahr!
jenseits der Weser im Oldenburger Land fortzusetzen,
und zwar immer längs des Deiches von Warfleth über
Berne -Elsfleth nach Brake , Die auf dieser Strecke be¬
heimateten Radfahrer -Vereine des DRL . schließen sich
jeweils an und am Ziel trifft man sich mit dem
dortigen Radfahrer -Verein Brake von 1875 , Zurück
führt die Radwanderung wieder über Elsflcth , Lerne,
Warfleth und hier nicht wieder mit der Fähre nach
Vegesack zurück , sondern Weiterfahrt über Altenesch
und Strom nach Bremen mit Auflösung der Fahrt-
reilnehmer aus dem Grünenkamp , Alles in allem
bietet diese Radwandersahrt , die unter der bewährten
Leitung des Bezirksfachwarts für das Wandersahr-
wesen , Hermann Vallenkamp , steht , gerade auf diesen
schattigen stillen Straßcnzügen und sonnig über-
blühten Gartenwinkeln jedem Radfahrer derart viele
Naturschönheiten im frischen Maiengrün , daß die
ck-rhrt ihre Anziehungskraft auf die Radlerschaft nicht
verfehlen dürste . ft

klubkSmpfe im „weißen Sport"
'^ 5^ ^ seit einigen Wochen herrscht auf allen Ten¬

nisplätzen unserer Stadt ein überaus reger Betrieb
mr „Weißen Sport ", wie ja auch auf den größeren
Turnieranlagen im Reich internationale Kämpfe zum
-üustrag gelangen . Mit zäher Ausdauer und in einem
unermüdlichen Schlagwechsel wird die kleine weiße
L̂ tgel zwischen den Grundlinien über das Netz ge¬
schlagen , damit sich die Spieler vor Beginn der Tur-
urere und Vereinswettkämpfe den letzten Schliff holen.
Auch im Laufe dieses Sommers treten die bremischen
Bererne in zahlreichen Kämpfen gegeneinander an,
um die Entwicklung des Könnens festzustellen und die
alten , oftmals während der Wintermonate eingeschla-
senen sportkameradschastlichen Beziehungen wieder
frisch zu beleben.

Die stark im Aufstieg begriffene Tennis -Abteilung
4 Turngemeinde,  die ihren Be¬
trieb kürzlich weiterhin vergrößern konnte , meldet für
heute und morgen einen Kampf gegen den Tenniß-
und Hockehverein „Rot - Weiß ", an dem 12 Män¬
ner und 12 Frauen beteiligt sind . Das Turnier wird
rn der „ Bremer Kampfbahn " ausgetragen . Vierzehn
^.age spater weilt der Diepholzer Tennis-

Plätzen an der Erlenstraße . An
gleichem Ort erscheinen die . 1 9 2 7er,  die ihre Heimat
aus dem Stadtwerder , nahe der Sielwallfähre , haben,
wlt 6 Frauen und 6 Männern , Der letzte Vereinswett-

"n Juni wird endlich am SO. Juni gegen
2 ) ^ W . - Delmenhorst mit 10 Frauen und 10 Männern
ausgetragen , und zwar in der Linolcumstadt . Der
Terminkalender weist noch folgende Begegnungen auf:
4 . Juli gegen die Tennis -Abteilung des Turnvereins
^ehe mit 8 Frauen und 8 Männern in Bremen:
11 . Juli : Postfportverein — BTG . mit 6
Frauen und 6 Männern auf den Plätzen am Wasser¬
werk : 18 . Jnli : Werder,  A -Klafse gegen BTG .,
AMasse : 8 . August : D L W . - Delmenhorst gegen
BTG . ; 15 . August : Tennisvereinigung des Tv . Lehe
gegen BTG . : 22 . und 29 '. August : Vereinstur¬
nier (Beginn am Freitag ) . Mit dieser internen Ver¬
anstaltung klingt die diesjährige Sommer -Spielzeit der
BTG .-Tennisspieler aus . s

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn . (Bvginn 14 Uhr ., 1, R, : La Bagatelle -
Borreca - Marfac , 2 , R, : Aquediic - Ouavi --
Garloman , 3 , R , Abbany — Lingot -
Trioniphe 4, R , Jiitrspidc - Djcfs - Bon Wmg ^
5, R . : Jessie B - Jeanette B - George Tobd , b.
Dugrcygall — Le Miramolin — Stall stcrn,

Archimede II — Rasibus — Eaballka. ^
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die männliche Jugend , Klaffe 8 , sind ein 100 -Metrv -i:
Lauf , Weiksprung und ein « 4-mal - lOO-Met «r -2taM
ausgeschrieben , während sich unsere weibliche Ju¬
gend  im 75 -Meter -Lauf und im Hochsprung be-
tätigcn kann . Endlich hät man auch einmal an die
„alten Herren " gedacht , die über die 3000 -Metcrstrecke
gehen können , Meldungen sind bis Sonntag an Fr,
Giesecke,  Katrepelerstraße 27 , zu richten . Z
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1234 — Schicksalsjahr unseres - Stedinger Lan¬
des . Am 27. Mai wurden in der -S chlachtvon
Altenesch  die Stedinger Freibauernheere von
den Kreuzfahrern geschlagen und aufgerieben.
Selbst Frauen und Kinder fielen dem furchtbaren
Massenmorden zum Opfer . Es war ein harter
Kampf bis zum letzten . Lieber aber ließen die
Stedinger als freie Bauern ihr Leben als daß
sie und ihre Nachkommen in Fron und Knecht-

eqvo

MütduWnSttm
ÜuMaMmeesiOlein os iwintig Matt

-ftavot»twlpd!
schüft gerieten . Das Jahr 1234 brachte die Ver¬
nichtung des Stedinger Volkes.  Die
Schlacht bei Altenesch ist von vielen Männern
schriftstellerisch behandelt worden . Trotze Ereig¬
nisse der Geschichte find für uns Deutsche immer
Ansporn und Wegweiser geworden . Und so hat
die Schlacht bei Altenesch bei der jetzt lebenden
Generation ein neues Echo gefunden , die den
Sinn dieser Schlacht ins Ewige und Zeitlose ge¬
hoben hat . Die Gewissensfreiheit,  um
die die Stedinger Bauern ihr Leben lassen mutz¬
ten , ist uns heute selbstverständliches Gut ge¬
worden.

Alljährlich gelangt nun auf dem Bookholzbcrg,
in der Niederdeutschen Gedenkstätte „Ste¬
il ingsehre " . ein Werk zur Aufführung , das
von unserem niederdeutschen Heimatdichter
August Hinrichs  zum Gedenken der Ste¬
dinger Bauern geschrieben wurde . In der über¬
wältigenden Umgebung der neuerstandenen Kult¬
stätte wird das „Spiel vom Untergang
eines  Vo .lkes " zu eindringlichster Wirkung
kommen und eine ständig bereite Kraftquelle bil-
dW für - alle Besucher, , die sich! neue ."Zuversicht
und !sNeues Selbstvertrauen für den Kampf für
DÄktschland dort holen werden . Tausende , und
aber Tausende haben das Spiel von August
Hinrichs „De Stedinge " schon mit tiefster Er¬
griffenheit verfolgt und dmit einen gewaltigen
Eindruck von dem erschütternden Freiheitskampf
unserer Vorfahren vor 700 Jahren erhalten.

Es ist selbstverständlich , datz ein solches Unter¬
nehmen . das vorbildlich für ganz
Deutschland,  für seinen Ausbau und seine
Unterhaltung erhebliche Geldmittel erfordert.
Stedingsehre ist aber nicht das Werk eines ein¬
zelnen . Es verbindet die Lebenden im Geiste
jener Ahnen , die vor 700 Jahren im Heldenkampf
um die Freiheit ihr Leben ließen und mutz des¬
halb auch vom gemeinschaftlichen Opfer
getragen werden . Jeder , der einen der künstlerisch
ausgeführten Bausteine , die von den Schöpfern
d«r Gedenkstätte herausgegeben wurden , erwirbt,
gehört mit zu den Bau Herren der Gedenk¬
stätte.  Es ist dabei ganz gleichgültig , wieviel
der einzelne gibt . Jeder kann im Rahmen seiner
Verhältnisse an dem großen Werk mithelfen . Es
gibt Bausteine im Werte von 2, 6, 10 und 20 RM .,
alle werden sie in ihrer schönen Ausführung zu
einer dauernden Erinnerung werden . Der Verkauf
hat bereits stark eingesetzt . Die Bausteine sind
erhältlich bei der K r e i s ka s s e d e r NS D A P„
Holler Allee 79, und bei sämtlichen Orts-
gruppengeschäfts st eilen.

Neue Spenden
für die Hinterbliebenen der Besatzung von

LZ . „Hindenburg"

Nach einer über Norddeichradio gegebenen tele¬
grafischen Mitteilung des gegenwärtig auf der
Reise von Newyork nach Bremerhaven befind¬
lichen Schnelldampfers „Europa"  fand am letz¬
ten Donnerstag auf Anregung der Fahrgäste ein
Wohltätigkeitskonzert zugunsten der Hinterblie¬
benen der tödlich verunglückten Vesatzungsmit-
glieder des Luftschiffes „Hindenburg " in der
großen Halle an Bord statt . Die hervorragenden
musikalischen Darbietungen wurden von Kammer¬
sänger Lauritz Melchior  und dem Dirigenten
des Cincinnati - Symphonie -Orchesters Eugene
Eoossons  unter Mitwirkung des gesamten
Bordorchesters und des Gesangvereins D. „Eu¬
ropa " Lestritten . In einer Ansprache brachte
der bekannte amerikanische Minenindustrielle
Schuhmacher  das Beileid des amerikanischen
Volkes für die Opfer des Unglücks bei Lakehurst
zum Ausdruck , während der Vorsitzende der Rhei¬
nischen Stahlwerke Dr . Tempel  den Aufbau
und die Leistungen der Zeppelinwerke in aner¬
kennenden Worten würdigte . Kapitän O.
Scharf,  der Führer des Schnelldampfers
„Europa " , schloß die eindrucksvolle und würdige
Veranstaltung mit einer Ansprache , in der er den
Fahrgästen für die eingegangenen Spenden dankte
und das Sammelergebnis in Höhe von
1 81 5 R M „ 177  K und  11 L bekanntgab.

Lülirertagung des SS.-flbschnittsX>V
hohe SS.-Mrer in Bremen— öffentliche SportwettkSmpfeder Schutzstaffeln am Sonntag

Wie bereits in unserer gestrigen Ausgabe kurz
mitgeteilt , findet am heutigen Sonnabend sowie
am morgigen Sonntag in Bremen eine Führer-
tagung des SS . - Abschnitts  XIV statt,
die durch die Anwesenheit des Thefs des SS .-
Hauptamts , SS .-Obergruppenfiihrer Heiß-
meyer,  besondere Bedeutung erhält . Ferner
werden als Gäste der Tagung erwartet der
Führer des SS -Oberabschnitts Nordwest , SS .-
Gruppenfiihrer PrLtzmann,  der Chef des SS .-
Personalamts . SS .-Gruppenfiihrer Schmitt
der Ausbildungsreferent des SS .-Oberabschnitts
Nordwest . SS .-Oberführer Braemer,  und der
Adjutant beim Chef des SS .-Hauptamts , SS .-
Obersturmbannfllhrer Jungclaus.

Die Tagung beginnt am Sonnabend  um
15.80 Uhr im kleinen Saal der Tentralhallen.
wo das Führerkorps des SS .-Abschnitts XIV dem
SS .-Gruppenfiihrer Prlltzmann vorgestellt wird.
Nach der Begrüßung durch den Führer des Ab¬
schnitts . SS .-Standartenfllhrer Scherner.  wer¬
den sprechen die Führer der 24.. 55. und 88. SS .-
Standarten , der Sportreferent des SS .-Ab¬
schnitts XIV , der Stabsführer des SS .-Ab¬
schnitts XIV sowie der Führer des SS .-Ab¬
schnitts XIV . Der Abend vereinigt den SS .-
Standort mit der HJ . im großen Saal der
Centralhallen , wo u. a. die Aufführung des

Spargel, frischer Spargel!
Her Lebensmittelmarkt im Zeichender Krone des Zrichlingsgemüses

Es gibt Menschen,
die betreiben Rätsel¬
raten als Sport . Es
gibt aber auch Erdbe¬
wohner . deren Beruf
vas Rätselraten ist. Zu
diesen Menschen ge¬
hören alle unsere Haus¬
frauen . Tag für Tag
haben sie das große
Rätsel zu lösen : Was
bring ich morgen
auf den Tisch?
Der Speisezettel soll
abwechslungs¬
reich  sein , soll mit
dem Geldbeutel
im Einklang stehen
und das Essen soll der
Familie schmecken.
Jetzt haben unsere
Hausfrauen eine Sorge
weniger . Wir sind ja
mitten in der Spar¬
gelernte,  und es
wird herzlich wenig
Männer geben , die sich
nicht schmunzelnd an
den Tisch setzen, wenn
ihnen ein leckeres
Spargelgericht gereicht
wird . Der Spargel er¬
öffnet den Reigen der
auf freiem Felde wach¬
senden einheimischen
GemusearteN . Mögen
ihm viele andere an
Nährwert überlegen
sein , übertrifft er sie
doch durch seine Eigen¬
schaft, schädliche Ab-

Visl Arbeit anoli erkoräert äas 8tvclivn ües 8pargels . ^ ukvabms : Lürs.

lagerungen lösen und aus dem Körper entfernen
zu können . Sein zarter , seiner Geschmack kommt
am besten zur Geltung , wenn er allein für sich
ohne starkschmeckende Beilagen verzehrt wird . Lei¬
der kennen nur wenige das köstliche, nußartige
Aroma , welches in rohem Zustand der frisch aus
der Erde gestochene Spargel besitzt.

Der ganze Lebensmittelmarkt steht im Zeichen
des Spargels . In den Geschäften sind Berge die¬
ses zarten Frllhgemüses aufgestapelt . Von den
Ständen des Marktes schreit es uns entgegen:
Frischer Spargel ! Zarter Spargel ! Heute ge-
erntet ! Aber auf den Einfall „Essen Sie
Spargel und Sie werden hübsch!  zu
rufen , konnte wohl nur ein Mailänder Spargel¬
verkäufer kommen , der dazu das Pech hatte , die¬
sen Spruch einem dicken untersetzten Mann ent-
gegenzuschleudern , der den Zuruf auf sein rot
aufgedunsenes Gesicht bezog und darob mir nichts
— dir nichts mit seinem Spazierstock auf die fein
aufgeschichteten Spargelbündel einschlug und die
Spargelstangen erbarmungslos köpfte , bevor der
Verkäufer diese Massenhinrichtung hindern
konnte . Das Ende vom Liede war . daß der Wü¬
terich den Spargel bezahlen mußte und mit
seiner Frau ein Daueripargelessen veranstalten
konnte.

In der Pfingstausgabe der Bremer Zeitung
wurde über die Geschichte des Spargels , der einer
Laune eines Herzogs seine Vorzügstellung im
Frühlings -Kiichenzettel verdankt , und über die
Pflanzung und Ernte dieses Frühlingsgemüses
berichtet . Heute veröffentlichen wir eine Auf¬
nahme von einer ' in der Umgebung Bremens
belegenen großen Spargel - Plantage.  Vom
frühen Morgen an bis zum Abend arbeiten auf
diesen Feldern Frauen beim Stechen des Spar¬
gels . Große «Schilder weisen die Straßenpassanten
darauf hin . daß gleich an Ort und Stelle gekauft
werden kann . Die Preise,  die hier an der
Quelle verlangt werden , entsprechen den Klein¬
verkaufspreisen , die wir in Bremen zu zahlen
haben . Und dafür , daß wir auch in Bremen stets
frischen Spargel kaufen können , sorgen schon die
geschulten Einzelhändler,  deren großes Ri¬
siko darin besteht , daß sie ihren Bestand , soll er
nicht minderwertig werden , möglichst schnell aus¬
verkaufen müssen. Es gibt Tage . da will scheinbar
ganz Bremen Spargel essen, da werden die Be¬
stände schon recht frühzeitig ausverkauft . In den
meisten Fällen wird es den Geschäftsleuten mög¬
lich sein . noch in letzter Minute wieder neue Sen¬
dungen hereinzubekommen . Wo das nicht der Fall
war . da beginnt für die Hausfrauen wieder das
große Rätselraten ' Was bringe ich auf den Tisch?

Werkes „Die Meilensteine der . Be-
wegung"  stattfindet , das den Entwicklungsgang
der Bewegung in Farm einer reportagemätzigen
Darstellung festhält.

Der Sonntag  sieht für 9 Uhr eine Ar¬
beitstagung  im kleinen Saal den Central¬
hallen vor . auf der folgende SS .-Führer das
Wort ergreifen werden : SS .-Standartenführer
Scherner.  SS .-Gruppenführer Schmitt
SS .-Gruppenfiihrer Prützmann  und SS .-
Obergruppenfiihrer Heißmeyer.  Nach einem
Schlußwort von Standartenführer Scherner wird
das Führerkorps des SS .-Abschnitts XIV dem
Chef des SS -Hauptamts , SS .-Obergruppen-
führer Heißmeyer . vorgestellt.

Der Sonntagnachmittag bringt alsdann eine
Reihe sehenswerter sportlicher Veranstal-
tungsn . die geeignet sein werden , einem großen
Kreis von Zuschauern anschaulich vor Augen zu
führen , welche Sorgfalt insbesondere auf die kör¬
perliche Ertüchtigung des SS -Mannes in jeder
Beziehung verwandt wird . Nachdem um 13.30 Uhr
der Start der Mannschaften für den Gepäckmarsch
erfolgt ist. beginnt die Reihefolge der Wettkämpfe
um 14.30 Uhr mit dem Einmarsch der Wettkämp¬
fer auf dem „Friedrich - Ludwig - Jahn-
Platz " . Den Auftakt der Kämpfe bildet sodann
ein Handballspiel , wobei die Sportgemein¬
schaft  SS . gegen die Mannschaft des Poli¬
zeisportvereins  auf Platz 1 antreten wird.
Um die gleiche Zeit beginnt der Fünfkampf auf
den Plätzen 2 und 3. während um 15.55 Uhr auf
Platz 1 der 4. Sturm der 9. SS .-Reiterstandarte
eine Reiter - Quadrille  vorführen wird.
Auf Platz 2 wird um 18 Uhr die 4X100 -Meter-
Tienstgrad -Staffel zum Austrag gelangen , welcher
Veranstaltung um 16.15 ein Fußballspiel
des 3. Sturms 4. TS .-Motorstandarte gegen SD .»
Unterabschnitt Wsser -Ems folgt . Um die gleiche
Zeit wird der II . Sturmbann 88. SS .-Standarte
auf Platz 3 Gymnastik  mit Medizinbällen vor¬
führen , während für ebenfalls 16.15 Uhr das
Eintreffen der Teilnehmer am Gepäckmarsch auf
Platz 1 vorgesehen ist. Auf Platz 2 erfolgt um
16.20 Uhr der Start zur 4X 400-Meter -Staffel
und um 16.30 Uhr beginnt als letzte der Sport¬
veranstaltungen auf Platz 3 das Bodentur¬
nen,  das vom II'. Sturmbann 88. SS .-Standarte
vorgeführt wird.

Nach diesen Sportwettkämpfen . die um 17 Uhr
beendet sein werden , wird ein Standort-

avvell  stattfinden , der mit einer Sieger¬
ehrung  verbunden ist. die durch Ss .-Obergrup-
venführer Heißmeyer vorgenommen wrrd . Dre
Führertagung klingt aus mit einem Kamerad-
ichaftsabend im Parkhaus.

Während die Tagung durch die Fuhrerbsspre-
chunqen interner  Natur ist. haben zu den
sportlichen Veranstaltungen alle VoI k s-
qe nassen  Zutritt . Insbesondere werden es sich
die Fördernden Mitglieder der  SS.
angelegen lein lassen, durch recht zahlreichen Be¬
such auch bei dieser Gelegenheit ihrer engen Ver¬
bundenheit mit den Männern im schwarzen Rock
Ausdruck zu geben . .

Durch die Verbindung der Tagung mit einem
sportlichen Wettkampf . der sicherlich das grogte
Interesse aller Sportfreunds finden wird . wachst
die Bedeutung der Führertagung zum ersten
Male über den bisherigen engeren Rahmen hin¬
aus . Allen Volksgenossen wird in weitestem Matze
Gelegenheit gegeben , die sportliche Ertuch-
tigung der TS . - Männer  kennenzulernen
und damit gleichzeitig einen Blick in eines der
vielen Arbeitsgebiete der 22 . zu tun.

Hohe Gäste wird der in Bremen beheimatete
SS .-Abschnitt XIV zu dieser Führertagung alw
bei sich begrüßen können . Wir sind überzeugt , dag
Bremens Männer im schwarzen Rock auch vor
ihren höheren Führern auf das beste bestehen
werden . Diese Versicherung kann auch allein der
schönste Gruß sein . den unsere Hansestadt den aus¬
wärtigen Gästen entbietet . l k

Platzkonzert der Schutzpolizei . Morgen veranstaltet
das Musikkorps der Schutzpolizei unter Leitung
des Musikmeisters Leuchtenbergerim Wil-
Helm - Docker - Park in Walle  von 11.30
bis 12.30 Uhr ein Konzert mit folgendem Pro¬
gramm : 1. „Wach auf , wach auf du deutsches
Land " , 2. Ouvertüre zu „Wilhelm Teil " von Ros¬
sini , 3. Triumph der Schönheit von Blon , 4. Fan¬
tasie aus „Das Elöckchen des Eremiten " von Mail-
laerts , 5. Der Liebe Freud und Leid , lyrischer
Walzer von Lindsay . 6. Elfengeflüster , Inter¬
mezzo von Rohde , 7. Adlon -Marsch von Heinicke.

Straßensperrung . Die Schlageterstraßs
von Schaumburger Straße , bis Kirchbachstraße
wird vom 24. Mai 1937 bis auf weiteres für den
gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt . Die Arbeiten
(Neuanlage ) werden voraussichtlich bis Ende No¬
vember dauern.

Nordseemädel geizen aus Falzet
Drei weitere Vstpreußensalirten — krliolung und Zreude durch vernünftige lageseinteilung

Der Obergau Nordsee (7 ) schreibt uns:
Ein Fahrtentag muß wohl eingeteilt sein , denn

gerade davon hangt der Erfolg der Fahrt ab.
Wir wollen uns nicht abhetzen , wir wollen
keine Kilometersresser  werden , die ihren
größten Stolz darin sehen , möglichst lange Strek-
ken zurückzulegen . Nein , — wenn wir als Fahr-
tengruppe unterwegs sind, wollen wir etwas
sehen , wollen wir das Land erleben und die Men¬
schen der Heimat kennenlernen.

Es ist selbstverständlich , daß wir nach dem
Wecken morgens unseren Frühsport machen . Ein
kurzer . Lauf , ein paar Atemübungen erfrischen
Körper und Geist . Nun geht das Waschen . Än-

'Mhen " ZlMmer -Säübem " Sacheti -P 'acktznnoch mal
so schnell. Drei Mädel haben schon das Frühstück

(bereitet , fein sauber ist der . Tisch im .Tagesraum,
gedeckt. Wie sollte da das Essen nicht schmecken?
Ein frohes Lied wird der Herbergsmutter noch
zum Abschied gesungen , dann geht es los.

Die Hauptkilometerzahl legen wir an den A n -
fang des Tages.  Zwischendurch ruhen wir
am Waldrand aus . lernen auch ' wohl ein neues
Lied . — And wenn dann eine von uns beim
Weitermarsch ihre Mundharmonika hervorholt
und eine andere ihre „Quetsche " in Bewegung
setzt, geht die Zeit wie im Flug dahin . Drüben
winkt schon das Ziel , das wir uns gesetzt haben.

Nach dem Mittagessen,  das billig und
gut . vor allen Dingen aber kräftig und nahrhaft
sein soll. spannt alles gründlich aus . Man schläft,
musiziert , spielt , liest . Und dann legen wir wie¬
der ohne Anstrengung die angesetzte Strecke zurück.
Besonders schön ist es , wenn wir am Abend mit
Kameradinnen aus einem anderen Obergau in
der Jugendherberge zusammensitzen und plau¬
dern . Sicher kennen die anderen noch Lieder und
Spiele , die uns unbekannt sind. oder wir erzäh¬
len ihnen von unserer Arbeit , unserem Leben
und Treiben daheim , von unserer Heimat.

Der Obergau Nordsee (7) führt in diesem Som¬
mer wieder viele Fahrten durch. Nachstehend
geben wir wieder einige Fahrtenpläne bekannt.
Ueberlegt euch. an welcher Fahrt ihr teilnehmen
wollt und gebt eure Anmeldung mindestens zehn
Tage vor Beginn der Fahrt an die betreffende
Fahrtführerin!

1. Radsahrt durch Ostpreußen ; Zoppot,
Danzig , Marienburg , Weitzenberg (Dreiländer¬
ecke) , Marienwerder , Rosenbera , Dtsch. Eylau,
Osterode , Hohenstein (Schlachtfelder ) , Waplitz,
Hohenstein , Osterode , Liebemühl , Maldeuten,
Dampferfahrt über die Schiefe Ebene , Elbing , Ka¬
rinen , Frauenburg , Dampfer nach Kahlberg,
Frische Nehrung , Erenzhaus , Pillau . Kosten:
35,— RM . Zeit:  19 . Juni bis 10. Juli 1937.
Fahrtführerin:  Anneliese Eerwien , Olden¬
burg , Damm 1.

2. Radfahrt durch Ostpreußen : Pillau , Königs¬
berg , „ Braunsberg , Kodinen , .Marienburg , Ma - „
risnwerder , Osterode , Tanneberg , Allensteinpl
Ortelsbürg . Rudzcanny , Lötzen, Dampferfahrt
auf den Masurischen Seen , Angerburg , Goldapjv
Rominten , Jnsterburg , Tapiau , Königsberg : "
Pillau . Kosten:  45, — RM . Zeit:  12 . Juni
bis 2. Juli 1937. Fahrtführerin:  Elfriede
Lüth , Ramsloh i. O.

3. Radsahrt durch Ostpreußen ; Zoppot , Danzig,
Marienburg , Marienwerder , Kernsdorf . Tannen-
berg , Passenheim , Kurwien , Rudzcanny/Nieden,
Angerburg , Königsberg , Rauschen , Palmnicken.
Kosten : 35, — RM . Zeit:  1 . Juli bis 20. Juli
1937. Fahrtführerin : Dela Schriewer , Ol¬
denburg , Damm 1.
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Mchard Wagner in Bremen!
Line Erinnerung zum Lieburtstage des Meisters am 22. Mai / Hon Larl IZeidt
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Wenn wir am 22. Mai dieses Jahres wieder
den Geburtstag unseres Meisters Richard Wag¬
ner  begehen , so dürfen wir Bremer eine für uns
besonders freudige Begebenheit , die zwar nur
wenigen von uns bekannt sein dürfte , mit dieser
Feier verbinden : Der Meister weilte vor fast ge¬
nau 65 Jahren in den Mauern unserer Vaterstadt.

Er war auf einer Rundreise durch Deutschland
begriffen , um „zur Aufführung seiner Nibelungen-
Tetralogie die geeigneten Instrumental - und Ge¬
sangskräfte zu gewinnen " . Auf seiner Netze be¬
rührte er Bremen . Mit seiner Gemahlin , Costma
Wagner , kam er am 8. Dezember 1872 um 6.30 Uhr
abends von Hannover mit dem Zuge . Er über¬
nachtete in Hillmanns Hotel und war am näch¬
sten Tage Lei dem damaligen Domorganisten Carl
Rheinthaler zu Tisch geladen . Am Abend begab
er sich mit seiner Gattin ins Stadttheater , um
einer Aufführung der „Meistersinger " beizuwoh¬
nen Als sie gegen 6 Uhr das Amphitheater des
1. Ranges betraten , wurde ihnen ein begeisterter
Empfang zuteil : Das Orchester spielte einen Tujch
und das Applaudieren des Publikums wollte kein
Tnde nehmen . Otto Schelper . der damals ichon
eine aewisse Berühmtheit besaß , sang den Hans
Sachs die Cva Frau von Moser . Nach dem ersten
und dem zweiten Akt steigerten sich die Huldl-
ganzen , die Wagner mit grüßender Handbewe-
gung dankend erwiderte.

Frau von Moser wurde für den nächsten Som-
mer nach Bayreuth eingeladen , denn ihre beson-
dere Art des Singens im Duett des zweiten
Aktes hatte ihm gefallen . Theodor Hentschel wurde
von Wagner scherzhaft der „Notenfresser " genannt,
dirigierte aber ausgezeichnet . Eine Einladung,
nach der Aufführung an einem Feste in der
„Union " teilzunehmen , mußte Wagner ablehnen,
denn die Reise und die Oper hatten ihn sehr an¬
gestrengt . Am anderen Morgen kam Wagner einer
Einladung des Industrie - und Gewerbevereins
nach und besichtigte unter Führung des Oberbau¬
rats SchriÄer das Eewerbehaus ; für die gediegene
Einrichtung dieses Hauses zeigte der Meister ein
Schaftes Interesse . Bei der Besichtigung des

Kaisersaales kam er auf die Handwerkerzünfte zu
sprechen und schilderte in seiner impulsiven Art
seine Kämpfe und Ziele und erklärte , Bremen
werde ihm stets in einer angenehmen Erinnerung
bleiben . Anschließend sah man sich mehrere archi¬
tektonisch wertvolle Privathäuser in der Langen-
straße an . Der Markt mit seinen prächtigen Bau¬
ten fand bei ihm seine rechte Würdigung . Von
der Galerie auf der Börse sah Wagner eine län¬
gere Zeit dem geschäftigen Leben und Treiben
auf dem Markte ' zu. Im Rathaus war es die so
kunstvoll geschnitzte Treppe der Eüldenkammer,
die seine besondere Aufmerksamkeit erregte.

Gegen Abend stattete man dem Ratskeller noch
einen Besuch ab . Dort kredenzte ihm der Keller¬
meister einen Abschiedstrunk . Gegen 10.30 Uhr
morgens am nächsten Tage verließ unser Meister
unsere Stadt . Hiesige Künstler und Kunstfreunde
gaben ihm das Geleit zur Bahn . Wagner nahm
Abschied in dem frohen Bewußtsein , auch hier sich
eine treue Anhängerschaft erworben zu haben.

Wiedereröffnung des Naturtheaters Friedrrchs-
hagen . Das weitesten Kreisen bekannt gewordene,
hervorragend gelegene Berliner Natur¬
theater Friedrichshagen  wird am
22. Juni seine diesjährige Spielzeit mit Shake¬
speares ..Sommernachtstraum " eröffnen . Heinrich
George  führt Regie und spielt zugleich den
Oberon . Am 18. Juli folgt Millöckers Operette
„Der Feldprediger " . Als Spielpersonal steht das
Ensemble des Schiller -Theaters zur Verfügung;
die musikalischen Aufgaben übernimmt das Lan¬
desorchester Gau Berlin.

Reichstrachtentressen in Vayreuth . Vom 28. bis
31. Mai veranstaltet die NS .-Kulturgemeinde,
Abteilung Volkstum und Heimat , in Bayreuth das
vierte deutsche Reichstrachtentreffen , das zum
erstenmal alle deutschen Trachtengebiete umfassen
wird . Bisher liegen mehr als 3000 Anmeldungen
aus allen deutschen Gauen und von den deutschen
Vblkstumsgruppen des Auslandes vor . ».

Einweihung des Emmq -Eöring -Stiftes in Wei¬
mar . Die feierliche Weihe des „Emmy -Eöring-
Stifts " in Weimar  wird am 29. Mai durch
Generaloberst Göring  und seine Frau vor¬
genommen werden . Der stattliche Bau , herrlich
an der Tiefenfurter Allee gelegen , dient in Zu¬
kunft , dem Wunsche seiner Stifterin entsprechend,
der Aufnahme verdienter alter Bühnenkünstler.

iVvi-iioel in ,lei- I-vitniig üoi- Iteuiseke » Vüaükini «-
8tslls «los naok /idiank ssinsr ciroisölii-igun

ämtspsrioüs ant sigsnen Vunsob aussedoicksnäen
Lräsiäsntsv ? rok. vr . liorl Ilausknksi - »vädito
cksr 8snat äsr vsutsoden .-ikaciomio äsn lloüto,-
äsr Universität Vüncksn , ? rok. Dr . beopnili
Xoslbl , 2nw Lräsiüsvtsn äsr Osutsoben -Iksckmie.

^ukvadms :. stVsItbilä.

vr . Ludwig Not!)

„Her Prozeß schwebt"
Wie oft hört man heute noch den Ausdruck „der

Prozeß schwebt" oder „die Sache ist anhängig " .
Damit soll rein bildlich ausgesprochen werden,
daß ein Rechtsstreit nunmehr einem Einzelrichter
ober einem Gerichtshof zur Bearbeitung und Ent¬
scheidung vorliegt.

Der Ausdruck ist entstanden durch eine beim
alten Reichskammergericht in Wetzlar herrschende
Sitte.

Das Aktenarchiv dieses höchsten Gerichtshofes
des „Heiligen Römischen Reiches Teutscher
Nation " war im Laufe der Jahrhunderte riesen¬
haft angeschwollen . Es war üblich geworden , das
Verzeichnis der zu einer Prozetzsäche gehörigen
Akten auf einer Rolle zu verzeichnen , die sich in
einer Kapsel befand . Diese Kapsel war mit einer
Schnur an den zahlreichen Querstangen befestigt,
die das Gewölbe durchzogen : Der „Prozeß
schwebte", er war also im vollen Sinne des Wor¬
tes „in der Schwebe " oder „anhängig " . Aus die¬
ser Rolle war der Stand der Sache ersichtlich,
mit ihrer Hilfe war es möglich , die Haupt - und
Beiakten zu finden , die manchmal einen recht er¬
heblichen Umfang auswiesen . So z. B . umfaßte
ein Prozeß zwischen dem Fürsten zu Oettingen-
Oettingen und der Reichsstadt Nördlingen 827
Urkunden und 684 Zeugenvernehmungen , die
einen Stoß von nicht weniger als 10 864 Blätter
bildeten.

Die primitive Art der Registratur war zwar
verbessert worden , sie reichte 'aber doch nicht aus,
um der Aktenmasse Herr zu werden . Man hatte
die Register nicht nach den Sachen , sondern nach
den oahren angelegt . Diese Register waren Groß¬
folio -Bände . Man kann sich denken , welche Arbeit
es machte , ältere Prozeßakten aufzusuchen . Dazu
kam es daß manche Akten in der Ur - oder Ab¬
schrift erst von auswärts bezogen werden mußten,
da viele bei der Flucht des Reichskammergerichts
von Speyer , als die Franzosen Anno 1688 die
Pfalz verwüsteten , nach Aschaffenburg , Frankfurt
und Mainz schafften , während andere von den
Franzosen bei der Eroberung Speyers mit Be¬
schlag belegt und in Straßburg zurückbehalten
wurden.

Das alte Reichskammergericht erstickte nahezu
in seinem Aktenwust , in seinem Zopf - und For¬

menkram . Von manchen Prozessen lagen die Akten
hundert und mehr Jahre zur Beratung und Ent¬
scheidung vor . Ein Prozeß zwischen der Reichs¬
stadt Nürnberg und dem Kurfürstentum Bran¬
denburg schleppte sich von 1526 an hin und war
noch nicht beendigt , als das Reichskammergericht
am 6. August 1806 aufgelöst wurde . Dieses
schleppende Verfahren wurde geradezu sprich¬
wörtlich . So fürchtete Goethe in einem Bries vom
18. Oktober 1773, daß Wielands Urteil über
seinen „Eötz von BerUchingen " „so lange hanget,
als in Wetzlar ein Urteilsspruch ".

Verzögert wurde die Entscheidung durch die
„Eertchtsferien " . Es gab „lange '! und „ kurze"
Ferien.

Die langen Ferien fielen vom 24. Dezember
bis 7. Januar , an Fastnacht vom Sonntag Esto-
mihi bis Jnvocavit , an Ostern vom Palmsonntag
bis Quasimodogeniti , in der „Creutz Woche" vom
Sonntag Ragat -e bis Exaudi und vom Tage vor
Pfingsten bis Trinitatis.

Dann kamen die „Hundstagsferien " vom
>8. Juli bis 25. August . Die kurzen Ferien wären
ebenfalls recht reichlich bemessen und umfaßten
jeweils zwei bis drei Tage . Im ganzen machte
das Reichskammergericht an 174 Tagen des Jah¬
res keinen Dienst . Auf einer Empore unter rot¬
seidenem Baldachin auf rotsamtenem , goldver-
brämtem Armsessel sitzt der Kammerrichter , neben
ihm auf rotgepolsterten Bänken die Kammer¬
gerichtsbeisitzer , — Assessoren genannt . Alle Rich¬
ter sind ' in spanischer Tracht , in schwarzem Rock,
kurzem , schwarzem Mantel , in schwarzssidenen
Strümpfen an der Seit « den Degen.

Spanisch die Tracht römisch das Recht — wo
blieb das deutsche Volk ? Sobald sich der höchste
Richter , der „Kammerrichter " , gesetzt hatte , be¬
decken die übrigen Richter ihr Haupt , während
die Eerichtsboten . die Pedellen , die Gerichts¬
schreiber usw. unbedeckt bleiben . Ein Pedell über¬
reicht mit tiefer Verbeugung dem Kammerrichter
das schwarze Zepter , das dieser während der
ganzen Verhandlung als Eerichtsstab in der
Hand hält.

Dieses Zevter hat einst Kaiser Maximilian I .,
der „letzte Ritter ", bei der Eröffnung des Reichs¬
kammergerichts im Hause „Zum Braunfels " in
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Sonnabend:

Hühnerragout , Kartoffeln
Alles Fleisch wird von dem Huhn voin Tage vor¬
her abgelöst und in Würfel geschnitten. Tic
Knochen werden fein gehackt, kalt angesetzt nnd
nochmals ausgekocht. Eine helle Mehlschwitzewird
mit der Brühe , zurückgelassenerHühnerbrühe und
Spargclwasser ausgcrührt und abgeschmeckt, das
Hühnerfleisch und frisch gedämpfte Spargclstücke
hineingegcben. Zur Verlängerung kann man noch
abgekochteMettbälle hineingeben.

Sonntag:
Schinken , Stangenfpargel , Kartoffeln , Sagofpeise
mit Himbeertunke

Der Schinken wird in Würscl geschnitten. — Ter
Stangenspargel wird gedämpft. — Die Spargel-
schale wird ausgekocht, die Brühe mit Kartoffel¬
mehl gebunden, frische Butter huicingerührt nnd
mit Salz und Petersilie abgeschmeckt und als
Tunke gereicht.
Sagospcisc: 1 Liter Milch wird mit 88 Gramm
Zucker aufgekocht, Vanillezucker dazugegeben und
85 Gramm Sago . Wenn dieser klargekocht ist.
nimmt man den Topf vom Feuer nnd gibt 6 Blatt
ausgelöste, weihe Gelatine dazu und zwei bis drei
mit etwas Milch glattgcrührte Eigelb und zuletzt
den steifen Eierschnee. In eine Glasschale füllen
zum Erkalten . Man gibt Fruchttunke dazu.

Lbt . Volksvckrtsebskt-IlLusvcki'tkielmkt
im veutseben

ordentliche Badekleidung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Im vergangenen Sommer haben gelegentlich

Männer und Knaben mit unzulänglich kleinen
Badehosen Anstoß bei andern Volksgenossen er¬
regt . Um derartiges zu vermeiden , wird darauf
hingewiesen , daß ' das Tragen von Badehosen,
durch die der Anstand verletzt wird , insbesondere
solchen aus durchsichtigem Stoff , unstatthaft ist.
Die Aufseber in den Bädern und die Polizei¬
streifen sind angewiesen , gegen Badegäste in un¬
zulänglichem Anzug einzuschreiten . Eine beson¬
dere Vorschrift über die Größe der Badehosen
besteht nichts es wird jedoch von jedem Volks¬
genossen erwartet , daß er sich beim Baden und
Sonnen so bekleidet , daß die Allgemeinheit keinen
Anstoß nimmt.

Kündigungen zum Zwecke von INiets-
steigerungen sind strafbar

Der Reichskommissar für die Preisbildung weist
darauf hin , daß Kündigungen zum Zwecke von
unzulässigen Mietssteigerungen einen Verstoß
gegen die Preisstoppverordnung  be¬
deuten und strafbar,  außerdem aber auch bür¬
gerrechtlich unwirkkam  sind . Dasselbe gilt,
wenn die Absicht der Mieterhöhung bei einer
Kündigung verschleiert  wird , indem keine
Gründe angegeben oder unzutreffende Gründe
vorgeschoben werden.

Zuschläge für die Eestattung der Untervermie¬
tung dürfen nur erhoben werden , soweit sie vor
dem 17. Oktober 1836 erhoben worden sind. Auch
die Erhöhung schon früher vereinbarter llnter-
vermietszuschläge ist unzulässig . Falls nunmehr
Vermieter die Zustimmung zur llntervermietung
ohne Vorliegen ausreichender sachlicher Gründe
versagen oder widerrufen , werden dagegen die er¬
forderlichen Maßnahmen getroffen werben.

„Seid ruhig , Kinder, " sagte die Kaninchen¬
mutter , „euer seliger Großvater geht vorüber !"

Streiflichter aus dem Serichtssaai
flngeklagte vor der Kroßen Strafkammer — kin unrühmlicher Nekord

Immer wieder muß unsere weibliche Jugend , ja
auch die Mädel der älteren Jahrgänge , mit nach¬
drücklichem Ernst darauf hingewiesen werden , sich
niemals näher mit unbekannten Männern ein¬
zulassen . von denen sie in den Abend - und Nacht¬
stunden auf der Straße angesprochen werden.
Welch schlechte Erfahrung  man machen
kann , wenn man diese Warnung in den Wind
schlägt , mußte ein 20jähriges Mädel verspüren,
das , in den späten Abendstunden von einer Tanz¬
veranstaltung kommend , die St . Jllrgcnstraße cnt-
langging . Das Mädel schlug zunächst die Ein¬
ladung auf eine Tasse Kaffee ab , doch unterlag
sie den Versuchungen und ging mit dem gleich¬
altrigen Manne in dessen Wohnung,  va
der Fremde recht verlockende Versprechungen
machte . Daß aus der Einladung zu einer Tasse
Kaffee nichts wurde , hätte das nichtsahnende
Opfer von vornherein annehmen können . In der
Tat zeigte sich der Mann in seinem Zimmer in
einer unanständigen Weise . Dem vorausgegange¬
nen Alkoholgenuß ist es zuzuschreiben , daß er dem
Mädel unsittliche Angebote machte und eg später
unter Gewaltanwendung zu intimen Handlungen
zwingen wollte . Der Widerstand des nach der
äußerlichen Konstitution stärker scheinenden Mä¬
dels war aber bald gebrochen , und entgegen
ihrem Willen  käm es zwischen Leiden zu
einem engen Verkehr , der glücklicherweise jedoch
keine ernsteren Folgen zeigte ; doch verdient dv
Handlung als solche trotzdem schärf st ens g e -
brandmarkt  zu werden . Bedauerlicherweise
hatte kein Hausbewohner die angeblichen Hilferufe
des unglücklichen Opfers gehört.

In der gestrigen Hauptverhandlung beteuerte
der Angeklagte bis zum Schluß , bei Ausführung
der Tat an einer Erinnerungsschwäche gelitten
zu haben , er selbst könne sich die Tat nicht zu¬
muten , denn er habe sich stets einwandfrei be¬
nommen . Der medizinische Sachverständige
Dr . Becker - Elauch  faßte sein Gutachten da¬
hingehend zusammen , daß sich der Angeklagte in
Anbetracht seines leicht reizbaren Zustandes seiner
Eefäßnerven durch den genossenen Alkohol in
einem Dämmerzustand befunden habe , der seiner
Konstitution entspricht . Auch sei dem Angeklagten
nicht zu widerlegen , daß er an Erinnerungs¬
schwäche leide . Der Antrag des Staatsanwalts
lautete auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
und 6 Monaten . — Nach eingehender Beratung
wurde vom Vorsitzenden , Landgerichtsdirsktor
Dr . Marx,  verkündet , daß der Angeklagte man¬
gels ausreichender Beweise freigesprochen
werden mußte . Der Beweis , ob Notzucht der Zeu¬

gin gegenüber vorliege , könne nicht in vollem
Umfang geführt werden , wenn auch der dringende
Verdacht nach wie vor bestehen bleibe.

Wenn der ergraute Kr . auch nicht den „Vor-
strafenrekord " der vor den hiesigen Gerichten ab¬
geurteilten Angeklagten trägt (das längste Re¬
gister bestand aus 146 Delikten ) , so kann er aber
mit 88 Vorstrafen schon ein gewichtiges Wörtchen
mitreden . Seitdem 26 . Lebensjahr  ist er
immer wieder rückfällig geworden . Ter größte
Teil der Srrafen besteht aus Dieb stählen,
Sachbeschädigungen , Betteleien  nnd
anderen P o l i z e i st r a fe n . Allein in den
Jahren 1832 bis 1834 vergrößerte sich sein Konto
um nicht weniger als 48 Fälle , deren Verlesung
allein schon eine geraume Weile in Anspruch ge¬
nommen haben würde , wenn der Richter nicht
darauf verzichtet hätte . Kr . brüstet sich stets da¬
mit , daß er angeblich früher einmal „freiwilliger
preußischer Unteroffizier " war und hofft mit
dieser Titulierung mitleidige Volksgenossen zu
einer milden Gabe zu veranlassen . Nachdem er
im vergangenen Jahre einem Arbeitshaus
überwiesen worden war , erhielt er am 14. März
einen Urlaubstag , den er dazu benutzte , sich einen
ordentlichen Schoppen „hinter die Binde zu
gießen " . Anschließend ging er betteln , doch konnte
er dem Auge des Gesetzes nicht entweichen . —
Nur mit Rücksicht auf sein hohes Alter wurde
er zu der verhältnismäßig geringen Strafe von
dreiWochen Haft  verurteilt . Den Rest seines
Lebensabends wird er im Arbeitshaus verbringen.

Vor der Großen Strafkammer hatte sich der
36jährige A . zu verantworten , der einen 21-
jährigen Jüngling , der gleichfalls noch nicht vor¬
bestraft war , zu unsittlichen Handlungen homo¬
sexueller Art verleitet hatte . Die beiden An¬
geklagten lernten sich eines Tages in einer Bade¬
anstalt kennen und schlössen eine gewisse Freund¬
schaft. Der stärker belastete A. lud sein Opfer
wiederholt zu Autofahrten ein , um ihrem Laster
ungestört frönen zu können . Aber damit noch nicht
genug . In mehreren Fällen knüpfte A. in zahl¬
reichen Hafenwirtschaften Bekanntschaften zu ihm
unbekannten Männern an und versuchte im an¬
getrunkenen Zustand auch diese unsittlich zu be¬
rühren . — Das Urteil lautete wegen Vergehens
nach 8 175 alter und neuer Fassung gegen beide
Angeklagten auf Gefängnisstrafen von
acht und zwei Monaten . s.8

fln der Haltestelle angefahren
Kleine Unfall - chronik - Beim flufspringen auf einen fahrenden wagen verunglückt

Auf dem Osterdeich  versuchte am 2V. Mai gegen
1V llhr ein Fußgänger aus den fahrenden Elcktro-
wagen der Straßenrcinigung  aufzusprin¬
gen, und zwar aus die Kupplungsstange zum zweiten
Anhänger . Dabei kam er zu Fall und trug eine Ver¬
letzung am rechten Oberschenkel  davon , die
feine lleberführunä in das Krankenhaus  not¬
wendig machte. — Es ist noch gar nicht sehr lange her,
da verunglückte ein Arbeiter der Straßenrcinigung
ebenfalls bei dem Versuch, auf einen fahrenden Wagen
aufzuspringen , tödlich.  Das meist als sehr harmlos
angesehene Aufspringen ist, wie die häufigen und schwe¬
ren Unfälle zeigen, ganz außerordentlich gefährlich.

Am 18. Mai ereignete sich gegen 18 Uhr ein Zusam¬
menstoß zwischeneinem Personenkraftwagen und -einem
Radfahrer auf der Straße An der Weide.  Der
Radfahrer kam aus der Straße Auf der Brake und
fuhr in Richtung Gustav-Deetjen-Tunncl . Als er einen
Personenkraftwagen herannahen sah, gab er der Füh-
rerin des Wagens mit der Hand ein Zeichen vorbeizu¬
fahren , da sie Vorfahrtsrecht hatte . Anscheinend ist
er aber trotzdem zu nahe an den Wagen hereingefahren
und dageacngestoßcn. Der Radfahrer stürzte und
wurde mit einer blutenden Kopfwunde  in
der Unfallstation behandelt.

Ein auswärtiger Personcnkrastwagen fuhr am Don¬
nerstag um 16.57 Uhr aus der Utbrcmcr Straße in
Richtung Stadt . In Höhe der Ercnzstraße überquerte
plötzlich ein Fußgänger die Straße . Der Fußgänger,
der schon 76 Jahre alt war , hatte in der Verwirrung
Wohl zunächst nach der rechten Seite gesehen und dabei
den von links kommenden Kraftwagen nicht bemerkt.
Er geriet vor das Kraftfahrzeug und wurde ange¬
fahren . Mit einem Knöchelbruch am linken
Unterschenkel  mußte er in das Krankenhaus
übergeführt werden. — Unter den zahlreichen Unfällen,
die fast täglich geschehen, nehmen leider die alten
Leute als Leidtragende einen ganz besonderen Platz ein.
Es ist selbstverständlich, daß auch sie sich den Vcrkehrs-
rogeln, die für alle Verkehrsteilnehmer gelten, absolut
fügen müssen. Wer sie nicht mehr behalten kann oder
sich beim. Ueberschrciten der Fahrbahn unsicher fühlt,
muß eben nur in Begleitung  auf der Straße
gehen. Im übrigen wird aber auch jeder jüngere Pas¬
sant gern einspringen , wenn gerade kein Schutzmann
in der Nähe ist, und den älteren Volksgenossen heil
und ungefährdet über die Fahrbahn geleiten. Den
reibungslosen Ablauf des Verkehrs gewährleistet nur
eine aufrichtige  und jederzeit hilfsbereite
Verkehrskamcradschaft.

Auch eine Fußgängern , im Alter von 73 Jahren kam
am 28. Mai zu Schaden. Sie wollte um 11.38 Uhr

an der Ecks Waller Heerstraßc/Pastoren-
weg  die Straßenbahn besteigen. Als die Straßen¬
bahn herannahte und bereits stark bremste, um zu
halten , verlieb sie den Bürgcrsteig , ohne daraus zu
achten, daß ein Lastzug noch während des Fahrcns der
Straßenbahn vorbei wollte. Sie wurde von dem
Lastkraftwagen angefahren,  erlitt aber
zum Glück nur leichtere Verletzungen,  so daß
sie in ihre Wohnung gebracht werden konnte. — Bei
dieser Gelegenheit möchten wir noch einmal darauf
hinweisen, daß das Vorbeifahren an Straßenbahnen
auch an Haltestellen gestattet ist, solange die Bahn
noch nicht hält . Die Fußgänger müssen also so lange
aus dem Bürgcrsteig warten , bis die Straßenbahn
wirklich steht und die Fahrgäste aussteigen . Erst dann
können sie ungefährdet  auf die Fahrbahn gehen
und in die Bahn einsteigen.

Geborgen aus der Weser ist ein Dielenboot, zwei
Paddelboote und ein Beiboot. Die Eigentümer müssen
sich innerhalb von 14 Togen beim Strandamt , Polizei-
haus . Zimmer 212, melden, andernfalls über die Boote
verfügt wird.
. Eigentümer gesucht. Das Herrenfahrrad Marke

Franklin Nr . 1W4S44 mit gelben Felgen, schwarzen
Zelluloidgr-ifsen, Klvtzpedalen, Boschbelcnchtung und
schwarzen Michclin-Vollballonreisen befindet sich in
polizeilicher Verwahrung . Ein in Hast befindlicher
Mann hat das Fahrrad angeblich am 8. Juni 1838
hier in einer Straße der westlichen Vorstadt gestohlen.
Der Eigentümer wolle sich umgehend «n Polizeihaus.
Zimmer 488, melden.

Komme/ Vereine/ vortrüge
(Die stier kolxencken blitteilnnxeii xebören

2iini ^ nnei'Aenteil !)

Kleingärtner - Vsrsin

°° „Wsrrisr" s.V.
Sonntag , 23, Mai , vormittags die Vertilgung der
Feld- und ' Wühlmäuse durch. Sämtliche Pächter wer¬
den ersucht, aus diesem Grunde auf der Parzelle
zu sein. >

Frankfurt a . M . Anno 1435 dem ersten Kammer¬
richter , dem Grafen Eitel -Friedrich von Zollern,
überreicht . Feierlich war auch der Aufzug und
der Auftritt der perückengeschmückten Advokaten,
darunter viele Zietzden der Rechtswissenschaft.
Fast alle jungen Juristen suchten Gelegenheit , für
einige Monate zur Ausbildung am Reichskäm-
mergericht zugelassen zu werden ; es sei daran er¬
innert , daß der Reichsfreiherr vom Stein und
Goethe ihre Ausbildung als „Rechts -Prattikan-
ten " ebenfalls am Reichskammergericht erhalten
haben . Manche der Reichskammergerichtsanwälte
betrieben die ihnen übergebenen Prozesse nicht
allzu eifrig . In meiner Vaterstadt Wetzlar wird
noch heute als verbürgt erzählt , daß der „Reichs-
kammergerichts -Prokurator " L . seinem Schwie¬
gersohn , ebenfalls Reichskammergerichtsanwalt,
der ihm freudestrahlend den Sieg in einer

Nie Florentiner
(Von uvSsrsw 8 oväsrbsriobtsrsts .ttsr .)

Florenz , 21. Mai.
Florenz ist so recht geeignet , eine Stätte für

Musikfeste und Kongresse abzugeben , denn man
kann schwerlich anderswo in ähnlichem Maße
auf Schritt und Tritt von hoher Kultur um¬
geben sein wie gerade hier . Das moderne Zeit¬
alter der Sachlichkeit , das sich mit den Schöpfun¬
gen der Michelangelo , Vasari und Vrunelleschi
nicht recht vertragen will , dringt mit dem neuen
Hauptbahwhof in das Stadtbild ein , während das
gleichfalls neu errichtete Städtische Theater dieses
moderne Gesicht nur innen zeigt.

Die musikalischen Festspiele  sind auf
dem Höhepunkt angelangt . Eine eindrucksvolle
Gedächtnisfeier für Ottorino Respighi  brachte
dessen drei hinterlassene Einakter . Die moderne
Musik kam mit einem ganz zeitgemäßen Werk
von Alfred Easella  zu Wort , der bereits den
Krieg in Abessinien künstlerisch gestaltet hat . Es
ist weder eine Oper noch ein Oratorium gewor¬
den ; man kann fast von einem Mysterium
sprechen. „Die Erschließung der Wüste " — so
lautet der Titel — geht durch die Flugzeuge vor
sich. Der Schauplatz zeigt ein unwirtliches Berg¬
massiv , aus dessen Felsen ein Flügel eines ab¬
gestürzten Flugzeuges hervorragt . Dann erschei¬
nen Flieger , die über die angreifenden Eingsbo-

großen Prozeßsache mitteilte , zugerufen habe:
„Herr Schwiegersohn ! Dieser Prozeß war ein
wesentlicher Teil Ihrer Mitgift ! Bei sorgfältiger
Pflege hätten Sie und Ihre Familie ein Men¬
schenalter davon leben können " .

Goethe , aus dessen Aufenthalt am Reichskam¬
mergericht in Wetzlar seine „Leiden des jungen
Werther " entsprungen sind, hat sein Urteil über
den höchsten Gerichtshof dahin zusammengefaßt:
„Für einen frohen , vorwärtsschreitenden Jüng¬
ling war hier kein Heil zu finden ."

Am 6. August 1806 ist das Reichskammergericht
in der alten Reichsstadt Wetzlar , wo es seit dem
15. Mai 1633 seinen Sitz hatte , entschlafen . Es
hat ein Alter von 331 Jahren erreicht (als Kö¬
nigliches Kammergericht 1415 errichtet ) pnd war
recht altersschwach geworden . Bei ihm „schwebten
die Prozesse ".

INusikfestspiele
renen siegen und bald schon als die Herren be¬
grüßt werden . Die neugegründete 'Gemeinschaft
wird zum Symbol einer Kultur , die ' sich jetzt
bilden wird.

In diesem Stück , das eine gute halbe Stunde
dauert , singen die Felsen , die Erde , die Pflanzen.
Die Handlung geht wie im Traum dänebenher.
Die Musik von Easella ist modern in einem un¬
populären Sinne , weshalb die Italiener auch
ohne Hemmungen ihrem Mißfallen Ausdruck
gaben . Mit einem überragenden Können wen¬
det Easella die Mittel des modernen Orchesters
an . und er erzielt auch stellenweise starke Wir¬
kungen . Als Ganzes gehprt das Werk einem Be¬
zirk der Musik an , der bei uns keine Stätte mehr
hat . Es verdient immerhin Hervorhebung , daß
auf den Italiener auch der zeitnahe Stoff einen
Eindruck macht , wenn den Gesetzen der Musik
dabei seinem Empfinden gemäß nicht Rechnung
getragen wird.

Anschließend hörte man einen prachtvollen Ein¬
akter von Rossini „Jl Signor Bruschino " Es
ist eine jener vielen Opern , die in Italien nie
vom Spielplan verschwunden sind und bei uns nie
bekannt wurden . Die Typen der Buffo -Oper —
der Vormund , das Mündel , der Liebhaber und
der Vater des vom Vormund bestimmten Ehe¬
mannes , der alte Bruschino — spielen eine lustige
Verwechslungskomödie , die von einer genialen

Musik getragen wird . Die Leichtigkeit der Re-
zitativbehandlung ist für uns stets ein besonde¬
rer Genuß einer italienischen Aufführung . An¬
tonio Euarnieri  war mit dem Florentiner
Orchester ein vorbildlicher Interpret für Rossini
wie für Easella . Auf der Bühne sah man in
schönen Kostümen Giuseppe de Luca , Irres Alfani
Tellini und Vincenzo Bettoni.

Eine Musterausführung wurde aber Verdis
„Othello " unter Victor de Sabata,  der mit
einem fanatischen Ernst und mit einem unerhör¬
ten Blick für die bühnengemäße Form der Wie¬
dergabe am Werk war . Mit dieser Präzision
hören wir Verdi nur selten . Da ihm Künstler
wie Maria Eaniglia , die auch in Deutschland
bekannte Sopranistin , als Desoemona und der
überaus intelligente Francesco Merli als
Othello zur Verfügung standen , gab es Szenen
von unvergeßlicher Eindruckskrast . Dazu kam
Marina Stabile als ein dämonischer Jago.
Ueberragend war die Leistung der Ehöre.

Die Opernaüfführungen nehmen ihren Fort¬
gang mit „Tristan und Isolde " unter Elmen-
dorff,  der das Orchester des Münchener Staats¬
theaters und hervorragende deutsche Künstler zur
Verfügung haben wird . Dr . Ilorbsrt Osrigk.

Deutsche khrung für Sinding
Die Nordisch « Verbindungsstelle  hat

den norwegischen Komponisten Christian Sin¬
ding  aus Anlaß des Internationalen Musik¬
festes in Dresden nach Deutschland eingeladen
und veranstaltete ihm zu Ehren einen Emvfang
in Berlin . Zahlreiche Vertreter der Behörden,
kulturellen Organisationen und Partcigliederungen
hatten sich versammelt . Der Präsident der Nor¬
dischen Verbindungsstelle feierte in einer An¬
sprache den Altmeister der norwegischen Kompo¬
nisten als einen treuen Freund Deutsch¬
lands.  Er würdigte das vielseitige musikalische
Schaffen Sindings , das zum großen Teil zuerst in
Deutschland an die Öffentlichkeit getreten und
hier seine Anerkennung gefunden habe.

In launigen Worten dankte der greise Kom¬
ponist . dessen 88. Geburtstag im vergangenen
Jahre lebhaften Widerhall in Deutschland gefun¬
den hat . Sinding hob die jugendliche Kraft , die
Intelligenz , oie Reinheit nnd Große des Woilens
im neuen Deutschland hervor und sprach die
Ueberzeugung aus , daß der germanische Geist ein
neues Zeitalter eingeleitet habe.

Keine .-Flucht vor der Infanterie " !
Die bei den Musterungen und Meldungen von

Freiwilligen festgestellte Unkenntnis der Jugend
über die besondere Wichtigkeit und den inter¬
essanten Dienst bei der Infanterie hat eine Art
„Flucht vorder  Infanterie"  ausgelost,
gegen die entschieden auch Major Jost vom
Reichskriegsministerium sich wendet . Die meisten
großen Soldaten Preußens sowie Deutschlands,
Friedrich Wilhelm I„ der Alte Dessaucr . Gneise-
nau . Porck, Moltke und Roon , Hindenburg und
Ludendorff , Seeckt und Blomberg . seien aus der
Infanterie  hervorgegangen . Der Schöpfer
des neuen Deutschlands  und der neuen
Wehrmacht sei ein unbekannter Infanterist
gewesen . Die beiden Männer , die heute der Welt
ein neues Gesicht geben , der Führer und der
Duce,  seien nichts anderes als einfache In¬
fanteristen gewesen.

Man mißgönne den anderen Waffen nicht die
Zahl ihrer Freiwilligen . Sie brauchten einen
hochwertigen Ersatz . Aber eine Wahrheit sei über
allen Wandel der Zeit erhaben . Der beste Mann
sei gerade gut genüg für die Infanterie . Heute
wie ehedem sei der Infanterist der wahre
Herrscher im Kriege.  Er entscheidet die'
Schlacht und dann das Schicksal des Vaterlandes
Er sehe beim Feind das Weiße im Auge . er¬
obere die Stellung und halte sie. Die Aufgabe
aller anderen Waffen gipfele darin , der Infan¬
terie beim Angriff und in der Verteidigung zu
helfen . Das letzte und schwerste Stück Arbeit
müsse der Infanterist allein bewältigen , wobei
der Mann ganz aus sich allein gestellt sei. Jnsan-
teriedienst sei der schwerste , härteste  unter,
allen Waffen , aber auch de» vielseitigste,
interessanteste und stolzeste.  In den
Beinen der Infanterie liege auch heute noch ein
wesentlicheres Element des Sieges als in der
Kraft der Motoren . Nachdem der . Referent noch
die vielseitigen Formationen der modernen In¬
fanterie geschildert hat . erklärte er . die Infan¬
terie sei die beste Schule des Mannes
für den Frieden und den Krieg.

NSDAP.
Vremen-Osttn . Kreisappell.  Antreten der

uniformierten Pol . Leiter am Sonntag , 23. Mai , um
8.18 llhr am. Brommhplatz.

Ortsgruppe Altstadt. Antreten sämtl. Pol . Leiter
in Uniform zur Teilnahme am Appell am Sonntag,
23. Mai , um 8.30 Uhr, vor der Geschäftsstelle
Papcnstraße.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Ortsgruppenkassenver-

walterinnen ! Bitte Abrcchnungspost abholen. — Die
Abzeichen sür den Gautag W'eser - Ems
in Oldenburg sind umgehend in der Kreistasse der
NS .-Frauenschast abzuholen.

Ortsgruppe Osterholz. ' Am Dienstag , 25. Mai,
Frauenschastsabend mir Vorivag im Gesellschaftsbaus
um 28.30 Uhr. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Anmeldungen zum
Bookholzberg am 9. Juni müssen bis Montag,
24. Mai , bei Frau Helmkc Saarbrückenerstr . 31, ab¬
gegeben sein.

NSV.
Ortsgruppe Findorss. Für das Sommerhalbjahr sind

folgende Sprechstunden angesetzt:- Ortsgrnppen -Amts-
leitcr : Montags 18 bis 12 Uhr. Donnerstags 17 bis 19
Uhr ; alle Abteilungs -Sachbearbeiter : Dienstags und
Freitags 17 bis 19 Uhr . Wir bitten , sür alle An- '
fragen nur diese Zeiten benutzen zu wollen.

Ortsgruppe Woltmcrshaufcn . Westerbeich 133. Er¬
nähr ungshilfswerk.  Die Ortsgruppe Wolt-
mershausen hat einen Teil Eimer sür Küchenabsälle
zum Preise von 5 Ps. das Stück abzugeben. Da nur
eine geringe Anzahl vorhanden ist. empfiehlt es sich,
sich möglichst bald zu melden.

Bund Deutscher Mädel
Lustiges Musizieren des JM .-Ringcs 11/75 (Osten) '
Am heutigen Abend wenden sich die Jungmädel in

einem 2. Abend an ihre Eltern , um ihnen in frohen
Liedern und kleinen Fahrtenschilderungen einen Blick
in ihre kommende Svmnierarbeit tun zu lassen. Viele
werden auch heut- abend den Festsaäl der Schule an
der Schaumburgerstraße aufsuchen. „Vom Singen und
Wandern ", dieser Leitsatz zeigt neue Aufgaben und
Ziele für kommende Wochen.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Stcdingsehrc . Karten für den Besuch von „Stc-
dingsshrc " am Sonntag , 6. Juni d. I ., sind bei den
Kameradschasts- und Unternbteilungsfi 'chrern erhält¬
lich. Alle Kameraden und Kameradcnsrauen Iverden
ansgefordert, mit ihren Angehörigen „Stedingsehre"
mit dem für die NTKOB . vorgesehenen Sonderzug zu
besuchest und Karten umgehend vom zuständigen
Unterabtciliingsführer abzuholen.

3. NicdcrsächsischcrFrontsoldaten - und Kricgsopscr-
chrcntag in Northcim am Harz. Der Besuch des
3. NiedersüchsischcnFrontsoldaten - und Kricgsopser-
ehrentages ist allen Kameraden und Kameradcnsrauen,
aber auch Frontsoldaten und Volksgenossen, die der
NSKOV . nicht angehören , sehr zu empfehlen. Für die
Dauer der Reichsarbeitstagung der NSKOV . vom
11. bis 14. Juni d . I . ist u. a. ein vollständiges
militärisches Biwak eingerichtet. Karten sür den Tvn-
dcrzug am Sonntag , 13. Juni d. I . (4,58 RM. für
Hin- und Rückfahrt! sind baldmöglichst bei den
Kameradschasts- und Unterabteilungssührcrn zu er¬
werben.

Sonnabend , 22. Mai . ü.45 Weckruf. Morgenspruch,
Wettermeldungen . 5.58 Stadt und Land. 6.88 Zum
fröhlichen Beginn ! In der Pause : 6.38 18 Minuten
Leibesübungen ! 7.88 Wetter , Nachrichten. 7.38 Wetter,
7.58 Haushalt und Familie . 18.88 Uboot im Dienst!
18.38 So zwischen els und zwöls. Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiff,
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.88 Musik
zur Werkpause. 13.88 Wetter . 13.85 Umschau än.
Mittag 13.15 Musikalische Kurzweil. In der Pause-
14 88 Nachrichten. 14.15 Fortsetzung der „Musikalischen
Kurzweil". 15.88 Meldungen der deutschen Seeschiff,
fahrt 15.28 Wir wünschen gute Unterhaltung (Schall¬
platten ). 16.88 Froher Funk für alt und jung. 18M
Frische Brise. 18-88 Nur ein Viertelstündchen. 18.15
Die liebe Maienzeit . 19.45 Funkschau. 19.55 Wetter¬
meldungen . 28.88 Erste Abendnachrichten. 28.18 Ein
sroher Abend in der Weltkurstadt Wiesbaden. 2LM
Nachrichten. 22.38 Tanz . 24.88 Tanzmusik.

Ferner senden:  Königsberg . 19.38 Kamerad
ich suchedich! — Breslau . 18.88 Kindcrland . — Franl-
surt . 28.18 Wiesbaden-Abend. — Köln. 19.88 Heiter ist
die Kunst.

MESkrLrSnst rLsr L2 .
Wetterbericht äes kaicksrvettvräienstes
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wieder etwas Kühler
Das am 'Donnerstagnachmittag noch an der Rhone-

mündung gelegene Mittclineer -Tief ist mit außerm-
wöhnlicher Schnelligkeit zunächst das Rhonetal»ab¬
wärts und dann über Frankreich und Holland .nach
der Nordsee gezogen, so daß es sich Freitag iMM
tag bereits vor der schottischenOstküste befand. ' Dätml
wär am Freitag zunächst noch seine südliche Vorder-
seitenströmung bei uns wirksam. Die durch sie heran-
geschasstetropische Lust verursachte einen Temperatur¬
anstieg bis zu 28 Grad . Am Freitagnachmittag brach
dann mit Böen und Gewittern aus Südwester, die
kühlere Rückseitcnströmung des Nordseetiefs in unseren
Bezirk ein und verursachte gleichzeitig einen Tem¬
peratursturz auf 21 Grad (um 18 llhr ). Da der Druck
sowohl am Boden als auch in der Höhe stark ansteigt
und das Nordscetief nord-nvrd -westwärts weiterzieht, ist
am Sonnabend wieder mit Wetterberuhigimg zu rech¬
nen. Im Vergleich zum Vortag wird es jedoch kühler
sein.

Mitsrnnsskodslks vom 21 . via » 1337

" OK. OK. 19 OK.

^eu ^ illglcs» . . .
V/snZirt. ». -rlöt'ite
V/stts,

720 .S
20 .2
6S°/o
O 2

751 .9
27 .4
51?/e
85V, 3

75S.S
19.2
7»°/-
V, 5

moximum 27 .9 — . -
- -.i",- " .- , ' 6 .0

Voraussage sür den 22. Mai : Nach gewittrigen
Schauern mit starken Böen während der Nacht- und
frühen Morgenstunden allmählich abflauende Winde
von Südwest aus Süd drehend, am Tage wolkig 01-
hcitcr, vorwiegend trocken, worin.

Aussichten sür den 23. Mai : Schwachwindig, heiter,
trocken und warm.
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123000 zum Sängerbundesfest gemeldet
Für das diesjährige 12. Deutsche Sängerbundes¬

fest in Breslau  liegen bisher nicht weniger
als 125 080 Anmeldungen vor . so daß die Riesen¬
kundgebung in der Südostecke Deutschlands zahlen¬
mäßig alle bisherigen Süngerbundesfefte weit
übertreffen wird . Trotzdem besteht aber keinerlei
Besorgnis , daß nicht alle Teilnehmer unter¬
gebracht werden können , denn . wie der Wohnungs¬
ausschuß für das 12. Deutsche Sängerbundesfest
nochmals bekanntgibt , stehen sowohl in der Fest¬
stadt Breslau als auch in nächster Umgebung so
viel Privatquartiere zur Verfügung , daß allen
Wünschen Rechnung getragen werden kann.

Mit dem riesenhaften Anwachsen der Beteili¬
gung beim 12. Deutschen Sängerbundesfest hat
sich die Notwendigkeit einer Neugestaltung
des Fest zuges  ergeben . Schon die letzten
deutschen Sängerbundesfestzüge nahmen eine Zeit¬
dauer von etwa sieben bis acht Stunden in An¬
spruch. Der Festzug bei dem diesjährigen Sänger¬
bundesfest wird daher in vier Säulen durch die
Feststadt geführt werden . Je zwei Teilzüge begeg¬
nen sich auf einer etwa zwei Kilometer laugen
gemeinsamen Marschstrecke, und die vier Säulen
marschieren dann in der Stadtmitte auf dem
Schloßplatz zwischen den dort erbauten Zuschauer-
tribünen aneinander vorüber.

Beichslagung für Sermanenkunde
In Gelsen kirchen  wird gegenwärtig die

18. Gcrmanenkundliche Reichstagung der Ver¬
einigung der Freunde germanischer
Vorgeschichte  im „Deutschen Ahnenerbe " ab¬
gehalten . Zu Beginn der Tagung machte Pro¬
fessor Wilhelm Teudt,  der Leiter der Det-
molder Pslegestätte für Germanenkunde , grund¬
sätzliche Ausführungen , die in den wichtigen
Stosfkrcis der Tagung einführten . U a . wurde
folgendes zum Ausdruck gebracht : Die Frage nach
den Gründen ver freundlichen Aufnahme , die wir
in steigendem Maße überall in Deutschland fin¬
den . dest'i sich mit der Frage der Daseinsberech¬
tigung unseres Werts neben der auss beste schaf¬
fenden Spatenwissenichaft mit ihren verdienst¬
vollen Erfolgen und ihrer umfassenden Organi-
sation . Ein Grund für diese Tatsache ist unsere
Einstellung und Beschränkung auf die Eermanen-

kunde im völkischen  Sinne . Der zweite Erund
ist . daß alle unsere Bestrebungen , Ziele und Aus¬
gaben auf die Erforschung dieses neuen Vakr-
tums hinlaufen . Der dritte Grund unserer Da¬
seinsberechtigung und unserer Eigenart ist die Be¬
tonung der unanfechtbaren Wahrheiten der Ver¬
erbungslehre , vor allem die Stetigkeit des körper¬
lichen und geistigen Erbgutes in vielen Jahr¬
tausenden.

Her Hkirurg Lrich Lexer ?0 Mre
Am 22. Mai kann der Direktor der Chirurgi¬

schen Klinik München,  Professor Dr . Erich
Lexer,  sein 70. Lebensjahr vollenden . Der ouoi-
lar , der in Würzburg geboren wurde , absolvierte
alle seine medizinischen Studien in seiner Vater¬
stadt . Nach seiner Approbation im Jahre IM
wurde er Assistent an der anatomischen Üniverp-
täts -Anstalt in Eöttingen und 1892 an der Chirur¬
gischen Klinik Berlin , wo er 1902 zum ao. Profes¬
sor ernannt wurde . 1995 berief ihn Königsberg
als 0. Professor und Direktor der ChirurgiMN
Klinik . Von hier ging er 1910 nach Jena, ^ Mö
nach Freiburg i. Br . und 1928 als Nachfolger
Professor Sauerbruchs , der nach Berlin bermen
wurde , nach München . Professor Lexer hat sich ais
Chirurg einen bedeutenden Namen erworben . 1^
ist mit zahlreichen Arbeiten an die Oefsentlimkm
getreten , u. a. behandelte er einzelne kran.bach
Vorgänge am Knochensystem. Er ist weiter ^ ttl-
arbciter am Handbuch für praktische Chirurgie
und an Langenbecks Archiv . ^

xausunkstcllenlcitcr Weser-Eins . Der
der Reichsruiidfunkkammer hat rm wau
, den Gaufunkstellenleiter ^uthofe
desleiter der Reichsrundsunkminme

ndesthcatcr Oldenburg findet am
inter der Leitung von Eanclnim - ! ^
opold  Ludwig und der Spielleitung
ralintendant Hans ^ chlenck '
:uug der Oper .Die Heliiitahrt
lau " von Ludwig Miturick ! '
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Aie front des Idealismus steift ausrecht
Nur der charakterlich und Neine hat das Necht, in unseren Neilzen zu marschieren

„Was wir brauchen und brauchten , waren
und sind nicht hundert oder zweihundert ver¬
wegene Verschwörer , sondern hunderttausend
und aber hunderttausend sana tische
Kämpfer  für unsere Weltanschauung ."

Adolf Hitler („Mein Kampf ") .

Der deutsche Mensch, der dem großen Geschehen
unserer Zeit nicht fremd oder gar feindselig gegen¬
übersteht , hat erkannt , daß der Nationalsozialis¬
mus eine deutsche Lebenserneucruna
darstellt , wie sie unser Volk vielleicht nie zuvor
in seiner Geschichte erlebt hat , und daß diese Be¬
wegung jedes  Lebensgebiet — die Politik , die
Wirtschaft , die Kultur und die Familie — er¬
greift . Wenn in manchen Gehirnen auch beute
noch undefinierbare Vorstellungen über das „Got-
tesgnadentum " eines kaiserlichen Herrschers oder
einen (vielleicht mit nationaler Neuaristokratie
verbrämten !) Liberalismus oder gar über die
sogen, klassenlose Gesellschaft des Juden Karl
Marx -Mardochei spuken, so soll und braucht uns
das keine Sorgen zu machen . Die deutsche Ju¬
gend — zu der ungeachtet des Lebensalters und
der grauen Haare ein jeder gehört , der sich ein
jungesHerz  bewahrte — hat kühn einneues
Weltbild  gestaltet und dieses Weltbild — dank
des Führers — auch in die Tat umgesetzt Es
wird sich erfüllen und die deutsche Geschichte der
Zukunft beherrschen , auch wenn sich alle mephisto¬
phelischen Kräfte der Verneinung und Verzerrung
dagegen stemmen sollten . Denn dieses Weltbild
ruht auf den Naturgesetzen,  die Gott der
Erde gab und die durch keinen Liberalisten , durch
keinen zentrümlichen Kirchenmann und durch
keinen Marxisten aus den Angeln gehoben wer¬
den können.

Jene mittelalterliche , in manchen Köpfen auch
heute noch spukende „Weltanschauung " , die das
Leben auf dieser Erde nur als ein Jammertal
und als eine Art „Durchgangsstadium " auf dem
Wege zu Himmel oder Hölle ansah , vermag u n -
serem  Dasein keinen ausreichenden Sinn mehr

Am morgigen Sonntag , vormittag III Uhr,
findet im Bremer Schauspielhaus die zweite
theaterkulturelle Veranstaltung der SA . des
Standortes Bremen statt.

Zur Ausführung gelangt wiederum das
Schauspiel des Südtiroler Dichters Joses
Wenter „Der Kanzler von Tirol " ,
das bei seiner ersten Ausführung für die
Bremer SA . ungeheuren Beifall erweckte.

Eingeleitet wird die Kulturveranstaltung
durch das Vorspiel zu „Egmont " von Ludwig
v. Beethoven , gespielt vom Musikzug der SA .-
Standarte 75, unter Leitung des Musikzug-
sührers Reichardt , und durch einen Vertrag
des ersten Spielleiters des Bremer Schau¬
spielhauses , Franz Reichert.

Auch die zweite theaterkulturelle Veran¬
staltung der Bremer SA . ist bereits aus¬
verkauft!

S
Am Mittwoch , dem 18., und am Donners¬

tag , dem 17. Juni 1937, abends 21 Uhr . ver¬
anstaltet die SA . des Standortes Vremen im
Bremer Staatstheater Aufführungen des

lichen Wesens und Ausdruck seines Willens auf
dieser Erde . Aber Tatsache ist, daß die zersetzende,
rein negative Kritik sich auch heute schon wieder
hervorwagt , soweit es sich um Einzelerschei¬
nungen  auf dem Gebiete des politischen Lebens
oder um die verschiedenen Grundlagen  der
neuen völkischen Willensbildung handelt.

Me träger der negativen Kritik,
die aus der Vergangenheit pffenbar nichts ge¬
lernt haben , handeln teils bewußt , teils unbe¬
wußt . In beiden Fällen liegt die Gefährlichkeit
ihres Handelns , dessen mildeste Form die Nör¬
gelei der Ewiggestrigen darstellt , auf der Hand
Sie hemmen den gewaltigen Kampf um die Neu-
gestaltlm 'g unseres deutschen Schicksals und säen
Mißgunst , Neid und llnaufrichtigkeit.

Wir wissen genau , wo diese negativen Kriti¬
kaster ihre verderbliche Arbeit ansetzen. Wir
kennen auch die Gründe ihrer „kritischen " Tätig¬
keit, die nicht etwa aus der Verantwortung für
das Schicksal der Gesamtheit geboren ist, sondern
leider in fast allen Fällen auf krassestem Egois¬
mus , auf

Uebelwollen und Kleinmut
beruht . Dem einen paßt es nicht , daß die Wirt¬
schaft , sich dem Leben des Volkes unterzuordnen
hat , dem anderen nicht , daß die Kirche dem Staate
zu gehorchen hat , dem dritten nicht , daß die na¬
tionalsozialistische Bewegung auch auf dem Ge¬
biete der Erziehung ihren Totalitätsanspruch ver¬
wirklicht . Buntscheckig und chamäleonartig erhebt
die negative Kritik hie und da ihr Haupt.
Schwätzer , lleberhebliche , Ewiggestrige , Besser¬
wisser , politische Intriganten und Einfältige tum¬
meln sich einmütig in ihren Gefilden.

Wir SA .-Männcr abch: stellen uns dieser küm¬
merlichen Front der Kritikaster , die fast niemals
den Mut haben , ihre „Meinung " offen zu be¬
kennen , mit unerschütterlichem Glauben  an die
Richtigkeit unserer Idee und an die Sendung d-s
Führers entgegen . „Wer sein Volk liebt,
Lewei st es einzig durch die Opfer , die
er für dieses zu bringen bereit  ist " ,
hat Adolf Hitler einmal gesagt . Diese Worte sind
die Richtschnur für unser gesamtes Handeln und
zugleich der Fehdehandschuh , den wir allen d .-nen
entgegenwerfen , die es nicht vermögen , die Größe
unserer Zeit zu erkennen und sich der eth -i-ben
Grundauffassung zu verpflichten , die von dem Ge¬
danken der völkischen Gerne insch aft  ausgeht.

toi und Spfer
werfen wir im KanAfe der „Meinungen " gläubi¬
gen Herzens in die Waagschale . Diese Worte wie¬
gen schwerer als kleinliche Nörgelei und überheb¬
liches Besserwissern Dabei möge die Front derer,
die uns gegenüberstehen , aber nicht glauben , daß
der SA .-Mann , der seine Einsatzbereitschaft im
freiwilligen Dienst nun Jahr um Jahr bewiesen
hat , den Dingen des Lebens stur und kritiklos
gegenüberstehe . Der SA .-Mann , der mitten im
Volke steht , hat ein feines Witterungsvermögen
und verfügt auch über das nötige geistige
Rüstzeug,  um wahre Schwächen und Schäden
zu erkennen Er weiß , daß das ungeheure Werk
des Führers noch längst nicht vollendet ist, daß
der deutsche Sozialismus auf seinen ersten Fun¬
damenten weiterwachsen muß und daß es noch

harter Arbeit und langer Zeit bedarf , um die
nationalsozialistischen Ideen auf allen Gebieten
des völkischen Lebens zu verwirklichen . Dafür aber
marschiert und kämpft er ja gerade . Dafür unter¬
wirft er sich der

freiwilligen soldatischenManneszucht,
dafür gehorcht er , dafür erfüllt er seine Pflichten
im Dienste der Gemeinschaft.

Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß das
geschichtliche Leben unseres Volkes immer nur
durch große sittliche Ideen,  nämlich Lurch
das Wirken von Idealen  getragen wurde , ist
der SA .-Mann Idealist  im edelsten Sinne des
Wortes . Er weiß , daß das Schicksal den Weg für
uns alle vorgezeichnet hat . Er ist sich bewußt,
daß wir alle auf Gedeih und Verderb zusammen¬
gehören und Laß wir nicht für uns selbst, son¬
dern für unser Volk,  für unsere Kinder , für die
Generationen schaffen, die nach uns kommen in
unendlicher Kette . Wir alle sind die Träger und
Erben eines schicksalhaft gewachsenen völkischen
Organismus . Wir alle tragen in uns das ewige
deutsche Wesen , das auf unserer gemcinsam -n
nordisch-germanischen Erbmasse beruht . Formen

Es liegt nun einmal in der menschlichen Un¬
zulänglichkeit begründet , Laß man nur allzu
schnell vergißt , was noch wenige Jahre zuvor
war . Die meisten Menschen betrachten es als «ine
Selbstverständlichkeit , Daß die Arbeitslosenziffer
heute nur noch 961009 beträgt , daß die Umsätze
in Handel , Handwerk , Industrie um ein Viel¬
faches gestiegen sind, schlechthin, daß auf allen
Gebieten des wirtschaftlichen Lebens ein neuer
Impuls zu verzeichnen ist.

Als größter Kontrast hierzu noch vor vier Jah¬
ren ein grauenvolles Heer von Arbeitslosen , das
die Straßen der Großstadt beherrschte . Por den
Arbeitsämtern standen die Menschen , Männer
und Frauen , die alle arbeiten wollten , aber nicht
durften , mit verbissenen Mienen in endlosen
Schlangen , um nach der Arbeit zu fragen oder um
ihre Unterstützung in Empfang zu nehmen . Es
mutet geradezu wie «in Hohn an , daß keiner der
damals Regierenden auch nur irgend etwas
unternahm oder auch nur Verständnis für die
seelische Not unseres Volkes hatte.

Als trauriges Erbe dieser marxistischen Volks¬
verführer übernahm Adolf Hitler im Jahre 1933
ein sichtbares Arbeitslosenheer von weit über
6 Millionen , ohne daß darin die unsichtbaren Ar¬
beitslosen enthalten waren.

Am 1. Februar 1933 erließ der Führer einen
Aufruf an das deutsche Volk,  in dem
er zur gemeinsamen

wiederausbauarbeit von Volk und Stoal
aufforderte . Dabei wurde der erste große Vier¬
jahresplan bekanntgegeben.

1. Rettung des deutschen Bauern zur Erhal¬
tung der Ernährungs - und damit Lebens¬
grundlage der Nation;

änderst sich, die äußeren Lebensverhältnisse
wechseln, Armut und Reichtum lösen einander ab
Aber unser deutsches Herz,  unser Kern , un¬
sere Substanz — das bleibt . Immer wieder
wollen wir dem deutschen Menschen diesen Klau¬
ben durch unser tätiges Wirken für die Gesamt¬
heit vermitteln . Beispiel und Vorbild
wollen wir ihm sein im rastlosen Einsatz für
dieses Volk.

Das können wir , wenn wir ehrlich gegen uns
selbst sind und unsere eigenen Fehler erkennen.
Wir brauchen vor allem den

Mut zuc wakrkelt und Serechllgkeit
Wieder und wieder müssen wir von unseren

Männern die Tugenden des Opfermutes , der Ein¬
satzbereitschaft , der Treue , des Verzichts und Be¬
scheidenheit fordern . Kompromißler können wir in
unseren Reihen ebensowenig gebrauchen wie
Salonrevolutionäre . Dabei sei hervorgehoben , daß
die Forderung nach der sogenannten „reinen
Weste ", mit der sich ein liberalistisches Zeitalter
zu brüsten pflegte , für uns keine wahrhafte
ethische  Forderung darstellt . Denn was nützt
die reine Weste ", d. h. die äußerliche (bürger¬
liche !) Anständigkeit , unter der sich soviel Heu¬
chelei, soviel Untugend und soviel Eigennutz ver¬
bergen kann , wenn das Herz  nicht rein und
lauter schlägt , wenn die Gesinnung  nicht da
ist, wenn die Gläubigkeit  fehlt und wenn
es an der aufrechten Mannestat — vor
allem im realen Leben des Alltags — mangelt?
Unsere Frage sei Lei jeder Handlung : „Handele
ich recht meinem Volke gegenüber ? " und nicht:
„Habe ich davon wohl persönlichen Nutzen ?" Wer
charakterlich und sittlich nicht einwandfrei ist, hat
das Recht verwirkt , in unseren Reihen zu mar¬
schieren.

Mit den Tugenden der unwandelbaren Kame¬
radschaft , die auf dem Erlebnis der Front beruht,
der freiwilligen Manneszucht , des Vekenner - und
Erkennermutes und des reinen Herzens werden
wir als SA -Männer gegen alle kleinlichen Nörg¬
ler und Tintenmenschen zu Felde ziehen , die es
als Ueberbleibsel eines liberalistisch -marxistischen
Zeitalters heute noch gibt . Als Stoßtrupp der
Bewegung masrchieren wir weiter bis zur Ver¬
wirklichung des völkischen . Sozialismus , wie ihn
der Führer erträumt hat . Die Front des
Idealismus  steht aufrecht und siegesgewitz
gegenüber den Fronten der Dunkelmänner aller
Schattierungen!

sturinkübror Seiners.
6 L .-8 tsnckorts 75.

2. Rettung des deutschen Arbeiters durch
einen gewaltigen und umfassenden Angriff
gegen die Arbeitslosigkeit.

Also binnen vier Jahren mußte der deutsche
Bauer der Verelendung entrissen sein , binnen
vier Jahren mußte die Arbeitslosigkeit endgültig
überwunden sein . Trotz innen - und außenpoliti¬
scher Sorgen beginnt der Führer sofort mit dem
Kampf . Und dieser Kampf ist nun nach vier Jah¬
ren nationalsozialistischer Regierung von Erfolg
gekrönt . An Hand von Zahlen können wir den
Erfolg erkennen:

AIs Arbeitslose waren bei den Arbeitsämtern
gemeldet:

im Januar 1933 6,914 Millionen
im Juli 1936 1,17 Millionen
im April 1937 961 Tausend

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten betrug im Jahre 1933 11,73 Millionen,
im Juli 1936 17,87 Millionen . Das Rezept des
Erfolges : Ausrichtung aller Kräfte auf ein Ziel.

Gleichermaßen mit der etappenweisen Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit erfolgte

die sozialpolitischeNeugestaltung
Unser Führer Adolf Hitler hat der Bewegung

die Bezeichnung „national - sozialistisch"
verliehen und damit Nationalismus und So¬
zialismus zum Programm erhoben . In diesem
Zeichen hat die nationalsozialistische Revolution
gesiegt . In diesem Zeichen erfolgte die Umgestal¬
tung von Volk und Staat.

Unser Sozialismus , der Sozialismus der
NSDAP ., ist von allen Gegnern jahrelang arg¬
wöhnisch betrachtet und zum Gegenstand verlo-

enster Hetze gemacht worden . Wenn die Reaktion
as Wort „Nationalismus " für sich mißbrauchte

Sozialismus- eine Weltanschauung
ver Kamps der Sfl. um den Staat des deutschen flrbeitertums

Pionierarbeitaus allen Sebieten

„Frankenburger Würfelspiels"
von Eberhard Wolfgang Möller.

Das Werk , das bei seinen Aufführungen
auf der Dietrich -Eckart -Vühne während der
Olympischen Spiele in Berlin und im Rah¬
men der HJ .-Theaterwoche in Bochum gewal¬
tigen Erfolg errang , wird vom Intendanten
des Bremer Staatstheaters , Dr . Willi Becker,
inszeniert.

Während die erste Aufführung des Werkes
ausschließlich für die SA .-Männer und deren
Angehörige stattfindet , wird die SA . des
Standortes Vremen zur zweiten Ausführung
am 17. Juni die gesamte Bevölkerung Bre¬
mens einladen.

Nähere Mitteilungen folgen in der nächsten
SA .-Veilage der „Bremer Zeitung ".

zu geben . Jene Weltanschauung stürzte ja letzten
Endes bereits kläglich in sich zusammen , als der
Deutsche Nikolaus Kopernikus zu Beginn des
16. Jahrhunderts den Beweis erbrachte , daß
nicht die Erde im Zentrum der Welt stehe als
eine Scheibe , über ihr der Himmel und unter
ihr die Hölle für alle Verdammten , sondern daß
der Mittelpunkt des Weltenlebens die Sonne
ist, um die sich die Erde dreht . Wir haben auch
längst die Unrichtigkeit jener romantischen Welt¬
anschauung erkannt , die in dem Staat  das
höchste Gebilde dieser Welt erblickte . Wir wissen,
daß

der Staat nur ein Sesäß stir ein Volk,
also eine bloße Organisation und damit Menschen¬
werk ist. Von uns weisen wir aber auch jene
Mächte , die uns durch die französische Revolution
beschert wurden und die uns bis zum 39. Januar
1933 hinderten , uns zu einem Volk  zusammen¬
zuschließen . Der Liberalismus und seine von Ju¬
den erdachte Ausgeburt , der Marxismus , haben
unser Leben zerstört und den deutschen Menschen
für lange Zeit aus den Bindungen der Gemein¬
schaft gelöst . Der Kampf des einzelnen gegen den
Einzelnen und der widernatürliche Kampf einer
Klasse gegen die andere Klasse brachten unser Volk
nahe an den Rand des Abgrunds . Einer weiteren
Beweisführung bedarf es hier nach allem , was
die deutschen Menschen in vierzehn Nachkriegs-
jahren am eigenen Leibe erlebten , sicherlich nicht.

Das Kennzeichen der liberalistisch -marxistischen
Epoche war , daß politische Taten  vor lauter po¬
litischer Kritik und Zersetzung einfach unmöglich
waren . Die rein negative Kritik an der grund¬
sätzlichen Gestaltung unseres politischen Gemein¬
schaftslebens ist heute dank der Tat unseres Füh¬
rers und seiner Bewegung nahezu verstummt . Wer
nicht völlig böswillig , verkalkt oder verbohrt ist,
der hat heute erkannt , daß die Antwort nach dem
Sinn unseres Lebens allein das Glaubensbekennt¬
nis zu unserem Volk,  zu seiner nationalen Ehre
und zu seiner Ewigkeit  sein kann . Der Glaube
an das Volk ist zugleich ein Bekenntnis zum
Schöpfer aller Dinge . Denn ein Volk , das seine
BluÄahn reist halt , ist Sinnträger des gött-

Me rs Itz- len der NSdstp.
vos veutschland fldolf Hitlers beweist es : nicht umsonst waren die opfer der vewegung

Als an jenem denkwürdigen 24. Februar 1929
auf der ersten großen Massenversammlung der
jungen NSDAP . Adolf Hitler im Festsaal des
Hofbräuhauses in München die 25 Thesen
des nationalsozialistischen Pro¬
gramms  verkündete , denen trotz einiger ver¬
geblicher Störungsversuche die etwa 2999 an¬
wesenden Personen begeistert zustimmten , ahnte
wohl kaum einer von ihnen , daß ein fast drei¬
zehnjähriger erbittert geführter Kampf nötig fei,
um überhaupt die Grundlage  für deren Ver¬
wirklichung zu schaffen.

Aber der unbeugsame Wille des Führers und
der heiße Glaube seiner immer stärker werdenden
Gefolgschaft brachte den Sieg . Am 3V. Januar
1933 wurde Adolf Hitler Deutscher Reichskanzler.
Mit diesem Tage fand der langjährige schwere
Kamps um die Machtergreifung feine Krönung.
Die 499 Gefallenen der Bewegung hatten nicht
umsonst ihr Leben gelassen und die vielen tau¬
fende Verletzten hatten nicht vergebens ihr Blut
vergossen . Unbeschreiblicher Jubel eines ganzen
Volkes löste die Ernennung Adolf Hitlers zum
Reichskanzler aus.

Mit der Ernennung Adolf Hitlers zum Reichs¬
kanzler war wohl der Kampf um die Erringung
der Macht in Deutschland beendet , aber mit die¬
sem Tage fetzte ein neuer Kampf  ein , der
Kampf um die Gewinnung der letzten deutschen
Seele für die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung . Aber gleichzeitig galt es auch, unverzüglich
das Dritte Reich aufzubauen . Und für diesen
Aufbau war grundlegend die Verwirk¬
lichung der 25 Programmpunkte.

Die erste Zeit der Regierung Adolf Hitlers
war dam ' t ausgefüllt , Ordnung  zu schaffen
im Reich. Die große Neinigungsaktion setzte ein.
Und die nationalsozialistische Regierung griff
rücksichtslos durch . Der Parteienhaufen von Wei¬
mar verschwindet . In kurzer Zeit ist die bolsche¬
wistische Gefahr in ihre Schlupfwinkel zurückge¬
schlagen . Und diese Schlupfwinkel werden nun in
den nächsten Wochen und Monaten systematisch
ausgeräuchert . Am 8. März 1933 wird das Karl-
Liebknecht -Haus in Berlin endgültig besetzt. Die
Hakenkreuzfahne weht von nun an über dem
Hause , in dem jahrelang kommunistischer Mob
seine Pläne schmiedete.

Die Länderregierungen fallen wie überwelke
Blätter . Unter dem Flattern der Hakenkreuzfah¬
nen sinken die letzten Zeugen des vergangenen
Systems dahin.

Es kam der 2l . März 1933, der Tag von
Potsdam.  Ein Tag , der der ganzen Welt ver¬
kündete , daß das neue Deutschland sich von dem
Weimarer Geist weit entfernte , und daß die
nationalsozialistische Revolution sich bewußt zu

jenem großen Preußenkönig und seinem Staate
bekannte , der das Wort prägte , er sei der erste
Diener seines Staates . Die nationalsozialistische
Revolution bekannte sich damit zur völkischen
Tradition , zum Heldentum und zur Größe . 2n
der alten herrlichen Garnisonkirche zu Potsdam,
am Grab « des größten preußischen Königs , wird
der Bund zwischen dem Reichspräsidenten von
Hindenburg und dem Kanzler des neuen Reiches
seierlichst besiegelt.

Inzwischen sind vier bedeutungsvolle Jahre
vergangen . Fast llebermenschliches ist geleistet
worden . Das deutsche Volk ist wieder eine Ein¬
heit  geworden , und eine starke Wehrmacht
schützt diese Einheit vor allen inneren und äuße¬
ren Feinden.

Und wie steht es nun mit der Verwirklichung
der früher so viel belachten 25 Programmpunkte
der NSDAP .? Die Beantwortung dieser Frage
nach nur vier Jahren nationalsozialistischer Herr¬
schaft muß jeden Nationalsozialisten mit Freude
und Stolz erfüllen.

Punkt 1. „Wir fordern Zusammenschluß aller Deut¬
schen auf Grund des >Selbstbestimmnngsrcchts der Völ¬
ker zu einem Eroßdeutschland ."

Punkt 2. „Wir fordern die Gleichberechtigung deß
deutschen Volkes gegenüber den anderen Notionen,
Aufhebung der Friedensvcrtröge von Versailles und
St . Eermain ."

Wer hätte noch vor vier Jahren gedacht , daß es
dem Führer gelingen würde , diese Forderung so
rasch in die Tat umzusetzen?

Am 39. Januar 1937 zog der Führer feierlichst
die deutsche Unterschrift unter dem Vcrsailler
Vertrag zurück. Die Deutsche Reichsbahn und die
Reichsbank wurden wieder restlos unter die
Hoheit des Deutschen Reiches gestellt . Im März
1936 wurde bereits die entmilitarisierte Zone
des Rheinlandes besetzt.

Punkt 8. ,Wir fordern Land und Boden zur Er¬
nährung unseres Volkes und Ansiedlung unseres Be¬
völkernngs überschusjes."

Dieser Forderung widersetzen sich bis heute noch
hartnäckig die Mandatsregierungen mit allerlei
Gründen , die keineswegs stichhaltig sind. Aber das
deutsche Volk wird die berechtigte Forderung nach
Rückgabe seiner Kolonien nie aufgeben.

Punkt 4. „Staatsbürger kann nur sein, wer Volks¬
genosseist. Volksgenossekann nur sein, wer deutschen
Blutes ist, ohne Rücksichtnahmeant Konfession. Kein
Jude kann datier Volksgenossesein."

Punkt 5. „Wer nicht Staatsbürger ist soll nur als
Gastz in Deutschland leben können und muß unler
Fremdengesehgebnng stel-e» "

Punkt K. „Das Necht. über Führung nnd Geselledes
Staates zn bestimmen, darf nur Staatsbürgern zu¬
stehen."

Punkt 8. „Jede Einwonderung Nicht-Dcutscher ist
»u verhindern ."

Punkt S. „Alle Staatsbürger müssen gleich« Rechte
und Pflichten besitzen."

Auf dem Nürnberger Reichsparteitag wurden
am 15. September 1935 vom Führer das Reichs¬
bürgergesetz und das Gesetz zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre erlassen , wo¬
mit die Punkte 4, 5, 6, 8 und 9 des national¬
sozialistischen Programms verwirklicht wurden.

Punkt 7. „Wir fordern , daß sich der Staat ver¬
pflichtet, in erster Linie für die Erwerbs - und Le-
bensmöglichkeiten der Staatsbürger zu sorgen,"

Punkt 12. „Persönliche Bereicherung durch den Krieg
heißt Verbrechen am Volke,"

Punkt 13. ,Wir fordern Verstaatlichung der bereits
vergesellschafteten Betriebe."

Punkt 14. „Wir fordern Gewinnbeteiligung an
Großbetrieben ."

Punkt 15. „Wir fordern einen großzügigen Ausbau
der Altersversorgung ."

Punkt 1k. „Wir fordern die Schaffung eines gesun¬
den Mittelstandes und seine Erhaltung ."

Punkt 17. „Wir fordern eine unseren nationalen
Bedürfnissen angepaßte Bodenreform."

Punkt 18. ,W !r fordern den rücksichtslosen Kampf
gegen diejenigen, die durch ihre Tätigkeit das Gemein-
interessc schädigen,"

Das Gesetz zum Schutze der nationalen Arbeit,
das Erbhofgesetz , das Ilmschuldungsgesetz nnd das
Winterhilfswerk wurden geschaffen . Die Ver¬
gebung großer Aufträge an Industrie und Hand¬
werk , das Arbeitsbeschaffungsprogramm trugen
zu einem großen Teil dazu bei , das Arbeitslosen¬
heer von sechs Millionen auf etwas unter eine
Million Herabsinken zu lassen . Die Gesundung
der deutschen Wirtschaft tat das gleiche. Die
deutsche Arbeitsfront umfaßt alle Schaffenden des
deutschen Volkes , Die Treuhänder der Arbeit
schützen Betriebsfiihrcr und Gefolgschaft . Die
NSV . sorgt für die Armen des Volkes . Der
deutsche Sozialismus wird mehr und mehr Ver¬
wirklichung finden.

Punkt 10. „Erste Pflicht jedes Staatsbürgers muß
sein, geistig und körperlich zu schassen."

Punkt 20. „llm jeden fähigen und fleißigen Deut¬
schen sein BnNvSriskmnmcn zu ermöglichen, hat der
Staat für gründlichen Ausbau des Bildungswesens
Sorge zu tragen ."

mannigfaltigsten Gesetze erlassen . Jeder Deutsch,
leistet im Reichsarbeitsdienst Arbeit für Deutsch-
land . Heute ist jedem Deutschen die Möglichkeii
gegeben , auf Grund seiner Leistung ohne Rück-
slcht auf jenre finanzielle Lage vorwärlszukom-
men . Die Schulen der Deutschen Arbeitsfroni
geben ledem Gelegenheit , sich in seinem Fack
theoretisch und praktisch weiterzubilden . Da°
Rslchskulturkammergesetz wurde erlassen Dei

im Sinne eines unsozialen Geldsackpatnotism «-
der vorgab , die nationale Einstellung für sich<- !
pachtet zu haben , so hatten die Marxisten das
Wort „Sozialismus " für ihr « irrsinnigen Klassen-
kampftheorien mißbraucht . Nationalismus und
Sozialismus waren zu unvereinbaren Gegen¬
sätzen gestempelt worden . Und als Adolf Hstsex
damals diese beiden Begriffe zu einem Wort
vereinigte und in einer Bewegung zusammen¬
schweißte, gerieten die grauen Theorien der über¬
lebten Parteien ins Wanken.

Die „Rechte " behauptete : Sozialismus sst
Marxismus , Marxismus ist antinational — schg,
lich kann es keinen nationalen Sozialismus
geben.

Die „Linke " behauptete : Nationalismus ist Re¬
aktion , ist Kapitalismus , Kapitalismus ist anti-
sozialistisch — folglich kann es keinen sozialisti¬
schen Nationalismus geben , folglich sind die Na¬
tionalsozialisten verkappte Kapitalistenknechte und
Reaktionäre . Und diesen baren Unsinn versuchte
man dem deutschen Volke einzureden.

Daß die Not eines Volkes nur durch den ge¬
meinsamen Einsatz  aller Volksgenossen ' be¬
seitigt werden kann , nicht aber durch gegenseiti¬
ges Zerfleischen , verstanden diese Herren nicht
Denn wirklicher Nationalismus ist Liebe Mm
Vaterland und zur Nation , zum Volk , zu allen
Volksgenossen . Und es ist kein Nationalismus
denkbar ohne sozialistischen Gemeinschaftsgeist.
Nationalismus und Sozialismus ergänzen sich
und sind letzten Endes eins.  Der von der na¬
tionalsozialistischen Idee vertretene Sozialis¬
mus  ist eine Weltanschauung.  Ueber dem
Wollen und Wünschen aller Volksgenossen steht
der Satz des Programmes der NSDAP .' :

„Semeinnuts gellt vor kigennuks!"
Wir wissen , daß das Leben für viele unserer

Volksgenossen sehr schwer ist . Wir wissen aber
auch, daß die Regierung und in ihrer Spitze der
Führer Tag für Tag arbeitet , um den Le¬
bensstandard  des deutschen Volkes zu
heben,  und wir wissen weiter , daß an der
Schaffung einer neuen Sozialordnung  ge¬
arbeitet wird . Wir wissen schließlich, daß

VeukWand eine Insel Ser Srdnung
im Chaos ist , und daß um uns der „Weltfeind
Nr . 1", der Bolschewismus , nichts unversucht läßt,
uns Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu be¬
reiten . Aber wir werden niemals kapitulieren!

Wir Nationalsozialisten nehmen Las Leben,
wie es ist . Wir wissen , es gibt auf dieser Erde
kein Paradies , sondern nur den Kampf.  Wir
erkennen auch , daß die Sorgen für das Auskom¬
men eines 68 Millionen -Volkes , das auf einer
unmöglichen Grundfläche zusammengepreßt ist,
bestimmt nicht klein sind.

Aber es wird immer der Erfolg eintreten,
wenn die gesamten Kräfte der Nation auf ein
Ziel  ausgerichtet sind. Dasselbe gilt für die
Lohn frage.  Und wenn der Führer sagt:

„Kernpunkt der Aufgabe der national¬
sozialistischen Führung ist es , das Gesamt¬
volumen unserer Produktion so zu erhöhen,
daß aus jeden einzelnen ein etwas vergrößer¬
ter Anteil auch im Konsum trifft . Denn der
Lohn eines Volkes hat nur dann einen Sinn,
wenn er sich aus seiner Produktion ergibt.
Die Produktion allein ist die wirk¬
liche Entlohnung  und nicht das , was
einer an Geld verdient . Jede Steigerung der
Produktion kommt dem gesamten Volke zu¬
gute , nicht einigen wenigen Bemittelten,
Wenn heute die deutsche Kohlenproduktion
wieder um 30 oder 49 Millionen Tonnen ge¬
stiegen ist, dann können nicht einige wenig«
Personen diese dreißig oder vierzig Tonnen
verkonsumieren , sondern die große Masse des
Volkes . Da jede Steigerung der Produktion
dem ganzen Volk zugute kommt , erhöht sich
damit auch der Lebensstandard des Volkes,"

dann erkennen wir , daß es Aufgabe des einzelnen
ist, mehr Werte  zu schaffen, um die Ernte die¬
ser größeren Produktion auf die Gesamtheit un¬
seres Volkes zu verteilen.

Und ist das Gesicht des bolschewistischen Ruß¬
land das des ewigen Juden — so ist das Ge¬
sicht des nationalsozialistischen Deutschland der
edle deutsche Arbeiter . Wir ringen
und kämpfen um den Staat des deut¬
schen Arbeiterin  ms . Wenn es dafür
keinen Lohn gibt , dann haben wir aber die Ge¬
wißheit , immer unsere Pflicht erfüllt zu haben.
Wir glauben an unseren Führer und wir glauben
an unser ewiges Deutschland.

Siurmbsnnkülirer ff. 5Isrk,
Sturmbann I/7Z

junge Deutsche trägt tatsächlich den „Marschall¬
stab im Tornister ".

Punkt 11. .Brechung der Zinsknechtschaft."
Wucherzinsen gibt es nicht mehr . Die deutschen

Banken und Sparkassen sind wieder Institute zur
Hebung der deutschen Wirtschaft geworden.

Punkt 10. „Wir fordern Ersatz für das der maicria-
listischen Weltordnung dienende römisch« Recht durch
ein deutsches Eemeinrccht."

Die Verwirklichung eines wahrhaft deut¬
schen  Rechts bahnt sich auf allen Gebieten an.
Der Rechtswahrer ist Diener seines Volkes ge¬
worden . Das neue deutsche Strafgesetzbuch wird
Vorbild für neue deutsche Gesetzgebung sein.

Punkt 21. „Der Staat hat für die Hebung der
Dolksgesundheit zu sorgen."

Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des
deutschen Volkes nom 18. Oktober 1935 bietet Ge¬
währ für . eine Verhinderung erbkranken Nach¬
wuchses.

Punkt 22. „Wir fordern Abschaffung der Söldner¬
truppe und die Bildung eine? DolkSheeres."

Mit der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht wurde das neue deutsche Volks¬
heer  geschaffen.

Punkt 23. ,Bllir fordern den gesetzlichenKampf gegen
die bewußte politische Lüge und ihre Verbreitung
durch die Presse."

Das Reichspressegesetz und das Schriftleiter-
gesetz sorgen dafür , daß die politische Zersetzung
des deutschen Volkes durch «ine jüdisch-marxistische
Presse unterbunden wird . Die deutschen Zeitun¬
gen schreiben wieder deutsch.

Punkt 24. „Gemeinnutz geht vor Eigennutz."
Dieser Kardinalsatz des Programms der NSD¬

AP . ist Richtschnur für das Handeln des gesamten
Volkes . Für jede Entscheidung ist nicht das Wohl¬
ergehen des einzelnen , sondern das Wohl des
Volks ganzen  maßgebend.

Punkt 25. „Wir fordern zur Durchführung alle?
dessen: Die Schaffung starker Zentralgcwolt des
Reiches."

Wer in Deutschland oder in der Welt kann
heute noch behaupten , daß Deutschland von einer
Vielheit regiert wird ? Eine  starke deutsch¬
denkende und dcutfchhandelnde Regierung steht
an der Spitze des Deutschen Reiches . Der Wille
des Führers  ist des Volkes Wille.

Daß das Programm der NSDAP . vom 24. Fe¬
bruar 1929 nur Theorie gewesen sei wie me
vielen „Programme " der ebensoviel «» Parteien
der vergangenen Epoche, kann danach schon heute
niemand mehr behaupten . Das nationalsozia¬
listische Programm war , ist und wird immer die
Grundlage der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung sein. Voller Dankbarkeit sieht das deutsch«
Volk zu seinem großen Führer auf , der ihm durH
seine Tat ein starkes , freies und in Frieden le¬
bendes Vaterland geschenkt hat Wir SA .-Mairner
werden weitermarschieren bis zur restlosen Ai-
siillnng des Programms der NSDAP.

Oberscliarliiiircr Idrocsisler,
8tnrm 11/75
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°« i» su erf]i ettoas teiii
« trifft. Sen:
bann einen

Itobultioue
: ift btem
tb ttidjt bas,
be Steigern!
ifantten Soll
igeit Semitl
Äoljlettptebi

tionen Dtmti
idjt einige«
!t »ietjigI
e grafte lief
ig bet$rob
lommt, erp
ibarb bei Si
gilbe bes ein
um feie Srnl
ie Sefamtbe

[ibemiitilipit Äif
— |u i|t bes f»
Sbentfiftlattb bet
äBit ringei

aut bes bcm
SBemt es baiii
mit aber bit Sc
erfüllt jn Ijeta

t unb mit glaub«

FührerE. Statt
nbann 1/75

) ben „SM#

'nedjtfMt' „
ehr. Sie ben#
lebet Snftitutef

yntoifP*1 ^

W «j5fÄt
ilbes. sei
©ilte. , «(,

m , f 1 « att«2\̂ T\i «2
fJ -f*

tb.tnj ' fiiiit

5® 3(!,disl er'

Schiffahrt und Schiffbau.
EW

Deutsches U-Boot
hilft dänischem Fischerfahrzeus : aus Seenot
Berlin , 21. Mai . Das Unterseeboot „U 32“ hat

am 19. 5. vor dein Felje -Fjord den dänischen
Fischer Voge Nielsen mit Frau ans Seenot
geborgen und das seeuntüchtig gewordene
Fischerfahrzeug nach Fredericia gebracht.

D. „Pretoria * zur I ntcrsuchung ins Dock
gegangen . # Der D. „Pretoria “ der Deutschen
Afrika -Linien , der am Donnerstag einen Zu-
sanimenstoß mit dein englischen Tankschiff
„Helka hatte , ist zur Untersuchung des
Schadens in Amsterdam  in ein Dock
gegangen . Die Untersuchung hat ergehen , daß
am Vorschiff eine Platte beschädigt ist.

Katapultdampfer „Fricscnland “ vor dem Start
Das neue Flugsicherungsschiff der deutschen

Lufthansa „Friesenland “ ist in Hamburg einge-
troffen , um Kraftstoffe für die eigenen Motoren
und für die Langstreckenflüge der Maschinen zu
übernehmen . Wie wir erfahren , wird die
„Friesenland zunächst auf die Nordsee gehen,
ÜH' ,. ' ller weitere Versuche mit dem bekannten
Blohm -&-Voss :Flugzeug zu machen . Das Flug¬
sicherungsschiff wird dann in Kürze ausfahren
um seinen monatelangen Dienst bei Horta vor
der Azoreninsel Fayal aufzunehmen . Es soll
dort eingesetzt werden zur Betreuung (Sehleuder-
flug und Flugsicherung ) des Nordatlantikflug-
zeuges „Ha 139“, das von der Hamburger Flug¬
zeugwerft Blohm & Voss gebaut wurde und in
diesem Sommer eine Heihe von Probeflügen mit
Post über den Nordatlantik  ausführen
wird . Beim Bau der „Friesenland “ hat die Luft-
hansa alle im Laufe des letzten Jahres im Süd-
atlantik gemachten Erfahrungen berücksichtigt
und dabei auch die im Nordatlantik wesentlich
schwiengercu Wetterbedingungen in Rechnung

Freihafen in Mobile?
Newyork , 21. Mai . In Washington wurde ein

Gesuch zur Einrichtung eines Freihafens
in Mobile (Alabama ) unterbreitet.

Mindestfracht für Optionskonnossemcnte in di
Ostasienfahrt . . Die Ostasienkonferenz hat feste

'„ difß t ®»1 Optionsverladungen , sofern sie zi
Mimmalfracht abgerechnet werden , zu dieser e
Zuschlag von 3 sh für die Option erhoben wir
Ist ein Nebenhafen unter den Optionshäfen , so wii
dieser Zuschlag zu der für die Nebenhäfen gültig!Minimalfracht erhoben.

Höhere Lösch- und Ladekosten in Genua . Mi
Wirkung vom 9 Mai sind die Stauerkosten in Ge
n“* 12 /* erhöht worden ; die gleiche Erhöhuni
gilt für Winsch - und Geileute . Gleichzeitig sim

Neufassung
des Einzelhandelsschutzgesetzes

Der Referent im Reichswirtschaftsministerium
Regierungsrat Dr . Britsch kündigt im Einzel¬
handelspressedienst eine Umgestaltung des Ein-
zelhandelssehutzgesetzes an . In einem Ueber-
blick über die vier Jahre des Bestehens des
Emzelhandelsschntzgesetzes erklärt er , daß das
Gesetz allmählich den Weg vom reinen
Sperrgesetz zum Zula ssungsgesetz
genommen habe . Sachkunde und persönliche Zu¬
verlässigkeit seien als Hauptvoraussetzungen für
den Zugang zum Einzelhandel in den Vorder¬
grund gerückt und hätten es dem Gesetzgeber
ermöglicht , nicht nur die Errichtung , Erwei¬
terung und Verlegung von Elnzelhandelsver-
kaufssteilen der staatlichen Kontrolle zu unter¬
werfen , sondern durch Hinzunahme des Verbotes
der Uebernahme von Verkaufsstellen zu ermög¬
lichen , daß der Zugang zum Einzelhandel und
damit der Berufsstand des Einzelhändlers selbst
der staatlichen Einflußnahme nicht entzogen
bleibt . Damit sei das Verbotsgesetz auf dem
V ege über die Zulassungsvorschriften praktisch
schon heute zu einem Berufsgesetz für den
Einzelhandel geworden . Es stehe zu erwarten,
daß m einer Neufassung des Einzelhandels-
schutzgesetzes und seiner Durchführungsver¬
ordnung auch der äußeren Form nach das Ver¬
botsgesetz zu einem Zulassungs - und Berufs-
g e s e t z umgestaltet werde.

„Kronprinz “ A -G für Metallindustrie , Solingei
Ohligs . Die zum Interessenbereich der Manne
mannröhren -Werke gehörende Gesellscha
konnte 1936 ihren Rohertrag auf 9,28 (7,77) Mi)
RM erhöhen . Nach 746 791 (801 694) RM Anlag
und 63 002 (22 938) RM andern Abschreibunge
ergibt sich einsehl . 83 758 (78 417) RM Vortra
ejn wenig veränderter Gewinn von 6439
(642 968) RM , woraus wieder l 'hVt  Dividende ve
teilt werden sollen , während die ah 1. 7. 19;
dividendenberichtigten neuen Aktien im Nom
nalbetrage von 960 000 RM 33/i% Divident
erhalten . Zuweisung von 150 000 (100 000) RM s
die Wohlfahrtskassen verbleiben 52 085 (83 75
HM zum Vortrag . — Nach dem Bericht hat di
abgelaufene Jahr , ebenso wie -die beiden Vo
Jahre , eine erneute Ausweitung des Umsatzi
gebracht . Die letzten Monate des verflossene
sowie die , ersten Monate des laufenden Jahn
zeigten wieder steigende Auslandsumsätze.

Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft , Berlin,
lur 1936 verbleibt ein Ueherschuß von 404101
J;™ jp)  RM , zu dem der Vortrag mit 98 233
(168 452) RM hinzukommt . Aus dem Reingewinn
sollen wieder 30 000 RM dem Pensions - und
Unterstützungsfonds zugeführt und eine
Dividende von unverändert 4#/n an die Anteils-
uihaber gezahlt werden . Der Vortrag auf neue
Rechnung beläuft sich auf 106 292 HM.

auch die Tarife der Genua Silo Co. um 7 '/. er-hoht worden.

Dänemark will Eisbrcolierdicnst besser organi-
..Da letzten Winter von der Schiffahrthäufig: über ein Versagen des dänischen Eishrecher-

dienstes geklagt wurde , hat die dänische Regierung
den zuständigen Ausschuß veranlaßt , schon letzt
Vorsorge zu treffen , daß im kommenden Winter
eine bessere Organisation des dänischen Eisdienstes
sichergestellt ist. Der Ausschuß hält den Bau eines
neuen Eisbrechers . den den besonderen Verhält¬
nissen des Limfjordes angepaßt sei, für dringlich.

Argentinische Kriegsschiffe werden in Kopen¬
hagen abgewrackt . Die Kopenhngener Ahwrack-
werft Petersen & Ahlbeck hat zwei argentinische
Panzerkreuzer von je 6000 t zum Abwracken ge-

\on _ der Deutschen Seewarte wurde am 21. Mai,
11 ni 17.05 Uhr , folgende .Windwarnung für die Hel¬goländer Bucht erlassen:

Gefahr starker Böen von 6—7 aus Siidwest.

kauft . Die Firma verhandelt jetzt mit englischen
Bugsierreedereien über den Transport der Schiffe

ia^en* Außer diesem Auftrag hat sich
(,J® Lopenhagener Firma das dänische Kriegsschiff„vJllert Fischer “ gesichert , das vor kurzem zur Ab-

bestimmt wurde . - Wie verlautet , be-
inunt sich die Werft auch um andere ausrangierte
Kriegsschiffe in verschiedenen Ländern , da Ali-
wracktonnage in der letzten Zeit kaum noch an-geboten wird.

Seeamt Emden
Grundberührung D „Widar“

Das Seeamt Emden hatte sich mit dem Unfall
des deutschen Dampfers „Widar “ zu beschäftigen,
der JaiP 19. Februar vor der Einfahrt in den Karm-sund, hei Kleppskjer auf Grund geraten war und
stark beschädigt wurde . Das Schiff konnte jedoch
spater ohne fremde Hilfe wieder freikommen und
seine Fahrt fortsetzen . Das Seeamt kam zu der
Ansicht , daß der Unfall auf eine ungewöhnliche
örtliche Stromversetzung und unsichtiges Wetter
(Schneetreiben ) zurückzuführen ist . Ein Verschul¬
den der Schiffsleitung ist, nicht,  festgestellt wor¬
den. Die Maßnahmen nach dem Unfall waren nichtzu beanstanden.

Nachrichten für Seefahrer . Dampfer „V isnr-
F«1.®. .1.84 ®l ll: un«ef- 53 Grad 28,5 Min. Nord, 4 Grad5—5 Mm. Ost, ,1,25 Seemeilen rechtsweisend 67 Grad
vom lerschellingbank -Feuerschiff gesunken.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Aiigekommene Seeschiffe am 20. Mai:
Switzerland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle

Hafen I . Schuppen 7, Stückgut . Siena , ital ., voiSee, Gebr. Specht , A-G Weser.
Angekommene Seeschiffe am 21. Mai:

Schwan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauolsberg , Ha-
len I , Schuppen 4, Stückgut . Victoria , dtsch ., von
Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4,Stuckgut . Fasan , dtsch ., von London, Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Forelle,
dtsch ., von Newcastle , Herrn . Dauelsberg , Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Gannet , engl., von London,
The Gen. Steam Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Lindenau , von Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Hafen II , Schuppen 14. Frankfurt , dtsch ., von Ham¬
burg , Nordel. Lloyd , Hafen II , Schuppen 14. Joao
Pessoa , dtsch ., von Hamburg . Gebr. Specht , Haf . II,
Schuppen -12. Dagmar Claußen , dän ., von Jütland,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4. Stückgut.
Triton , ritsch., von Antwerpen , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 11, Stückgut . Bugsee . dtsch ., von
Braila , Carl Scholle, Getreide -Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Mai:

Borderlaud , engl ., nach Hamburg , Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Hans Carl , dtsch ., nach Elbing,
D. G. Neptun , Stückgut . Heraklea , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Ludwig,
dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück-fut. Este, dtsch., nach Ostasien, Gebr. Specht,tückgut.
Angekommene Seeschiffe am 21. Mai:

Ernst L. M. Ruß , dtsch ., mu li Piräus , Hab. &
Stadtl ., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. Mal:

Lloydleichter 120(v. Häfen ), von Hamburg , Haf . II,
Schuppen 23, Stückgut . Lloydleichter 156, von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan . Flora , Fasan , Gannet 2, Vic¬

toria , Dagmar Claußen 4, Arucas 1, Kong Alf 3,
Oscar Friedrich , Hector , Forelle 5, Switzerland,
Zealand 7, Jupiter 9, Aug . Blume (Dock).

Hafen II : Triton 11 (8 00 26), Wolfram 15 (8 00 68),
Lichtenfels 17 (8 01 83), Tarragona 17 (8 17 35), Joao
Pessoa 12 (8 53 76), Streefkerk 12 (8 53 43), Frankfurt
14 (8 53 39), Eifel 16 (8 54 86), Staßfurt 13 (8 17 33).

Holzhafen : Vulean (Bremen -Besigheimer Oelfa-
briken ), Franz Jürgens (I . H. Bachmann ).

Industriehafen : Breszia , Grazia , (Röchling ), Co-
senza (Kohlenhandel ), Marion (Nordd. Hütte ), Shok-
land , Alk (Klembt ), Rostock (Krages ).

Werft ? Gian Franco (Dock III ), Ophelia (Dock IV),
Strauß (Dock V), Eisenach , Siena (Werftliafen ).

Getreide -Anlage : Manissa , Bugsee.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Lippe.
Hamburg : Köln , Main, Norderney , Crefeld.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegeD Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
22. Mai 1.22 13.56 1.02 13.36 11.36 23.54
23. Mai 2.14 14.41 1.54 14.21 — 12.2124. Mai 3.01 15.23 2.41 15.03 0.41 13.03

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
fiann .- (Jarl«'
Münden hafen Hameln Minden19 Mai 2.42 3.57 2.48 2.85

20. Mai 2.20 3.18 3.02 3.2721. Mai 2.16 3.14 2.63 3.26

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 20. an Port

Pme . Bremen 20. an Newyork . Der Deutsche 20.
an Bremerhaven . Düsseldorf 20. San Miguel pass,
nach Cristobal . Eider 20. Finisterre passiert nach
Hamburg . Erlangen 18. an Boston. Este 20. ab
Bremen nach Hamburg . Europa 21. Bishop Rock
passiert . Frankfurt 21. au Bremen . Gneisenau 21.
ab Yokohama nach Kobe. Havel 20. ab Hongkong
nach Schanghai . Helgoland 19. ab New Orleans nach
Montevideo. Isar 21. an Antwerpen . Mosel 20.
Ouessant passiert nach Port Pirie ums Kap . Neckar
20. ab Dünkirchen nach Rotterdam . Nienburg 19.
an> Newyork . Scharnhorst 20. ab Genua nach Port
Said. Stuttgart 20. an Southampton . Wiegand 20.
Key West passiert nach Pensacola.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Ajax 21. in Hamburg . Bärenfels 21. in
Colombo. Falkenfels 20. in Antwerpen . Kandel¬
fels 20. in Antwerpen . Kybfels 20. Perim passiert.
Lichtenfels 20. in Bremen . Rauenfels 20. von Port
Said. Rolandseck 20. von Hamburg nach Pasajes.
Trautenfels 20. von Rotterdam , Werdenfels 20. in
Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 20. von Oporto nach Antwerpen . Bessel 21.
Gibraltar passiert nach London. Castor 20. Rotter¬
dam passiert nach Bremen . Egeria 20. Holtenau
Passiert nach dem Rhein . Electra 22. von Bremen
Pach Malmö. Euler 21. von Vigo nach Villagarcia.
Flora 21. in Bremen . Fortuna 20. von Königsberg
nach dem Rhein . Hector 21. von Bremen nach
Gefle. Hestia 21. in Harburg . Juno 20. Rotter¬
dam passiert nach Hamburg . Jupiter 21. von Bre¬
men nach Stavanger . Leda 21. von Köln nach Rot¬
terdam. Luna 21. Lobith passiert nach Rotterdam.
Medea 20. von Villagarcia nach Pasajes . Mercur
21. von Bremen nach Gdingen . Nixe 21. von Chri-
ßtiansund nach Haugesund . H. A. Nolze 20. von
Wallvik nach Bremen . Pax 21. Pillau pass , nach
Elbing. Phaedra 21. in Königsberg . Pluto 20. von
Antwerpen nach Pasajes . Pollux 20. Holtenau pass,
nach Hamburg . Khea 20. von Hamburg nach dem
Rhein. Themis 21. in Amsterdam . Triton 21. in
Bremen. Venus 21. in Köln . Vulean 21. von Bre¬
men nach Rotterdam . Consul Cords 20. von Porti¬
mao nach Lissabon . Vesta 20. in Sevilla . Victoria
21. in Bremen.
. Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Alk 21. von Bremen nach Kemi . Bussard 21. m
Memel. Erpel 21. in Antwerpen . Fink 20. von
London nach Middlesborough . Geier 21. in .Gefle.
Orla 21. in Antwerpen . Rabe 21. von Heisinggor
nach Hernösand . Schwalbe 21. in Rotterdam . Wach¬
tel 21. von Memel nach Antwerpen . Zander 20. von
Mäntyluoto nach Wesermünde.

i Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas .Leyante-
r, Bremen . Deutsche Levaute -Lime , ilam-
}, Hamburg ). Achaia SO. 1D. Mersin.

von Varna nach Constantza . Anaros 20.
Lrg. Arta 20. Istanbul passiert . Athen 20.

Chioa 19. in Hamburg . Kythera 19. in
Imyrna 21. in Hamburg . Sofia 19. in Ham
arta 19. von Malta nach AIexnnrtr .cn. Thes-
ron Alexandrien nach Malta , ß mos 20. in
Q.
[andelB- u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. IT..
Bremerhaven von Santa Marta . nach

, vorauss . Ankunft 24. mittags.
'»er Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
:m ao. in Rotterdfpn . - Sehwanbeim 21. m

Hörneborg . Kelkheim 21. Holtenau pass . Eschers-heim 20. ab Thamshavn.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Hansa 20. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Hamburg 20. Dover passiert nach Cux¬
haven . — Westküste Nordamerika : Vancouver 19. ab
Everelt nach San Franzisko . — Mittelamerika , West¬
indien : Phrygia 20. ab Curacao nach Puerto Ca-
bello . Antiochia 20. an Antwerpen . Kyphissia 20.
an London. Adalia 20. an Hamburg . —• Westküste
Südamerika : Ammon 20. ab Valparaiso . — Süd¬
afrika , Australien , Niederländisch -Indien : Staßfurt
20. ab London nach Bremen . Kurmark 19. an Tji-
latjap . Uckermark 21. an Antwerpen . Freiburg
20. ab Makassar . Naumburg 20. an Buenos Aires.
Hanau 21. an Newcastle NSW. Cassel 20. ab Rot¬
terdam nach Antwerpen . Halle 19. an Suez. Dort¬
mund 20. an Hamburg . — Ostasien : Duisburg 21.
Ouessant passiert nach Antwerpen . Leverkusen 20.
ab Schanghai nach Hongkong . Rheinland 20. ab
Singapore nach Malacca . Nordmark 20. ab Antwer¬
pen nach Rotterdam . Sclieer 20. an Suez. Preußen
19. ab ^Penang nach Port Swettenham . Oliva 19.
an Moji. Kellerwald 19. ab Saigon nach Kolisichang.
Oldenburg 19. Perim passiert nach Port Sudan . —
Vergniigunsreisen : St. Louis 20. an Hamburg.
Oceana 20. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 20. in See nach Boulogne . Madrid 21.
von Buenos Aires nach Montevideo. Monte Pas-
coal 20. von Rio de Janiero nach Bahia . La Co-
runa 20. von Lissabon nach Brasilien . Bahia 20.
von Sao Francisco do Sul . Eifel 20. in Bremen.
Grandon 20. von Buenos Aires nach Rosario . Hohen¬
stein 20. von Maceio nach Cabedello. Holstein 19.
von Santos nach Paranagua . Joao Pessoa 20. in See
nach Bremen . Porto Alegre 21. Borkum passiert.
Rapot 20. von Madeira nach Rotterdam . Rio de
Janeiro 20. Fernando Noronha passiert . Rossington
Court 20. von Antwerpen nach dem La Plata . Monte
Rosa 21. in Bergen . Monte Olivia 21. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 21.
ab Le Havre . — Süd- und Ostafrika : Pretoria 20.
Ymuiden passiert . Windhuk 20. ab Walfischbay.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 20. in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Sevilla 19. von Antwerpen nach Stettin.
Sebu 19. von Antwerpen nach Vigo. Pasajes 20. von
Antwerpen nach Casablanca . Palos 20. in Sevilla.
Ostland 20. Ouessant passiert . Larache 20. Finis¬
terre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Josiah Macy 20. von Stettin nach Hamburg . Oder
20. an Nordenham . J . A. Mowinckel 20. an Fawley.
Calliope 20. von Newyork nach Aruba . Victor Roß
18. von Cartagena nach Le Havre . Gedania 19. an
Aruba ., Harry G. Seidel . Franz Klasen 19. vom
Panamakanal nach Talara.

Fischdampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekiindlgte Dampfer : Plauen (Nordsee), Hugo
Iloinann, . I . H. Wilhelms , Gleiwitz. Rhein (Island ),
Fleusburg , Weißenfels (Weißes Meer).

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Reiser (Is¬
land ), Nürnberg (Nordsee).

In See gegangene Dampfer: Antares, Andreas
Wolf, Heinr. Lehnert (Island). +*

Niederdeutsche Rundschau
_ _ _ —— ^ î — a

191 neue Sieöktftßlten in
IDillidmsburj

93or (nopp gtuct 3al)ten rnuibc int Stabtteil
SBiüjelittsBurß«in ßemaltiges Sieblunpsmetf in
Slnptiff penemmen, bas bic SBejeicijininp„§ e r =
m a n n »05öt i n ß »S i eb I u n c?“ etltält. SBegons
nen mürbe, nacljbem insbefonbereber Dlei(fts=
arbeitsbienfi: bie profien Erbbemecjunßsarbciten
nuspefüfirt Ijattc, mit bent Sau non rneit über
100 SicblerfteHen bei ber fiornroeibe. Siefc Stel*
len fittb jet)t Jümt(id) bezogen. Sßor einiger
bat man jef)t aueft mit bem 5Bau non weiteren
Sieblungst)äuiern im SßilbetmsburgerDften be=
gönnen, unb 3mar iinb 191 Sieblerfteflenri(ijt=
fertig geworben. Ütnläf̂itb ber gertigftcltungbie=
[er § cut!cr bis auf einige HeinereSfrbeitenfanb
atn Donnerstag eine ÜRicfitfeier ftatt, jn ber aud)
sablteirtjcäkrtreter ber Partei unb ber 58ef)ör=
ben erfdjienen waren, (fin ridjtfertiges$ aus war
bcfoitbcrsfeftlidj bergerirbtetworben. § iet bicü
ber SBorftijenbe ber Siebluitgsgemciniibaftbes
Samburger gafenbetriebsneretns bk Stnfpracbe.

Bsremesas Umgebung

Vegesack
„Ätaft tmrift gteube“ tnclbct: Salut naift

Oiortnegen nom 23. bis 29. 5. Die nod) nicht ab»
geholten Äarten miifjen uitbeöingt b eu t e ab»
gel)olt werben! Der 3 uß fäljrt ab Bremen am
23. 5. unt 17.00 llftr. Stbfabrt ab Burg=ßefum um
17.15 Ubr. fyabrt nad) ber SHbempfal3 unb nad)
bem Sdjtoarätnalbnom 23. bis 30. 5. Die harten
finb eingetroffen. ®?ir Bitten um fcbmellfte-üb»
bolung. Der 3^3 fäftrt am 23. 5. um 22.05 Hb*
ab Dlbenburg. ' gabrt sum Sdtgäu »om 4. bis
18. 6. Die Äartcrt finb ebenfalls eingetroffen unb
lönnen in Empfang genommenwerben! fvabtt
ins ßabntal oom 12. 6. bis 20. 6. ©ejamtprets
30 5RSJI. tjabrt ins SBerratal»om 12. bis 20. 6.
©efamtpreis 30.50 SR3JI. fyabrt ins Sßeferberglanb
»om 13. bis 18. 6. ©efamtpreis18-50 3733J. füabit
5um ©tffmarjwalb»om 19. Bis 27. 6. ®efamt=
preis 46 313JI. Xagesfabrt nad) Imnnooet am
30. 5. ifSreis ab Bremen 3,10 SlüJl. Xagesfabrt
nach Hamburg am 13. 6. Sjöreis ab Bremen
3,30 3x307. Die nädfften fyabrten, bie gefperrt»Der»
ben, finb folgenbe: 3Jiofel»om 3. bis 11. 7.
Sdfwarjmalb »om 9. bis 18- 7., Xbiitingen oom
11. bis 19. 7. <yabrt jur Slusfteltungin Berlin
„Gebt mtr »ier Jm/Ue 3eü“ nm 22. bis 23. 5.
Der 3ug fährt am 22. 5. um 11.20 ilbr ab Bremen,
an Berlin um 16.55 Ilbr. ab Berlin»ßebrt. B.
am 23. 5. um 23.14 Ubr. an Bremen am 24. 5-
um 4.29 Ubr. gabriarten uebft Gintrittsfarten
ufm. 10.30 37307. fyabrt jur g-lottenfdjau tton
Bremen | >bf. nad) fklgolanb am 4. 3uni- S^ r!
preis ab Bremen über Bremerbaoen7.30 373J7.
.8b(5r.=©eid)äftsftelleBegefatf, Babnbofftr. 26.

Slusfafttt ber gcringsloggcr. Slm 24. 3Jiat fal)=
tcn. als 2. Serie wicberum8 fjeringslogger bet
Bremen»Bege[ader 3fifrberei=©eietlfd)aft jii ihren
gangplätjen aus. 50.

Grohn
Darlehen für ScrlelBefthaffung. 3n ber Ge»

meiribe Grohn würben auf Anregung»on Bürger»
meifter Älatte »on ber Gemeinbeoerwaltung
Darlehen für bic SInfdiaffung»on fjerfeln ausge»
geben. Stn 42 (Einwohner tonnten auf SInraten
ber eingefeftten Äommiffton bie Darlehen »erteilt
werben, nad)bcm feftgeftelttwar, baft geeignete
Sibweineftällejur Berfügung ftanben. Die Gel»
ber, bic als jinslofes Darlehen gegebenwerben,
müffen nad) Sd)lad)tung ber Schweineober nad)
beren Berfauf an bie Gemeinbe ûrüderftattet
werben. Hieben ben Bolfsgenoffen, benen felbft bie
HJlittel3ur 9Infibaffung_ber 5er!el fehlten, ift be»
[onbers and) ber beut[d)cn Grnäbrungswirtidiaft
im Diabmen bes Bierjabresplanes burd) biefe
IDiaftnabme ein großer Dienft erwtefen worben.

[50
Blumenthal

TOcntaidje Gine SIftentafdjemit
3nl)att mürbe beim Öbergenbarmeriemadjtmeifter
fjeffe, Gltbornftraße2, fidjergeftelltunb ift bort
ab̂ ubolen. 50.

Hemelingen
SRehhoet in ber SBcfcr. gabrgüfte eines Ber»

gnügungsbampfets, ber regelmäßig»on Bremen
nad) Bttbener Berg gabrten unternimmt, batten
auf ber Dlüdfahrt unterhalb ber Dreper Brüde
etwa in § öl)e SIrften—Sdrbergen ein ungewöbn»
liibes Grlebnis, als eine fid) gm Bug bes Sdjiffes
Befinbtidje grau im Sßaffer einen'§ unb 3U be»
tnerlen glaubte. Sie rief ihren in ber Hiäge Be»
finbtidfen HJiann herbei unb rnadjte biefen bar»
auf aufmerlfam, SIber als ft̂ ber Dampfer bem
Xicre näherte, malten bk injmifdien angeiam»
melten Jabrgäfte bie SBabmebmung, baj; fid) ber
angebliche$ unb als ein ungewöbnlid) großer
ÜRe'pod ! entpuppte. 911s bas Xkre su nabe an
bas Sdjiff Ijerimlam unb bte Gefahr ertannte,
Jam es faft mit bem gapen Äörper aus bem
2Baffer unb machte eine gefebidte unb meifterbaft
ausgefübrte 933enbe, mobnr̂ fid) bep Dlebbod
in Sicberbettju Begehen»erftanb. 9Iudj»oneinem
paffierenbenHJiotortuttermit Sd)Iepp3ug mürbe
biefes feltene Scbaufpiel mit bem größten 3n=
tereffe»erfolgt. !!
Achim

Seltener gunb. Gtn feltener gmtö würbe bteferXage an ber SBefer gemacht. 3n ber Htäbe»on
Bierben mürbe Bet Ätesbaggerungen, bie bort feit
längerer 3 eit »orgenommen werben, bas gut=
erhaltene Borbertetl eines Ginbaums gefunben.
Bet bem Junb battbelt es fid) um ein 3wet 307eter
langes, ein Bieter Breites unb etwa 60 3cnti»
meter bobes Geftell, welibcs bie gorm eines
Sifliffsrumpfesbat unb eine gute bonbwertlidje
gertigfeit bes Grbauers »errät.

Nordwestdeutschland j
-

Oldenburg
Bon ber spreisüBcrmadfungsiteUc wirb barauf

bingemtefen, baft bie greife für Suppenhühner
unb Brathühner ben spreisftanb»om 17. DJtober
1936 fomobl beim Grseugerwie beim Groß» unb
Äleinoerteiler nid|t überfebreitenbürfen.

Sd)t»erc Bluttat . 91m 20. Sötai, morgens gegen
6 Up , ift bie Ghefrau bes 9Irbeiters § einrid)
Gotbes in Sage Bei Dlbenburg auf ber Diehle
ihres ffiohnbaufes »on einem 9Banberbur[d|eit
niebergefdjlagenunb pmer »erlebt worben. Die
Staatsanmaltidiaft ift bem Xäter auf ber Spur.
Gr beißt mit Botnamen Surt , ift 1905 in fjam»
born geboren unb will als Kaufmann gelernt
haben. Später bat et eineinhalb 3al)re iii einer
Gärtnerei gearbeitet unb befinbet fid) jefct auf
91rBeitsfud)e. Gr hat ein gut erhaltenes galjrtab
Bei fid).

Gr hob u. a. beroor; ba'ß es baut ber $ ilfe ber
fjeimftättengenoffenid)aftcn in 9tieb_er[ad)fen unb
Sd)lesmig=§ olftein gelungen[ei, bieie Sieblungen
für bie HafenarbeiterHamburĝ bersuftellen. Dte
Bauten feien butebweg DoppeIbäu[et; 3ebe 9Bob»
nung enthalte eine 9Bobntüd)c oon 15,8 Quabrat»
meter Größe, ferner ein 12,5 Qitabratmetet
großes Gltern[d)laf3immer unb 3wei Kammern
für bie Äinber. Die Häufet feien fämtlid) unter»
fcllcrt unb Befaßen aud) 9Bnid)füd)en unb Bäume
für Hciäatatcrial. getner feien auf bem je 1000
Quabratmeter großenGelänbe für jeben Siebter
Stallungen g'cbaut worben. Gtma bte Hälfte bte»
fet Sieblerftellenwerbe nod) sum 9tusgattgbiefes
HJlonats fertig [ein, bie anbere Häffte Toll etwa
im DJtober trogen werben. Cs fei geplant, im
fiaufc»on 3el)tt fahren hier insgefamt3000 Sieb=
lerftelfensu Bauen.

Der Borfipenbe bes Sd)teswig»Holfteutifd)en
HeimftättenoerbanbcsDr. Bebte ns  atics auf
bie Sd)mierigfeitctt l)ttt, bie 3u überwinben
waren, um btefes 9BerJ»ollenbensu helfen. Gr
bantte allen Mlitarbeitern. — 9tttid)[kßenb fanb
ber übtiibe Bid|tfd)maus ftatt.

aus B ege fad , Bremen,  Bi ||enborf, 2BtI»
ftebt, Gupanen, Berben, Sebnbe, SOletne unb
9Bittningen, je ein Sonbcrsug aus ßangmebel,
Bremer»örbe, Budibolö, Garbenberge, Hatburg»
9Bilbelmsburg, 9Balsrobeunb Helsen.

Bcrbcffcrungber Strafte ßüneburg—GIBc. Die
oetJcbrsreidie' Strafte »on ßüneburg über pofi --
ftOlf TKld) l)Clt itt bett IßfetCTt
fahren burd) eine Bcarabigung im Dorre Gdjem
eine meientlt̂ e Berbeifernng erfahren. Sefet wtrb
bie Strafte abermals burd) bas ßanoesbauamt
einer notmenbig geworbenenBegrabigungante^
sogen unb smar »or bem Dorfe Gebern, tpo ftd)
btei biebt aufeinanbet folgenbe reihtminJItge
Ättroen betäuben Die gefährlichen Äuroen
werben jeftt burd) eine emsige itt fd)lanJer ßtmert»
fübrung »crlaufcnbe Äurne erfeftt, bie saglenh
überhöht angelegt wirb. Beim jüusgang _bes
Dorfes Sdjarnebed wirb bie Strafte »erbrettert
unb ber Sommerwegsum Xeil in bie fefte Ber»
Jebrsftrafte mit einbesogen. Durd) biefe 9Serbeffe»
rungen wirb ber ftarJe Berfebr »on ßüneburg
Sur GIBe eine weitere Sidfetung erfahren.

Verden
Der STJorbproseft gegen bic Blörbcr ans ßccfc.

Bor bem Berbencr Sd)wurgcrid|t, bas 9Infang
ßutti sufammentritt, haben fid) and) bte HRörber
aus ßcefe, Batet unb Sol)n, sn »erantmorten, bie
Beim 9BiIbertt swei Ginwobnetaus ßeeie erfiftof»
ien haben.

Die Blage ber 9BilbIattin<ben. Die 9Bilbfanin»
tben haben' ftd) in ber Berbener gelbmarJ fo ftart
»ermebrt, baft fte fogar bis in bie Stabt not»
bringen; bie Xicre fittb in leftter 3eit häufig in
ben Gärten unb ben Straften ber ßnnenftabt ge»
[eben worben. Die Sägerpaft Bereiteteinen um»
faffenben$ clbsug gegen bie SEGilbfanindpcn»or.

Walsrode
Der Griff in bic Battolaffc. Gin 42jäbriger

Ginwobneraus 933aIsrobe, ber in einem größeren
Betrieb in ber 9tbteitung ipoftnerfanb tätig mar,
Batte »on 1933 Bis 3J7ärs 1937 in sßbl'teid)en
fjällen fingierte Senbungen»erBuiht. Gs Ijanbelte
ftd) um 169 Sßoftjenbungen, wofür angeblichein
Betrag »on runb 4000 B2Jt »erausgabt fein
follte. Der Betrüger erhielt fünf HJfonate Ge»
fängnis.

Lüneburg
Hlcue Brüde üBcr ben GIBc=Xra»e=ÄctnaI. Bor

Sabresfrift ift bie Brüde über ben CIbe=Xta»e=
Äanal .im 3uge ber Strafte Hamburg—Berlin
wegen BaufälligJeit gefperrt worben, unb. bte
ßa|tsüge tnuftten»on Hamburg aus ben Umweg
über ßüneburg unb bie Dömifter Glbbrüde machen,
um nach Berlin su Jomtnen, wäbrenb ber leidjtere
Bericht über eine in ber Hläbe befinbtidjeanbere
Brüde geleitet werben tonnte. 9tls Hlotmaft»
nähme batte man gunäĉft unter bie gefätjrbcte
Brüde ein neues 3od) gegogen unb bte Holibau»
weife burih Gtfeneinbau »erftärtt. Die Brüde
mar bann wtebet freigegebenworben. Damit
mar jebod) teine burihgreitenbeBefferungerfolgt,
gumal bie Brüde auch nur fdjmal ift. ’3m 3U»
fammenbang mit einer »on ber preuftifdjen SBege»
Bauoerwaltunggeplanten Begrabigung bes Hor=
fterbammesbet ßauenburg läftt ieftt bas Bctd)s=
mafferbauamtßübed eine neue Brüde bauen, bte
and) bem gefteigertenßafttraftmagcn»ertebr in
jeber 9Beife gereihtwerben wirb. 3u8lei<b wtrb
and) bte Stednift überbrüdt. Die neue Äanal»
Brüde wirb als ftäblerner 5ahmert=BaralteIträ=
ger gebaut. Sie überquert guglcth bte Bahn»
ftrede ßüneburg—ßübed. Dte fjabrbabn wirb
7 HJteter breit,, gu beiben Seiten werben 1K
Hlteter Brette guftfteige angelegt. Htad) gertigftel»
lung ber 9üBiberIaget wtrb bereits in ben nähften
Xagen mit bem Ginbau ber Stabltonftruttion be»
gönnen werben. Die neue Brüde über bie Sted»
nift wirb eilte ßänge non 26 HJteter haben. HJtan
rcdjnet bamit, baft betbe Brüden unb bas neue
Straftenftüdttn Herbft bs. 3s. bem Bertebr über»
geben werben tonnen.

40 Sonbcrgügegum Gautag Ditbannoncr.
Gautag in ber neuen GauftabtDftbannooersoom
4;_Bis 6. 3uni treffen in ßüneburq 40 Sonber»
güge ein. HJtit bem 3taifhenftationen wirb bas
gefamte Gaugebiet erfaftt, fomeit es mit ben
Streden ber HJeihsbahn möglih ift. Gs treffen in
ßüneburg ein: 4 Sonbergügeaus 9J3efermünbe,
je 3 aus Stabe, Salgmebel' unb Gelle, je gmet

Stade
Sdjabcn burh bic Hütefenfhttafe. Die SBtefen»

'hnafe tritt in ber Umgebung»on Stabe in »er»
ftärtlem HJtafte auf. Gang befonbers in ber Ge»
martitng Groft»Sterneberg werben bie Grünlän»
bereien' non ber gefäbrlî en ßarne Befallen, aber
and) bie Htoggem unb Haferihläge. ßänbereien,
bie Bisher als Urmeibenbenuftt unb umgepflügt
mürben, finb ftart tn HJtitleibenihaftgegogen. Die
gelbftüde, bie mit bem eingigen Befämpfungs»
mittel, bem Uraniagrün, beftreut werben, weifen
ungäbltge eingegangene Sßieienfhnafcnlaroenauf-
Die Befämpfüngsattion wirb fortgefeftt.

Cuxhaven
Gboutcngräher am Dufjnct SBehtherg. Bet

Grbarbeitenam 9Bef)rBcrg in Duhnenmürbe eine
gertrümmerteUrne geborgen. Htad) bem 3ufam»
menfeftenber Sherben war gu ertennen, baft
bie Urne gu ben meitmünbigenGefäßen ber hau»
tifhen Befiebler aus bem erften Sabrbunbert
unferer 3eitrehnung gehört. Bet planmäßiger
Hlahnnterjuhung bes gunbgelänbes tonnte nodj
eine hautifhe Branbarube gefunben werben, in
ber fih jebod) fein Gefäft befanb. Die Unter»
[udjungen werben fortgefeftt.

Drochtersen
SBütcnbe Äuh rennt 5/rauen nteber. Gine

Bauernfrau war auf ber 2Betbe mit bem HJlel»
ten ber Äühe Befhäftigt, als fte »on einer Äuh
angegriffen, gu Boben geworfenunb mit Hörnern
unb 'güften bearbeitet würbe. Die Sdjinefterber
grau , bte tl)r gu Hüte eilte, würbe ebenfalls»on
ber mütenbenÄuh angefatlen. Grft bem herbei»
etlenbenBauern gelang es, bas rafenbeXier mit
Stodfhlägen »oft feinen Opfern abgubrtngen.
Beibe grauen haben Berleftungenerhalten.

Lüchow
Die ßühontcr BiehmartthaHcwirb gehont. HJttt

bem Bau ber Biehmarfthalle in ßühom wirb tn
biefen Xagen begonnenwerben, nahbem bte 93er»
banblungenber Stabt mit bem gorftfisfus wegen
9lustaufd)es eines Grunbftüdesan ber Äleinbahn,
wo bie Halle erridjtet werben foH. gn einem
günftigeit Grgebnis geführt haben.

Frankenbostel
Blit; wanbertebutdjs $ aus. Bet einem heftigeu

Gewitter fhtug ber Blift in bas Haus eines
hiefigen Bauern, rift in bie ©iebelwanbein floh,
fprang auf ben Boben über unb lief bann »on
3imnier gu 3immer, wobei Deden, Xüren unb
genfter gerftört würben. Hiur bas 3i m>aer, in
bem fih bie gamtlte Befanb, blteb wie burh etn
SBunber»erfhont. 3m Stall mürben gwet Äübe
erfhlagen. Der Btift günbete ntrgenbs, troftbem
ift ber Schaben Bcträdfttlth-

Meckelsen
Htieftgerginbltttg. 3nfolge Umlegung ber

Äutturlänbereienburh bie Hteihsautobabnmürbe
hier Beim ipftiigenein grofter ginbling gefunben.
Der Stein batte in feiner gangen Gröfte etwa
fteben bis aht geftmeter 3nbalt unb joll gur Gr»
rihtung eines Denfmals für bte tut 9Be!tfrteg
Gefallenen bienen.
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MoHihuh 415 Wofcnfohl
gerollt ift unb burh Holflitäbhen
gufammengebaltenwirb.
Htonfhub, unter ben Sdjub ge»
ihnallte Borrihtung mit oter
fletnen Gifenräbern, bie aut
glatten glühen bte Bewegungen
bes Shlittfhublaufens ermög»
lidjt. Hloltihubenur bann Äin»
bern fhenfen, wenn aud) ©e»
legenheit gum ßaufen gegeben
ift (afpbaltierte »ertebrsarme
Straften ufm.). Gefunber unb
träftigenber Sport. Htottfhube
mit Äugellager wählen!
KoUfhuftnrnnb, Togcnannte!pa=
ntfhe 9J3anb, ans aneinander
befeftigten fhntalen Brettern 6e=
ftehenbe glühe , bte hauptfählih
auf Battonen unb 93eranben als

. 9Btnbfhui! aufgefteEt wirb.
Gin entbehrlihes frangöftfhes
grentbmort bafür ift Baraoent,
Bebeutung: gegen ben 933inb.
SRoman, fünftlerifhburhgeführte
Grgählung. Gute Htomane gu
lefen, ift immer anregenb unb
bilbenb, fhlehte Jlomane gu
lefen, Bebeutet lebtglth 3eit»
»erihmenbnngunb oft and) 3tre»
leitung bes Gbarafters. 3ugenb>
lihe unhebingt »or fhlehten
Hlomanen Ihüften! 3hte ßeftüre
(befonbersaBenbs) überprüfen!
Komme, Äartenfpiel mit btei
»ier unb mehr Spielern, bas
mehr auf ©tüd als auf Bered)»
nung beruht.
BonbcH, frang., runbes ©arten»
beet ober runber ßaubengang im
Gatten.
Hlooh, Hiob, als 9Irgnei benuftter
eingebidter Saft »on HJtöhren
unb 9Baholberbeeren.

Boqucfort, nah ber frangöftfhen
Stabt Hioquefort Benannterhar»
ter Shafstäfe, ber mit qtünem
Shimmel burhgogenift.
SRofa, weibliher Borname lat.
Herfunft mit ber Bebeutung „bie
Htofige."
HJofamunbc, meiBIiher Borname
germ..Hertunft mit ber Bebeu=
tung „Shirmetin ber Hloffe“.
Mofen uttterfheibenmir a) ihrer
9Buh5fotm nah : Bufh», Stamm»
unb Äletterrofen, b) ber 9Itt
nah : Gbel», BolpanthesHl. unb
9Bilbro[en. Die 9Inpflangttng ge»
ihiebt am giinftigften gur Herbft»
geit in lehmigem Boben mit 3u»
faft »on Äalf. 3m grüftiabr er»
folgt ber Schnitt, tm Sommer
abgeblühteBlumenausfhneiben
unb Shäblinge betämpfen(wie
Blattlaus , HJteltau), 3n ftren»
gen 9J3intetnS^ nft bet Bnfh»
rofen burh 9tnbänfelnoon trot»
feuern Gjbreih,§ od)ftämme burh
Hliebetbiegen ober GtnBinbenber
3 t»eige in 3 ih.tengegmeig. Balb»
antbe=Ht. wahfenniebrig, Blüten
erfheinen in »ielen Dotben faft
ben_gangen Sommer bittöurd).
Geeignet als Htabatteneinfaffun»
gen unb Grabbepflangung. Htanf»
roien befleibengünftig Säubert,
Xreppengitter, 3äune' unb mir»
ten ausgegeihttet als Ginge!»
pqramiben.
Boicnbohgctf, biefyeierbesgeftni
ten Hohgeif5tages.
Hiofcnholgöl, aus bem SBurgel»
bolg amerifanifher 9Binbenge»
pteßtesOel,bas nah Stofen rieht.
Boicnfohl wirb im 3J7oi als Htah»
fruht gegogen. 91m heften fittb
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Grich Weyer

Gdizth We ^ er
geb, Wehland

Vermählte

Bremen , den W, Mai 1937
Donaustraße 7V.

An den Folgen einer zunächst gut Uberstan-
denen Operation entschlief heute unser lieber,
herzensguter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Fritz Koltz
im 28, Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Kolß d. Ä. und Frau,

Minna , geb, Roloff
Heinrich Kolß d. I . und Frau,

Manny , geb. Vernzott
Wilhelm Koltz und Frau,

Theda , geb, Schmidt
Hanni Koltz
Neffe » und Nichten.

Bremen , den 28. Mai 1937
Helgolander Straße 36.
Düsseldorf.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Lnstitut Franz Feiertag , Osterfeuerbergstraße
104/05 . EtwaigeKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
21, Mai , 9*ch Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief nach schwerer Kranb
heit , jedoch ganz unerwartet , mein lieber,
unvergeßlicher Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

der Schlächtermeister

Philipp Diill
im 56. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Martha Döll , geb. Krumm
Friedrich Hegcrfeld und Frau,

Margarete , geb, Döll
Ludols Döll
Margret Hegerfeld
und Angehörige.

Bremen, Gr , Johannisstr . 78, den 21. Mai 1937,
Bon Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beeodigungs-Jnsti-
tut „Niedcrsachsc  n ".

Die Beerdigung findet am Montag , mittags
12 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoscs aus statt.

Gig sanfter Tod erlöste heute morgen un¬
sere liebe , treusorgende Mutter

Marie Berghäger
geb. Holtorp

im 82.Lebensjahre von ihrem schwerem Leiden
In stiller Trauer:

Heinrich Berghäger
Ernst Berghäger und Frau,

Anni , geb. Schipphorst
Erete Berghäger
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 20. Mai 1937.
Don Beileidsbesuchen bitten frdl. abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr. 198, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erboten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 21, Mai,
vorm. ,18'/- llhr , im Krematorium statt.

vremer lurngemeinde

Unser lieber

August Mcjer
wurde durch den Tod von
seinem langjährigen , qual¬
vollen Leiden erlöst . Er war
uns ein lieber , treuer Turn-
kamerad und ein unermüd¬
lich tätiger Förderer unse¬
res Vereins.

Sein Andenken bleibt in
Ehren.

An der Trauerfeisr am
Sonnabend , 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofs wollen d-e Mit¬
glieder recht zahlreich terl-

^ nehmen.

Sanft und ruhig entschlief
heute unser lieber Vater
und Schwiegervater

Mm Teztmeier
im 85. Lebensjahre.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:
Karl Tegtmeier und Frau.
Bremen , den 19. Mal 1937
Virchowstraße 1.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 1014 llhr , im Kahr-
wegs -Aspl statt ; freundlichst
jugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit mein lieber , guter Mann
unser herzensguter Vater , Schwiegervater'
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Julius Gatena
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Gatena , geb. Geldes
Gerhard Gatena und Frau,

Irene , geb. Ehmer
Jda Gatena
Heinrich Gatena und Frau,

Margarethe , geb. Wohlers
Erna Gatena
Gerhard Gatena
und Angehörige.

Bremen , den 21. Mai 1937
Braker Straße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut Nordlicht H. Schomaker,  Wartbara-
straße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , 12'/, iphr
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt

Trauer-
Drucksachen
liefert schnell und
preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6—8 Fernruf 54121
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Am Markt behagl.
möbl. Wohnschlaf¬
zimmer (fl. Wass.,
Ztrheiz., Tel 'ben)
m. od. ohne Pcns.

Balgcbrück-
straße 14 I. links

Möbl. Zimmenr
für junge Leute.
Abbentorstr. 17

Möbl. Wohn- u.
Schloszi. m. 2 B.
od. 1 Zi. m. 2 B
a.H.Faulenft .IKI r
Eing .Bönemannst,

kinUouii

Möbl. Zimmer
Neukirchltr. 78

Preisskat , 8'/- Uhr.
16T . Eins . 5,36 ^
35,38,25/22,26,17,
15,13,12,11 . Nie-
dendarp , Alt 'weg3

Heute 26'/> und
23'/- Uhr

«t . Geld-Preisskat
b. 28 T. Preise:
38, 27, 24. 21 I»
17, 15, 14, 13, 12,
II , 18, 18, S. 8.
Einsah 3.38 RM.

Müller
Begesackcrstr.43/45

Bekämpfung des Kartoffelkäfers.
Auftreten des Kartoffelkäfers (Ko¬

loradokäfers) oder Erscheinungen
(Fraßstcllen), die aus sein Vorhanden¬
sein schließen lassen, sind nach tz 3
der Verordnung vom 19. 4. 25 (Brem.
Ges.-Bl . S . 82) sofort, spätestens aber
binnen 24 Stunden , im Stadtgebiet
Bremen dem zuständigen Polizei-
Revier. im Landgebiet dem Gemeinde¬
vorsteher oder Landjäger und in
Vcgesackbeim Bremischen Amt zu
melden. Wer das unterläßt , wird
nach Z 4 der Verordnung bestraft.

Abbildungen des Kartoffelkäfers,
seiner Larven usw. nebst Erläuterun¬
gen find in der Stadt Bremen auf
den Polizoi-Revierwachen, im Land¬
gebiet bei den Gemeindevorstehern
und in Vegesack beim Bremischen
Amt ausgelegt. Auskunft erteilt die
Hauptstelle für Pflanzenschutz in
Bremsn , Bahnhossplatz (Kolonial-
und Uebersee-Museum).

28. 5. 1937.
Die Polizeidircktion Bremen.
Bremisches Amt Begesack.

ÄeAaittitttrackttNHeki
qu « v« cttsec Äeüöc ^ elt

In das hiesige Handelsregister.
unter Nr . 157 ist heute zu der Firma
Rolandwerft Vertens L Co. Kom¬
manditgesellschaft in Hemelingsn ein¬
getragen : Die Liquidation ist beendet.
Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Achim, den 18. Mai 1937.

uncj kllctkokkt1.—
US»» »' LL— V Li« » «M«M« ^

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuchder Hausfrau " IWA

Nosenmontag 416 Rotzhaar
die mittelhohen Sorten . Röschen
sind beliebtes Wintergemüse.
Nosenmontag , der zweite Tag
vor Aschermittwoch , in manchen
Gegenden der Höhepunkt des
Faschings.
Rosenöl , durch Wasserdampf den
Blättern der Rose entzogenes
ätherisches wohlriechendes Ocl.
das zu Duftwasser und Likören
verwendet wird . Rosenöl ist ein
Hauptbestandteil bei der Marzi¬
panzubereitung . Rosenöl wird
auch künstlich hergestellt.
Nosenspitz, süddeutsche Bezeich¬
nung für 'Schenkelfleisch bei Rind¬
fleisch,
Nasenspitze , Spitze mit sehr feinen
Blättern , Ranken und zierlichen
Rosetten.
Nosenstoik, der Stirnbeinzapfen
bei Hirsch, Reh usw., aus dem
das Geweih wächst.
Nosenwasser , das bei der Eewin-
nunq von Rosenöl zurückbleiben¬
de Wasser oder Mischung von
Wasser und Rosenöl wird beim
Kuchenbacken und als Parfüm
v- rwsndet.
Rosette , franz .. Bedeutung : Rös¬
chen. Ornament in der Form
einer runden Rose oder in Facet¬
ten spitz zugeschiisfener Edelstein.
Nosina , weibl . Vorname lal . Her¬
kunst mit der Bedeutung „die
Rosige " .
Rosinen , getrocknete Weinbeeren
die als Laselobst oder zu Back-
werk verwendet werden . Kleine
Rosinen heißen Korinthen , Rosi¬
nen ohne Kerne Sultaninen.

Rosmarin wird als Topfpflanze
häufig in ländlicher Gegend ge¬
zogen . 2st immergrün , wird durch
Stecklinge und aus Samen ge¬
bildet . Steht im Sommer sonnig
im Freien , im Winter kühl aber
frostfrei . Eilt im schlichten Volks¬
glauben als Sinnbild der Eat>
tentreue ; dient als Arznei - und
Gewürzpflanze.
Rost bei Eisen , die Bildung von
Eiienhydroxyd an der Oberfläche
bei feuchter Luft . Rostbildung
wird verhütet durch Einfetten,
Ueberstreichen mit Mennige und
später mit einer Oelfarbe , Ver¬
nickeln und Emaillieren . Rost
entfernt man durch Einschmieren
mit Petroleum und Abscheuern,
Rostbraten , in starker Hitze ge-
brotener Rippenstück . Wiener
Rostbraten wir mit viel ge¬
bräunten Zwiebeln angerichtet.
Rostflecke aus weißer Wäsche ent¬
fernt man mit Zitronensaft und
heißem Wasserdampf oder mit
dem giftigen Kleesalz . Wolle und
Baumwolle werden mit Zitro-
nensäure behandelt , andere Stoffe
mit Seisenspiritus , In allen Fäl¬
len muß gut nachgespült werden.
Noststifte , die in einichlägigen
Geschäften zu haben sind sind
sehr zu empfehlen , man mutz aber
nach der Gebrauchsanweisung
handeln.
Rostfreier Stahl , durch Zusatz von
Nickel und anderen Metallen
durch Roß nicht angreifbarer
Stahl , der sich besonders für Be¬
steckeeignet,
Roßhaar . Mähnen und Schweis-
haar des Pferdes wird zum Fllt-

<22
8

v

SÄ"
sss

8 ^

" 2 s

-8«

A -S- A
ST v

6

rsL "
rr -K
Ls vrr: rs ««

Z - A Z
»Z L
Z " L^ »»
Z. v-

r-- § 7?
" 2S ^ «

3 Lff
Z

-G-
Was erwarten 8io , ivonn Sie einen Lasberck kauten geben?
blun , vor allem liebevolle , taebmünniseiie Leclienung und eine
vielseitige grobe izuszvalil — Ileictes tincien Sie beim baebmann
8t r u ek m a n n , biorctslrabe 7 - 9, iniroo : » np oime/miscvwk swSSL « » isr « « I», 7» n, M

8

3 s

61

57^ 757 «k/vicir
Heute,  20 Uhr:

Ende ungef . 22 .45 Uhr
1. Vorstellung im Opern -ZyHus

Än neuer Einstudierung!
vsr pvsttllvnvont.onjumesu

Komische Oper v . T . A . Adam

So ., 23. Mai , 20 Uhr:
L. Vorstellung im ZyHus

Deutscher Opern

AIMIM IM
Heitere Oper v . W . Lieck,

Musik v . N . Schultze

Mo ., 24. Mai . 20 llhr:
Borst . f. d . NS .-Kulturgemeinde

Abtlg . L 10:
„Die Nibelungen"

Di ., 25. Mai . 20 Uhr:
St .-Anr . 9. Borst . Er . ?

Her Ssjsrro
Oper v . N . Leoncavallo

kliAicsiiii
Oper » . P . Mascagnl

MI „ W . Mai , 20 llhr:
2. Vorstellung im Opern -Zyklus

^snon IsSsesut
Lyrisches Musikdrama

v . G . Puccini

Do ., 27. Mai . 20 Uhr:
1. Borst , im Lustspiel -Zyklus

Kleiner klsnn
- «?snr srok

» . E . Kahn n . L . Bender

Fr ., 28. Mal , 20 Uhr:
St .-Anr . 9. Borst . Er . II

Die Mbelungsn
v. Fr . Kebbcl

I. Teil : Der gehörnte Siegfried
II . Teil : Siegfrieds Tod

Sbd ., 29 . Mai , 20 Uhr:
Anger Platzmiete

In neuer Einstudierung!

Operette v . Fr . Lehar

So ., 30. Mai . 20 Uhr:
3 . Borst , im Opern -Zyllus

25 . gr . Eastspiel -Abond:

leiko kiivs
v. d . Kaiser !. Oper in Tokio

MÜWH»» Ilj
Mnsikdrama n. E . Puccini

Vlltterflh . . . Teiko Kiwa a . G.

Mo „ 31. Mai , 19.30 Uhr:
St .-Anr . 10. Dorst . Er . L

I.okellgrin
Romant . Oper n . Nich . Wagner
DI ., I . 2nni , 20 Uhr:

St .-Anr . 10. Dorst . Er . p

»ei'riWiiei'iisi'liii
Operette v . Ioh . Strang

Mb , 2 . Juni:
3. Borst . Im Zyklus

Dentfcher Oper»
28 . gr . Eastspiel -Abend

Kammersänger

öerlisrä üüsck
Berlin

Komische Oper v . A . Lortzing
Graf Ltebenan,
Kommers . Eerhard 5lisch a . E.

Saisiispielkaiiz
l Lonnsdsnrt , s . kn<to 10.45, >20. V.-V. u 1̂5X6. O
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Lonntag «- ^ vrgonlconLsrt

öürgertcslter
Vorrllgilcks « llcbs vom Scill
bioolcs - 8sck » 8iscksnbröu

Jaden Sonnabend ab 7 Uhr u. Sonn¬
tag nachmittags ab 4 Uhr Unter-
Haltungs-Konzert. Gut gepflegteBi-re,
Speisen nach der Karte in der histo¬
rischen

Gaststätte „Grauer Esel"
Altdeutsche Bierstube,

Vegesack, am Hafen 1

Oroß
klein!
DaS ist nicht aus
schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist.
saß der Geschäfts
vann sich immer
wieder in Erinne,
cung bringt.

»PKIM Willig

„vlS vl ^SNNSSSSl"

/säen vienrtagneu! Überall für 30  Pfennig!

krsssnvislkisck
AW8U !!M § kink scliujimsilkllllk kikskn-imeligli
mit rvsitsrsu Lssim ^ slisiisiii
in Lrsrnsn  ciul cisr Vsser
an «! sr LUsU -ttitlsr -Urüalrs
nur nookbis  OoniisrstciF , 6sn 27. I^ cri
Istrtsr LOQQtcî , von 9 bis 19 Mir Fsöünst.

Urwaolissiis 28 ? t., Liruüsr 18 ? f.
Osr Vm ! isi vollaiiin «lis goruoklos priiperrlsrt.

Nsil! Mreigen äö heute sisMssiiilsig Sei' tzsiingetzeim.asuisciikn llisiksstgiimiiis

I-Üngs 23 be m, l,öbenägs«ia»
23882sntner, 168  cksdre sll!

Llännliebo

Eine der größten Rundfunkzei¬
tungen  Deutschlands sucht sür den
hiesigen Bezirk

«IM»MM
sür die Werbung von Beziehern. An¬
stellung nach den Bestimmungen
der R. P . K.
Zu melden: Richtcr/b. Korns , Bremen,

Ansgaritorstraße 22

Wre s « ck « t

IVeiklick

lunste

lWisIln
('llnfängerini.

Handelsschulbil-
dung sucht Stel¬
lung.
Angeb. u . P 1148

HIMIH-
UlilKI'W.

Dorführungs-
wagen billig abzu¬
geben.

Wicgmann,
Düsternstr . 1—2

bietst

gllnstigs
6s !sgsnbslisn:

W»

»D

OpsIKorlstt

Opel Olympia
bslcls V/ogsn nsuwsrtig unc!

^vsnlgs Kllomstsr gslcrusen

LckmieliLXock
am Lteintor

->a S- !I-» k-k-»-V/S4S02
uo-1 SNSSo

1! Ilmouiinsn
-«IS-tvs-st. ciucd nous
Earl E . Meyer
Dooentorstwg . S3/SS

Fahrräder
v. 28.5« bis 75.-
38 vcrsch. Modcll!
Berkaus auch »»s
Teilzahlg. «öfter,

Steffenstveg 2k'

Lulo nosier
SRI » »

mit ». ohne Fahr.
letzt : Solzstr. 14

Vevksuk

Obscmocgsn

aso Sport »« .-
L00 2Tv!. II0S.-
Lunelglioekl

L 80k»

klöbel

biübscks

VÜksttL
sckt kicks

»m 128. 1SS. 1SS.
M , 2SS. Zro

MLbel-
LvkulLS

38..
Selil'lilikl'

lileiölunz

Neue mod. u. gcir.
Anzüge

Mäntel
H. Meher, Jalobi,
str.1tz,EckeKaiserft.

tVilsiik

koqilopsp. rtörlk-rl̂ ottsr-Orom.lld»kfr.
1 trl̂ lgî ölN

ttiralt»
^LlliôÎ KSkT

M M 6siĝl̂ rsstj.giii
fa . r flsrm . fsngmeler
brslsl. -k. 81. ^ Lgnu» iA

eute
Viiklier

Friedrich Ekkchard
Sturmgeichlecht

Zweimal
S. November

Leinen RM. 3.7k

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. S.A

Kuni
Tremel-Eggnt

Barb
Roman einer
deutschenFrall

Leinen RM 3.7§

8 » beziehendurch
jckeBuchhcmdlung

2entralverl »s
Ser k78VL ?>
kHü. sillier Xrciik.

ftlünebso

cisnlcsn 8is ciaran,

rsclitrrsitiF , möyHelist

3 Icrys vor Abreise-

die „Bremer 2situny"

um 2ubsste 11 sn
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Me eiserne Orgel /
Das Salz der Salme „Gottesgabe " sah aus

wie frisch gefallener Schnee . In ' seiner weißen,
reinen Fülle lebte das Licht , und «ine ganz ge¬
ringe , kaum merkliche Spur von bläulichem,
frostigem Schatten machte es nur noch sauberer
und schöner. Ein solches Salz zu gewinnen , war
sicherlich eine Kunst , ein altes Geheimnis viel¬
leicht, welches darin bestehen mochte, daß das ein¬
zelne Salzkorn auf den Wegen seiner Zuberei¬
tung so unbeschadet und ursprünglich blieb , wie
es sich in den großen Pfannen ' von selbst» ge¬
bildet hatte.

Aber Kunst hin und Geheimnis her — die
Fördermenge reichte nicht mehr aus . Deswegen
kamen jetzt Erdarbeiter , Maurer und Brunnen-
bohrer , und damit begann schon bald ein ansehn¬
licher Neubau aufzuwachsen . Zugleich wankten
schwere Fuhrwerke heran , von denen mit „Hau-
ruck!" und knarrenden Flafchenzügen dicke Kessel,
Maschinen und ' hunderterlei andere technische
Sachen abgeladen wurden.

Das Eisen ist ebensogut eine Eottesgabe wie
das Salz . Aber Salz ist ein Feind des Eisens,
und der dortige Salzmeister war es auch. Er
liebte unsere Maschinen nicht , und uns Mon¬
teure liebte er noch weniger . Er war ein großer,
langer Mensch , hatte ein rotes Gesicht, aus dem
ein feister , gelber Vartzapfen herauswuchs , trug
lederne Röhren um seine mageren Waden und
hatte lange , spitze Füße . 2m übrigen gefiel er
sich in einer phantastischen Uniformjacke , und
leine linke Brust war dick von dem bibelförmigen
Notizbuch , in das er alles eintrug , was ihm an
uns nicht gefiel . Wir nannten ihn den „Puter " .

Wir hatten uns lediglich an die Weisungen
unserer Firmen und an die mitgebrachten Zeich¬
nungen zu halten , aber nicht an ihn . Er mischte
sich in unsere Arbeit , ohne etwas davon zu ver¬
stehen . Was auf Montage gang und gäbe ist,
kannte er nicht und wollte es auch nicht gelten
lassen. Und als wir dann erfuhren , daß er an
unsere Firmen petzende Briefe schrieb, da war
unser Zerwürfnis mit ihm vollkommen.

Ich hatte dort den Trockenapparat mit dem
dazugehörenden Kalorifer aufzustellen . Ein Ven¬
tilator bläst Luft durch einen Heizkörper : das ist,
einfach gesagt , ein Kalorifer . 2n diesem Falle
war er ein mannshohes / geräumiges , gewaltig
brausendes Ding , das große Rohr , das seine
Luftwaffen , dem Trockenapparat zuführte , hatte
den gleichen Durchmesser , und ich war nicht wenig

Paris 1789. 2n den Straßen regiert die Faust,
und der Henker auf dem Place de Ereve findet
kaum Zeit zum Essen.

An der Seine sitzt ein junger Maler am Fenster
seines Ateliers . Neben ihm auf der Staffelei be¬
findet sich seine letzte Arbeit , das Porträt eines
adeligen Gönners . Die „Damen von der Halle"
hatten ihn vor zwei Tagen aus seiner Equipage
geholt . Henri Midi muß nun wieder warten.

Schluß , denkt er , irgendwo Anstreicher werden!
Ileberhaupt :wodurch hatte er bisher sein Können
bewiesen ? — Mit zwei Sätzen steht er vor dem
Bildnis — taucht einen breiten Pinsel in grell-

.Zpote Farbe und richtet ihn gegen die bemalte Lein-
, ^ zvand : „Weg mit dem Kerl !"

Henri Midi schrickt zusammen . Aergerlich und
gespannt blickt er zur Tür . 2m Rahmen steht eine
junge Dame.

„Verzeihung , Meister , daß ich bei der Arbeit
störe ", sagt sie. „ Ich «halbe von Ihrer Kunst gehört
und möchte mich malen lassep . Aber es muß bald
sein — man weiß nicht , wieviel Zeit einem noch
bleibt ."
„Ich verstehe Sie nicht ganz , Mademoiselle — ich

male nicht mehr ."
Die Fremde sieht auf das Bild an der Staffelei.
Der junge Maler geht aus Fenster . „Es hat kei¬

nen Sinn mehr für mich," fährt er gereizt fort.
„Ich habe es satt , von der Gnade anderer und
vom Zufall abhängig zu sein !" Dabei streift er sie
mit einem lauernden Blick.

„Sie sind schlecht gelaunt , Monsieur — das ist
alles !" und drängt : „Bitte malen Sie mich, fan¬
gen wir gleich damit an !"

Henri Midi wundert sich, er fühlt einen An¬
trieb , das edle Antlitz auf die Leinwand zu ban¬
nen . Unverzüglich spannt er neues Material über
den Rahmen , nimmt Palette und Pinsel zur Hand
und malt.

«viiis n» » s ss

stolz auf diese wuchtig « Anlage Aber der Puter
beleidigte das gute Werk , indem er bestimmte,
daß das untere , waagerecht verlaufende Glied
des Lustkanals mime der ganz« Kalorifer ein¬
gemauert werde . Meine Einwände tat er mit
einer Fratze ab , und die Maurer kamen und
mauerten alles zu, ja beinahe hätten sie auch die
kleine Eisentllr mit zugemauert , die ich aus guten
Gründen in der Rohrwandung angebracht hatte
So sah hinterher das Ganze aus wie eine kleine
Kapelle , als deren Turm die Schutzverkleidung
des Riementriebes gelten konnte , während der
Ventilator das Orgeln versah.

Solange die Gesamtanlage noch außer Betrieb
war ^ benutzten wir die Kapelle als gemeinsames
Versteck für das Flaschenbier , auf das die starke
Salzluft uns immer durstig machte . Wenn ich
noch dazu , natürlich ohne den Dampf aufzu¬
drehen , den Ventilator laufen ließ , wurde das
Bier herrlich kühl , und so war denn die Kapelle
selbst der beste Raum zu unserer gelegentlichen
Erquickung.

Bis eines Tages der Puter uns alle an der
Kapelle zusammenrief ! Wie Verbrecher , über die
er zu richten hätte , sah er uns an . „Bleiben Sie
hier stehen !" kommandierte er , öffnete die
Kapellentür und bückte sich hindurch.

Aber er kam nicht mehr dazu , unser Bierlager
auszuräumen , uns etwa einen Flaschenkasten nach
dem anderen vor die Füße zu schmeißen, denn
der Pumpenmonteur Droste riegelt « das Türchen
schleunigst hinter ihm ab und raunte mir zu:
„Er muß ein bißchen abgekühlt werden , der
Puter , laß deinen Ventilator laufen !"

Brummend sprang der Motor an , hoch und
höher wurde der Ton , tief begann der Ventila¬
tor sein heulendes Lied , er orgelte auf vollen
Touren . . .

„So , und — und jetzt den Dampf !" stotterte
Eicheking , der Trommelfilterspezialist , mir ins
Ohr . Und die anderen riefen : „Los , nun dreh
doch schon auf !" ,

Ich drehte auf . Langsam stieg das Thermome¬
ter , auf dreißig , dann auf vierzig . Wir hätten
jetzt anfangen können , dem Puter ein paar höf¬
liche, boshafte Anfragen durch den Luftstrom zu¬
tragen zu lasten , aber vierzig Grad Celsius schie¬
nen uns nichts Besonderes für einen Betriebs¬
mann zu sein , und deshalb drehte ich noch ein
bißchen weiter auf , bis auf fünfzig ungefähr.

Stunden vergehen . Unermüdlich gleiten seine
Augen vom Modell zur Leinwand . Mit genialer
Sicherheit fügt er Sichtbares und Wesenhaftes zu
harmonischer Einheit . Als er schließlich innehält,
ist das Bild fast vollendet . Die Fremde stellt sich
neben ihn und betrachtet es sinnend.

„Wer sind Sie ? " fragt der junge Künstler lei¬
denschaftlich.

Die Unbekannte lächelt fein . „Ich freue nttch,
daß ich einmal helfen durfte ." Sie zieht ihren Lich¬
ten Schleier wieder über das Gesicht und reicht
ihm die Hand zum Abschied. „Auf Wiedsrseh ' n.
Meister !"

Henri Midi hält ihre Hand fest. ,;Wir mästen
uns wiedersehen ! Ich werde warten —"

Sie nickt. Er nimmt das als Zusage — und war¬
tet . Einen Twg — eine Woche —. Manchmal hört
er jemanden die Treppe heraufsteigen . Doch jedes¬
mal , wenn er erwartungsvoll hinrennt und öffnet,
findet er sich allein , lleberall in Paris fragt er
nach ihr . Die Menschen zucken gleichgültig die
Achseln. Sie können nicht begreifen , daß man
jemanden sucht, den man nicht kennt.

Dann gerät er in ein Gedränge in der Nähe
des Place Äe Ereve . Soviel er sich auch müht,
immer wieder wird er von den Nachstürmenden
vorwärts geschoben.

Plötzlich staut sich der Menschenstrom.
Da — das Schafott!
Am Fallbrett festgeschnallt steht ein Weib . Der

Hals ist bereits entblößt , der Nacken rasiert.
Wie ein Wahnsinniger schlägt und stößt der

Maler um sich — springt auf das Blutgerüst.
Die Verurteilte kann nur noch ihre Lippen be¬

wegen : „Auf Wiedersehen !" -
„Hund !"
Der Henker grinst.
Fäuste zerren Henri Midi auf das Brett.
Ein zweites Mal saust das Fallbeil in die

Tiefe . -
Das Bildnis der unbekannten Dame wurde

kürzlich für 49 909 Dollar nach Amerika verkau ' t.
— Hundertfünfzig Jahre lebte Henri Midi zu
früh.

„Was wollen wir ihm zurufen ?" fragte der
Becherwecksmonteur . „Nichts wird zugerufen !"
protestiert « der Kesselmann . „Hier wirb nur
Schnauze gehalten !" und deutet «, mich ansehend,
mit dem Daumen nach oben?

Die Quecksilbersäule stand bereits aus sechzig.
Damit war Droste noch nicht zufrieden . „ In Wies¬
baden, " sagte er , „wo >ch winerzeit die Sole-
pumpen aufgestellt habe ätzen die Leute nackend
bei siebzig Grad und lesen noch die Zeitung dazu.
Achtzig bis neunzig müßten wir ihm schon geben.
Solange er da drinnen noch poltert , würde ich
unbesorgt aufdrehen "

„Jowohl, " riefen auch die andern , „gib ihm
noch ein paar Striche , sonst hat es gar keinen
Zweck!"

Siebzig ! Ein Bllrogehilfe kam vorbei und
fragte , ob wir den Herrn Salzmeister nicht ge¬
sehen hätten . „Zuletzt vor zirka 19 Minuten,"
sagten wir : er wäre vielleicht in die Kirche ge¬
gangen , zur Beichte womöglich . Ehe ich's versah,
zeigte das Thermometer auf über achtzig Zudem
hatte der trampelnde Protest in der Kapelle
plötzlich aufgehört Wir alle blickten uns fragend
an , unheimlich orgelte der Ventilator — ich drehte
das Dampfventil sofort zu. ganz zu, fest zu.

Die Thermometersäul « begann gleich zu lacken,
die brausende Kaltluft zog sie rasch herab , und
nachdem ich die kalte Spülung noch ein Weilchen
hatte wirken lassen , stellte ich auch den Motor ab,
und Droste zog den Riegel beiseite.

Eine Reihe aufgebaut , blickten wir gespannt
zu dem Türchen hin , aus dem der Puter jetzt
wirklich wieder zum Vorschein kam. Es war ganz
still im Raum . Sein Gesicht war glühend und
naß , seine Haare zerflattert , er schwankte ein
bißchen und brauchte etwas Zeit , um sich wieder¬
zufinden . Dann richtete er sich auf in seiner
vollen Größe und stierte uns an wie eine rätsel¬
hafte , blaue Wand . Jetzt wird er stürmen , glaub¬
ten wir ; doch es geschah etwas ganz Unerwar¬
tetes mit ihm : Aus seinem gedunsenen Gesicht
barst eine fatale , mißglückende Gebärde des
Lachens : er warf den Kopf zurück, sein Mund
sprang auf , er wollte lachen und konnte nicht.

Was sollten wir dazu sagen ? Wie von selbst
löste unsere blaue Leiberwand sich auf . und wir
gingen wieder an die Arbeit.

Dies ereignete sich wenige Tag « vor Beendi¬
gung der Montage , vor der Abnahme . Ueberall
im Bau roch es bereits nach Farbe . Die Maschi¬
nen liefen Generalprobe . Doch während dieser
letzten Tage standen wir mit einem ganz anderen
Salzmeister im Umgang . Aeußerlich glich er zwar
seinem Vorgänger aufs Haar , er trug die¬
selben Gamaschen auf den dünnen Beinen , auch
sein Gesicht war puterrot , aber niemand fühlte
mehr eine Ursache, ihn „Puter " zu nennen . Denn
dies war , wie gesagt , ein gänzlich anderer Mann,
einer der genau zu wissen schien, was gns züirf-
tig war und der keine Feindschaft zu den Maschi¬
nen hatte . Bei all unserem Vertrauen zur eige¬
nen Arbeit waren wir jetzt, da es aufs Letzte
ging , doch nicht von Sorgen frei , wie auch der
Salzmeister angesichts des Werdenden und Kom¬
menden seine Sorgen haben mußte , denn es be¬
deutet doch nicht wenig eine alte . biedere und
bewährte Handarbeit der Maschine anzuvertrauen.
Aber wir teilten miteinander , der neue Salz-
meister und wir ; wir hielten zusammen mit Rat
und Tat und machten alles aufs beste bereit.

So kam der große Tag . Statt der Werkzeuge
hielten wir jetzt Putzwolle in den Händen , die
Pumpen surrten , es brodelte in allen Kesseln,
feuchte , weiße Schichten lösten sich von den krei¬
senden Filtertrommeln , stiegen unaufhörlich im
Becherwerk hinauf , verschwanden lautlos im hei¬
ßen Atem des Trockenapparates . Und was da
am anderen Ende herauskam , waren Berge von
herrlichem , barem Kristall . Es sah aus wie frisch
gefallener Schnee . Den Salzmeister in unserer
Mitte , standen wir dabei und freuten uns , wie
Kinder über das schöne Salz . Wir fanden keine
Wort «, um das Wohlgelungene zu loben . Dafür
lobten wir es mit bewegten Blicken , wie es auch
dem Salzmeister ein Bedürfnis war , unsern ge¬
leisteten Beitrag zu loben — den neuen Brunnen,
die singenden Pumpen , die mächtigen Kessel, die
zauberischen Trommelfilter , das fleißige Becher¬
werk , den höllischen Trockenapparat und selbst den
orgelnden Kalorifer.

Wer ruft mir?
Faust spricht das Zeichen des Geistes geheimnis¬

voll aus . Es zuckt eine rötliche Flamme , der
Geist erscheint in der Flamme . Und die Stimme
des Erdgeistes — denn dieser ist es , den Faust
beschworen — ertönt furchtbar : „Wer ruft mir ?"
„Mir " ist von einer unaussprechlichen Wirkung.
Die Geisterstimme , die es spricht , legt darein die
ganze Würde und Macht ihres Angerufenseins.
Sie betont mit diesem einen Wort sie göttliche
Gewalt ihrer Person . Nicht ist sie das willige

s >kft ;e von Gustav Lienert
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Objekt eines kühnen Beschwörers . Mit dem „mir"
setzt sie sich ab von dem Rufenden , dem Ueber-
m'enschen. weist ihn in seine Richtigkeit.

Aber es ist nicht unsere Absicht, diesen Eeister-
satz nach seinem Inhalt eingehend zu erläutern,
sondern mitzuteilen , was ihn in vieler Hinsicht
merkwürdig macht . Er stand schon im „Urfaust"
und blieb in der endgültigen Fassung stehen . Der
Dichter wußte , weshalb er ihn so formte und so
bestehen ließ . Und wenn er verstand , daß er be¬
fremden mußte , so wußte er doch ^uch, daß er
verstanden und seine Wirkung tun würde . Nie¬
mand würde sagen dürfen , daß Goethe hier mir
und mich verwechselt hätte . Aber es ist unbe¬
streitbar . daß es dem Sprachrichtigen entgegen ist.

Was ist das Sprachrichlige ? Die Frage des
Erdgeistes im Faustmonolog legt diese Frage
nahe . Denn sie verstößt gegen das Sprächrichtige,
ist aber doch der Form nach nicht falsch. Ja , sie
ist in ihrer Form gerechtfertigt , weil sie in der
sprachrichtigen Form einen großen Teil ihrer
Wirkung eingebüßt hatte . „Wer ruft mich?" So
sprechen wohl wir , wenn wir angerufen werden,
und begeben uns bescherdentlich in die Abhängig¬
keit von einem unbekannten Subjekt , von dem
wir ja ' noch nicht wissen , wie es zu uns steht.
Aber der Erdgeist konnte ja so nicht sprechen. Den

Augenblick der gelungenen Geisterbeschwörung,
den der Zauberkundige selbst entsetzensvoll erlebt,
mußte sein Dichter über das Sprächrichtige hin¬
aus zum Sprachbewegten gestalten . Aus drei
Worten muß die Geisterstimme geformt werden,
drei Worte müssen die Erscheinung bezeugen , drei
Worte den Uebermenschen in die Schranken ver¬
weisen.

Wir nehmen an , daß hier dichterische Kühnheit
doch das richtige Wort . also das in diesem Fall
Sprächrichtige gefunden hat . Folglich ist der Wert
des .Sprachrichtigen unantastbar . Wer spricht
richtig ? Der Schauspieler auf der Bühne ? Aber
spricht der Schauspieler sonst nicht richtig ? Richtig
spricht , wer „korrekt " spricht oder schreibt ? Aber
nicht jeder ist davon überzeugt und der leben¬
digen Sprache ist damit nicht gedient . Die Sprache
selbst wäre der Feind der richtigen Sprache?
Vielleicht . Aber wer kann so viel über die
Sprache aussagen ? Man soll nur das Sprach-
richtige nicht überschätzen.

üp. Oslcnr.Innsks
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(27 . Fortsetzung)
Dahlens Gestalt straffst sich.. Er wendet sich den

lnwsfesiden zu : „Ich steche jedem , der mit mir
»zurechnen wünscht , Mir Verfügung , sagt er
ühl und verläßt das Zimmer.
Ein Sturm erhöbt sich hinter ihm . Jetzt erst

tird man sich des Geschehens in seiner ganzen
iraßheit bewußt.

„Da hört sich aber Verschiedenes auf — bttte-
iähr . " ruft Gigi , mit vor Empörung » eben¬
er Stimme und macht Anstalten , Dahlen zu

^Mit ' einer jähen Bewegung verstellt ihm Dheres
en Weg . . . „Bleiben Sie . . . Sie haben kein
techt . . ? , faucht sie ihn mit zornig funkelnden
lugen an.

Betroffen sieht alles auff das flammende
Nädchen, das hoch erhobenen Hauptes ihren Be-
eidiger in Schutz nimmt und ihren Beschützer
«leidigt . ^

Aber schon geht eine neuerliche Wandlung mit
hr vor . Als wäre plötzlich alles Leben von ihr
Mächen , steht sie regungslos , gleichsam rn sich
nneinchorchend. Wie unbewußt , aber voll zart-
icher Behutsamkeit , führt sie dann die Hand an
ne brennende Wange und ge-st , l ängs am , blicklos
ns Leere starrend , zur Türe hinaus . . .

Stumm und blaß ist Irene den Vorgängen ge¬
rügt . . . Als hätte sie alles miterlebt , so klar
icht sie jetzt die Zusammenhänge vor sich. Oucken-
os fügt sich Glied um Glied des Geschehens in-
inaniär . „Dahlen " heißt das Abenteuer jenes
«rften Abends in Wien , ihm galt Thereses tonch-
er Brief . Jeder weiterer Kommentar erübrigt
ich da . . . Dahlen glühte für dieses Mädchen und
)as Mädchen glühte für ihn . . . -

Wie aus einem Traum erwachend , fahrt Irene
aus ihrer Versunkenheit empor . . . Die allge¬
meine Bestürzung , die nach Therefens Abgang
chren Höhepunkt erreicht hat , legt ihr blo Not¬
wendigkeit nahe , irgendwie vermittelnd einzu¬
greifen . „Blitzableiter , tue deine - v.

„Meine Herrschaften " , wendet sie sich mit lie¬
benswürdiger Bestimmtheit an die ratlos Ilmyer-

stchenöen , „ich glaube , im Sinne jedes einzelnen
unter Ihnen zu sprechen, wenn ich Sie bitte , die¬
sen peinlichen Zwischenfall als nicht geschehen zu
betrachten . Keinem von uns wäre gedient , wenn
die Angelegenheit weitere Kreise zöge. An Ihre
Verschwiegenheit brauche ich wohl nicht erst zu
appellieren . . ."

Nie ein spukhaftes Schattenspiel aus romanti-
m Zeitalter wirkt das kleine Intermezzo , das
eben jetzt , in dem zu dieser Stunde verödeten

:ppenhaus begibt.
>m gespenstischen Zwielicht des fahl dämmern-
i Morgens und der flackernden Flämmchen
sgebrannter Kerzen , beugt sich eine helle Ge¬
ck lauschend über das Geländer , horcht ange-
nnt dem Geräusch kräftiger , sich entfernender
>ritte nach. Plötzlich , von einem unwidersteh-
,en Impuls getrieben , jagt sie die Stufen hin-

landet atemlos vor dem erstaunt zurückwei-
aden Mann . . .
Sannt ist aber Theres am Ende ihrer Kräfte,
gelangt . Wie eine arme Sünderin steht sie da,
llübewußt und stumm , mit gesenktem Kopf und
wenden Schultern.
lud jetzt , in der nachschwingenden Erregung
. letzten Stunde , geschieht es , daß Dahlen sich
n ersten Male zu ihr bekennt . .
Dummes Mädel " , flüstert er , ihr Gepcht mmt
sich emporhebend , „willst du denn mit Gewalt
es zerstören ?" ^ „räbrend bilrlme Gebärde wird

ihm als Antwort . „
Diesmal ist es wirklich nur die Zärtlichkeit des

Freundes mit der er seinen Mund auf die un¬
bewußt sich darbietenden Lippen drückt, und erst
die Glut , mit der das Mädchen sich an diesen
Küß verliert , entfacht jäh die Leidenschaft des
Mannes . . . . ^

Nur wenige Augenblicke hat dieser Kug ge¬
dauert , aber Theres durchlebte in ihnen die
Seligkeit und Bitternis der ganzen Welt . . .

Dahlen ist längst gegangen — immer noch ver¬
harrt sie in süßer Regungslosigkeit an der glei¬

chen Stelle . Erst als die Stimmen der auf¬
brechenden Nachzügler von oben hörbar werden,
ergreift sie die Flücht . Ein wenig taumelnd , mir
schweren Gliedern hastet sie durch den Park . Nichts
fühlt sie von der eisigen Kühle des grauenden
Vorsrühlingsmorgens . Wie ein wärmender Man¬
tel hüllt das Glück sie ein . Leid , Haß , Enttäu¬
schung — alles schrumpft zu einem wesenlosen
Nichts zusammen vor der jubelnden Gewißheit:
Er l i e b t sie . . .

Halb entkleidet schwenkt Irene , in dem als
Dunkelkammer dienenden , kleinen Verschlag neben
der Küche, die Wanne mit der Fixierlösung , darin
ihre Aufnahmen allmählich Gestalt anzunehmen
beginnen . Mit trübem Lächeln geht sie im Geiste
die Vorgänge der Nacht durch . . .

Trotz aller vielgepriesenen Skepsis — die Ent¬
deckung traf doch wie ein Keulenschlag . . . Jetzt
wird aber endgültig Schluß gemacht mit Hofs-,
nungen und Illusionen . Jeder weitere Selbst¬
betrug wäre nicht nur lächerlich , sondern ver¬
messen.

Was hat sie denn dieser herrlich gärenden
Jugend , der überschäumenden Empfindungskraft
dieses Mädchens entgegenzusetzen ? Ihre arm¬
selige , mühsam erworbene Klugheit etwa?

Wie allen sehr beherrschten Menschen imponiert
ihr im Grunde elementare Schrankenlosigkeit des
Handelns , die sich einer spontanen Eingebung un¬
bedenklich selbst zum Opfer bringt . Kraftlos und
lasch erscheint sie sich dagegen mit ihrem nüchtern
wägenden Verstand . Gewiß — die Methoden des
Selbstschutzes sind verschieden . Des einen Stärke
liegt im Anrennen , die des anderen im Aus¬
weichen . Mit siebenundzwanzig verteidigt man sich
anders , als mit achtzehn . Immerhin gewährt nüch¬
terne Ueberlegenhett den Vorteil , die eigens
schwache Stellung zu erkennen . . .

Also schön die Hand geöffnet und die Trümpfe
wieder herausgegeben , freiwillig , ehe sie einem
genommen werden . Eine Katze, die sich einmal
verbrannt hat , geht einem heißen Ofendeckel aus
dem Wege . Aber sie setzt sich auch auf keinen kal¬
ten Ofendecke! mehr ' . . .

Aha — Irene fischt die Bilder aus der Lösune
und läßt sie behutsam abtropfen — da kommen
sie schon zum Vorschein , die Herrschaften . . .
Seine Erlaucht . . . ein verteufelt «chneidiger
Kerl muß er gewesen sein zu seiner Zeit . . .
Gut , daß sie ihn noch auf die Platte bekam , ehe
er sich zurückzog. Sonst ist ohnehin nichts Be¬

sonderes dabei . . . Ein paar Diplomaten , ein
exotischer Prinz und hier — ein Tennischampiön-
chen . . . Mit all dem lockt man keinen Hund
hinlerm Ösen hervor . . . Ja — ein spöttisches
Lächeln kräuselt ihre Lippen — den Momentchätte
man festhalten müßen , als Dahlen die Hand hob,
um dem Mädchen ins Gesicht zu schlagen. Das
wäre wenigstens noch eine Sensation gewesen . . .

Sorgfältig stellt sie die Abzüge zum Trocknen
auf und verläßt die Kammer . Der Bericht ? —
Hat Zeit bis morgen . . .

Nachdenklich zieht sie ihr Pyjama .über . Einer
plötzlichen Eingebung gehorchend , geht sie an den
Apparat und verlangt die Telegrammannahme.

„Dahlen , Seilerstätte 19", diktiert sie . . . „Die
jüngsten Vorgänge und dadurch gewonnene Ein¬
sicht machen Aenderung der Lage erforderlich . Bin
bereit zurückzutreten und entbinde auch Sie Ihres
Wortes . Trotzdem bleiben wir Freunde . Irene ."

Dann wirft sie sich, todmüde , auf das Bett.
Erst das starke Klingeln des Telegraphenboten

läßt sie aus ihrem Schlummer auffahren . Sie
reibt sich die Augen . . . Natürlich — Dahlens
Entgegnung . Prompt wie immer . . .

Sie reißt die Depesche auf . . .
„voiseblögs unannobwlmr stop vorsin-

borung gültig aacb via vor stop binvois nul
'krsumlscbokt üdorklüssig cka soibstvorstünckliob
stop cksklon . . .'

9. K a p i t eff
Mit dem Geburtstagsfest des Grafen fällt auch

der Beginn der Urlaubstage zusammen, ' die den
Semesterprllfungen im Seminar alljährlich vor¬
angehen . Diese Vorferien — ebenfalls eine Dah-
lensche Einrichtung — bezwecken ein Sichsammeln
und Sichbsiinnen der Zöglinge , eine Verarbeitung
des erworbenen Lehrstoffs , ehe die für das künst¬
lerische Wohl und Wehe io entscheidenden Prll-
iungstage einsetzen.

Zitternd und zagend sieht ein großer Teil der
Schüler ihnen entgegen , denn erbarmungslos
wird alles , was talentmäßig nicht Schritt zu hal¬
ten vermochte , aus der Anstalt ausgeschieden.
Erundiätzlich soll vermieden werden , ein zukünfti¬
ges Kunstproletariat heranzuziichten . Bester ein
mich entschlossener , wenn auch schmerzend- r Schritt,
als ein Lebenlang mit ungenügender Ausrüstung
auf steinigen Wegen dahinzustolpcrn auf einer
bis zur Erschöpfung unfruchtbaren Jagd nach nie
erreichbaren Zielen.

Die Geschichteträgt durchaus männliche
Züge. Nur tapfere Völker haben ein sicheres
Dasein, eine Zukunft, eine Entwicklung;
schwacheVölker gehen zugrunde, und das
von Rechts wegen.

Heinrich von Ireiiscbke

Theres gehört zu den wenigen , denen die be¬
vorstehende Befähigungsproöe keinerlei Schrecken
einflößt . Die Aussicht , sich auf dem Schlachtplatz
der Entscheidung behaupten zu dürfen , sich den
frischen Wind der Gefahr ein wenig um die Nase
wehen zu lassen , hat für sie sogar einen gewissen
Reiz . Sie fühlt sich ihrer Sache sicher, ihr Kön¬
nen weist keinerlei Lücken auf , alles sitzt da ge¬
diegen und fest. Für sie bedeuten diese vierzehn
Ruhetage kein überhastetes Nachholen , kein ner¬
vöses Vorbereiten , sondern Ferien ^ im wahrsten
Sinns des Wortes.

Aber auch Ferien von den Stürmen des Blutes
und des Herzens . . . Wie eine Landschaft nach
dem Gewitter fühlt sie sich von neuer Lebenskraft
durchtränkt , seit sich die Spannungen ihrer Seele
in dem wilden Ungestüm der Festnacht Entladung
verschafften . Der kurze leidenschaftdurchpulste
Augenblick in Dahlens Armen hat eine neue
Blüte rosenroter Hoffnungen zurückgelassen und
einen süß einlullenden Frieden des Gemüts.

Und im Hoheneggschen Park setzt ein zages
Knospen und Treiben ein . . .

Voll verklärter Harmonie geht Theres durch
«diesen beginnenden Frühling . Manchmal drängt
es sie, die Arme zu öffnen und all dieses er¬
wachende Leben zärtlich an ihre Brust zu schließen.

Nur wenn sie am Herrenhaus vorbeikommt,
durchzittert sie ein baiiges Vorgefühl . In luft¬
dichter Abgeschlossenheit , gleichsam jede Teilnahme
für die Vorgänge innerhalb seiner Mauern brüsk
abwehrend , liegt es da . Seine Erlaucht fühlt sich
nicht wohl — ist alles , was man als Außenstehen¬
der zu hären bekommt . Und zu diesen gehört jetzt
auch die Therese . In weltenweite Fernen gerückt
erscheint mit einemmal der gütig lächelnde alte
Herr . Es schmerzt ein bißchen sich plötzlich in aus¬
geschaltet zu sehen urd nichts weiter tun zu kön¬
nen , als läglich aus dem Treibhaus Blumen
holen und sie dem Kipfl zur Weiterbeförderung
übergeben . . . .

(Fortsetzung folgt)



Bekämpfung
äer Gartenscknecken
Von 8tudisnrat A. kobl , Libau

Der Schaden , den gewisse Insekten und andere
Gartenschädlinge unseren Kulturen und damit der
deutschen Volkswirtschaft zufügen , ist weit größer,
als man ahnt . Viele wissen sogar nicht einmal,
was daran schuld ist, wenn manche Pflanzen nicht
gedeihen wollen , und vermuten alles Mögliche.
So können es sich manche nicht erklären , daß oft
ganze Beete von Bohnen und Erbsen nicht auf¬
gehen und wachsen wollen . Vielfach ist man der
Meinung , der Samen sei zu alt oder minderwer¬
tig . Oft gehen allerdings auch die keimenden
Samen , besonders wenn man sie zu früh gesteckt
hat Lei andauernd kaltem Wetter zugrunde , ehe
sie überhaupt ans Tageslicht kommen . Bei Erbsen
sind es wiederum die Vögel , in der Nähe von
Wohnungen namentlich dre Sperlinge , die oft
alle Hoffnungen vernichten . In solchen Fällen
hilft nur ein sorgfältiges Zudecken der Beets . 2n
sehr vielen Fällen sind aber gerade bei Erbsen
und Bohnen die Schnecken an dem völligen
Mißerfolg schuld.

Von vielen Seiten wurde nun empfohlen , sie
durch ätzende Mittel , wie Kainit und Aetzkalk,
zu vernichten bzw . durch Schutzstreifen nnttels
dieser Stoffe , um die gefährdeten Kulturen dadurch
zu schützen. Leider kann sich aber dies , wenn es
nicht mit größter Vorsicht ausgeführt wird , für
die Pflanzen sehr ungünstig auswirken . Die
Schutzstreifen besitzen aber außerdem nur gewissen
Wert , da die Mittel bei Regenwetter schnell un¬
wirksam werden . Besonders erschwert wird aber
eine wirksame Bekämpfung durch Mischkulturen,
namentlich dort , wo dichte , wenig ausgelichtete
Beerensträucher mit Gemüsebeeten wechseln.

Die Schnecken finden dort ebenso wie in Reisig¬
haufen , frischem Kompost usw, «inen .sicheren Zu¬
fluchtsort , von dem aus sie ihre nächtlichen
Streifzüge ungestört ausführen können . Auch bei
der Bodenbedeckung unter Obstbäumen mit Gras,
Stroh oder Eründüngungspflanzen finden die
Schnecken ausgezeichnete Schutz- und Vermeh¬
rungsstätten . Hier können ihnen vor allem ihre
Feinde aus dem Tierreich wenig anhaben . In sol¬
chen Fällen führt aber «in regelmäßiges , allge¬
mein durchgeführtes Umgraben eine starke Ver¬
minderung und schließlich eine völlige Vernich¬
tung herbei . Wesentlich ist dabei auch, daß dies
erfolgt , bevor die Vermehrung der Tiere die Be¬
kämpfung erschwert . Durch scharfe Geräte , wie
Rechen und Walzen , werden eine Menge Tiere
verletzt und vernichtet , vor allem jedoch ihre
Schlupfwinkel zerstört.

Andererseits kann man aber gerade dadurch
viele Tiere vernichten , daß man künstliche Schlupf¬
winkel , wie alte Säcke, Bretter usw., auslegt.
Hierbei verwendet man als Fangköder süße
Früchte , Möhren oder Rüben , vielfach auch ab¬
gestandenes Bier in flachen Gefäßen , in denen
die Schnecken ertrinken . Die gefangenen und mit
kochendem Wasser getöteten Schnecken sind dann
ein beliebtes , wertvolles Futter für Hühner und
Enten . Letztere sind übrigens während der ganzen
Vsgetationszeit vorzüglich gegeignet, ' die gefähr - '
lichen Schädlinge zu vernichten , da sie im Gar¬
ten nicht so viel Schaden durch Scharren anrich¬
ten , wie die Hühner . v'

Auch zahlreiche Vögel , wie Stare und Krähen,
vertilgen große Mengen von Schnecken; dies gilt
auch für Frösche und Kröten . Manche Gartenbe¬
sitzer fangen namentlich letztere sogar auswärts
und stellen sie in ihrem Garten gewissermaßen
als „Gartenpolizei " an . Ebenso kann eine Igel¬
familie bei ihrer Gefräßigkeit riesige Mengen
von Schnecken vernichten , und zwar selbst die
größten . Die Trümmer von Schneckenhäusern be¬
zeugen das an manchem Morgen.

C'n gsfäkriicker KoklsckLclling
Die Kohlschabe (Llutsllr cruoiksraruin ) richtet

beträchtlichen Schaden an . Die Räupchen be-
fressen die Blätter unterseits , so daß fensterartig
erscheinende Flecke entstehen . Die Verpuppung
der Kohlschabe erfolgt an der Unterseite der
Blätter in weißgrauen Gespinsten.

Als wirksamstes Vekämpfungsmittel gilt die
restlose Beseitigung aller Rückstände auf dem
Kohlland ; außerdem muß vorbeugend während
der Pflanzenentwicklung mit NikotinseifeNlösungen
gespritzt werden . Obstbauinspektor LsnL.

Die TinfossunH unserer TcirtenMeye
ätsins , kkossn, öuscli - oc!sr ?ol5tsk5tou <̂sr>als 6sgksnrung

Neben der technisch einwandfreien Herstellung
der Wegepackung , die durch Verwendung geeig¬
neter Materialien zu jeder Zeit eine begehbare
trockene Wegefläche zu gewährleisten hat , kommt
besonders der Wegeeinfassung  größte Be¬
achtung zu. Erst die geeignete Einfassung ermög¬
licht das restlose Abführen der Wassermengen bei
großen Regengüssen : sie verhindert aber auch
Verunreinigungen des Weges durch Vodenmassen
des angrenzenden Landes , wie diese durch Ein¬
brüche bei nur aus Vodenmasse aufgesetzten Kan¬
ten vorkommen . — Auch bei schmalen Wegen —
ich denke da vor allem an die wenigen einen
Kleingarten ausschließenden Wege — unterschätze
man nicht die Bedeutung einer vorschriftsmäßigen
Einfassung . Ein sauberer und eigener Eesamt-
eindruck des Gartens ist der Lohn dieser ein¬
maligen Arbeit . Von einer festen Wegeeinfrie¬
digung ausschließlich sind aber die jährlich wieder
aufzunehmenden Trennungswege der Gemiise-
kulturbeete . Ferner in größeren Gärten ausge¬
sprochene Waldwege und schmale Pfade durch
rein landschaftliche Vegetationsbilder wie Heide-
und Wiesenformationen , Wildstaudenpflanzungen.
hier ist die harte störende und trennende Linie
vorzugsweise einer Kunst -Steinkante zu meiden.
Nehmen diese Eartenbilder in ausgedehnten Ear-
tenanlagen aber größere Ausmaße an , so wird
auch dann Lei den durch die Größe und den
Verwendungszweck bedingten breiten Wegen eine
Einfassung nicht zu missen sein ; es hat sich diese
Einfassung aber in bezug auf Materialauswahl
der Umgebung weitestgehend anzupassen.

Zur Ausführung der Einfassung stehen die ver¬
schiedensten Materialien zur Auswahl . Es sind
zunächst die Einfassungen aus Stein - und
Pflanzenmaterial zu unterscheiden . Von der
pflanzlichen Einfassung sei die gesäte und sauber
gestochene Rasenkante  eines Streifens mit
einer Mindestbreite von SO bis SO Zentimeter
zuerst genannt . Zur niedrigen Heckenkante eignen
sich Luxus , Lsrbsris ckuleis nana , Teuoriuiu eba-
wasdris , Ibsris sewpsrvirsns . Geeignet sind auch
alle Polsterstauden und Räsenbildner . Besonders
Krabis , 8säuw 8axikraga subulata , Veronika
rspsns , Klz-ssuw , Lriinula , Lblox sstaosa , Lries
oarnsa u . a . Der Habitus der jeweiligen Pflan-
zenart bestimmt die jeweilige Breite . Alle diese
pflanzlichen Einfassungen erhalten erst dann für
den Weg als Wegkante , die gleichzeitig wasser-
ableitend sein und einen stets sauberen Weg
verbürgen sollen , ihren vollen Wert , wenn sie
gleichzeitig von einer Steineinfassung
begleitet werden . Ueber diese unterbrechend hin
und wieder herüberrankend ergeben sie die ab¬
wechslungsreichsten Bilder . Steinemfassungen
natürlichen Ursprunges — aus Steinbrüchen —
liefern uns u . a . die Wesersand - und Ruhrsand¬
steinplatten , die in einer Stärke von vier bis
fünf Zentimeter bei cü. 25 Zentimeter Höhe und
SO bis - 60 Zentimeter Längs zu verwenden sind.
Die besten Seiten werden als Sichtflächen ver¬
wandt ; die Plattten sind in den aus der Erde
ragenden Teilen Hammerrecht zu behauen , d. h.
mit ca. sieben Zentimeter Fugenschluß zu ver¬
sehen . Ziegelsteine und Klinker sind ebenfalls
gutes Einfassungsmaterial . Zieht man es der
Haltbarkeit wegen nicht vor , die Ziegelsteine
Hochkant zu verlegen , so soll aber bei Halbhoch
verlegten Ziegelsteinen zumindest jeder vierte
Strin Hochkant gestellt werden , um so die zu¬
sammenhängende Festigkeit der Kante zu erhöhen.

Analog den natürlichen Steinkanten — wie z. B.
Wesersandsteinplatten — werden auch künstliche
Zementsteinplatten in grauer und roter Farbe
in denselben Ausmaßen hergestellt und verwen¬
det . Leicht und preiswert sind diele Kantensteine
selbst herzustellen . Ein waagerecht gelagertes
Brett dient als Untergrund , auf dem zwei Bret¬
ter senkrecht mit Eisenwinkeln befestigt werden.
Diese beiden Bretter haben eine Höhe von 22
bis 2S Zentimeter und eine lichte Entfernung
voneinander von 4 Zentimeter . Diese Maße er¬
geben die Höhe und Stärke der Kantensteine . In
die von den Brettern gebildete sogenannte
„Leere " wird nun ein Betongemisch von 1 : 3
eingefüllt , eingestampft , welches einen dauerhaf-

- -

ten widerstandsfähigen Stein garantiert . Beim
Einfüllen wird in die Leere zwischen die beiden
senkrechten Bretter alle SO bis 60 Zentimeter eine
ebenfalls 4 Zentimeter starke Latte gesteckt. Die
so erzielte Trennung läßt uns nach dem Abtrock¬
nen beim Lösen des einen Brettes Kantensteine
von einer Länge von SO bis 60 Zentimeter er¬
halten.

Neben diesen guten Einfassungsmaterialien
seien einige zu vermeidende Gegenbeispiele
genannt . Zunächst die zusammenhängende Beton¬
einfassung , die , da nie frostfrei , Witterungsein¬
flüssen und Erderschütterunaen gegenüber nicht
standhält und bei Frost Risse bekommt , deren
ausgebesserte Stellen stets unordentlich aus¬
sehen . Aus demselben Grunde ist auch das Beto¬
nieren der Weaefläche selbst zu vermeiden . Auch
schräg gelegte Ziegelsteine sind zu vermeiden.
Ganz zu verurteilen ist die Verwen¬
dung vpn Flaschen , Eisenbändern
und Holz.  Diese Materialien wirken alles an¬
dere als schön und sind keineswegs dauerhaft mach
widerstandsfähig . Dagegen können auch, ohne als
ausgesprochene Kantensteine angesehen zu werden,
Trocken- und Stützmauern längs eines Weges
die Aufgabe einer festen Wegkante sehr gut er¬
füllen.

Es seien einige Beispiele verschiedener Wege¬
einfassungen im Bilde gezeigt . Von der den je¬
weiligen vorliegenden Verhältnißen sich an¬
passenden Auswahl des Materials hängt neben
dem Nutzfaktor die anzustrebende Schönheits¬
wirkung für das Eartenbild ab . — Bild 1 zeigt
den Wesersandstein als Kantenstein . Bild 2 eine
Buxbaum -Einfassung . Bild 3 Ssgins subulsta
in einem rasenähnlichen Polster als gleichzeitige
Wegekante , der Weg selbst ist in rotem Weser¬
sandstein verlegt . Bild 4 zeigt ein Gegenbeispiel,
eine Einfassung mit Flaschen.

Erwähnt sei auch an dieser Stelle , daß aus
ebendenselben Materialien , wie wir sie bei den
Kantensteinen kennenlernten , auch die für unse¬
ren Garten so praktischen Platten - und Tritt¬
steinwege verlegt werden . — Der befestigte

Links oben:  8agina rnbn
lata , eins rassndildends ? ol-
stsrstauds als IVegkants . —
Lslldts oben:  8sbr sauber
wirken aueb äsr Lnxbanw als
V' egsinkassnng and (dar¬
unter)  IVessrssndstsiuplat-
tsn . — Links unten:  Wo
Llascbsnwsg , dessen scblecktss
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8aubsrs bei den anderen Vksg-
kantsn besonders stark in Lr-
scksinung treten lallt.

und mit Kantensteinen sauber ein¬
gefaßte  Aschenweg , sowie der Plattenweg,
beides , — Näheres über die Befestigung der
Wege ein andermal — gewährleistet uns ernen
trockenen , stets begehbaren Weg ; Wege , die uns
auch jetzt selbst auf lehmigen Bodenverhältnissen
nach unaufhörlichen Regengüssen noch die Mög¬
lichkeit geben , trockenen und sauberen Fußes un¬
sere Gärten zu betreten . Vstlii biüller

Die I l̂penivaiclreke
Zu den bekanntesten und schönsten Schling,

gewächse« , mit deren Verwendung sich geradezu
märchenhafte Bilder zaubern lassen , gehören die
Waldreben (Olswatis ) . Die großblumigen Gar.
tenhpbriden bieten heute eine Fülle hervorragen,
der Sorten , um deren Bereicherung sich auh
nahmhafte deutsche Züchter verdient gemacht
haben.

Außer den Eartenhybriden haben aber auch
die Olemstis -W i l d formen eine große Bedeutung
für den Garten und besonders für den größeren
Park . wo nicht allzu große Trockenheit herrscht
und wo sich ihre langen Ranken durch Hecken
größere Gebüsche und nn unteren Teil kahl g«s
wordener Bäume hinziehen können . Es müssen
also Lebensbedingungen vorherrschen , wie wir sie
von der bekannten heimischen , kleinblumigen
Waldrebe (Olswstls vltalba ) kennen , die ini
Spätherbst an kahlen Gehölzrändern der Land¬
straße entlang , an Zäunen und Hecken und an.
derwärts mit ihren Wattepüffchen gleichenden
Samenständen ein liebliches , weißglitzerndes
Feuerwerk entzündet . Von dem Reichtum der
Olsmatls -Wildformen kann man sich einen unge.
fähren Begriff machen , wenn man hört , daß etwa
hundert Arten ihre Vertreter stellen.

Wird die Alpenwaldrebe gärtnerisch verwendet
so gebe man ihr einen Platz , der nach Möglich!
keit dem natürlichen Vorkommen Rechnung trägt,
Zur Anpflanzung ist reichlich Lauberde , auch
etwas Moorboden , erforderlich . Da allen Wald-
reben , sowohl den Wildformen als auch den Tor¬
tenformen , austrocknende Winde und zu starke
Sonnenwirkung auf den Wurzelhals nicht zu-
sagen , sind die Beimischung von Torfmull zur
Pflanzerde und ein leichter Bodenschutz ratsam,

Die beste Pflanzzeit aller
Frühjahr , auch noch

Olsmatis ist das
da die Kultur

im Topf  erfolgt und ein Auspflanzenbei begin-
nendem Wachstum am sichersten ist. Wird beim
Herausnehmen der Pflanze aus dem Tops der
Ballen geschont, so spürt diese den erfolgten
Wechsel nrcht und wächst an ihrem neuen Stand,
ort munter fort. Die blauvioletten, bis 6 Zenti.
menter breiten Blüten und das gefälligaus¬
sehende Blattwerk vermitteln, je ungezwungenersie Umgebung ist, Garten- und Naturschönheit
von großem Wert.

6 -s.rtsnbaninspsktor Laven.

Legenester für Cierfrefser

ÄOpfscäot Qus eigenem Dorten
Dis >vsiüsn entfernt — 6c>s kätssl ist gelöst

Viele Kleingartenfrsunde schüttelten den Kopf
über die Papierhauben , die im Versuchsgarten
der Abtlg , Kleingartenwesen des Eartenamtes
in der neuen Gartengruppe an der Werderstr.
von der Ferne wie ein Massenzeltlager aus der
Vogelschau aussahen ; zahlreiche Gartenfreunde
verurteilten im voraus solch unnötige Arbeit
und Ausgabe ; viele aber fragten auch interessiert
nach dem Wozu , Warum und Wofür dieser Hauben
Es ist heute noch verfrüht , bei den verschiedenen
Eemüsearten ein abschließendes Urteil in Hinsicht
des vorteilhaften und günstigen Ergebnisses der
Papierhauben zu geben . Aber eine Kultur die¬
ses Salates  ist , wenigstens soweit die mit
Hauben bedeckten Pflanzen in Frage kommen,
beendet.

Um es vorwegzunehmen , das Ergebnis
ist ein überraschend gutes.  Es wurden
die bisherigen Erfolge bei Salat nicht nur be¬
stätigt , sondern mit vorliegendem Versuch wurde
im bremischen Klima und bei diesjähriger Witte-
rungslage ein überraschend gutes Ergebnis er¬
zielt . Zu gleicher Zeit (auf rohem noch vor
wenigen Wochen unbearbeitetem Wiesenboden)
am 11 4. 1937 ausgepflanzt , wurde je eine
Hälfte der Salatpflanzen mit Wachspapierhauben
bedeckt und zur anderen Hälfte unbedeckt ge¬
lassen . Die letzteren Pflanzen haben sich infolge
der bis auf die letzte Woche kalten , unfreund¬
lichen und nassen Witterung gerade so durchge¬
holten und setzten mit lebhafterem Wachstum
erst in den letzten Tagen ein ; dem gegenüber
hatten von Beginn an die mit den Papierhauben
geschützten Pflanzen eine gute Entwicklung.

Die Pflanzen wurden vor dem Abdecken ein¬
mal kräftig angegossen . Nur die Gefahr vielleicht
doch noch eintretender Frostnächte zur Mitte des
Maimonats zögerte das Oesfnen der Hauben
hinaus . Aber schon gegen den 10. bis 12. Mai
waren die Salatpslanzen zu zwei Stück unter
einer Haube so groß , daß sich die Hohlräume der
Hauben bald ausfüllten und fast die Haube
sprengten . Zur Abhärtung der Pflanzen wurden
die Hauben dann am 14. Mai an der dem Winde
entgegengesetzten Seite aufgeschlitzt . Fast wie das
Küken aus dem Ei pellten sich die Salatpflanzen
aus der schützenden Haube.

Lotsn:  2ur Kbdärtung dsr Lklarwsn
werden vor dsw endgültigen Lotksrnsn
dis klauben so dsr dsw IVind entgegen¬
gesetzten 8sits ankgsscblitrt.

Kokn .: IV. ölüllsr (6)

Obso:  Links iw Lild sing
Reibe 8slat obns klauben,
rscbts davon 2wsi Reiben
8alst , dis nntpr Rapisrbanbsn
standen.

Und nun sollen einige Zahlen sprechen. Die
Wachspapierhaube , die im übrigen auch vor
Schneckenfraß schützt und bei den Kohlpslanzen
die zweite Ersatzpflanzung der ungeschützten
Pflanzen vermied , kostet im Einzelpreis 2 bis
2,2 Pfennig , ist aber bei vereinsseitiger Her¬
stellung oder Bezug im großen für 1,8 Pfennig
abzugeben . Der Salatkopf kostete zu Pfingsten
28 Pfennig , ein Preis , der den meisten Volks¬
genossen für dieses Gemüse zu so früher Zeit zu
teuer sein und dieses als Luxusausgabe betrachten
lassen mußte.

Die nächste Entwicklung muß ergeben , wann der
zur gleichen Zeit gepflanzte unbedeckte Salat
erntereif ist. Schnell aber werden die Marktpreise
für Salat in der nächsten Zeit heruntergehen und

bestimmt bringt der unbedeckte Salat nicht mehr
als 6 Pfennig pro Kopf . 20 Pfennig weniger,
das entspricht pro Kopf zirka 18 Pfennig Rein¬
gewinn , bzw. Salatpflanzen aus eigener Scholle
zu früher Zeit . Auch zu dieser frühen Zeit dürste
aber dem Kleingärtner der Salat gut munden,
um so mehr da der Haubenialat besonders zarte
und schmackhafte Köpfe und Blätter hat , die rest¬
los verbraucht werden können . Und schmecktdann
nicht noch die Ernte vom eigenen Lande immer
am besten ? Das Bild aus unserer letzten Klein-
gartenbeilagc und die heutigen Ausnahmen zei¬
gen in anschaulicher Weise deutlich das erfolg¬
reiche Ergebnis der Wachspapicrhaubenkultur bei
Salat . Beherzigen wir allgemein diese Erfahrung
für das nächste Jahr ! IVilli ölüllsr

Hat sich eine Henne die Unart des Eierfressens
angewöhnt , dann ist sie sofort von der übrigen
Legeherde abzusondern.  Dies ist nötig;
denn haben Hühner zugesehen , wie eine Art¬
genossin Eier frißt ; dann hängen sie bald diesem
Uebel auch nach . Der Missetäterin stellt man ein
LegeNest zur Verfügung , das so hergestellt ist , daß
das Ei sofort nach dem Legen in einen Raum
unter dem Nest abrollt , so daß es der Henne
dadurch benommen ist, das Ei anzupicken und zu
fressen.

Durch einfache Mittel kann man sich ein solches
Legenest anfertigen , und zwar nach Maßgabe bei-
stehender Abbildung 1. In einem Legekasten
wird 15 Zentimeter über dem unteren Boden
ein Doppelboden  schräg nach hinten ein¬
gefügt , der aber nicht bis zur Rückwand läuft
sondern dort eine 8 Zentimeter breite Lücke fre?
läßt , durch die das abgelegte Ei in den vom
Doppelboden und eigentlichen Nestkastenboden
gebildeten Raum rollt und dort auf ein Heu¬
polster zu liegen kommt . Damit das Ei nicht an
der Rückwand zerschellt , ist dort in ungefährer
Höhe der Lücke ein Stück Filz oder alter Teppich
bogenförmig nach unten verlaufend angenagelt.
Der Schrägboden kann vorn zur Wegnahme des
Eies aufgeklappt werden . Er muß sich leicht auf¬
heben lassen und wird deshalb mit je einer
Schraube in den Seitenwänden beweglich fest¬
gehalten . Das Loch durch die Wand muß etwas
größeren . Durchmesser haben als die Schraube.
Damit der Schrägboden nicht nach unten versackt,
liegt er vorn auf einer Leiste . Zum Anheben
bringt man eine Ringschraube an . Der Schräg¬
boden wird oben mit Stoff verkleidet , schließlich
kann gleiches Material Verwendung finden wie
zur Gleitwand . Dieses Legenest ist sehr praktisch
und arbeitet geräuschlos.

Hat man mehrere Eierfresserinnen abzusondern,
dann sind auch mehrere Nester , die ihnen die Un¬
art vereiteln , notwendig . Hierzu teilt man eine
geeignete Kiste  in zwei bis drei Gefache und
entfernt den eigentlichen Boden . In jedes Ge¬
fach wird nun ein nach hinten abgeschrägter
Boden eingenagelt , der wiederum an der Rück¬
wand eine echen erwähnte Lücke frei läßt . An den
beiden Stirnseiten dieses Nestkastens fetzt man
nun jeweils zwei Latten auf , die 40 Zentimeter
hohe Füße bilden . An der offenen Vorderfront
bringt man vor den Nesteingängen ein Anflug-
brett an . Unter den Nestboden hängt man ein

Die 3mker wanclern
Erleichterte Beförderung von Bienen mit

Kraftfahrzeugen
Der Vierjahresplan bringt auch der deutschen

Bienenzucht neue große Aufgaben . Das Endziel
ist die völlige Versorgung  des deutschen
Volkes mit Honig  als Nahrungs - und Heil¬
mittel und mit Wachs für die Industrie . Der
Weg zu diesem Ziel führt einmal über die Ver¬
mehrung der Bienenvölker um min¬
destens 170 000  in jedem der nächsten vier
Jahre , zum andern über die Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit jedes einzelnen Bienenvolkes
durch Königinnen zucht  und endlich über
die verstärkte Wanderung  mit Bienen.

Im Dritten Reich ist man wieder dazu über¬
gegangen , den Anbau von Oelfrüchten planmäßig
zu fördern , indem man ihn vor allem wieder
lohnend  machte . Nun ist aber der Samen¬
anbau beim Raps und bei allen ähnlichen Oel¬
früchten , dem weißen Senf , Leindotter usw nur
mangelhaft , wenn die Fremdbestäubung
ausbleibt , die zum großen Teil durch die Bie¬
nen  bewirkt wird . Und was vom Raps gilt
das gilt auch von vielen andern unserer wert!
vollsten Kulturpflanzen , so vor allem vom Obst
vom Buchweizen , von allen Kleearten von Ge¬
müse wie Zwiebeln , Gurken , Kürbissen Melonen
um nur einige zu nennen.

Aus diesem Grunde ist von der Reichsfach
gruppe Imker die Weisung an alle deutschen
Bienenzüchter  ergangen , im Jahre 1937 ,n
verstärktem Mage zu wandern , damit auf allen

(Landwirtsobaktlicksr Bilderdienst / öl. 2.)

Tuch (Sackleinen !) als Eifang . Dieses wird an
der Rückwand angenagelt und ist vorn unter dem
Anflugbrett mit Haken in Ringschrauben gehängt.
Hat die Henne gelegt , dann rollt das d in das
Fangtuch und kann durch dessen Aushängen ent¬
nommen werden . Das Fangtuch hängt 10 Zenti¬
meter vom Nestboden weg ; das Ei kann also nicht
zerschellen . Wie bei vorerwähntem Nest erhalten
auch hier die Schräaböden einen Belag . Abbil¬
dung 2 zeigt die Beschaffenheit dieses praktischen
Nestes . IV. Rlsckenstsin.

Feldern , wo immer auch nur Kulturpflanzen der
genannten Arten in größerem Umfange angebaut
werden , Bienenvölker in hinreichen¬
der Zahl  vorhanden sind. Außerdem aber
wird auch die Wanderung in fonstige Tracht¬
gebiete wie z. V . in die Heide  in erheblichem
Umfange verstärkt werden , um die Honigaus¬
beute zu steigern , damit wir auch hier von der
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse frei werden
und gleichzeitig die Fettlücke überbrücken.

Diese Bemühungen der deutschen Bienenzüchter
werden von der Reichsregierung in weitestem
Maße unterstützt . Das kommt auch darin zum
Ausdruck , daß jetzt angeordnet worden ist, daß
das Gesetz über den Güterfernver¬
kehr  mit Kraftfahrzeugen auf die Beförderung
von Bienenvölkern keine  Anwendung findet,
wenn diese in die Trachtgebiete gebracht werden.
Das bedeutet insbesondere eine Befreiung
von der tariflichen Gebundenheit
und von den Kilometerzonen , womit also eine
Verbilligungsmöqlichkeit gegeben ist Außerdem
können bei der Beförderung von Bienen Begleit¬
personen in der notwendigen Anzahl auf der
Ladefläche Platz nebmen . um die Beförderung zu
überwachen

Damit hat die Wanderung mit Bienen eine
wesentliche Erleichterung erfabren . so daß man
mit einem starken Auftrieb der Wanderung >u
diesem Jnbre rechnen kann
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Handel » und Wirlschaflsblalt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 22. Mai 1937

Außenhandelsumsätze weiter gestiegen
Trotzdem größerer Ausfuhrüberschuß in den ersten vier Monaten

Im deutschen Außenhandel hat sieh im
April die Aufwärtsbewegung von Ein - und
Ausfuhr fortgesetzt . Die Einfuhr beläuft sieh
auf 476,7 Mill . RM, die Ausfuhr auf 491,8 Mill.
Keiehsraark . Danach ergibt sich ein Ausfuhr¬
überschuß von 15,1 Mill . KM. Die Steigerung der

Einfuhr
beläuft sich auf 68,2 Mill . KM oder 16,7 Prozent,
sie ist nicht durch jahreszeitliche Einflüsse ver¬
ursacht . Nur zu einem geringen Teil ist sie auf
die Preissteigerung zurückzuführen ; das Ein¬
fuhrvolumen liegt um 13,1 Prozent über dem
Märzstand . Die Steigerung der Einfuhr entfällt
zu etwa einem Drittel auf Waren der Ernäh¬
rungswirtschaft , zu ungefähr zwei Dritteln auf
Waren der gewerblichen Wirtschaft . Von den
Waren der Ernährungswirtschaft — deren Ein¬
fuhr um 26,8 Mill . KM oder 17,3 Prozent zu-
genomm.en hat sind vor allem Nahrungsmit¬
tel pflanzlichen Ursprungs gestiegen . Nur leicht
erhöht hat sich die Einfuhr von Nahrungsmit¬
teln tierischen Ursprungs und von Genußmitteln;
während die Einfuhr lebender Tiere weiter zu¬
rückgegangen ist . Die Einfuhr von Waren der
gewerblichen  Wirtschaft hat gegenüber
dem Vormonat um 41,2 Mill . RM oder 16,5 Pzt.
zugenommen . Der größte Teil der Steigerung
entfällt auf Rohstoffe ; auch die Einfuhr von
Halbwaren hat erheblich zugenommen . Gering
ist dagegen die Zunahme der Einfuhr von Fer¬
tigwaren.

Fast zur Hälfte entfällt die Steigerung der
Einfuhr auf Südamerika , das Britische Reich
und die Südoststaaten . Mit reichlich einem wei¬
teren Viertel sind die Niederlande und Spanien
mit ihren Außenbesitzungen , Japan , Mandschu-
kuo und die Vereinigten Staaten an der Zu¬
nahme beteiligt . Aber auch aus fast allen übri¬
gen Ländergruppen hat die Einfuhr zugenom¬
men. Nur Italien mit seinen Außenbesitzungen
und die Türkei usw . sind unter den Länder¬
gruppen mit etwas geringeren Zahlen vertreten.

Die Steigerung der Ausfuhr
— um 29,7 Mill . KM oder 6,4 Prozent — ist zwar
geringer als im Vormonat ; doch ist in Betracht
zu ziehen , daß um diese Zeit in fast allen Nach¬
kriegsjahren ein saisonmäßiger Rückschlag zu
verzeichnen .war . Die Ausfuhr liegt um 126,4
Mill. KM oder 35 Prozent über der vom
April 193  6. Gegenüber dem Vormonat sind
die Preise nicht gestiegen , das Ausfuhr Volumen
nahm um 6,4 Prozent zu . Die Steigerung ent¬
fällt überwiegend auf Fertigwaren  und
unter diesen vor allem auf Enderzeugnisse . Auch
Rohstoffe und Halbwaren zeigen etwas höhere
Zahlen als im Vormonat.

An der Steigerung der Ausfuhr sind vor allem
— etwa zur Hälfte — Skandinavien , das Bri¬
tische Reich und die Ländergruppen der Süd¬
oststaaten beteiligt . Auch ein großer Teil der
übrigen Ländergruppen hat etwas mehr deutsche
Waren als im Vormonat aufgenommen . Nur
nach Iran usw ., der Union d. S. Sowjetrepu¬
bliken , Japan und Spanien ist die Ausfuhr zu¬
rückgegangen.

Der Ausfuhrüberschuß der Handels¬
bilanz (15,1 Mill . RM) hat sieh gegenüber den
Vormonaten infolge der beträchtlichen Zunahme
der Einfuhr verringert . Immerhin ist er noch er¬
heblich größer als im gleichen Monat des Vor¬
jahres (plus 4,5 Mill . RM ). In den ersten vier
Monaten 1937 beläuft sich der Ausfuhrüber¬
schuß  auf 206,5 Mill . RM gegen 85,9 Mill . RM
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Im einzelnen sind im Außenhandel des April
folgende Veränderungen hervorzuheben : Die
E i n f u h r von Waren der Ernährungswirt¬
schaft war insgesamt um 26,8 Mill . RM größer
als im März . Dabei ist die Einfuhr von leben¬
den Tieren wiederum «' zurüekgeggmgen (minus
0,7[ Mill . RM ) ; ..dieser Rückgang entfällt über¬wiegend auf -'SeKvtreine."'Leicht wugefioiätnen hftt
dia Einfuhr von Nahrungsmitteln .tierischen Ur¬
sprungs (plus . 3 Mill . RM ). Erheblich gestiegen
ist die Einfuhr von Waltran (plus 5 Mill . RM ),
in geringerem Maße die von Butter und Fleisch.
Dagegen weist die Einfuhr von Eiern (minus
2,6 Mill . RM ) und Fischen (minus 2,2 Mill . RM)
einen Rückgang auf . Die größte Steigerung ent¬
fällt auf Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs
(plus 23 Mill . RM ), vor allem auf Getreide (plus
7,9 Mill . RM ), wie Weizen , Mais usw ., ferner
auf Oelfrüchte (plus 4,3 Mill . RM ), Südfrüchte,
Hiilsenfrüchte , Reis , Küchengewächse u . a . m.
Leicht ist auch die Einfuhr von Genußmitteln
gestiegen (plus 1,4 Mill . RM ). Die Einfuhr von
Kaffee hat etwas mehr zugenommen , während
die von Rohtäbak zurückgegangen ist.

Die Steigerupg der Einfuhr von Waren der
„ewerblichen Wirtschaft  beläuft sich
auf 41,2 Mill . RM . Rohstoffe sind daran vor
allem beteiligt (plus 23,5 Mill . RM ). Mit erheb¬
lich größeren Einfuhrzahlen sind vor allem zu
erwähnen : Erze (plus 8,9 Mill . RM ) und unter
diesen insbesondere Eisenerze (plus 5,2 Mill.
RM), ferner Häute und Felle (plus 3,5 Mill . RM ),
Oelfrüchte zu technischen Zwecken (plus 2,6
Mill. RM) und Kautschuk (plus 2,2 Mill . RM ).
Auch die Einfuhr von Halbwaren (plus 16,6 Mill.
RM) hat erheblich zugenommen , darunter vor
allem Kupfer (plus 10,2 Mill . RM ). Gering ist
dagegen die Zunahme der Einfuhr von Fertig¬
waren (plus 1,1 Mill . RM ).

Die Steigerung der Ausfuhr  entfällt aus¬
schließlich auf Waren der gewerblichen Wirt¬
schaft (plus 29,6 Mill . RM ). Rohstoffe sind daran
nur mit 5,8 Mill . RM beteiligt ; es handelt sich
dabei vor allem um Steinkohlen (plus 3,4 Mill.
EH). Die Ausfuhr von Halhwaren hat sich eben-

g

falls nur wenig (plus 2,4 Mill . RM) erhöht . Vor
allem hat die Ausfuhr von Fertigwaren zu¬
genommen (plus 21,S Mill . RM), unter diesen
^oej -wiegen weitaus Enderzeugnisse (plus 19,3
Mill . RM). Mit erheblich größeren Ausfuhrzah¬
len sind vor allem zti erwähnen : Wasserfahr-

8»* Mill . RM ), ’ Maschinen (plus 2,7
Mill . RM) und Kraftfahrzeuge (plus 2,7 Mill.Reichsmark ).

Die Einfuhr aus den europäischen
Landern  ist wieder erheblich (plus 31,1 Mill.
ii Hervorzuheben sind die Nieder¬
lande (plus 4,2 Mill . RM , besonders Frühgemiise
und Rindshäute ), Rumänien (plus 4,2 Mill . RM,
besonders Mais , Gerste und Mineralöle ), Spanien
U>lus 3,6 Mill . RM, besonders Apfelsinen ), die
Tschechoslowakei (plus 2,7 Mill . RM , besonders
n * UT1(* Schnittholz ), Großbritannien (plus
2,4 Mill . RM , besonders Kupfer , Wolle und Baum¬
wollgarn ), Norwegen (plus 2,2 Mill . RM , beson¬
ders Waltran ), Belgien -Luxemburg (plus 2 Mill.
RM , besonders Pferde , Schrott und Metalle ) and
Schweden (plus 2 Mill . RM, besonders Eisen-
erze ). Aus einzelnen anderen europäischen Län¬
dern ist die Einfuhr dagegen leicht zurückge¬
gangen , so aus Griechenland (minus 1,4 Mill.
RM, besonders Rohtabak ), Dänemark u . a . m.

Größer noch als aus den europäischen Ländern
ist die Zunahme der Einfuhr aus den über¬
seeischen Ländern (plus 37,1 Mill . RM).
Mit steigenden Zahlen sind vor allem zu erwäh¬
nen : Argentinien (plus 6,8 Mill . RM , besonders
Leinsaat , Weizen und Rindshäute ), die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika (plus 4 Mill . RM, be¬
sonders Kupfer ) , Mandschukuo (plus 2,9 Mill . RM,
besonders Sojabohnen ), Rhodesien (plus 2,2 Mill.
RM, besonders Kupfer ), und Chile (plus 2,1 Mill.
RM , besonders Rohwolle und Linsen ). Auch hier
sind bei einzelnen Ländern Einfuhrrückgänge
zu verzeichnen , so bei : Britisch -Indien (minus
2 Mill . RM , besonders Erdnüsse ), Union von Süd¬
afrika , Australischer Bund n. a. m.

Die Ausfuhr  ist wieder vor allem nach den
europäischen Ländern  gestiegen (plus
22,5 Mill . RM). Zu erwähnen sind insbesondere:
die Niederlande (plus 3,9 Mill . RM), Norwegen
(plus 3,4 Mill . RM), Frankreich (plus 2,6 Mill.
RAI), Belgien -Luxemburg (plus 2,3 Mill . RM),
Jugoslawien (plus 2,1 Mill . RM) und die Tsche¬
choslowakei (plus 2 Mill . RM). Demgegenüber
stehen nur einzelne leichte Rückgänge der Aus¬
fuhr , so nach der Union d. S. Sowjetrepubliken
(minus 1,4 Mill . RM) n. a .»m. Von den über¬
seeischen Ländern (plus 7,2 Mill . RM) sind nur
wenige hervorzuheben mit erheblich größeren
Zahlen ; es sind dies vor allem China (plus 2,5
Mill . RM) und Britisch -Indien (plus 2 Mill.
RM). Aber auch die Rückgänge sind hier ge¬
ring ; erwähnt sei Japan (minus 1,4 Mill . RM).

Bremer Vulkan
75 OOO Tonnen abgeliefert - 240 000 to in Arbeit - Der Abschluß für 1936
Der Bremer Vulkan Schiffbau - und Maschinen¬

fabrik in Vegesack , der sich sehr stark und mit
Erfolg um die Einschaltung in das Auslands¬
geschäft bemüht , legt jetzt seinen Geschäfts¬
bericht für das 44. Geschäftsjahr vor , aus dem
hervorgeht , daß der

Auslandsabsatz der Werft 67,5%
des Gesamtabsatzes

betrug . Zur Ablieferung  gelangten 1936
drei Tankmotorschiffe , ein Tankdampfer , ein
Frachtmotorschiff , zwei Fracht - und Fahrgast¬
motorschiffe , sowie sechs Walfänger mit zu¬
sammen rund 75 000 t Tragfähigkeit.
Die Werft war auch 1936 wieder gut beschäftigt,
so daß die vorhandenen Betriebsanlagen
fast ganz ausgenutzt  werden konnten.
Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder stieg um
über 30% auf insgesamt etwa 4000 Mann.

Entsprechend der besseren Beschäftigung hat
sich der Rohertrag  auf 10,727 (7,977) Mill.
RM erhöht . Dazu kommen 0.69 (0,454) Mill . RM
Zinseinnahmen und 0,41 (0,15) Mill . RM ao
Erträge.

Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter
stiegen auf 7,649 (5,677) und soziale Abgaben
auf 0,626 (0,494) Mill . RM . Besitzsteuern erfor¬
derten 0,949 (0,558) und alle übrigen Aufwen¬
dungen 1,095 (0,613) Mill . RM.

Nach 890 726 (530 530) RM Anlage¬
abschreibungen  verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 616 528 (707 489) RM , der sich um
den Vortrag auf 626 009 RM erhöht . Aus diesem
sollen , wie bekannt , wieder 6% Dividende ver¬
teilt werden.

In der Bilanz,  die mit 43,706 (33,217) Mill.
RM absehließt , werden bei 2,165 (2,115) Mill . RM
Reserven und 1,794 (1,022) Mill . RM Rück¬
stellungen , die zur Sicherung etwaiger Ver¬
pflichtungen aus Lieferungsverträgen und aus-
stehender Forderungen , sowie zur Deckung noch
nicht veranlagter Steuern bestimmt sind , ins¬
gesamt 29,089 (19,285) Mill . RM Verbindlich¬
keiten  ausgewiesen , darunter allein 26,75
(17,842) Mill . RM Anzahlungen von Kunden!
Wechselverbindlichkeiten bestanden nur . aus
einigen Arbeitsbeschaffungswechseln.

Das A n 1a g e v e r m ö g e n steht mit 3,036.
(3.S5J MilL RM -zu -Buch . Die bereits erwähnten
Abschreibungen von 0,89 Mill . RM erklären sich
aus der , besonders starken Beanspruchung und

dem großen Verschleiß der Betriebsanlagen . Die
Neuanschaffungen in Höhe von rund 0,277 Mill.
RM verteilen sich etwa in gleicher Höhe auf
Maschinen sowie Gebäude und Anlagen.

Das Umlaufsvermögen  beträgt 40,519
(29,447) Mill . RM . Vorräte und Wertpapiere sind
naoh dem Bericht in üblicher Weise vorsichtig
bewertet , so Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe mit
3,023 (1,991), halbfertige Erzeugnisse mit 8,764
(4,632) und Wertpapiere mit 1,649 (1,483) Mill.
RM. Die für Materialbestellungen geleisteten
Anzahlungen werden mit 4,218 (2,305) Mill . RM
ansgewiesen , während Debitoren jetzt mit 0,853
(1,49) Mill . RM und sonstige Forderungen mit
0,102 (3,045) Mill . RM erscheinen . Die hohen
Bankguthaben  von 21,831 (14,462) Mill . RM
sind auf besonders große Voreinzahlungen
einiger Besteller zurückzuführen und enthalten
auch einen Betrag von 4,887 Mill . RM als Vor¬
auszahlung auf den Ankaufpreis von vier
Schiffen , über den der Vulkan nach Maßgabe
des Baufortschrittes dieser Schiffe verfügenkann.

Der Bericht betont , daß die zugesagten Liefer¬
termine nur durch die anerkennenswerte Mit¬
arbeit der Gefolgschaft,  insbesondere auch
durch Leistung von Ueberstunden , eingehalten
werden konnten , obwohl sich ein Mangel an
geeigneten Arbeitskräften bemerkbar machte.
Der Wohlfahrtskasse für Angestellte und
Arbeiter , die als selbständige Kasse besteht und
aus dem Vermögen der Gesellschaft ausge¬
schieden ist , wurden im Berichtsjahr 150 000 RM
überwiesen . Erhebliche — nicht genannte — Be¬
träge seien auch für andere freiwillige soziale
Leistungen sowie für Verbesserungen der Auf¬
enthalts - und Ankleideräume auf gewandt
worden . Der Bau von Siedlungshäusern wurde
vom Vulkan durch Hergabe von Hypotheken¬
geldern gefördert , die in der Bilanz mit 38 610
RM erscheinen.

Am Bilanzstichtag befanden sich noch neun
Tankmotorschiffe , ein Tankdampfer , zehn
Frachtmotorsehiffe , drei . Fracht - und Fahrgast¬
motorschiffe , sieben Walfänger und . zwei Wal-
sueher mit zusammen über 240 000 t Trag¬
fähigkeit i'n 'Arb  diit . 'Mit ' diesen 'Auf
trägen ist der Vulkan bis weit in das Jahr 1939
hinein beschäftigt (GV 8. 6: in Bremen ).

Deutsche Grammophon -Telefunken
Gemeinsame Schallpiattenproduktion in Hannover

Die Deutsche Grammophon A -G, Leipzig-
Wahren , legt jetzt unter Einberufung ihrer GV
auf den 12. Juni ihren Abschluß für 1936 vor.
Die Bilanz weist nach Abschreibungen von rd.
228 000 EM einen Reingewinn von 8350 RM aus,
der vorgetragen werden soll.

Die Gesellschaft wird ihrer GV ein von der
DD-Bank zusammen mit der Telefunken -Gesell-
schaft für drahtlose Telegraphie mbH unter¬
breitetes Vertragsangebot zur Beschlußfassung
vorlegen.

Das Angebot richtet sich auf die Gründung
einer GmbH , die mit einem Stammkapital
von einer Mill . RM ausgerüstet werden und
unter der Firma Deutsche Grammophon,
GmbH die Marken und das Schallplatten¬
unternehmen der Deutsche Grammophon A-G
weiterführen und deren Gefolgschaft weiter¬

beschäftigen soll.
Das Angebot sieht vor , daß die Neugründung,
wie auch die Telefunken -Platte GmbH als
selbständige Gesellschaft mit den bisherigen
Marken nebeneinander bestehen bleiben . Jedoch
würde im Zuge dieses Zusammenschlusses die
Herstellung der Platten in der gleichen in
Hannover  gelegenen Fabrik , die das neue

Ausbau der Eisenhütten
Oberst Loeb über industrielle Aufgaben im Vierjahresplan

Essen , 21. Mai.
In besonders festlichem Rahmen eröffnete das

Haus der Technik in Essen sein 20. Semester . Die
besondere Bedeutung des Tages für das Haus
der Technik kam u . a . darin zum Ausdruck , daß
der Chef des Amtes für deutsche Roh - und
Werkstoffe , Oberst des Generalstabes Loeb , in
der Eröffnungssitzung über industrielle
Aufgaben im Vierjahresplan  sprach.

Zn Beginn seiner Ausführungen unterstrich
Oberst Loeb die zwingende Notwend 1 g-
Heit,  den Vier jahresplan , wie er vom Führer
befohlen sei , durohzuführen . Er wies auf die
nach der Machtübernahme sowohl weltanschau¬
lich wie auch wirtschaftlich völlig veränderten
.Verhältnisse hin , die eine Unabhängigkeit vom
Auslände auf allen Gebieten , auf denen es
technisch überhaupt möglich sei , notwendig
machten . Zur Frage der Eisenversorgung führte
er aus , daß

bereits im Jahre 1936 die deutschen Eisen¬
produktion größer war als zur Zeit der
Durchführung des Hlndenburg -Programms

im Kriege.
Aber auch seihst , dann , wenn im Jahre 1937, wie
bestimmt zu erwarten sei , mehr Eisen und
Stahl als 1936 erzeugt werde , reiche diese
Produktion für den starken Bedarf nicht _aus.
Man müsse daher nicht nur die Kapazität
der Hütten erheblich vergrößern,
sondern auch , weil die Erzeinfuhr aus dem Aus¬
lande zur völligen Versorgung nicht ausreiehe,
die Förderung deutscher Erze mit allen Kräften
beschleunigen . Nachdem der Redner die ähnliche
Lage auf dem Gebiete der Nichteisenmetalle aul-
gezeigt hatte , wandte er sich der Frage der
Austauschstoffe  zu , die , wie die Düssel¬
dorfer Ausstellung „Schaffendes Volk zum
ersten Male in hervorragendem Maße gezeigt
habe, dazu berufen seien , hei gleichbleibender
and sogar noch besserer Qualität hinsichtlich
der Verwendungsmöglichkeiten die Metallseite
feitest gehend zu entlasten . In diesem Zusammen¬
hang wurde auch die Frage der Versorgung mit
Holz  behandelt , das nach althergebrachter Auf¬
fassung leider in noch viel zu großem Umfange
als Brennholz und nicht als Nutzholz verwendet
werde. Aus Holz könne man nicht nur Zellston:
nnd damit Papier und Zellwolle hersteilen , son¬
dern sogar Spiritus und Futterhefe . Gerade das
letztere Gebiet eröffne dem Holz ungeahnte
Möglichkeiten , um die bestehende Eiweißlucke
^ Ernährungssektor auszufüllen.

Die Versorgung mit Kautschuk bedeute heute
kein Problem mehr , da der künstliche Kautschuk
(Buna)  qualitätsmäßig dem natürlichen
Kautschuk überlegen sei . Die Nachfrage aus dem
Auslande sei bereits so groß , daß schon in ab¬
sehbarer Zeit Buna exportiert  werde . Um
den Bau der neuen Buna -Fabriken zu ermög¬
lichen , habe sich die Reichsregierung zu der
bekannten Einführung des Kautschukzolls
entschlossen . Der Buna -Frage komme auch des¬
halb eine besonders große Bedeutung zu , weil
nicht nur die Motorisierung eine wehrpolitische
Forderung sei , sondern darüber hinaus der
Führer mehrfach eindeutig seinen Willen zn
erkennen gegeben habe , der Kraftverkehr in
Deutschland .in den breitesten Kreisen des
Volkes zu fördern . In diesem Zusammenhang
beschäftigte sich Oberst Loeb dann mit dem
Treib Stoff gebiet,  auf dem , wie er mit
aller Schärfe betonte , in der vom Führer
gesetzten Frist von 18 Monaten Deutschland von
der Einfuhr leichter Treibstoffe aus dem Aus¬
lande unabhängig sein werde.

Nachdem der Redner zusammenfassend die
Wichtigkeit der chemischen Produkte für die
Forschung und Entwicklung im Vierjahresplan,
sowie die Bedeutung der Energieversorgung
durch Kohle , Wasser und Luft gestreift hatte,
wies er am Ende seiner Ausführungen auf das
Verhältnis des Vierjahresplanes zum Außen¬
handel  hin . Er betonte , dabei nachdrücklichst,
daß der Vierjahresplan keineswegs exportfeind¬
lich ist . Als Beispiel führte er an , daß

in den letzten Tagen 10' /« der deutschen Ze.ll-
wollproduktion für den Export freigegeben

wurden . Der Vierjahresplan sei aber import¬
feindlich insofern , als Deutschland bisher bei
der bestehenden Gewöhnung an gewisse fest¬
gelegte Einfuhrgüter auf bestimmten Gebieten
zum Import gezwungen  gewesen sei . Da¬
durch habe es teurer , kaufmännisch also
schlechter gekauft . Dieser Zustand sei für ein
Volk mit wiedererlangter Wehrhoheit unwürdig,
und ihm abzuhelfen , sei die wesentlichste
ethische Aufgabe des Vierjahresplans . Mit einem
eindringlichen Appell an die Versammelten , auf
ihren Gebiet eifrigst mitzuwirken , und einen
Dank an die Industrie für die bereits geleistete
Mitarbeit , der zugleich von der festen Erwartung
einer weiteren vollen Einsatzbereitschaft der
Industrie getragen war , schloß Oberst Loeb
seine mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen.

Unternehmen von der Deutschen Grammophon
A-G käuflich erwerben wird , erfolgen . In der
GV der Deutsche Grammophon A-G soll auch
über die Liquidation  der Gesellschaft Be¬
schluß gefaßt werden.

*
Nach Durchführung der vorgesehenen Maß¬

nahmen haben wir es in der deutschen Schall¬
plattenindustrie nach wie vor mit zwei  voll¬
kommen getrennten Gesellschaften zu tun , die
wie bisher ihre Marken , also die Telefunken-
platte auf der einen Seite und die Grammophon-
Schallplatte andererseits , auf den Markt
bringen . Sinn nnd Zweck der Transaktion ist
lediglich , daß die Produktion einheit¬
lich in Hannover betrieben,  und da¬
mit eine Gesundung der deutschen Schallplatten¬
industrie herbeigeführt werden soll . Von dem
Stammkapital der neuen Produktionsgesell¬
schaft übernehmen Telefunken und die DD-
Bank .450 000 RM , hzw . zahlen diesen Betrag in
bar ein , während der Restbetrag von 550 000 RM
auf die Deutsche Grammophon A-G für die ein-
gebraohten Werte entfällt . Andererseits hat die
Firma Telefunkenplatte GmbH für den Produk¬
tionsbetrieb . in Lichtenberg Stillegungsantrag
gestellt , mit dem Hinweis darauf , daß die hier
beschäftigte Gefolgschaft von 100 Mann ander¬
weitig untergebracht werden kann , was ange¬
sichts der .Arbeitsverhältnisse auch ohne
weiteres möglich ist . Bei einem Umsatz  von
rund 2 Mill . RM entfällt auf die Deutsche
Grammophon heute noch etwa ein Drittel auf
das Auslandsgeschäft . Abgesehen von den
Grundstücken hat die Grammophon hei der
Transaktion an den übrigen Werten einen Buch¬
gewinn erzielen können.

Deutsche Lufthansa
Größere Beförderungseinnahmen i. J . 1936

Der Abschluß der Deutschen Lufthansa A-G,
Berlin , für das Geschäftsjahr 1936 weist einen
'Rohüberschuß von 11,74 (11,9) Mill . RM aus , von
dem 8 497 401 (7 403 130) RM für Abschreibungen
Verwendung finden sollen . Der Selbstver¬
sicherungsrücklage sollen • 514 225 RM zu¬
gewiesen werden . Der .günstige Geschäftsverlauf
erlaubt es wieder , dem Reich nicht in
Anspruch genommene Beihilfen zurück¬
zuerstatten.  Wie in den früheren Jahren
soll ein Betrag von 250 000 RM der gesetzlichen
Reserve zngeführt werden , die damit auf 1 Mill.
RM gebracht wird.

Das bedeutsamste Ereignis des Jahres war die
Aufnahme der planmäßigen Versuche zur
Schaffung eines regelmäßigen
Luftpostdienstes Deutschland —
Nordamerika  in Zusammenarbeit mit den
Vereinigten Staaten . Der bereits seit einer Reihe
von Jahren , bestehende Luftpostdienst Deutsch¬
land —Südamerika hat im Berichtsjahr eine
weitere Ausdehnung und das Postaufkommen
eine beträchtliche Steigerung erfahren . Bezüg¬
lich des europäischen Verkehrs stand das Ge¬
schäftsjahr 1936 mehr noch als das Vorjahr im
Zeichen einer Anpassung des Flugplans an die
wirtschaftlichen Aufgaben des Luftverkehrs.
Dabei wurde besonderer Wert auf Verkehrs¬
verdichtung gelegt . Daneben wurde eine Reihe
neuer Verbindungen eingerichtet , sowie der
Sonntagsdienst auf eine Anzahl weiterer
Strecken ausgedehnt . All diese Maßnahmen
haben dazu beigetragen , daß das Berichtsjahr
einen weiteren Fortschritt in der Entwicklung
der Einnahmen aus der Beförderung brachte.
Die bisher für das neue  Geschäftsjahr vor¬
liegenden Ergebnisse deuten darauf hin , daß die
Hoffnungen , die die Gesellschaft für die künftige
Entwicklung hegt , der Berechtigung nicht
entbehren.

Kali Chemie A-G, Berlin , ln der in Frankfurt
a . Main abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
wurde beschlossen , der GV die Verteilung einer
Dividende von 6 (5)% vorzuschlagen.

Deutsche Versicherungs-Gesellschaft
Der Aufsichtsrat der Deutschen Versicherungs-

Gesellschaft in Bremen , Bremen , beschloß , der
auf den 2. Juni einberufenen GV vorzuschlagen,
von dem Gewinn des Geschäftsjahres 1936 in
Höhe von 100 925 (89 787) RM der sieh durch den
Gewinn -Vortrag aus 1935 um 265 RM auf 101190
RM erhöht , den Konten Rücklage für Naeh-
schußverpfltchtung der Aktionäre 75 000 RM
und Rücklage für Pensionsverpflichtungen 15 000
RM zuzuführen , 10 756 RM zur Verfügung des
Vorstandes für die Gefolgschaft zu steilen und
den Rest von 434 RM vorzutragen.

Landwirtschaftliche Viehgroßhandels A-G,
Barnstorf , Bez . Bremen . Die Gesellschaft soll in
eine Kommanditgesellschaft umgewandelt wer¬
den , worüber eine ao GV am 12. Juni zu
beschließen hat.

Rütgers -Umsätze um 17% gestiegen . Tm Ge¬
schäftsbericht der Rütgerswerke A-G. Berlin,
für 1936 wird festgestellt , daß bei den Betrieben
des Unternehmens einschl . der Pachtbetriebe
sieh der Umsatz gegenüber 1935 wertmäßig um
17% erhöht hat . Ein Teil der Tochtergesell¬
schaften konnte ihren Export erhöhen . Der Roh¬
ertrag wird mit 27,87 (24̂ 57) Mill . RM ausge¬
wiesen . Nach 1,85 (1,77) Mill . RM Abschreibungen
auf Anlagen und 1,2 (—) Mill . RM Zuweisung
an die Rückstellung für soziale Leistungen
bleibt ein Reingewinn zuzüglich 0,27 (0,25) Mill.
RM Vortrag von 2 316 516 (2 001 082) RM . Aus
diesem sollen , wie bekannt , 7 (6)% Dividende
ausgeschüttet werden , davon 1% an den An¬
leihestock , 0,928 Mill . RM verbleiben zum
Vortrag.

Kammgarnspinnerei Meerane , Meerane i. Sa . —
Verlustvortrag getilgt . Die Gesellschaft erzielte
1936 einen auf 1,5 (1,27) Mill . RM gestiegenen
Rohertrag . Nach Anlageabschreibungen von
0,2 (0,29) Mill . RM ergibt sich unter Berück¬
sichtigung von 45 000 RM Zuweisung an die
Rücklage , 50 000 RM an eine Werkerhaltungs¬
rücklage und 15 000 RM an einen Sozialfonds ein
Gewinn von 83 396 (63 252) RM, so daß der noch
bestehende Verlustvortrag von 65 462 RM getilgt
werden kann , und darüber hinaus _noch eine
Gewinnspitze von 17 933 RM verbleibt . — Die
Erzeugung von Effekt - und Spezialgarnen,
wurde weiter ausgebaut und die Verarbeitung
von Mischgarnen und reinen Zellwollgarnen
durch umfangreiche Versuche und Prüfungen
weitgehend gefördert . Das Auslandsgeschäft
konnte auf 20 verschiedene Länder ausgedehnt
werden . Zu Beginn des laufenden Jahres konnte
das Auslandsgeschäft weiter ausgebaut werden.
Der gegenwärtige Bestand an Aufträgen und
Rohstoffen sichere eine befriedigende Be¬
schäftigung für längere Zeit.

Mechanische Treibriemenweberei nnd Seil¬
fabrik Gustav Kunz A-G, Treuen i. Sa . Die Ge¬
sellschaft konnte ihre Beschäftigung im Ver¬
gleich zu 1935 noch etwas steigern . Die Möglich¬
keit hierzu bot u . a . ein erhöhter Export . Auch
im neuen Jahr ist die Gesellschaft im Rahmen
der ihr zur Verfügung stehenden Rohstoffe zu¬
friedenstellend beschäftigt . Bei einem auf 1,13
(0,92) Mill . RM gestiegenen Rohgewinn wird
nach Anlageahsehreibungen von 0,06 (0,068) Mill.
RM ein Reingewinn einschl . Vortrag von 85 940
(69 080) RM , ausgewiesen . Aus diesem - sollen
5 (4)% Dividende verteilt werden.

Dresdener Chromo - und Kunstdruck -Papier¬
fabrik Krause nnd Banniann AG, Heidenau.
Nach Mitteilung der GV hat die gute Beschäfti¬
gung weiter angehalten . Der Umsatz konnte , vor
allem auch im Export , weiter gesteigert wer -,
den . Das Werk ist für mehrere Monate mit Auf¬
trägen versehen . ' In den Aufsichtsrat wurde
Freiherr von Lüdinghausen , Direktor der
Dresdner Bank , Dresden , neu gewählt.

, AG fJU Cartonnagenindustrie, , Dresden . Aus
dem Aufsichtsrät schied Dr . Victor von Klenipe-
rer ;' ‘(Dreädefh; ; lind Klälftf ’ Detlbf ■’ Vöh 08rt2en, :
Zschopau , aus . Ersatzwahlen wurden . .nicht vor-
genöirrmen . Das neue Geschäftsjahr brachte eine»
Umsatzsteigerung gegenüber der gleichen Vor¬
jahrszeit.

Habermann & Guckes , Siehold A-G, Berlin . Die
Bilanzarbeiten sind jetzt soweit fortgeschritten,
daß ungefähr ein Heberblick über das Ergebnis
1936 möglich ist . Voraussichtlich wird die Bilanz
mit einem kleinen Reingewinn abschließen (i. V.
2736 RM Gewinn , der zuzüglich 10 352 RM Vor¬
trag wieder auf neue Rechnung ging ). Die in
der letzten GV zum Ausdruck gebrachte Hoff¬
nung auf die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung läßt sich also nicht verwirklichen.

Zigarettenfabrik Richard Greiling A-G,
Dresden . Die Gesellschaft erzielte 1936 bei einem
U m s atz von rund 44 Mill . RM nach Ab¬
schreibung von rund 600 000 RM (i. V. 863 431
RM auf Anlagen und 235 764 RM andere ) einen
Reingewinn von rund 22 600 (314 166) RM der
wieder vorgetragen wird (1. V. 100 000 RM Zu¬
führung zur gesetzlichen Rücklage ). Von einer
Dividendenausschüttung soll auch in diesem
Jahre abgesehen werden.

Reichssteuereinnahmen
131 Mill . RM mehr als Im April 1936

Berlin , 21. Mai . Die Einnahmen des Reiches
an Besitz - und Verkehrssteuern betrugen im
April 560,5 Mill . RM gegen 455,3 Mill . RM im
gleichen Vorjahrsmonat , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 3501 (324,3) Mill . RM , insgesamt
also 910,6 (779,6) Mill . RM . Das Aufkommen an
Einkommensteuer im April überstieg das im
gleichen Monat des Vorjahres um 23,9 Mill . RM.
Die Körpersehaftssteuer hat im April ein Mehr
von 19,7 Mill . RM gegenüber April 1936 gebracht.
An Umsatzsteuern sind im April 44,8 Mill . RM
mehr aufgekommen als im April 1936. Bei der
Beförderungssteuer ist im April ein Mehrauf-
kömmen von 5,10 Mill . RM gegenüber dem April

.1936 zu verzeichnen . Bei den Besitz - und Ver¬
kehrssteuern war das Aufkommen im April etwa
ebenso hoch wie im April 1936. Im ganzen sind
im April an Besitz - und Verkehrssteuern 105,2
Mill . RM mehr aufgekommen als im April 1936.

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern betrug
das Aufkommen im April gegenüber April 1936
hei den Zöllen 11,7 Mill . RM mehr , bei der
Tabaksteuer  7,9 , bei den Einnahmen aus
dem Spiritusmonopol 2,9, bei der Mineralölsteuer
4,6 und bei der Schlachtsteuer 3,3 Mill . RM mehr.
Bei den nichtgenannten Verbrauchssteuern war
das Aufkommen im April etwa ebenso hoch wie
im April , 1936. Die Zölle und Verbrauchssteuern
ergaben im April zusammen 25,8 Mill . RM mehr
als -im April 1936.

Im April sind gegenüber April 1936 mehr aufge¬
kommen : An Besitz - und Verkehrssteuern 105,2
Mill . RM , an Zöllen und Verbrauchssteuern 25,8
Mill . RM, insgesamt also 131,0 Mill . RM mehr.

Der Antragszugang hei den öffentlichen
Lehensversicherungsanstalten . Bei den im Ver¬
band Oeffentlicher Lebensversicherungsanstalten
züsammehgesehlossenen Anstalten wurden im
April 13121 neue Anträge mit einer Ver¬
sicherungssumme von 26,91 Mill . RM gestellt
gegen 15 005 neue Anträge mit 28,69 Mill . RM
Versicherungssumme im Vormonat nnd 18 490
Anträgen mit 25,42 Mill . RM Versicherungs¬
summe im April 1936. Die durchschnittliche Ver¬
sicherungssumme betrug in der Großleberisver-
Sicherung 3915 RM und in der Sterbegeld¬
versicherung 354 RM.

Außenhandel mit Polen
Erfreuliche Entwicklung des Warenverkehrs
Am 19. und 20. Mai hat in Warschau eine

gemeinsame Tagung - des deutschen und
polnischen Regierungsansschusses für die Durch¬
führung des deutsch -polnischen Wirtschafts¬
vertrages vom 4. 11. 19 ,ij  stattgefunden . Eine
Prüfung des Vertragsablaufes in den ersten
drei Monaten seit seiner Verlängerung am
20. Februar dieses Jahres ergab eine erfreuliche
Entwicklung des Warenumsatzes zwischen
beiden Ländern . Es war infolgedessen möglich,
für den nächsten Dreimonatsabsehnitt eine Er -
Weiterung der polnischen Ausf  u Jjlrnach Deutschland über das Ausmaß des letzten
Vierteljahres hinaus in Aussicht zu nehmen . —
Einige Einzelfragen , die in der Zeit seit Ende
Februar gewisse Schwierigkeiten bereitet haben,
insbesondere auf dem Gebiete der Holzaus¬
fuhr  aus Polen nach Deutschland konnten ge¬
fördert werden . Im ganzen ist festzustellen , daßder Vertrag in - seiner erweiterten und ver¬
besserten Form vom Februar dieses Jahres sich
glatt eingespielt hat , und daß begründete
Hoffnung auf eine weitere günstige Entwicklung
des ^deutsch -polnischen Warenverkehrs besteht.

Verlängerte Abmachungen mit Mandschukuo
Am 21. Mai ist in Berlin von dem Leiter der

Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung und
dem Vertreter der zuständigen Behörden Man-
dschukuos eine /Vereinbarung unterzeichnet wor-
<ieq, xlqrch die die Gültigkeit der Regelung für-
den deutsch -mandschurischen Handel vom,
30. April 1936 bis zum 31 . Mai -19 4 0 ver¬
längert  worden ist.

Amerikas Baümwollerzeugung
Washington , 21. Mai . Das USA .-Ackerbauamt ver¬

öffentlicht folgende Angaben über die Anbaufläche,
die abgeerntete Fläche den Ertrag per Acre und die
Erzeugung von Baumwolle im Jahre 1936/37:

Anbaufläche Erntefläche Ertragperacre ErzeugungJahr inlOOOacresinlOOOacres in Itis. inlOCOBll.
1936/37
1935/36
1934/35
1933/34
1932/33

30 960
27 888
27 883
40 852
36 542

30 028
27 335
26 866
29 978
35 939

197.9
186.3
171.6
208.5
173.3

12 399
10 638
9 636

13 047
13.001

Wie aus einer amtlichen Statistik hervorgeht , sind
die englischen Lebensmittelpreise seit dem 1. Mai
1936 um 44 °/o gestiegen.

Naoh einer Meldung aus London haben britische
und amerikanische Autoritäten auf dem Gebiete der
Währung einen Ankauf von Gold unmittelbar aus
Rußland vereinbart , ohne dieses Gold durch den
Londoner Edelmetallmarkt - gehen zu lassen.

Fehlender Nachwuchs im Bergbau
Deutschland führend in der Braunkohlenförderung

Berlin , 21. Mai.
Im Großen Saal des Langenbeek -Virchow-

Hauses , Berlin , wurde am 21. Mai die 15. Tech¬
nische Tagung des mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbaus von dem Leiter der Bezirksgruppe Mit¬
teldeutschland der Fachgruppe Braunkohlen¬
bergbau und Vorsitzendem des Deutschen Braun¬
kohlen - Industrie - Vereins , Bergwerksdirektor
Dipl . ing . Näth ' o.w, eröffnet . Der Vortragende
erinnerte an die Aufgaben im Rahmen des Vier¬
jahresplanes , diene doch die Braunkohle als
Ausgangspunkt für die Treibstoff - und Schmier¬
mittel -Herstellung ; dann sei sie durch den Vier¬
jahresplan insofern befruchtet worden , als die
industrielle Rohstoffgewinnung einen großen
Kraftbedaif bedingt , und dieser zu einem guten
Teil auf der Grundlage der Braunkohle gewon¬
nen wird . Es mache sich infolgedessen in Aus¬
wirkung des Vierjahresplanes eine .Erweiterung
der Stromerzeugung auf der Braunkohle er¬
forderlich.

An der Wel -thraunkohlenförderung , so fuhr der
Vortragende fort , ist der deutsche Braunkohlen¬
bergbau im Jahre 1936 mit 72,6 Prozent gegen
71,7 Prozent im Vorjahre beteiligt . Von allen
Braunkohlenländern der Erde hat

, Deutschland allein im Jahre 1936 seinen . .
prozentualen Anteil an der Welthraun-
kohlenförderung zu steigern vermocht.

Rußland und Kanada haben ihren Anteil be¬
hauptet , alle übrigen Länder zeigen dagegen
rückläufige Bewegung . Gegen das Vorjahr hat
die deutsche , Stein - und Braunkohlenförderung
einen gleichmäßigen Aufstieg zu verzeichnen.
Der wesentliche Teil des im Jahre 1936 im mit¬
teldeutschen Braunkohlenbergbau erzielten För¬
derzuwachses ist für Selbstverbrauchszwecke
verwendet worden und nicht auf dem freien
Markt erschienen.

Schließlich wies der Referent noch auf die
große Bedeutung der Ausbildungsfrage für den
Braunkohlenbergbau hin . Leider ist der aka¬
demische Nachwuchs für den Berg¬
bau unzureichend.  Die Zahl der Bergbau¬
studierenden , Bergreferendare und Bergassesso¬
ren betrug im Jahre 1914 1150 und im Jahre 1936
nur 466. Ebenso unzulänglich sind die Nach¬
wuchsverhältnisse auf •den Bergschulen . Die
Aufmerksamkeit muß deshalb darauf gerichtet
sein , den Nachwuchs nicht nur qualitativ , son¬
dern auch quantitativ zu heben . Große Mühe hat
man im Berichtsjahre auf die bessere Ausbil¬
dung der Gefolgschaften verwandt . Eie Sorge
galt dem handwerklichen sowie dem nichthand¬
werklichen Facharbeiternachwuchs und der
Schulung der Erwachsenen.

Dr . ing . A. Fritzsche , Halle (Saale ) , gab einen
Ueberblick über drei neuere Verfahren zur Her¬
stellung standfester Braunkohlen¬
briketts:  das Standard -, Mittelkorn - und
FeinkorntVerfahren . Zum Schluß wurden einige
bisher nicht bekannte Teil -Briketfc ./rverfahren
erörtert , mit deren Hilfe es gelingt , die Stand¬
festigkeit der Braunkohlenbriketts gegenüber
dem bisherigen Stande der Technik zu ver¬

bessern . — Dipl . Berging . E . Krüger , Finken-
heerd , betonte ' in seihen .Ausführungen über
planmäßige Holzimprägnierung  im
Braunkohlenbergbau , daß , um der sprunghaft
steigenden Holzeinfuhr der letzten Jahre zu
steuern und um zugleich die eigene Holzwirt¬
schaft wirtschaftlicher zu gestalten , auch der
Braunkohlenbergbau neben zweckmäßigster
Holzverwendung in . verstärktem Maße auf plan¬
mäßigen Holzschutz durch wirkungsvolle Im¬
prägnierung bedacht sein muß . Diese muß über¬
all dort erfolgen , wo eine vorzeitige Zerstörung
des .Materials weniger durch mechanische Be¬
anspruchungen , als vielmehr infolge der Zer¬
setzung durch Pilze verursacht wird.

Mehr Kohlen gefördert
Die deutsche Steinkohlenförderung hielt sich

im April mit 15,72 Mill . t auf der Höhe des Vor¬
monats (15,09 Mill . t ). In Erwartung der Som-
merabsehläge war der Hausbrandsatz niedriger.
Die arboitstägiiehe Förderung lag um 22 Proz.
über der des Vorjahres . Eine erhebliche Zu¬
nahme zeigte die Gefolgschaft an der Ruhr . —
Während die arheitstägiiehe Rohbraunkohlen¬
förderung . eine geringe Abnahme aufwies , nahm
die Preßkohlenerzeugung etwas zu . Der Stand
des Vorjahres wurde bei der Rohbraunkohle mit
14,63 gegen 12,01 Mill . t um , 12,5 Prozent , bei der
Braunkohlenbriketterzeugung mit 3,39 gegen 2,59
Mill . t um 20,6 Prozent überschritten . — In den
ersten vier Monaten betrug die Steinkohlenför¬
derung 59,96 (51,05), die Braunkohlenförderung58,2 (50,04) Mill . t . •

, Spinnstoffe
Bremen , 21. Mai . Amerikanische Baumwolle,

middling üniyersal Standard , 28 mm staple loko

Bremen Mai Juli Olct. Der. Jan. März
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12 .686013 .41/36
12.726213 .43/40
12 .70/6213 .43/41
12.63/6013 .41 38
12 65/57 !13 .40 '3‘

13 .6159
13.64/62
13.64/63
13.63/60
1360 57

13 .70/68
13.73/72
13 .73/ -2
13 .7168
13.66/65

14 .06 05
14.07/ ( 5
14.06 06
14 .( 6/02
14 .03/01

Abrechnung 12 .36 12...6 13.42 13 .63 13 .73 14 .6?
13.63,.bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez.

13.71, März 14.05, 14.Ö6, 14.07.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 13.63,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 13.64.
Nachmittags bezahlt : März 14.03.

Jan . 1938 13.73,

Jan . 1938,13 .73.

Bremen , 21. Mai . Der Markt eröffnete heute in¬
folge der verschiedentlich recht guten Nachfrage,
aber auch reichlichen Angebots stetig 1 bis 4 Punkte
hoher . Im Laufe des Vormittags traten nur äußerst
geringe Kursveränderungen ein , da sich Angebot
und Nachfrage ungefähr die Waage hielten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnete mit etwas weniger Kauf¬
interesse ruhig '2 bis 4 Punkte niedriger . Auch im
Verlaufe blieb das Angebot größtenteils etwas
stärker Die Kurse verloren daher schließlich
weiter einige Punkte . Der Markt schloß kaum
stetig 3 bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
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Hamburg , 21. Mal.
Lokoprefse per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Superfine myd , Sclnde white rougish
Bremer Kl. 1 . . . 545

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . .

Juli Oktb. Dez. Jan. März Ma<Newyork

Vor . Schluß |12 .86 :B7 12 .76/77 |l2 .75/ - jl2 .78' 12.82/— 12.881-Heutig . Schluß 12.75/- 12.65/ Il2 .63/ - Il2 .65/ - 12.71/ 27o/-
Loko : 13.25 (13.26)

Now Orleans . . . . heullße Not . 13.05 vorloe Not . 13.15
Zufuhren In Atlantik - und Goifhäfen 8000 I 4000

Stetifr
Newyork , 21. Mae. Oie Preisbewegung am Baum-wollmarkt war nicht ganz einheitlich . Das Geschäfthielt sich in verhältnismäßig engen Grenzen. Käufefür ausl/invliisch© Bechnung , insliesondere ans Bom¬

bay , bewirkten anfangs eine Aufwärtsbewegung derPreise . SpäteT wa-r©n jedoch Glattstellungen der Kora-miasionäre und Abgaben der Platzftrmen zu ver¬
zeichnen, da günstige Wetterberichte zur Vorsicht
mahnten . Oie Schlußnotierungen lagen bei stetigerTendenz 11 bis 13 Punk© unter Vortagsbasis.

Antwerpen . 21 . 5
Wolle

Kammzuu

p.kg .belg .Fr .p .lb .pence
21 20. I 21 20.

Mal
luni
lull

p.kg .belg .Fr .p. lb .pence
21. 20. I 21. 20

44 .50 44 .75
44 00 44 .50
44 00 44 .25

Aug. 44 00 44 .25
Sept . 44 00 44 .25

33 .12 33 .12
32 75 32 .87
32 .62 32 62
32.62 32 .62
32 62 32 .50

Okt . 43 .75 44 Oll I 32 50 32 50
Nov. 43 75 441)0 I32.62 32 50
Del - 43 75 44 00 I 32 62 3 ( 62
Ums. 80000 ibs 135000 los
Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. Mal. Futtermittel . (Eigenbericht ).In der Versorgung mit Futtermitteln hat sich inder verflossenen Woche wenig geändert . Kleie : DerMuhlenanfall ist von der Futtermittelstelle der

.Landesbauernachaft Weser-Ems in die versehiede-nen Kreisbauernschaften aufgeteilt . Reisfutter¬mehl steht nur in beschränkten Mengen zur Ver¬fügung und wird demnächst über die bekannten
Großhändler verteilt . Andere Futtermehle wie
Weizen- und Roggenfuttermehl , Haferabfälle . Pro¬dukte der Kartoffeltrocknung standen nicht zurVerfügung . Während Trockenschnitzel und voll¬
wertige Zuckerschnitzel nicht offeriert werden,steht Futterzucker zur sofortigen und späterenLieferung genügend zur Verfügung . Der Be¬darf hat sich in den • letzten Wochen . belebt.Die Umsatzätigkoit .in Schweinemastraischfutter
wickelte siph bei regerer Kauflust lebhaftab. Für gutes Pferdemischfutter und Lege¬mehl für Geflügel bestellt weiter rege Kauflust . Füreiweißreiche Futtermittel wie Fisch - und Fleisch¬mehl liegt großes Kaufinteresse vor.

Die Preisnotierungen für 50 Kilogramm ah Bremen,Lager , lauten wie folgt:
Weizenkleie 6.75 RM, Boggenkleie 5.80 HM, Deutsche

Ackerbohnen 15.50 RM, MilchleistungsmiBchfutter9.00 RM. Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper-mehl 9.00 RM, ZuckeTschnitzel, vollw. 7.50 RM,Zuckerscbnitzelschrot , vollw. 7.80 RM. Trocken¬
schnitzel 6.00 RM, Promelka -Melassemischfutter 9.30RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12.75 RM, Fischmehl 11— RM, HAringsmebl9.50 RM. Hülsenfruehtgemenge 14.75 RM. Weizen-kleie -Melasse 7.50 RM. Legemelil-Misehfutter 10.50RM. Futterkalk , kolilens. 1.60 RM. Muschelkalk2.00 RM, Schweinemastmisclifutter T1.20 RM.

Berlin , 21. Mad. Der letzte Gesehäftstag der Wochebrachte für dem Berliner Getreideverkebr keine Ver¬
änderung der Marktlage . Die Umsatztätägkeit hieltsdch wieder in sehr engen Grenzen, da dl© Zufuhrengering blieben . Brotgetreide stand im freien Markt
kaum zur Verfügung . Weizen kommt so gut wiegar nicht heraus . Die Mühlen sind infolgedessen nachwie vor auf Zuteilungen angewiesen . Roggen gelangtaus der Eintaraschaktlon kaum an den hiesigen Platz.Die Mühlen sind durch Rückgriff auf die eigenen
Bestände • jedoch ausreichend versorgt . Am Mehl-marbt richtet eich das Hauptaugenmerk weiter auf
helle Weizenmehle . Die Type 1050 tritt dagegen inden Hintergrund . Das Roggenmehlgeschäft bewegtesich in ruhigen Bahnen . Am Futtergetreidemarktwar ein© Belebung nicht fcslznstellen . Bei weiterreger Kauflust ist WaTe kaum erhältlich.
Nemvork , 21 - 5 . I Mals loko-
Welz . Rn . I. 155 .00 Mahl h . Pr 6 -40
Welz . Hw. I. 155 -25 I Mahl n . Pr . 6 -50

15 265 Schweine , 119 Auslandscliweine , 26 Ziegen, di¬rekt zugeführt : 81 Rinder . Marktverlauf : Rinder:
verteilt , Ausstich über ‘Notiz, Kälber und Schweine:verteilt , Schafe : glatt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40,
c) 35: Bullen : u) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 43, h) 38,
c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 43, h) 39, e) 34; Kälber:
Doppellender bester Mast 74—78; Kälber : a) 63, b)57, c) 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : al ) 53,bl ) 46—52, c) 40—45, d) 28—37; Schafe : e) 38—40, f)33—37, g) 23—31; Schweine : a), hl ) und 1>2) 50, c) 49,
d) 40, Sauen : gl ) 50, g2) 48t AUsclmeider 48.
Ghlkago , 21 . 5 - Schweinelaich, n. Pr. 11.30 I schw. n. Pr. 11-50 I Zufuhren 600uleich. h. Pr. 11-80 I schw. h. Pr. 11-90 I im Westen 26000

Butter
Berlin , 21. Mai. Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molbereibutter 127, deutsche Molkerei¬

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.
Eier

Bremen , 21. Mai (Eigenbericht ). Da die Legetiitdg-keit der Hübner ihrem Höhepunkt überschritten hat
und schon langsam im Abnehmen begriffen ist, setztein der Berichiswoehe d.ie Reichsstelle für Eier die
Einlagerung in die Kühlhäuser vermehrt fort , zueinem Teil ans dem deutschen Anfall , zum andernTeil aus Auslandseiinfuhren , die vor ailem aus Siid-und Südost -Europa hereinkamen . Der laufende Be¬darf konnte in der Hauptsache befriedigt werden.

Seefische
Am 21. Mai landeten in Wesermünde zwei Dampferinsgesamt 2451 Zentner Seefische . Außerdem warenin WeBermiinde 32 Zentner Maifische , 6 ZentnerAale . Preise:  Nordsee : Schellfisch II 16—12, Witt¬

linge 14'/«—14’/t, Kabeljau I 25 und 2t1/:, II 17, III41/«, Seelachs I 5'/«—5, II 4—4'/:, Lengfisch 5, Heringe4, in Kisten 6 und 4.' Island : Schellfisch I 8—81/:,II 8’/«—8, III 6, IV 6*/«, Wittlinge 3, Kabeljau I 5<Ubis 5, II 5>/<- 5, III 5, Katfisch I 8V«, II 7V: und 5*/«,Schellfisch in Kisten I 10‘/i—12Vs, II 171/:—21. Fluß¬
fischpreise : Brassen 3, Karpfen 26, Schleie 120,Hecht 41, Zander 60- 57, Aale I 70- 78, II 55- 53. III22*/*—23, Kaulbarsch 3, Maifische 3—3’/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Mai.

Reis : Der Inlandmarkt lag bei unveränderten
Forderungen recht ruhig , da sieh die Abwicklungaus den letzten Zuteilungen ihrem Ende nähern . ImOsten war die Weltmarktlage bei stetigen Preisen
ruhig . Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Das Angebot war auch heute recht

erheblich . Größere Kaufneigung als zuletzt waraber noch nicht zu erkennen , so daß sich nur un¬
bedeutendes Geschäft anbahnte . Preise unverändert.

Schmalz : Fest . American Steamlard 30 Dollar,
Purelard raff , per 4 Kistep ft 25 kg petto , verschied.Standardmarken , transito ab Kai 30*/:—30*/« Dollarfür 100 kg.
Ghlkago , 21 . 5 . Sdimalz

Tendenz: k. stetlHlull 12-35 G| Oktober 12-70Mal 12-20 n| -mber 12.65 B|
New ^ orlc , 21 . 5 . Oele und FeiteSchmalz

Egt . Fracht 3/1V—3/6
Kont . Fra elf 14t —17

Ghlkago , 21 . 5.
Gerste loko 100—125
Welzen k. stetig
Mal 128k- k
lull 120*- *
September 119*—19

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

stetig
133 50
11950
109 .50

k. stelle
51 -50

Mais , alter  Kontrakt Mai 132 -50,

Viehmärkte

lull
September
Roggen
Mal
lull
September
lull 118 .80

44 .50
39 -25

stetig
117 -00
106 -37

92 -12*

Delmenhorst , 21. Mai. Auftrieb : 1648 Ferkel . Es
kosteten Ferkel , 5—6 Wochen alt .9—11 RM (Vs. kg50—52 Rpf .), 6—8 Wochen 12—14 RM (46—48 Rpf .),9—10 Wochen 15—17 RM (42—44 Rpf, ), 10—12 Wochen•18—20 RM (38—40 Rpf .). Handel : langsam , nichtalles verkauft.

Oldenburg , 20, Mai. Auftrieb : 1200 Ferkel und 28Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
10—13 RM, 6—8 Wochen 13—15 RM, 8—10 Wochen15—17 RM, Läuferschweine 17—40 RM. Handel:sehr ruhig.

Wesermünde , 20. Mai. Auftrieb : 39 Rinder , dar¬unter 4 Ochsen, 12 Bullen , 15 Kühe , -8 Färsen , 101
Kälber , 15 Schafe , 379 Schweine . Zum Schlachthofdirekt : 1 Ochse, 1 Kuh , 1 Färse , 5 Kälber , 14
Schweine . Preise : Ochsen: b) 39—42, Bullen : a) 42,b) 38; Kühe : a) 42, b) 38, c) 29—32; Färsen : a) 43;Kälber : a) 60- 63, b) 5L- 57, c) 39- 4̂4, d) 25—28; Läm¬mer und Hammel : b2) 50; Schweine : al ), bl ) n . b2)50V«, e) 49V«, d) 46—46'/«, e) 43—46, Sauen : gl ) 50V«,g2) 48V«. Marktverlanf : Rinder , Schweine , Kälber,Hammel : verteilt . Ausstichtiere über Notiz.

Hamburg , 21. Mai. Auftrieb : 4415 Schweine . Markt¬verlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine : a),
bl ) und b2) 50, c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Altona , 21. Mai. Auftrieb : gering . Preise : Fer¬
kel , 6 8 Wochen alt 17—19 RM, 8—10 Wochen 19bis 22 RM, 10—12 Wochen 22—25 RM, Läuferschweine,3—4 Monate alt 25—26 RM. Handel : langsam.

Berlin , 11. Mai. Nach dem ruhigen Verlauf des
FleiBChgeschäfts und infolge der warmen Witterungwaren die Zufuhren von Schlachtvieh auch zum
heutigen Viehmarkt der Bedarfslage am Fleisch¬markt angepaßt . Das Angebot wurde in allen Vieh¬
gattungen geräumt . Auftrieb : 2193 Rinder , dar¬unter 451 Ochsen, 527 Bullen , 1048 Kühe , 167 Färsen,1960 Kälber , 4415 Schafe (Lämmer und Hammel ),

Talg, lose
BW'saatül
lull

‘12-10 I September 9.86
8 -25 1 Oktober 9 -62

[Dezember 9 -76
I Januar 9 -75

9 .77 \ Terpentin 41 -00

Terp . Sav . 36 -00
Petr . SWO. 16 .7.5
Petr . SWT, 12 -25
Mid. Canti . 1 -16
Pens . RohB . 2 -22—42

Metalle
Berlin , 21. Mai. Metalle . Elektrolytknpfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Eloktrolytkupfernotiz ) 83V« RMfür 100 kg
Originalhüttenalumlnlum 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- und Drahtbarreu 144, desgl . in Walz- und

Drahtharren 99 Pzt . 148, Feineijber (1 kg fein)39.10—42.10 RM.
Standard -Blei für Mai 29V« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 21. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 21. Mal für eine Unze Feingold 140 sli 6 d gleich
86,6183 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2061Pence gleich 2,78484 RM.

Hamburg , 21. Mai. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt42.10 B 39.10 G, Hüttenroh zink 29V< B 29V« G.
Hamburg , 21. Mal. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 76*/*—79, Sehwerkupfer 76—78V«, Rotguß 75bis 77*/*, Schwermessing 52*/*—55, Leichtmessing 45*/«bis 48*/«, Messingspane 52V«—55V«, Altzink 19V«—21V«,Althlei 25*/«—27V«.

London, 21. Mai.
Aluminium (p . t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * /ZK - 73*
chines . per * 58 —60

Quecksilber *
(per Flasche ) 312 - 312/6

Platln*(p.20.ünz .) 11-25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 56—58
Nickel, Inland. *

(per Tonne ) 100 —185
do . aus ). * (per t ) 160 - 185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh p . box ot 108 Ibs ) 24 ~ 25
Kupfersulfat
fob * (per t)
Cleveland GnOels.
Nr. 3 , fob . Middl .-
borough * (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n . Penee
per Dnze)

* inakt -Notlerung

Knpfer (p . t)
Tendenz: stetig

Standardp. Kasse 61UH
do. 3 Monate 59':- 'da. Settl. Preis

Electrelytbest selected
strong Sheets
Elektrowlrebars

61*
I—66
R—66
97
66

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse2S2S —2S3!i
da . 3 Monate 25(ß —2i1i
do . Settl . Preis 253

Banka * —
Stralts * 254*

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . ofllz . Preis 24“ / ie
do . pr . inolfiz . Preis 24*—*
do . entf . S. olf . Pr . 24'7‘»
do . entf . S. Inoff . Pr . 24"/« —I
do . Settl . Preis 24*

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewBhnl . pr . of (. Pr . 23*
do . pr . InoHiz . Preis 23* G
do . entf . S. oft . Pr . 23*
do . entf . S. Inoff . Pr . 23* —*5/*«
do . gew . Settl .Preis 23*

22*

22.00
22 . 06
20 37
20 -43

140/6

Kaffee
Bremen , 21. Mal. Di© Offerten nius Brasilien ■waren

heut © teilweise um % BM ermäßigt , im großen und
ganzen aber gegen gestern unverändert . Die gestrigenSantes -Kontingent ©sind inzwischen restlos eingedeektund vom Inland schlank aufgenommen worden.Irgendwelche neue Nachrichten aus Zentralamerika
lüften nicht vor . Kolumbien war wieder mit ermä¬ßigten Offerten im Markt ; doch wurde von irgend¬welchen Abschlüssen bis zur «Stunde nichts bekannt.
tr,3?. r 0*0“ U71̂ Inlandsgeschäft überschritt nicht dieüblichen Grenzen.

Hamburg , 21. Mai. Am Platz hält die lebhafte
Abschlußtätigkeit weiter an. Ira Zusammenhangmit den letzten Santoszuteilungen , wobei die Preiseletztem Niveau lagen , setzte sieh bereits eher
wieder eine leichte Befestigung durch . Preise un¬verändert.

Hamburger Kaffeeterminborse
Superior Santos ln Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G, Juli46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.

Newvork . 21 .
Tendpriz : fest

Santos 11 -75
Mai 11 .21
lull 10 87
September 1h. s2

Newyork , 21. Mai. Käufe des Handels , der Kom¬
missionäre , für europäische Rechnung und Deckungenangesichts der stetigeren Meldungen aus Brasilien

Dezember 10 . ?fi Ma! / •19 n
März 10 .28 n Juil « .10
Mai 10 -18 c September 7 -04 n
Tagesums. 20000 Dezember 6 .94 n

März 6 -08 n
Rio - .25 Tagesums. 9mi

und Le Havre gaben dem Kaffeemnrkte em t o -et eres  Gepräge . Das aus 19 Andienungen stam¬mende Material fand schlank Unterkunft . Anregungboten auch die höheren Kostfrachtofferten.
Kakao

Hamburg , 21. Mai. Rohkakao:  Bei weiter
fester Gruiidstidmiung lagen die Preise mehr oder
weniger nom. Accra g. f. loko 37 sh 6 d , April-Mai 37 sh 3 d, Mai-Juni 37 sh 6 d cif , Lagos fnq.März- Mai 36 sh 6 d cif» Sup. Tliomö auf ApprobationApril -Mai 45 sh cif , Sup . Bahia rnonatl . Abi . Juli-Dez, 37 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken62 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba Mai-Juni etwa 46 shcfr ., Sup . Machala April -Mai 46 sh cfr .» Sup . Som¬mer Arriba Mai/Juni 47 sh cfr . — Kakao-
lialhfabrikate:  Da die Aufnahmeneigung der
Abnehmer auch heute anhielt , setzte sich das leb¬hafte Eindeckungsgeschäft etwa ira letzten Ausmaßfort.
Nowvork . 21 . i- . stetig
Juli 7 .?6 [ Oktober / .94 [ Januar 8 12
September 7 9t [ Dezember £«07 IMärz b -23

Zurker
Magdeburg , 21. Mai. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 32.12%, für Mai 32.077t, 32.127t, für Juni 32.25.Tendenz : ruhig.
Newyork . , 1 . . Kohzudtei gut beh.
Juli 2 *44/48 [[November [ Januar 2 *3941 %
September 2 -45/46 ' [[Dezember 2 -46/4G4IMSrz 2 -39 41 '

*) Geld- und Briefnotierungen

Bremer Werte fest
Hamburg , 21. Mai. Die Börse eröffnet © in ausge¬sprochen ruhiger Haltung bei nicht ganz einheit¬licher KursgestaiHung . Immerhin überwogen aufvielen Geschäftsgebieten kleine Besserungen , da sichnoch weiter Anlage -bedarf geltend machte . Nachruhigem Beginn zeigte sich am Schiffahrts¬

markt  einiges Kaufinteresse , wobei Hapag , die mitunverändert 1VI* ednsetzten , bevorzugt und auf 18,später auf 187« erhöht .wurden . Norddeutscher Lloyderöffn ete-n hei 18 um V<% fester . Hamburg -Süd gingenhei 47 1% höher um Deutsche Ost-Afrika , die anfangszu unverändert - 90 angeboten wurden , wechseltenspäter m 88 den Besitzer . Sonst sind am Schiffahrte-markt keinerlei Veränderungen festzustellen . AmMarkt der Bremer  Werte zogen Atlas -Werke hei1177* um *!t %, Bremer CigaTren bei 90 um 1% und
Bremer Roland bei 150 gleichfalls um IV« an. GegenSchluß zeigte sich vereinzelt einiges Kaufinteresse.
So wurden Woermann zu 88 umgesetzt . Hapag lagenauf 18% erhöht , Hansa -Dampf zogen auf 1197«, Nep¬tun auf 121 an . Am Markt der unnotierten
Werte hielt das Interesse für Descltimag , die zu 1437sschlossen , weiter an . Deutsche Werft wurden zu 135
weitere 1 °/o höher genannt . Am Rentenmarkthatten Bremer Altbesitz zu unverändert 125% und
Bremer Umtausch zu wieder 927* kleines Geschäft-

Ruhig
Hannover , 21. Mai. Der Aktienmarkt hatte heutenur kleines Geschäft . Ilseder Hütte büßten noch¬mals 2 % ein . Eisenwerk Wülfel waren zum letzten

Geldkurs von 130 im Handel , Marien'bora -Beeudorfer
Kleinbahn Mdebeu 1 % niedriger mH 115 Angeboten.Hoher gesneht waren Continental Gummi und Kali
Salzdetfurth . Am Rentenmarkt  waren etwas
mehr Umsätze in Reichsschafzanweisnngen von 1936Folge II und III . Von Goldpfandbriefen waren Han¬
noversche Landeskreditanstailt , Braumschweig Hanno¬versche und Hannoversche Bodenkreditbank zn unver¬
änderten Kursen im Handel . Etwas fester war die
Reiohsaailei’he-Altbcsltz mit 12578, die Emde-r Stadt-
anleihe mit 97.5 und einige Liquidationspfandbriefe.Provinzamleihen und Industrie -Obligationen waTen
bei kleinen Umsätzen ohne Veränderungen . ImFrei verkehr  war die Umschuldungsanledhe mit93.70 bis 94.40 im Handel , Burbach mannte man mit83 bis 65. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 21. Mai. Da die Bankenvertreter auch

heute ŵieder mit nur kleinen und wenig zahlreichenAufträgen ihrer Kundschaft an der Börse erschienen

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 21. Mai ' (Wochenbericht ) . Di© t:nein hoi t-liehe Tendenz des amtlichen Marktes kam den Fr©i-
verkehTSwerten zugute . Man suchte wieder zurück¬gebliebene Werte . Das Interesse der letzten Wochefür Werftaktien hlieb weiter vorherrschend . Grö¬
ßeren Umsatz hatten DescMmug, die bis 141 bezahltwurden und dami* in 'der loteten Woche einen Kurs¬
gewinn von 10°/o erzielten . Recht fest lagen ebenfalls
Achgelis -Aktion , di© 5 "/. höher gesucht wurden , Els-flethcr Werft zogen’ rim' 2’'/.', "Schäffhan Untefweser
nm 1 e/a an. Von Texti lwerten ’ wurden Warps¬
spinnerei um 10°/- herauf gesprochen . NordwoUe undTittel & Krüger blichen unverändert . Bankverein
für Nordwestdeutsehlaud waren leicht erhöht , wäh¬rend Atlas Levante -Aktien nm 1 ”/o zuriiekgingen . DieAktien der Holeatia -Werke kamen nach längererPause mit 72 wieder zur Notiz . — Der Ren ten-
markt  lag ruhig , mit Ausnahme der neuen Reichs-anleihe , wo der Zeichuungsverlauf einen befriedi¬
genden Fortgang nahm . Die 4"/o Umschuldungs-aniled'h© der deutschen Gemeinden wurde etwas
billiger angeboten.

UM.«Midi.
- 145
- 96
- 75

140 139
- 130

London, 21. Mai. Heute wurden 581 000 Pfund
Sterling Gold zu 140 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 21 . 5.
El. Kupf . 1. 14 -32)5 B| Blei , loko 6 .00 I Weißblech 5 .3530*90 Tage 14-32!*B Zink, loko 6-75 Roheis. N. 27-27)4
Zinn , loko 66 -50 I Sllb . ausl . 44 .87KI Roheis . N. 26 -25

Achgells
Behringwerke
Bremer Jute
Bremer Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimag
Eisw. Huxmann
ElsdetherWerft
Franckewerke
Golttlna
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatla
KaffeeHagKetels
Kohlenberg& Putz
Lloyd Dynamo
MineralOl Korfl
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte

Us!.nleflnost
- 110
— 100
- 3
- 115
- 9?

141 139
- 95
80 77- 60
- 60

. - 35
159 -“- 100

- 54
- 170
- 115
- 100

147 145
- 10U

Nordd. Wolle
Oldenburger Glas
Schiffbau Unterw*
Tlttef & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für
Nordwesfdeutschl.

Brem. Amerika-Bank
Brem. Kreditbank
Nordd. Kreditbank
Atlas Levante Linie

95 93?i
- 75
83 80
- 107

107 U4
95Mind. Schlepp

Oldenburg-Pörtugles.
Issekur. Merkur
>t$ch. VersicherungHbg.-Brem* Feuer
Hbq.-Brem. RUckv.
Gemeinde Umschuld.-

Anleihe 94-42̂ 93-67K

waren , wahrte dies© das schon di© ganz©Wocli© überzu verzeichnend © ruhig © Bil-d. Der Grundcharakterblieb dabei widerstandsfähig , da Abgaben meist nurvom berufsmäßigen Börsenhandel erfolgten , soweitdabei Gewinn© sichergeste -lit werden konnten . ImVerlauf  zeigt © sich' für verschieden © Aktienwert©lebhafteres Kauf Interesse . Montanwerte konnten
gegenüber dem Anfang durchschnittlich 7<% gewin¬nen. Zeitweilig entstand auch regeres Geschäft imSchiffahrt , s werten  unter Hinweis auf die
günstigen Lageberichte . Reiehsbankantelle waren um1°/* erholt . Gesfiirel gewannen nochmals */<, SiemensV*, Eintracht 2 %. Die Börse wahrte bis zum Schlußihren freundlichen Grunditon. Nennenswerte Kurs-Veränderungen traten aber fonnm noch ein . Farbengalten zule’tj&t und auch nachbörslich noch 1637s G.
Die im Verlauf festeren Hapag gingen von 187* auf187*.zurück . Auch Westdeutsche Kaufhof ermäßigtensich um */a°/o. Wasserwerke Geilenkirchen worden
bei kleinem Angebot um 47s°/o heruntergesetzt .* Im
all gern einen blieb das Kursndveau aber gut behauptet.Nachbörslich waTen die Umsätze nur noch gering.

Dollar = 2.495 (2.493) RM
Englisches Pfund - 12.330 (12.330) RM

Am Einheits 'markt zogen Handelsgesellschaft umVa, Deutsche Ueberseebamk um 27*% und Deutsch-
Asiatische Bank um 12 RM am. Von Hypotheken¬
banken büßten Bayerische Hypotheken % und Mei¬ninger Hypotheken 7*% ein . Bei den Kolonial-
papieren blieben Otavi gesucht ; das Papier war heuteerneut um % RM höher . Dagegen ermäßigten sichDoag um 17«%. Von Steuergutscheinen war dieFälligkeit 1937 mit 115% nach 115.80 etwas fester .'

Am Kassarentenmarkt wurden Ostpreußen Land¬
schaftliche bis 7b% heruntergesetzt , Stadtanleihenwaren dagegen eher gesucht , namentlich Anleihen
kleinerer Gemeinden, von denen Hagen und Eisenachje V*% gewannen . Debosama und Hamburger Nen-besitz galten wieder plus -plus . Erstere stiegen um2 % auf 50, letztere um 17*% auf 34%, Dekosama IIplus 74%, Vou Länderanleiken sind 27er Bayern mitplus 0.30, 26er Mecklenburg -Schwerin mit plus 74 %zu erwähnen . Bei den Ihdustrieoblrigationen ermä¬ßigten sich 86er Krupp um 527* Rpf ., Asch-inger um% %. Privatdiskont unverändert 27b%.

Freundlich
Frankfurt , 21. Mai. Am der Abendböree zeigte sichüberwiegend kleines Kauf int©resse *, jedoch war dieGeschäftstätigkeit bei der Eröffnung nicht besonders

lebhaft . Im allgemeinen veränderten sich die Kursegegen den Berliner Schluß nur wenig . Man nannteu. a . I . G. Farben 16,5%, Vereinigte Stahlwerke 1207?,
Buderus 1277?, Hapag und Norddeutscher Lloyd 187?.Von Renten wurden Kommunalumschuldun -g mit 94.10genannt . Im Verlauf  erfuhr das Geschäft keine
nennenswerte Belebung . Die Tendenz blieb aber
freundlich , und die Mehrzahl der Kurs© kam gutbehauptet zur Notiz. Beachtung fanden Schiff-
fahrtspapiere.  Vereinzelt ergaben sich mäßigeErhöhungen von 7? bis lU%, Vou Renten notierten47?prozentige Krupp , unverändert 99.

- Uneinheitlich ’
Newyork , 21.. Mai. Die Kursbewegung war nichteimhedtlich, jedoch blieb zumeist ein freundlicherer

Untertou unverkennbar . Die Stimmung ist zuver¬
sichtlich , allerdings rechnet man damit , daß eineauch nur mäßige Ausdehnung der AufwärtsbewegungG-ewinnmitnahmen nach sieh ziehen werde . Verschie¬
dentlich bekundete man daher Zurückhaltung , umerst die Entwicklung der Börse in den nächstenzwei Tagen abzuwarten . Bei Eröffnung lautete dieTendenz fest . Glattstellungen bewirkten vorüber¬
gehend eine Sohwächenedgung , jedoch machte sichim Verlauf erneut einiges Kaufinteresse geltend . Esliberwogen leichte Kursgewinne . Eisenbahnen schwäch¬
ten sich ab, obwohl die Wagena-nforderungen in derletzten Woche mit 77.3700 gegen 767 500 in der Vor¬woche und 681 400 in der entsprechenden Woche desVorjahres eine weitere Steigung erfahren haben . In
der letzten Börsenstund © machte sich erneut Neigungzu Glattstellungen geltend . Die Börse schloß unregel¬mäßig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 5.
Berlin 73 .09
London 8.98^
Newyork 181 .87
Paris 8.118

Paris , 21. 5.
London 110 .85
Newyork 22 .42*i
Belgien 378 .25
Spanien —.—

30 .68
41 .60

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo 45.175?
Kopenhagen 40.127
Italien .118,00
Schweiz 513.00
Kopenhagen-
Holland 12.34
Oslo -

Stockholm 46 371?
Prag 6.35
Privatdisk . jjj
Tägl . Geld 7
1 Monatsg . 1

Stockholm 571 .50
Heisingfors -
Prag 78 .20
Berlin 9 .03
Warschau 423 .00

London. 21
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Mpntreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest
Zürich . 21
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

5
4.941?

110 .79
12 .79:
86.00 n
4.935f
8.98 9

29.3*̂
93 .89
21.60',
22.43
19 .39'
19.90' ,'

226 .28
141 .75

24 .9«

5
19/9 ',’
21 .60

437 .25
73,72 ' .
23 .02’

240135
175 .75

215 .00
400 .00
673 .00
110.1’
617 .00
r46 .50
26 .37
26 .0o
26 .10
25 .25

81 .50

Kopenhaaen,21 .5

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires ( 6 .00
Rio de Tan . 4 .12
Montevideo 27 .75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong U289

Stockholm m 4g
Oslo 10B57 1
Kopenhagen 96.45
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
BelgradAthen
Istanbul
Bukarest

15 .25
83 .00
86.00
10.00

3.90
3.45
3 .2'

London ^ y
Prolonga¬
tionssatzf
tägl. Goto

Heisingforsgr<•
Buen. Aires Ip'tc-
Japan g«Privatdisk.

Inland
Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte
S p. 1 Mt.
S p. 3 Mte

22 .40
454 .50
102 .35
20 .35
76 .55

103 .95
24 .15

London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249.18
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Heisingfors 9 97
Prag 15.95
Wien 86.55
Warschau 66.45
Wien , 21 *■
Amsterdam 295.49
Berlin 215.76
Brüssel 90.53
Budapest —.—Bukarest —
Frag . 21 5
Amsterdam15.82
Berlin 11.54
Zürich 658.25
Oslo 714.00
Kopenhagen 035.00
Newyork , 21 5
Tägl. Geld 1.00Bankakz.
»0 Tg. Brief
SO Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

nledr. Satz
flächst. Satz
Wechsel auf
London-Obl.

Oslo , 21 5
London 19 .90
Berlin 162 .75
Paris 18 .20
Newyork 404 .50
Amsterdam 222 75
Zürich 93 .00
Heisingfors 8 .90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 21 .60
Prag 14 .25
Wien 76 .50
Warschau 77.75

1
3

1.50
IX0.1L
025

Stockholm , 21 5London i«).'
Berlin GjJParis 'fr«
Brüssel f's'S
schw. Plätze- » V
Amsterdam
Kopenhagen Bt'sr
Oslo 9725

353.1

0.56
0.50

1.00
1.00
4.94»

KopenhagenLondon
Madrid
Mailand
NewyorkOslo
London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm
Lond. 60 Tg.B'wechsol
H’wcchsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

118 .42
26.53
28.09

536.86
133.27
142.25
15L10
28.77

129.50
733.50

4.93'i
4 .93
4.46

16.87
5.26 'i
5-15

22.88
54.99
25.47'j
24.82's

?1,00
14.00
7 .50
75.00

23.«IMS
13675
100.81G
122.83
530.00

Washington
HeisingforsRom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten_
Poln. Noten 555'«
Belgrad 65.«
Danzig 545 mWarschau
Kopenhagen 2205Pr=o

18.75
10.80
2.33
0.00

28.82
30.6?
0.33

'40.18

PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 21. Mal
Newyork gegen Japan 28.81—28.83, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Snecie Bank Ltd.).
Bombay nnd Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.2**/«,

Schanghai 1.2*/s, Kob© 1.1*'/«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

( .
c cn

Vor¬
kriegs

kurs
21.

Geld
5.
Brief

20.
Geld

5.
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12 .615 12 .645 12.615 12645Argentinien1 P.-P. 6 1.7B 0.755 0.759 0.755 0753Belgien100 Belg. 2 81.00 42.03 42.11 4*.99 42.(0Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.160 0.162 0.160 0.162
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3 .053 3.047 3«Canada1 can. $ 6 4.58 2.496 2 .500 2.496 2.500Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54 .99 55 .10 54.90 55.10Danzig 100 fl. 4 — 47 .04 47 .14 47.04 4711England 1 £ 2, 20 .47 12 .315 12 .345 12.315 17345
Estland 100  e. Kr. 4 )

—- 67 .93 68 .07 67.93 (Ul
Finnland 100f. M. 4S ei .oo 5.445 5.455 5.445 5.45!Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11 .12 11 .14 11.115 1113!Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .353 4 2 .357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168 .74 136.99 137.27 136.99 13777Iran 100 Rials 20 .43 15 .30 15.34 15.30 1534Island 100 ist. Kr. 6*5 112 .50 55 .06 55 .18 55.06 55.10Italien 100 Lire 4)< 81.00 13 .09 13 .11 13.09 1311Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.717 U.719 0.717 1171!3ugosl. 100 Din. 6* 81 .00 5.694 5.706 5.694 5700
Lettland 100  Latls 5). —— 48 .7U 48 .80 48 .70 48HlLitauen 100>Lit. 51- — 41 .94 42 .02 41.94 4707
Norwegen100 Kr. 4 112 75 61.89 62 .01 61.89 6701Oesterr. 100 Sch. 3k 59.07 48 .95 49 .05 48.95 49.05Polen 100 Zloty 6 - - 47 .04 47.14 47.04 47.14Portug. 100 Esc. 4k 453 .57 11 .185 11 .205 11.185 11.205
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .50 63 .62 63.50- 63.67Schweiz 100 Fr. ik 81 .00 57 .00 57 .12 56 .94 571
Spanien100 Pes. 5 81 .00 16 .98 17 .02 16.98 17.02Tschcch. 100 Kr. 3 85 .00 8.661 8 .6/9 8.681 ' Hfi/1Türkei1 türk. £ 7 18 .50 1 .978 1.982 1.978 1.98
Ungarn 100 Pgö. 4 —- —*— — - —- --
Uruguay1 G.-P. 1, 4 .30 1.419 1.421 1.399 1.401V. Staat, v. A. 1$ 1k 4.19 2.493 2.497 2.493 2.49/

Im inter nationalen Devisenverkehr blieb die Lageim wesentlichen wieder ruhig und stetig . Das eng¬lische Pfund, wurde aus Amsterdam mit 8.98% unver¬
ändert gemeldet und wies nur gegen Zürich eine
Ermäßigung auf 21.60V* (21.62%) auf , da der SchweizerFranc naeh dem Rückgang der letzten Tage erholtwar . Aus dem gleichen Grunde gab auch der fran¬zösische Franc in Zürich auf 19.49% (19.51%) nach.Gegen Amsterdam ©teilte er sich auf 8.11% (8.11%).Der Dollar notierte wie gestern . Pfunde-Kabelstellten eich auf 4.947t -(4.94V«). Der Gulden war gut
gehalten (Pariser Notierungen lagen bisher noch nicht,vor). Ira Verlauf ergaben sich den FrüÜkursen gegen¬
über keine Veränderungen.

Konkurse
Berlin : Nachl . Tischlermeister Aron (Arnin^

Goldgruber . — Friedeberg , Queis: Holzhändler AdolfSpacek in Krobsdorf . — Stettin : Kaufmann FriU
Bentkamp . — Ziesar : Fa . Oskar Krause Inh . TheodorLüssenhop.

Vergleichsverfahren:
Krefeld : Fa . Wilh . Wolff & Co., Keks-, Zwieback-und Waffelfabrik , Inh . Wwe. Karl Hengler , Elsageh. Müller und Wwe. Wilhelm Wolff, Auguste geb.

Spangemacher.

Reidisbankdiskonl 4% WgrtfjMiigieffMqiffse wmmm  21 . Ptei Lombardsalz 5'/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

21 . 5 . 20 . 5
Deutsche UcicliH-
u. Staatsanleihen

t  Dt. Raidtsanl. 27 101.75 101.62
4 do . 84 99.00 99.80
4 ' /iDt .Relchrt .Scti .3S
4*/«Reldtspost84 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Noubesltz
Dtscti. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 .12 99 .12
108 .62 100 .62
92 .50 92 .58
31.00 30 .00
35)80 33 .50

12537 <25.87
125 :25 125 .25
125*00 —

98 .25

9835
98 08 98 .25

o9iüs —
59 )25 99 .25
9925 9925

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

%'h Oldb. Gsch. V. 254*/« do. Kom S. 1
4'/> do. do. S, 2
4V<do. do. S. 8
4*/< do. S. 1 n . 3
A'/i do. do. S. 24*/« do. do. S. 4
4'/« do. Gpfbr. S. 6
4V« do. do. S. 6
Hy poth ekenhanken
4'/« Hamb. Hypbk. A 99.00 , 99.00
B' /i do . Liquid . 101 )75 101 .75

do . Anteilschein 3 60 3 .65
4*/> Pr. Ctrbd. 99180 99.1)0
B'/a do . Liq . 2« 4 2 101 :50 181 .50
4*/> Pr . Ctrbd . Bod.Obi. 24/27/28 98.00 98.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 36 100 .50 100 .50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Brem . Tauwerk — — .—

Stcnercntschcino Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 —.—
fällig am 1. 4 . 1936 . -

!!!!!: aml:t 1938 MISS
GeHtcmündeVBankSO.CO 90.00
Hb* Hypothekenbank 100.50 99.50
Schl.-Hol.jk.i.Husum 06.00 87.C0
Vereinsbank 128.L0 129.10
Westholst. Bank 145.10 145.C0
SehlfLahrts -Aktlen
Br. Sctiieppseh .-Gos, 97 .C0 97 .50
Dt. Ost -Afrlka -Linle 08 .00 90 .C0
Hapag 18 .50 17.75
Hbg.-sDöam * D.-0 . 48 .12 46 .0Ü
Hansa -Linie 119 .50 119 .00
Neptun 121 .1g 120 .u0
Norddeutscher Lloyd 18 .00 1/ ./5
Hntervr . Reederei 108.00 189 00
Woormann -Llnlo fcO.liO 90 .00
Elsenbaiin.Aktien
A.-G. für Verkehr 12625 132.C0Brem. Straßenbahn 96.25 98.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 124.12 124.25
Hamburger Hochbahn97.75 97.67

Industrie -Aktien 21 . 5 . 20 . 5.
Atlas Werke V1725 1) 5 .75
Beiersdorf 272 .00 272 .00
BIII-Brauerel 134 00 134.00
Brcltenburger Cem . 168 .00 — .—
Brem .-Beslgh . Gell . 128 .00 126 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 165 .00 165 .00
Br. Allg . Gas n . E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170 .00 170 .00
Br . Clgarrenlabrfken 89 .00 89 .0(1
Br. Pap . u . Wellp . 125 .00 174 .75
Br. Rolandmühle 149 .00 149 .00
Br. Silberwarenfabr . 138 .00 138 .00
Bremer Vulkan 150 .00 15Ü.0U
Br. Wollkämmerei IfiA-OO 105 .0Ö
Dt. Linoleumwerke 178 .50 178 .50
Dynamll Nobel 9050 89 .50
ElbschloObrauerel 133 .00 133 .00
Flensb . Schiffsbau 94 .0 b 93 5G
Guano Werke 114 .00 113 .50
H. E. W. 146 .50 146 .25
Harb . Gummi 160 .00 181 .37

21 . 5 . 20 . 5.
Hochotenw . LObeck 131 .00 130 .50
Holfm . stärketabr . 150 .00 150 .00
Hoistenbrauerei 109 .50 109 .50
Jufosp . u . Web . Br. 118 .00 118 .00
Markt - u . Kühlhall . 126 .50 126 .50
Nordd . Steingut 1^ .50
„Nordsee " Dt.Hochs . 142 .00 —.* •
Nordwestd . Kraft 137 .00 137 .00
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnek & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialere rle
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.6.
Schantung Hand AG.

157 .00 157.00
136 .00 135 .00
125 .00 124 .75
128 .00
118 .50 118 .00
120 .00 120 .00
128 .00 128 00
119 .00 119 .00
115 .00 115 .00

95 .00 95 .00

90 .00

33 .00 3225’

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung4V<Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.50 9BiO

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4*/< Oidhg . st . Kr. G.
Pldbr . S. G 9925 9925

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 3 90 .25 9825

Landesbanken
4 */> Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 1926 99 .50 99 .50
4 */> Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16 99 .00 99 .00
E*/> do . Llnul . Pldbr . 101 .50 101 .62
4 do . RM Pldbr . S. 6 95 .00 95 .00
Ritterschaften
4*/> Brschw . rlttl . G.>

PI . von 29 98 .75 90 .75
4V« Bremer ritt.

Goldotandbrief 98.50 98 .56
4 ' /» Calenbg . ritt.

G.-Pidbr . v . 28 99 .62 99 .62
4V« Geller ritt.

Goldot . C. 96 .75 98 .75
Sladtschafton
4V« Preuß . Zentral-

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99 .00 99 .00

Hypothekenbanken
4 ' /» Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 9925 99 25

5 ' /« do . Llauld .Pfdbr . 101 .62 1b1 .62
4*/« Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pldbr . R. 7 99 2 5 99 25
Indoslrle - Anleihen
6 Brauerelgllde Obi. 102 .( 0 102 .50
6 Mockethal Obi. 103 .10 103 CO

6 Llndener Brauerei
Obi . 104 .00 104 .00

3 .Mech . Linden Obi. 08 .00 08.00
6 Vorw . Zern . Obi. 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93 .C0 93 .00
Brom . ritt . (Rogg .) „„ „ „ „
abg . Pf . 93 .00 93 .00

4 Cell . rltL (Rogg .1 „
abg . PI . 93 .00 93 .00

EV« Hann . Bd. Kr. . . . „
Llnul . Plandbr . 101 .50 101 .37

5 Pr . Elektr . a . RM . . „„
abg . Anl . 100 .00 100 .00

4V« Lüdenscheid M
Obi . 105 .00 105 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 18725 187 .00
Dampfkessel Wllke — — .—
Deornkaat 120 00 120 .00
Elsen Wülfel 130 00 130 .00
Hackethal 136 .00 138 .00
Hann . Immoh.

(je Stück In RM) 339 .00 390 .00
Hannoversche Zcm . 173 .00 123 .62
Hemmoor Zement 213 50 212 .5U
Ilseder HOIte 17650 178 .50
Llndener Brauerei 93 .00 93 .00
Norddeutsche Zern . 128 .0Ü 120 .50
Teutonia Zement 207 .50 207 .60
Ver . Harzer Zem . 135 .00 135 .00
Verelnsbr . Herrenh . 160 .C0 150 .08
Vorwohler Zement 122 .50 122 .- C
Wollwäsch . Dbhren 1/6 50 1/0 56
Brschw . Hann Hva .-

Bank 100 50 108 .50
GeestemOnder Bank 96 50 90 .50
Verkclira -Akllcn
Brschw . Straßenbahn 120.C0 120 .CC
Htldesh . Peln .Kreisb . 57 tO 57 .( 0
Uebcrlandw . Hann . 118 50 118 .50
Marlenborn -Beend . 115 .00 116 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,der Reichsbahn, der Relchspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl. 21.5. 20.5.
Scheine Nr. 1-9D00012525 125.87S'/| Relchsanl. 27 10125 101 62
4 Relchsanl. 34 99.00 99 00
B'/«V« Young-Anlelhe 105.00 10512
4 ' /« Pr . st . » i . 28 109 .50 109 .504'/« Pr. Staals R. 2
Vit  Pr . Staats R. 1 —— —
4'/« Bayernv. 1927 99.60 99.30
Vit  Brschwg. 1928 9025 98 62
4 ' /» Schutzgebiete - 11 .45
Vit  D.Reichsp.34 F.1 100.75 100.75
4V« do. 1935 100.30 100.30
Vit D.Reichsbahn35 100.10 100.20
Vit D.Reichsbahn 36 99.00 99.12
Vit Pr. Ldrbk. 1—2 99.00 99.00
Stadtacleiben
Vit  Bin. Goldsch. 26 98.25 96.376•/« do. Verk.-Anl.28 —— ——
6Frkft.  Schatze — — —

Oeffentl. Kreditanstalten
4*/» Bin. Pldbr.-A. 99.00Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine II
Vh  Hann. Landes-
kredltv. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl.
Serie Io . !

Vh  do. Komm. 1
57« do. Llqul.
Vh  Pr. Ldplbr. S. 4
47« Ldschfti. Zentr.-

Goldptandbr.
Vh  Ostpr. Idschltl.

Goldptandbr.
47« Schlcsw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
47« Westl. ldschfti.

Goldptandbr.

132 .20

145 .50

99.25

98 .75

132 .25

145 .25

99 50
99 .50

101.25
99 .00

99 .00

97 .50

98 .25

99 .00

97 .62

90 .30

98 75

Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Gotli. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
Vh  Hann . Boden-

krodll 13, 14
Vh  Memlnger

Hypoth. BankR. 5
47» Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hypnth.1—347» Pr. Plandbr.-

bank Em. SO
Vh  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. ID, 12
47« Schl. H. Idsch.

A 3D
47 » Bari . Hyp. 15

99.25
99.00
99.25
99.00
99.00
99.08
99.C0
99.25

59 .25

99 .00

99 .25

99 .C0
99 .0b
99 .00

£9 .00

99 .25

99 .25 99 .25

Vh  Pr . Centr. Bod.
G 24

47« do. do. 27—28
47« Pr. Ztrst. R. 19
Vh  Pr . Ztrst. R. 20
47« Hann. Landesk.(.4
47«Hann. Landesk. 5

21 . 5 . 20 5.
99 .00 99 .00

99*C0 99Ö0
89.00 99 .00

99 .50
99 .50

102 .50

10275 10275

Kommnnal -Ohilgalionen
Vh  Bert. Hyp. K.

Gbl. 6 90 00 98 .00
B7 « Pr . cemr . B.

Liquid . 100 .62 101 .60
47 « Pr . Ptfbr.

Komm . 20 98 .00 98 .00
47 « Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 .00 98 .00
47 « Pr . Clr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 98 .00 98 .00
47 « Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S . «I— 6 96 .00 98 .00
Ind nstrie -Obllgationen
67 « Dt. Llnolwerke —.* ■
67 « Kläcknerwerke
6V« Thür . Elek . L.
67 « Verein . Stahl.
67 « Zuckerkredit

Sicnergntachelno
fällig 1934 , ,
fällig 1935 , .
fällig 1936 . ,
fällig 1937 , ,
fällig 193B . ,

Steuersch. V. K.
Verkehrs -AkHcn
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueherl.
LUbeck-Bttch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Barl. Handelsg.
Comm.. u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Raichsbank
Industrie
AdlerP.-Zcm.
Allg. Elektr.-G.Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslnh.
Br. Alla-Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. NobelGerm. Porti.

10375
10775 10775
111 .75 111 .75
115 .87 115 .80
115 .50 115 .50

110 .90

98 .37 97 .87
118 .50 118.37
93 .00 92 .75

94.37
98.12

166 12
131.62
113 .60
118.25
685.08
183 .50
105 :611
115 .60

211*37

94.50
99.00

168.00
131.26
113.60
118.25
873,00
131.60
105.60
116.68
98.62

210.50

42 .37 42.25

117 .50 117:37

134.00

14350 143 .) 6
90 .60 96 .CC

120 .00 120 .50

Gebr. Goedhartft
Hadcettiat.
iageda
Hoffm» Stärke
Kötii Led.
Kromschröd.
KOppersbusch
Lind. Elsmascfi.
Hasch. Buckau
MarlmilfiUtte
Meyer-Ktlm.
Mlag-MDhlen
Mitteid. Stahl
MUhlh. Bergw«Nordd. Eisw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee** D. h.
Nbrdw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.*W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Pora.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörr* Gelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Gianzstoff
Wanderer-Werke

El 5 . 20 . 5
128 62 178 .75

138H
126 .00 126 .02
150 .00 160 75
149 .12 1E4H
119.75 110 .! I

131 01
176 .25

14075
199 .00-
114 .50 115 .00
134 .62 1327?

175100 171175

145lCC

144 :»

ii3xo
- - 143 .00

110 .00 119 .00
91 .25 9175

112 .87 112 .75
15625 155j >0

179 .00 179 .00

Kolonlalnerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SdiantunoA.-G.

21 5 20 5

140 .00 14175

118 .M 118 ' Gf

Rplchsschnldbnchforü ©-
rnngen (mit Strüctzinsen)

ab
1. 4. Ausgabei

Geldf Brief
Ausgabe II
Geld

1930 101.25
1939 101.25
940 09.75

1941 99.62 .
194? 99.37 100.12
1943 99 12 99.8? 99.G0 99.75
944 98.75 99.51

1945 9875 99J.C
1946 98.62
1947 98.62
1948 98.62
1949
1950

Wlederanfbsn-ZnschläEe
1944/45
1946/48

Briet

.I 79 371

. . . . . 1 79 .121

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Schluß-
Kurs

Einheitskurs
El ö tU. 5

Dt. Anl. Ausl, Scheine
einschl. %Ablösungsch.

d% HoeschEisen- und
Stahl-RM-Anleihe

6% Friedr.Krupp-RM-Anl.
5%Mitteid. Stahl
6% Ver. Stahl-ObL
Accumu'atoren-Fabrlk
Aiea. Elektrizitäts-Ges.
Aschatfenüuroer Zellstoff
Bayer. Motoren-Werkel. P. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. ßrik. (Bublao)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charfottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Dalmter-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unclwerke
Oeulsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig, AG.Dortm. Union-Brauerei

125.87 125 .75 12575 125 .87

98 .87
161.62
101 .75

42 .37
144.25
155.25

13675

Ausges.
Ibs.tu
12/56
112.3?

141.75
121 .75
118 75
152.56
178 .06

171.50
156 75

Ausges.
213 .25

98 .60
181 .50

240 .C0
42.37

145 .60

155 .50
119-75
13/5?166.75
146 00
220 66
1o5 58
12/ .37

112 .75
151 .25
187 .25

141.50
121 .75
118 .26
153 .16
178 .62

17175
116 .25
171 .75
214 .00

98.00
181.50

240.00
42.37

145.68_
155.50
119 .75
138 .66
168.75
146 .66
226 .60
165 .50
126.62

112.50

141.50
121 .75
118.50
153.00
178.62

17i:00
156.75
171.50
214 .00

99 .12
101 .37

240-50
42 .25

145 .06

154 .50
119 .56
139 .75
167 .3/
146 75
226 .56

126:56
m .25
187 .75

141.87

118 .25
UZ.IÜ
178 .12

156.00

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr-Lieferungsgcs.Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Enqeihardt-'Uauerei
I. G. Farbenindustrie
Fefdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfüref Loewe ft Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger,Gummi
Harpcner Bergbau
Hoesch-KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
nse. Bergbau

Bergbau GenuOsd«
Gebrüder Junghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. «. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshotte
Mctaligesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Qrenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütaerswerkc
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Lft.B
Schubert ft Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schuitheiß'Patzenhoter
Siemens& Halske
Stöhr& Co., Kammgarn
StoibergerZinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westtf.Kaufh.vorm.L.Tlet;
Westereaefn Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Anfangs-
Kars
m co
161 .so
121 'eo
151 .00

16475

14275
154 .00

Schluß
Eure

194.00
150.H
136.12
152,a
88.25

165.06
147.50
14275
154.50
137 .50
146 .75
186 .60

122 .75 122 .75
156 .00 155 .50

91 .00

-135.50
120:00
132.00
155.50
125.00
20.00

1M’.12
-146.25

153:L7
1G6.00
230.00
15725
128.60
150.00
151 62
158 .00

15020
171.56
98.00

210.50
130.00
94.00

12075

117-50
125 50

Ranken
Banklür Brau-lndustrle
Reldubank

Verkeilrswerte
AG. für Verkehrswesen
Alfa. Lokelb. u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerlkaPaketl.
Hamburq-SOdamDampfHansa-Llnle
Norddeutscher LloydZI3.5COtavi Miiionu. Eisenb.

134 50
216.50

126.25
152.2b
I24./5
17.67
47.25
18.12

134 25
150.€0
119.37
131.75
155.25
124.50
20.00

135.12
1Z8.75
158 00
140.37
198.60
153.00
189 56
U5 75
230.60
133 25
15675
128.50
151.00
151.8/
mco
150.00
17175
98 25

211.10
130.25
93 75

200«5
14375
120.62
144 0/
1/7.-1
62.2:

1160(.
126.60
159.51

134.50
211.50

126.50
152
>24.3?
182.
47.8?

126 06
18.12

Einheltskur«
21.5 20 b.

193.75
150.50 152.50
136.12 136.50

122CO
152.C0 15C.50
88.25 88.25

16475 16437
147.50 147.10
14225 142.1
1*450 154.C0
137.50 137.00
146.P7 14675

1i 0;- 102:37
12275 1233/
155.50 155.30
91.00 91i0

134.87
150 .00
119 .37
131.75
15525
124.50
20.00

135.12
126.62
158.00
146.50

15375
191 .00
10575
230.00
13325
.15625
128.75
151.00
151.8/

137.IÖ
150.10
171.50
98.25

210.50
13025
9375

143:00
13525

120.12
132.25
156.00
m .25
20.25

135.00
129.00

14675

106.50
231JO
132.25
157.00
12862
1S0./5
151.87
157.12
13/ .25
149.50
1/1.50
9/.50

210.50
130JO
93.75

210.00
120.62 121J2
144.8/
177.50
bZ2>0 62,50

110.00 119.00
126.00 126.25
159.50 159.25

134.50 134.C0
210.37 210.5U

126.50
15275
■243/
18.00
47.87

I2C.06
18.12

13225
153 50
124.37
17.62
47.00

118.00
18.00

t6
0v
*Wf

fSfS'
£

pc

(fittlfi 8S
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